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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

Rheinland-Pfalz ist ein starker und attraktiver Wirtschaftsstandort. Ge-
rade im Jahr 2023 konnten wir eine sehr dynamische Wachstums- und 
Ansiedlungsentwicklung in unserem Bundesland beobachten. Es ist unser 
Mittelstand, der uns so stark macht. Er ist innovativ, flexibel, bodenständig, 
zukunftsorientiert und offen für Neues. So entsteht eine Kooperations-
fähigkeit zwischen Unternehmen unterschiedlicher Größen und Bran-
chen – vom Mittelständler bis zum Konzern – und genau das ist einer der 
entscheidenden Erfolgsfaktoren für unseren Standort. Die industriellen 
Kerne bleiben dabei Impulsgeber für eine Vielzahl vor- und nachgelagerter 
Wertschöpfungsprozesse.

Deshalb haben wir auch die herausfordernden Zeiten, die von aufeinanderfolgenden Krisen geprägt waren, 
gemeistert. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung bleibt herausfordernd, stimmt aber positiv.

Rheinland-Pfalz hat mit 4,6 Prozent die drittniedrigste Arbeitslosenquote im Bundesländervergleich und die 
Erwerbstätigenzahl hat wieder das Vorkrisenniveau erreicht. 99 Prozent aller Unternehmen im Land sind mit-
telständische Unternehmen, die mit 78 Prozent überwiegend im Dienstleistungssektor tätig sind. Eine sehr 
positive langfristige Entwicklung ist die steigende Zahl der sozialversichungspflichtigen Beschäftigten in den 
Unternehmen, die von 2011 bis 2022 um 9,6 Prozent zugenommen hat. Der Mittelstand in Rheinland-Pfalz 
wächst – trotz Krisen.

Mittelstand, Industrie und Handwerk wollen wir deshalb gezielt stärken. Daran arbeiten wir und dokumen-
tieren es auch im Mittelstandsbericht: Im vergangenen Jahr enthielt der Bericht ein Handlungsprogramm, 
das auf gesetzlicher Grundlage basierend, einmal pro Legislaturperiode erstellt wird. Diese politische Agenda 
schreiben wir in 2023 in einem Kompass Mittelstand fort und schaffen damit Transparenz in der Darstellung 
von Innovationsförderung, Forschungs- und Technologietransfer, bis hin zur Agenda der Fachkräftesicherung 
und regionaler Strukturpolitik im Rahmen der neuen EFRE-Förderperiode.

Der Bericht ist wie gewohnt sehr umfangreich und wir freuen uns, diesen Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
im neuen Design und damit übersichtlicher präsentieren zu können. Mein Dank gebührt dem Statistischen 
Landesamt, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft 
und Weinbau und dem Mittelstandslotsen Herrn Prof. Dr. Jens Hermsdorf für ihre Beiträge. 

Mainz, im Dezember 2023

Daniela Schmitt

Ministerin für Wirtschaft, Verkehr, 
Landwirtschaft und Weinbau
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Kernaussagen ...

... zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

 � Das Bruttoinlandsprodukt schrumpfte 2022 leicht um 0,2 Prozent. Diesem Rückgang ging jedoch ein Re-
kordwachstum voraus: Im Jahr 2021 belegte Rheinland-Pfalz im Ländervergleich mit +8,7 Prozent den 
Spitzenplatz.

 � Die Wertschöpfung der Unternehmensdienstleister verminderte sich 2022 im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich. Allerdings wurde durch die Entwicklung des Coronaimpfstoffes 2021 ein Rekordergebnis erzielt.

 � Die Erwerbstätigenzahl nahm gegenüber dem Vorjahr um 1,1 Prozent zu und erreichte annähernd wieder 
das Vorkrisenniveau von 2019. Längerfristig stieg die Zahl der Erwerbstätigen deutlich – sie war 2022 um 
6,3 Prozent höher als 2011.

 � Die Arbeitslosenquote sank 2022 gegenüber dem Vorjahr um 0,4 Prozentpunkte auf 4,6 Prozent. Rhein-
land-Pfalz weist im Bundesländervergleich die drittniedrigste Arbeitslosenquote auf.

... zur Bedeutung, Struktur und Entwicklung der mittelständischen Wirtschaft 
in Rheinland-Pfalz

 � Die Bedeutung der mittelständischen Unternehmen für die rheinland-pfälzische Wirtschaft ist hoch. Zum 
Mittelstand zählen 154 600 Unternehmen. Das sind mehr als 99 Prozent aller Unternehmen, die im Land 
ansässig sind. 

 � Die Mehrzahl der Mittelständler sind Dienstleister. In Rheinland-Pfalz sind 78 Prozent der mittelständischen 
Unternehmen im Dienstleistungssektor tätig. 

 � Im Handel, im Gastgewerbe und im Bereich „Verkehr und Lagerei“ verschwand von 2011 bis 2021 etwa 
jedes fünfte mittelständische Unternehmen vom Markt. Zuwächse gab es zum Beispiel bei den Finanz- und 
Versicherungsdienstleistern.

 � Insgesamt war die Zahl der mittelständischen Unternehmen in den vergangenen Jahren rückläufig. Be-
sonders stark nahm sie 2020 ab (–5,6 Prozent). Dies dürfte zum Teil mit den Auswirkungen der Corona-
pandemie zusammenhängen, hat jedoch zum Teil auch methodische Gründe (siehe Kapitel „Erläuterungen 
zu den Daten").

 � Rund 708 900 Personen waren 2022 bei mittelständischen Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz so-
zialversicherungspflichtig beschäftigt. Damit entfallen auf den Mittelstand 55 Prozent – also mehr als die 
Hälfte – der Arbeitsplätze in rheinland-pfälzischen Unternehmen.

 � Die Bedeutung mittelständischer Unternehmen variiert stark zwischen den Branchen. Im Gastgewerbe und 
im Baugewerbe arbeiten jeweils 93 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Mittelstand.

 � Die Beschäftigtenzahl war 2022 nur geringfügig höher als im Vorjahr (+0,1 Prozent). Einem Anstieg in den 
Dienstleistungsbereichen stand ein Rückgang im Produzierenden Gewerbe gegenüber.
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 � Im Jahr 2022 hatten die mittelständischen Unternehmen 9,6 Prozent mehr sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte als 2011. Vor allem die Dienstleistungsunternehmen waren Jobmotoren.

 � Die mittelständischen Unternehmen werden größer: Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
je Unternehmen erhöhte sich von 2011 bis 2021 um 25 Prozent.

 � Rund 82 Prozent der Beschäftigten mittelständischer Unternehmen unterliegen der Sozialversicherungs-
pflicht. Der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten steigt mit der Unternehmensgröße.

 � Zwischen den Branchen gibt es große Unterschiede in der Bedeutung geringfügig entlohnter Beschäfti-
gungsverhältnisse. Ihr Anteil ist im Gastgewerbe mit 40 Prozent besonders hoch.

 � Die mittelständischen Unternehmen erwirtschafteten 2021 Umsätze in Höhe von 105 Milliarden Euro. Das 
sind 37 Prozent der gesamten Erlöse aller im Land ansässigen Unternehmen. 

 � Mehr als ein Drittel des Mittelstandsumsatzes wird im Bereich „Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen“ generiert; ein Fünftel entfällt auf das Verarbeitende Gewerbe.

 � Im Produzierenden Gewerbe und in den Dienstleistungsbereichen verlief die Umsatzentwicklung ähnlich. 
Die Umsätze lagen 2021 um 17 bzw. 16 Prozent über dem Niveau von 2011.

 � Im Jahr 2021 stiegen die Umsätze in den Dienstleistungsbereichen stärker als im Produzierenden Gewerbe, 
obwohl das Gastgewerbe sowie der Bereich „Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige Dienstleister“ 
noch unter den Auswirkungen der Coronapandemie litten.

... zur regionalen Bedeutung der mittelständischen Unternehmen

 � Die Mittelstandsdichte – die Zahl der mittelständischen Unternehmen je 1 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner – ist in der bevölkerungsreichsten Planungsregion Mittelrhein-Westerwald am höchsten. Am 
niedrigsten ist sie in der Westpfalz.

 � Die Regionen Mittelrhein-Westerwald und Trier weisen den höchsten Anteil mittelständischer Unter-
nehmen im Produzierenden Gewerbe auf. Der Anteil der Dienstleistungsunternehmen ist in der Region 
Rheinhessen-Nahe am höchsten.

 � Die Arbeitsplatzdichte bei mittelständischen Unternehmen ist in der Region Mittelrhein-Westerwald am 
höchsten. Sie lag 2022 bei 193 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner.

 � Das Umsatzwachstum fiel längerfristig bei den in der Region Rheinhessen-Nahe ansässigen Mittelständlern 
am stärksten aus. Ihre Umsätze stiegen zwischen 2011 und 2021 um 18 Prozent. In der Region Westpfalz 
lag das Umsatzwachstum nur bei 6,2 Prozent.

... zum mittelständischen Handwerk

 � Im Jahr 2021 waren in Rheinland-Pfalz 28 900 mittelständische Handwerksunternehmen ansässig. Damit 
gehört fast jedes fünfte mittelständische Unternehmen dem Handwerk an.
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 � Durch die Berücksichtigung eines neuen Gewerbezweigs infolge einer Änderung der Handwerksordnung 
stieg die Zahl der Handwerksunternehmen 2021 um 0,9 Prozent. Ohne die neu hinzugekommenen Kos-
metikerinnen und Kosmetiker wäre sie um 1,3 Prozent gesunken.

 � Mehr als die Hälfte der Handwerksunternehmen sind im Baugewerbe tätig. Dadurch hat die Situation in 
der Bauwirtschaft einen großen Einfluss auf die Lage des Handwerks.

 � Im Jahr 2022 waren im Jahresdurchschnitt 156 700 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in mittel-
ständischen Handwerksunternehmen angestellt.

 � Von 2011 bis 2022 erhöhte sich die Zahl der Beschäftigten im Handwerk um 5,9 Prozent. Allerdings war 
der Zuwachs geringer als im Mittelstand insgesamt.

 � Das Baugewerbe hat längerfristig als Arbeitgeber an Bedeutung gewonnen. Im Lebensmittelgewerbe ging 
hingegen fast jeder fünfte Arbeitsplatz verloren.

 � Im Handwerk sind die Unternehmen im Durchschnitt größer als im Mittelstand insgesamt. Im Jahr 2021 
hatte ein mittelständisches Handwerksunternehmen rechnerisch 5,5 sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte; im Mittelstand insgesamt waren es 4,6 Beschäftigte.

 � Die mittelständischen Handwerksunternehmen, die ihren Sitz in Rheinland-Pfalz haben, erwirtschafteten 
2021 Umsätze in Höhe von 24,5 Milliarden Euro.

 � Im Handwerk ist die Umsatzproduktivität höher als im übrigen Mittelstand. Jede bzw. jeder Beschäftigte 
erwirtschaftete 2021 rund 154 200 Euro Umsatz.

... zu den mittelständischen Betrieben als Ausbilder

 � Im Ausbildungsjahr 2022, das von Oktober 2021 bis September 2022 lief, wurden in Rheinland-Pfalz 
23 000 Ausbildungsverträge neu abgeschlossen. Vor dem Ausbruch der Coronapandemie war die Zahl der 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge noch wesentlich höher.

 � Sowohl die Zahl der Ausbildungssuchenden ohne Lehrstelle als auch die Zahl der unbesetzten Ausbildungs-
plätze war 2022 deutlich höher als 2011.

 � Kleine und mittlere Betriebe haben als Ausbilder eine große Bedeutung. Im Ausbildungsjahr 2022 waren 
71 Prozent der Auszubildenden in einem Betrieb mit weniger als 250 Beschäftigten tätig.

 � Von 2011 bis 2022 sank die Zahl der Auszubildenden in Betrieben mit weniger als 250 Beschäftigten um 
14 Prozent. In größeren Betrieben mit 250 und mehr Beschäftigten stieg sie um 4,5 Prozent.

 � Bei der längerfristigen Entwicklung der Auszubildendenzahlen gibt es große Branchenunterschiede. Zwischen 
2011 und 2022 verringerte sich die Zahl der Auszubildenden in kleinen und mittleren Betrieben des Gastge-
werbes um knapp die Hälfte. Im Bereich Information und Kommunikation stiegen die Auszubildendenzahlen.
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Der Mittelstand ist ein bedeutender Teil der rhein-
land-pfälzischen Wirtschaft: Im Jahr 2022 arbeiteten 
bei mittelständischen Unternehmen mit Sitz in Rhein-
land-Pfalz im Jahresdurchschnitt rund 708 900 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte. Damit war mehr 
als die Hälfte (55 Prozent) aller sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten rheinland-pfälzischer Unter-
nehmen im Mittelstand tätig. Nimmt man die gering-
fügig Beschäftigten hinzu, boten die in Rheinland-Pfalz 
ansässigen mittelständischen Unternehmen 869 600 
abhängig Beschäftigten einen Arbeitsplatz.

Angaben zur Zahl der mittelständischen Unterneh-
men und zu ihren Umsätzen liegen bislang nur bis 
2021 vor. In diesem Jahr gab es in Rheinland-Pfalz rund 
154 600 mittelständische Unternehmen, die Umsätze 
in Höhe von 105 Milliarden Euro erwirtschafteten.

Der Mittelstandsbericht informiert über Lage und 
Entwicklung der mittelständischen Unternehmen in 
Rheinland-Pfalz. Seine gesetzliche Grundlage ist die 
aktuelle Fassung des Mittelstandsförderungsgesetzes 
vom 9. März 2011. In § 12 ist festgelegt, dass dem 
Landtag auf Basis der Daten des Statistischen Landes-
amtes jährlich über die Situation des Mittelstands in 
Rheinland-Pfalz zu berichten ist.1

Der Begriff  „Mittelstand“

Für die Begriffe „mittelständi-
sche Unternehmen“, „mittel-
ständische Wirtschaft“ bzw. 
„Mittelstand“ wird häufig 
synonym der Begriff „kleine 
und mittlere Unternehmen“ 
(KMU) verwendet. Für die 
kleinen und mittleren Unter-

1 Mittelstandsförderungsgesetz vom 
9. März 2011 (GVBl. S. 66), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 26. November 2019 (GVBl. 
S. 333).

nehmen gibt es diverse Definitionen. Zwei Abgren-
zungen werden häufig genutzt:

 � Nach der Definition des Instituts für Mittelstands-
forschung Bonn (IfM) haben kleine und mittlere 
Unternehmen weniger als 500 Beschäftigte und 
erwirtschaften im Jahr höchstens 50 Millionen 
Euro Umsatz.

 � Nach der Empfehlung der Europäischen Kommission 
sollen zu den kleinen und mittleren Unternehmen 
jene gezählt werden, die weniger als 250 Beschäf-
tigte haben und entweder nicht mehr als 50 Millio-
nen Euro Umsatz erzielen oder eine Bilanzsumme 
von höchstens 43 Millionen Euro ausweisen. Zudem 
soll das Unternehmen in seinen Eigentums- und 
Entscheidungsverhältnissen weitgehend unabhän-
gig von anderen Unternehmen sein.

Die Mittelstandsdefinition der EU-Kommission, die 
seit 2003 unverändert ist, wurde 2021 evaluiert und 
in ihrer Gültigkeit bestätigt.2 Der Mittelstandsbericht 

2 Arbeitsunterlage der Kommissionsdienststellen Evaluierung (Zusammen-
fassung) der Empfehlung der Kommission vom 6. Mai 2003 betreffend 
die Definition der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren 
Unternehmen (2003/361/EG). https://eur-lex.europa.eu/legal-content/
DE/TXT/?uri=CELEX%3A32003H0361 [abgerufen am: 05.06.2023].

Unternehmensgrößen-
klasse

Beschäftigte Jahresumsatz oder -bilanzsumme

Kleinstunternehmen <10 und
Umsatz: ≤2 Mio. EUR  

oder 
Bilanzsumme: ≤2 Mio. EUR

Kleines Unternehmen ≥10 und <50 und
Umsatz: >2 und ≤10 Mio. EUR 

oder 
Bilanzsumme: >2 und ≤10 Mio. EUR

Mittleres Unternehmen ≥50 und <250 und
Umsatz: >10 und ≤50 Mio. EUR 

oder 
Bilanzsumme: >10 und ≤43 Mio. EUR

Quelle: Empfehlung der Kommission 2003/361/EG vom 6. Mai 2003 betreffend die Definition der 
Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren Unternehmen, Abl. L 124 vom 20.05.2003,  
S. 36–41

 Ü1 Europäische Definition der mittelständischen Wirtschaft

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32003H0361
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orientiert sich an dieser Definition, allerdings können 
zur Abgrenzung des Mittelstands nur die quantitati-
ven Merkmale „Beschäftigte“ und „Umsatz“ heran-
gezogen werden. Zum Merkmal „Bilanzsumme“ gibt 
es in der amtlichen Statistik keine Daten. Auch die 
Eigentums- und Entscheidungsverhältnisse in Unter-
nehmen können bei der Auswertung nicht berück-
sichtigt werden. 

Die EU-Kommission empfiehlt eine Untergliederung 
der kleinen und mittleren Unternehmen in

 � Kleinstunternehmen, die weniger als zehn Be-
schäftigte haben und höchstens zwei Millionen 
Euro Jahresumsatz erzielen,

 � kleine Unternehmen, die zehn bis 49 Personen 
beschäftigen und einen Umsatz von mehr als 
zwei, aber höchstens zehn Millionen Euro erwirt-
schaften,

 � und mittlere Unternehmen, die 50 bis 249 Be-
schäftigte haben und mehr als zehn, aber maximal 
50 Millionen Euro im Jahr umsetzen.

Lässt sich ein Unternehmen anhand dieser Kriterien 
nicht eindeutig einer Klasse zuordnen, weil die Be-
schäftigtenzahl und der Umsatz in zwei unterschied-
lichen Klassen liegen, so wird das Unternehmen der 
größeren der beiden Klassen zugerechnet.

Große Unternehmen, die nach dieser Abgrenzung 
nicht zum Mittelstand zählen, werden in die Katego-
rien „Großunternehmen“ und „Größtunternehmen“ 
eingeteilt. Unternehmen mit mehr als 50 Millionen 
Euro Umsatz zählen zu den Größtunternehmen, 
unabhängig von der Zahl ihrer sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten. Unternehmen, die höchstens 
50 Millionen Euro Umsatz erwirtschaften, aber 250 
oder mehr sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
haben, werden in dieser Untersuchung anhand der 
Beschäftigtenzahl in Groß- und Größtunternehmen 
unterteilt. Zu den Großunternehmen zählen die 
Unternehmen mit 250 bis unter 500 Beschäftigten 
und zu den Größtunternehmen diejenigen mit 500 
und mehr Beschäftigten.

Diese zusätzliche Unterteilung bietet die Möglichkeit, 
bei Bedarf die Ergebnisse der in diesem Bericht ver-
wendeten Mittelstandsdefinition nach der Empfeh-
lung der EU-Kommission mit Ergebnissen nach der 

≤2 >10 und ≤50 >50>2 und ≤10
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≥10 und <50

≥50 und <250

≥250 und <500

≥500
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Definition des Instituts für Mittelstandsforschung zu 
vergleichen, die Unternehmen mit unter 500 Beschäf-
tigten zum Mittelstand zählt. Die Umsatzgrenze für 
die Zugehörigkeit zum Mittelstand liegt sowohl bei 
der EU-Definition als auch bei der Definition des Insti-
tuts für Mittelstandsforschung bei 50 Millionen Euro. 

Das Unternehmensregister als Datenquelle

Der Mittelstandsbericht beruht auf einer Auswertung 
des Statistischen Unternehmensregisters. Das Unter-
nehmensregister ist eine Datenbank mit Informationen 
zu „rechtlichen Einheiten“ und „Niederlassungen“ aus 
nahezu allen Wirtschaftsbereichen. Ausgenommen 
sind nur der Bereich „Land- und Forstwirtschaft, Fische-
rei“ (Abschnitt A der Klassifikation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 2008) sowie die „wirtschaftsfer- 
neren“ Bereiche „Öffentliche Verwaltung, Vertei-
digung; Sozialversicherung“ (Abschnitt O), „Private 
Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren 
und Erbringung von Dienstleistungen durch private 
Haushalte für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten 
Schwerpunkt“ (Abschnitt T) sowie „Exterritoriale Or-
ganisationen und Körperschaften“ (Abschnitt U). In 
der Mehrzahl der nicht berücksichtigten Wirtschafts-
bereiche sind keine „klassischen“ mittelständischen 
Unternehmen tätig.

Anstatt der Begriffe „rechtliche Einheiten“ und „Nie-
derlassungen“ des Unternehmensregisters werden im 
Mittelstandsbericht überwiegend die Bezeichnungen 
„Unternehmen“ und „Betriebe“ verwendet, weil diese 
Begriffe geläufiger sind.3 

Das Unternehmensregister enthält für jede in 
Deutschland ansässige rechtliche Einheit den Um-
satz und die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten und ermöglicht so eine kombinierte 
Auswertung beider Merkmale auf der Unterneh-
mensebene, sodass der Mittelstand konsistent abge-
grenzt werden kann. Seit dem Berichtsjahr 2019 be-
finden sich im Unternehmensregister auch Angaben 
zu den abhängig Beschäftigten der rechtlichen Ein-

3 Für ergänzende Informationen zu unterschiedlichen Definitionen des 
Begriffs „Unternehmen“ siehe Kapitel „Erläuterungen zu den Daten“.

heiten, also zu der Summe aus sozialversicherungs-
pflichtig und geringfügig entlohnt Beschäftigten. Da 
es zur Zahl der abhängig Beschäftigten jedoch noch 
keine länger zurückreichende Zeitreihe gibt, wird im 
Mittelstandsbericht als Kriterium für die Zuordnung 
zum Mittelstand und zu einer Unternehmensgrößen-
klasse weiterhin die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten am 31. Dezember eines Jahres 
verwendet.

Die Statistischen Ämter der Länder und das Statis-
tische Bundesamt führen das Unternehmensregis-
ter gemeinsam und aktualisieren es regelmäßig. Die 
Einzeldaten für das Unternehmensregister werden 
den Verwaltungsdatenspeichern der Finanzverwal-
tung (steuerbare Umsätze) und der Bundesagentur 
für Arbeit (Beschäftigte) entnommen. Wegen der 
aufwendigen Aufbereitungsarbeiten (z. B. zur Berück-
sichtigung von Unternehmensverflechtungen) stehen 
die auswertungsrelevanten Daten zu Umsätzen und 
Beschäftigten der rechtlichen Einheiten im Unterneh-
mensregister erst mit einer Zeitverzögerung von etwa 
einem Jahr zur Verfügung. Daten zur Beschäftigung 
können jedoch schon vorab aus den Verwaltungs-
daten der Bundesagentur für Arbeit entnommen, 
einer Qualitätsprüfung unterzogen und als „vorläufige 
Ergebnisse“ in die Auswertung einbezogen werden. 
Deshalb beinhaltet dieser Bericht bereits vorläufi-
ge Ergebnisse zur Beschäftigung für das Jahr 2022. 
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, dass nur die 
Beschäftigtenzahlen von rechtlichen Einheiten, die 
bereits 2021 im Unternehmensregister enthalten wa-
ren, in die Auswertung aufgenommen werden können. 
Es ist daher davon auszugehen, dass die vorläufigen 
Beschäftigtenzahlen etwas niedriger sind als die end-
gültigen, da die Beschäftigten von 2022 neu hinzuge-
kommenen Unternehmen noch nicht berücksichtigt 
sind. Für die Umsätze ist eine solche vorgezogene, 
vorläufige Auswertung nicht möglich.

Zwar ermöglicht das Unternehmensregister durch die 
kombinierte Auswertung von Umsatz- und Beschäf-
tigtenzahlen eine konsistente Abgrenzung mittelstän-
discher Unternehmen, jedoch ergeben sich aus den 
Eigenschaften des Registers als Datenquelle einige 
kleinere Unschärfen bei der Darstellung des Mittel-
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stands, die bei der Interpretation der Ergebnisse und 
beim Vergleich mit anderen Publikationen zum Mit-
telstnd zu berücksichtigen sind: 

Sehr kleine Unternehmen sind in der Auswertung des 
Unternehmensregisters nicht enthalten. Für das Be-
richtsjahr 2021 umfasst das Unternehmensregister 
– vereinfacht formuliert – Daten zu Unternehmen, die 

 � einen Jahresumsatz von mindestens 22 000 Euro 
erwirtschaften und/oder

 � sozialversicherungspflichtig Beschäftigte oder 
eine Mindestzahl an geringfügig entlohnt Be-
schäftigten haben.

Bei den Untergrenzen für die Aufnahme in die Aus-
wertung gab es Änderungen im Zeitverlauf, die sich 
auf die Zahl der erfassten Kleinstunternehmen und 
damit auch auf die Gesamtzahl der mittelständischen 
Unternehmen auswirken. Seit dem Berichtsjahr 2019 
reicht es für die Aufnahme eines Unternehmens in 
das Unternehmensregister aus, wenn es mindestens 
eine(n) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte(n) in 
mindestens einem der zwölf Berichtsmonate oder im 
Durchschnitt mindestens eine(n) geringfügig entlohnt 
Beschäftigte(n) je Monat hat. Zuvor mussten es min-
destens 2,5 geringfügig entlohnt Beschäftigte im Jah-
resdurchschnitt sein. Die Umsatzgrenze wurde 2020 
auf 22 000 Euro angehoben. Zuvor waren rechtliche 
Einheiten auswertungsrelevant, wenn sie mindestens 
17 500 Euro Jahresumsatz erwirtschafteten.4

4 Zu den Auswirkungen der Anhebung der Umsatzschwelle siehe S. 125.

Weitere „Unschärfen“ ergeben sich durch die Abgren-
zung der beiden Merkmale Beschäftigte und Umsatz:

 � Die Zuordnung eines Unternehmens zum Mittel-
stand erfolgt anhand der Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten am 31. Dezember 
eines Jahres. In der Empfehlung der EU-Kommis-
sion ist die Beschäftigtendefinition weiter gefasst. 
Demnach fallen unter Beschäftigte neben allen 
abhängig Beschäftigten auch die im Unterneh-
men tätigen Eigentümerinnen bzw. Eigentümer 
und mithelfenden Familienangehörigen, die in den 
Beschäftigtenzahlen des Unternehmensregisters 
nicht enthalten sind.

 � Nach der Empfehlung der EU-Kommission sollen 
Auszubildende bei der Ermittlung der Mitarbeiter-
zahl nicht und Teilzeitbeschäftigte nur mit ihrem 
Arbeitszeitanteil (Vollzeitäquivalente) berück-
sichtigt werden. Im Unternehmensregister sind 
diese Personen, sofern eine Sozialversicherungs-
pflicht besteht, in der „Kopfzahl“ der Beschäftig-
ten enthalten.

 � Im Unternehmensregister sind Umsätze, die von 
der Umsatzsteuer befreit sind, unvollständig be-
rücksichtigt. Deshalb sind für Wirtschaftsberei-
che, in denen die Erbringung umsatzsteuerfreier 
Leistungen typisch ist, die tatsächlichen Umsätze 
untererfasst.
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Die wirtschaftliche Entwicklung war 2022 durch 
die Folgen der Coronapandemie und des russischen 
Angriffskrieges in der Ukraine geprägt. Nach dem 
pandemiebedingten Einbruch des Bruttoinlands-
produkts im Jahr 2020 führte eine rasche Erholung 
der globalen Güternachfrage sowie das außerge-
wöhnlich starke Wachstum einzelner Branchen in 
Rheinland-Pfalz 2021 zu einem kräftigen Anstieg 
der Wirtschaftsleistung. Ausgehend von diesem 
hohen Niveau verringerte sich das Bruttoinlands-
produkt 2022 unter schwierigen weltwirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen leicht. Die Beschäf-
tigungssituation verbesserte sich dagegen: Die 
Erwerbstätigkeit stieg und lag 2022 nur noch knapp 
unter dem Niveau vor dem Ausbruch der Corona-
pandemie.

Wirtschaftsleistung

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung wurde 2022 
durch die Folgen des russischen Angriffskrieges in 
der Ukraine beeinträchtigt; insbesondere auf den 
Energiemärkten löste er extreme Preissteigerungen 

aus. Zudem belasteten anhaltende Lieferengpässe 
die wirtschaftliche Aktivität. Nach vorläufigen Be-
rechnungen des Arbeitskreises „Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen der Länder“ wurden in 
Rheinland-Pfalz 2022 in jeweiligen Preisen Waren 
und Dienstleistungen im Wert von 172 Milliarden 
Euro erstellt. Preisbereinigt schrumpfte das Brutto-
inlandsprodukt gegenüber dem Vorjahr leicht um 
0,2 Prozent.

„D as Bruttoinlandsprodukt  
schrumpfte 2022 leicht 

um 0,2 Prozent. Diesem Rückgang 
ging jedoch ein Rekordwachstum 
voraus: Im Jahr 2021 belegte Rhein-
land-Pfalz im Ländervergleich mit 
+8,7 Prozent den Spitzenplatz.

Der Rückgang ist in erster Linie auf die sinkende Wert-
schöpfung in den Dienstleistungsbereichen zurück-
zuführen. Aber auch im Baugewerbe war die Wert-
schöpfung geringer als 2021. Dagegen erzielte das 
Verarbeitende Gewerbe trotz der schwierigen Rah-
menbedingungen ein leichtes Wachstum.
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Während die Wirtschaftsleistung in Rheinland-Pfalz 
leicht schrumpfte, erhöhte sich das Bruttoinlandspro-
dukt in Deutschland 2022 preisbereinigt um 1,8 Pro-
zent. Dass sich die Wirtschaft hierzulande schwächer 
entwickelte, hängt allerdings mit einem statistischen 
Basiseffekt zusammen: Im Jahr zuvor belegte Rhein-
land-Pfalz mit einem Anstieg der Wirtschaftsleistung 
um 8,7 Prozent im Länderranking den Spitzenplatz 
(Deutschland: +2,6 Prozent). Sowohl in den Dienst-
leistungsbereichen als auch in der Industrie erreichte 
die Wertschöpfung 2021 ein außergewöhnlich hohes 
Niveau. Zum Teil war dieses Wachstum der Erholung 
der Wirtschaft vom coronabedingten Einbruch zuzu-
schreiben. Ein Großteil des Wachstums war jedoch 
auf einzelne Branchen zurückzuführen, die stark von 
der Entwicklung und Produktion eines Coronaimpf-
stoffes profitierten.

Das Bruttoinlandsprodukt war 2022 trotz des Rück-
gangs deutlich höher als vor dem Ausbruch der Co-
ronapandemie. Es lag preisbereinigt um 4,7 Prozent 
über dem Niveau von 2019. Aufgrund des kräftigen 
Wachstums im Jahr 2021 war auch die längerfris-
tige Steigerung im Bundesländervergleich über-
durchschnittlich: Das Bruttoinlandsprodukt nahm 
in Rheinland-Pfalz zwischen 2011 und 2022 preis-
bereinigt um 14 Prozent zu; in den westdeutschen 

Flächenländern und in Deutschland lag das Plus bei 
zwölf bzw. 13 Prozent.

Gut 23 Prozent der gesamten rheinland-pfälzischen 
Wirtschaftsleistung wird von Unternehmen des Ver-
arbeitenden Gewerbes erwirtschaftet. Damit ist der 
Anteil höher als im Durchschnitt der westdeutschen 
Flächenländer und höher als im Bundesdurchschnitt 
(22 bzw. 20 Prozent). Im bundesweiten Vergleich be-
legt Rheinland-Pfalz den dritten Rang – nur in Baden-
Württemberg und Bayern trägt die Industrie mehr 
zur gesamten Wertschöpfung bei (30 bzw. 24 Pro-
zent). Das Baugewerbe leistet in Rheinland-Pfalz mit 
6,4 Prozent ebenfalls einen überdurchschnittlichen 
Beitrag zur Wertschöpfung (westdeutsche Flächen-
länder und Deutschland: jeweils sechs Prozent).

Der Wertschöpfungsanteil der Dienstleistungsberei-
che ist in Rheinland-Pfalz mit 65 Prozent geringer als 
in den westdeutschen Flächenländern (68 Prozent) 
und in Deutschland (69 Prozent). Die Teilbereiche 
„Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienst-
leister, Grundstücks- und Wohnungswesen“ (24 Pro-
zent) sowie „Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewer-
be, Information und Kommunikation“ (19 Prozent) 
tragen weniger zur Wirtschaftsleistung bei als im 
Durchschnitt der westdeutschen Flächenländer und 
im Bundesdurchschnitt. Der Anteil des Teilbereichs 
„Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung 
und Gesundheit, Private Haushalte“ ist hingegen 
leicht überdurchschnittlich (23 Prozent).

Die rheinland-pfälzische Industrie wuchs 2022 
preisbereinigt um 0,7 Prozent. Insbesondere ener-
gieintensive Industrien agierten dabei aufgrund der 
stark gestiegenen Energiepreise in einem schwie-
rigen wirtschaftlichen Umfeld. Zudem blieben die 
nach Ausbruch der Coronapandemie aufgetretenen 
Lieferkettenprobleme 2022 bestehen. Von den zehn 
größten Industriebranchen erzielten neun dennoch 
ein nominales Umsatzwachstum. Lediglich die Her-
steller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen muss-
ten 2022 einen Umsatzrückgang hinnehmen. Länger-
fristig legte die Bruttowertschöpfung der Industrie 
ebenfalls zu – von 2011 bis 2022 erhöhte sie sich 
preisbereinigt um zwei Prozent. In den westdeut-
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schen Flächenländern und in Deutschland fiel der 
Anstieg mit +7,1 bzw. +8,1 Prozent jedoch wesentlich 
stärker aus.

Die Wertschöpfung des rheinland-pfälzischen Bau-
gewerbes verringerte sich 2022 preisbereinigt um 
2,1 Prozent. Bereits im Vorjahr nahm die Wirtschafts-
leistung des Bereiches um 1,1 Prozent ab. Während 
2021 vor allem Lieferengpässe und die damit ver-
bundenen Preissteigerungen für Baustoffe für einen 
Rückgang sorgten, könnten sich 2022 neben der an-
haltenden Verteuerung von Baustoffen aufgrund der 
Energiekrise auch steigende Bauzinsen negativ auf 
die Baukonjunktur ausgewirkt haben. Von 2011 bis 
2022 nahm die Wirtschaftsleistung des Baugewerbes 
preisbereinigt um 4,4 Prozent ab (westdeutsche Flä-
chenländer: –1 Prozent; Deutschland: –2,2 Prozent).

Die Bruttowertschöpfung der Dienstleistungsbereiche 
ist 2022 leicht geschrumpft. Preisbereinigt nahm sie 
um 0,3 Prozent ab und entwickelte sich damit deutlich 
schlechter als in den westdeutschen Flächenländern 
und in Deutschland (+2,4 bzw. +2,9 Prozent ). Durch 

den kräftigen Anstieg im Jahr 2021 lag die Wertschöp-
fung des tertiären Sektors in Rheinland-Pfalz 2022 
bereits wieder deutlich über dem Vorkrisenniveau von 
2019 (+6,7 Prozent). 

„D ie Wertschöpfung der 
Unternehmensdienstleister 

verminderte sich 2022 im Vergleich 
zum Vorjahr deutlich. Allerdings 
wurde durch die Entwicklung des 
Coronaimpfstoffes 2021 ein Rekord-
ergebnis erzielt.“

Die Bereiche „Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Infor-
mation und Kommunikation“ sowie „Öffentliche und 
Sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit“ ver-
zeichneten 2022 einen Anstieg der preisbereinigten 
Bruttowertschöpfung (+2,2 bzw. +2 Prozent). Auf-
holeffekte aufgrund des weitgehenden Wegfalls der 
Coronaschutzmaßnahmen, insbesondere im Gast-
gewerbe sowie bei den „Sonstigen Dienstleistern“, 
zu denen unter anderem künstlerische und unter-
haltende Tätigkeiten zählen, trugen zu der positiven 
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1 Einschließlich Information und Kommunikation; Wirtschaftsabschnitte G bis J. – 2 Einschließlich Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen; Wirtschaftsabschnitte K bis N. – 3 Einschließlich Erziehung, Gesundheit; Wirtschaftsabschnitte O bis T.
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G3 Bruttowertschöpfung 2022 nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen
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Entwicklung bei. Deutliche Einbußen musste dagegen 
der Bereich Finanz-, Versicherungs- und Unterneh-
mensdienstleister, Grundstücks und Wohnungswe-
sen“ hinnehmen (–4,2 Prozent). Hierbei schlug jedoch 
ein statistischer Basiseffekt zu Buche. Der Bereich 
„Forschung und Entwicklung“, der zum Teilbereich 
„Unternehmensdienstleister“ zählt, profitierte 2021 
besonders stark von Lizenzeinnahmen im Rahmen 
der Entwicklung eines Coronaimpfstoffes. Er hatte 
großen Anteil an dem bemerkenswerten Anstieg der 
Wertschöpfung des Bereichs „Finanz-, Versicherungs- 
und Unternehmensdienstleister, Grundstücks und 
Wohnungswesen“ im Jahr 2021 (+27 Prozent) und 
leistete somit auch einen wesentlichen Beitrag zum 
Wertschöpfungszuwachs im Dienstleistungssektor 
von zehn Prozent. Dieses hohe Niveau konnte 2022 
nicht mehr realisiert werden.

Längerfristig verzeichneten die Dienstleistungsbe-
reiche ein deutliches Wachstum. Von 2011 bis 2022 
erhöhte sich die Wertschöpfung preisbereinigt um 
19 Prozent (westdeutsche Flächenländer: +13 Pro-
zent; Deutschland: +14 Prozent). Dabei verbuchte in 
Rheinland-Pfalz der Teilbereich „Finanz-, Versiche-
rungs- und Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen“ mit +33 Prozent den größten 
Zuwachs. Die Teilbereiche „Handel, Verkehr und Lage-
rei, Gastgewerbe, Information und Kommunikation“ 
sowie „Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erzie-
hung und Gesundheit, Private Haushalte“ legten um 
20 Prozent bzw. um 5,8 Prozent zu.

Erwerbstätigkeit und Arbeitsmarkt

Etwa 2,05 Millionen Erwerbstätige arbeiteten 2022 
in Rheinland-Pfalz. Das entspricht einem Anstieg um 
1,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr (westdeutsche 
Flächenländer und Deutschland: jeweils +1,3 Pro-
zent). Damit ist die Erwerbstätigenzahl hierzulande 
wie in den westdeutschen Flächenländern und in 
Deutschland erstmals nach dem pandemiebeding-
ten Rückgang im Jahr 2020 und der weitgehenden 
Stagnation im Jahr 2021 wieder gewachsen. Das Plus 
resultiert aus dem Anstieg der Zahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten um 1,8 Prozent. 

Diese machen gut 70 Prozent aller Erwerbstätigen 
aus. Die Zahl der marginal Beschäftigten stieg eben-
falls, aber nur leicht (+0,4 Prozent). Dagegen gab es 
erneut weniger Selbstständige einschließlich mit-
helfender Familienangehöriger in Rheinland-Pfalz 
(–1,5 Prozent). Die Erwerbstätigkeit erreichte 2022 
annähernd wieder das Vorkrisenniveau; im Jahr 2022 
waren nur noch etwa 500 Personen weniger erwerbs-
tätig als 2019. In den westdeutschen Flächenländern 
und in Deutschland lag die Erwerbstätigenzahl be-
reits wieder über dem Niveau von 2019 (jeweils um 
0,6 Prozent).

„D ie Erwerbstätigenzahl nahm 
2022 um 1,1 Prozent zu und 

erreichte annähernd wieder das 
Vorkrisenniveau von 2019. Länger-
fristig stieg die Zahl der Erwerbs-
tätigen deutlich – sie war 2022 um 
6,3 Prozent höher als 2011.“

Längerfristig erhöhte sich die Zahl der Erwerbstätigen 
in Rheinland-Pfalz deutlich; sie lag 2022 um 120 700 
Personen bzw. 6,3 Prozent über dem Niveau von 
2011. In den westdeutschen Flächenländern und in 
Deutschland war der Anstieg mit einem Plus von je-
weils zehn Prozent noch stärker. Die längerfristige Zu-
nahme der Erwerbstätigkeit resultiert aus der gestie-
genen Zahl sozialversicherungspflichtig beschäftigter 
Personen. Sie erhöhte sich seit 2011 – mit Ausnahme 
des Jahres 2020 – kontinuierlich und lag 2022 bei 1,48 
Millionen Personen; das entspricht einem Anstieg um 
17 Prozent. Seit Jahren tendenziell rückläufig ist da-
gegen die Zahl der Selbstständigen (einschließlich 
mithelfender Familienangehöriger) und der marginal 
Beschäftigten, die im Berichtszeitraum um 18 bzw. 
16 Prozent abnahm.

Immer mehr Menschen haben ihren Arbeitsplatz im 
Dienstleistungssektor. Knapp drei Viertel aller Er-
werbstätigen in Rheinland-Pfalz sind in den Dienst-
leistungsbereichen beschäftigt. Von 2011 bis 2022 
wuchs ihre Zahl um 8,2 Prozent. Dies entspricht per 
Saldo rund 112 500 neuen Arbeitsplätzen. In den west-
deutschen Flächenländern und in Deutschland lag das 
Plus bei jeweils zwölf Prozent.



25

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Innerhalb des Dienstleistungssektors stieg die Er-
werbstätigkeit im Teilbereich „Öffentliche und sons-
tige Dienstleister, Erziehung und Gesundheit, Private 
Haushalte“ am stärksten; sie erhöhte sich zwischen 
2011 und 2022 um elf Prozent. Dahinter folgt der Be-
reich „Finanz-, Versicherungs- und Unternehmens-
dienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen“ 
mit +8,1 Prozent. Den geringsten Zuwachs verzeich-
nete der Teilbereich „Handel, Verkehr und Lagerei, 
Gastgewerbe, Information und Kommunikation“ 
(+3,7 Prozent).

„D ie Arbeitslosenquote sank 
2022 gegenüber dem Vor-

jahr um 0,4 Prozentpunkte auf 
4,6 Prozent. Rheinland-Pfalz weist 
im Bundesländervergleich die dritt-
niedrigste Arbeitslosenquote auf.“

In der Industrie sind 18 Prozent der Erwerbstätigen be-
schäftigt. Dort ist die Zahl der Arbeitsplätze mittelfris-
tig sogar leicht gesunken. Die Zahl der Erwerbstätigen 
im Verarbeitenden Gewerbe nahm von 2011 bis 2022 
um 700 bzw. 0,2 Prozent ab. Im Baugewerbe arbeiten 
6,3 Prozent aller Erwerbstätigen. Im Jahr 2022 waren 
in dem Bereich 10 800 Personen mehr tätig als 2011 
(+9,2 Prozent).

Die Zahl der Arbeitslosen ging 2022 das zweite 
Jahr in Folge zurück, nachdem sie 2020 kräftig um 
21 Prozent gestiegen war. Im Jahresdurchschnitt 
waren 2022 etwa 102 500 Personen arbeitslos ge-
meldet; das entspricht einem Rückgang gegenüber 
2021 um 8,6 Prozent. Die Arbeitslosenquote betrug 
2022 durchschnittlich 4,6 Prozent und war damit 
0,4 Prozentpunkte niedriger als im Vorjahr und 
0,7 Prozentpunkte geringer als 2011. Im Bundes-
ländervergleich weist Rheinland-Pfalz nach Bayern 
und Baden-Württemberg die drittniedrigste Arbeits-
losenquote auf.

Die allmähliche Erholung der Wirtschaft von den 
Folgen der Pandemie zeigte sich auch in einem Rück-
gang der Kurzarbeit. Im Dezember 2022 empfingen in 
Rheinland-Pfalz nach Hochrechnungen der Regional-
direktion Rheinland-Pfalz-Saarland der Bundesagen-
tur für Arbeit nur noch rund 4 700 Personen konjunk-
turelles Kurzarbeitergeld. Im Dezember 2021 waren 
es noch mehr als fünfmal so viele (25 100 Personen).

Arbeitsproduktivität

Die Arbeitsproduktivität setzt die Wirtschaftsleis-
tung ins Verhältnis zum Arbeitseinsatz. Gemessen 
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am nominalen Bruttoinlandsprodukt erwirtschaftete 
2022 jede erwerbstätige Person in Rheinland-Pfalz 
durchschnittlich 83 900 Euro. In den westdeutschen 
Flächenländern waren es 86 100 Euro und in Deutsch-
land 84 900 Euro.

Die höchste Arbeitsproduktivität erreichte der Teil-
bereich „Finanz-, Versicherungs- und Unternehmens-
dienstleister, Grundstücks und Wohnungswesen“. 
Dies ist maßgeblich auf den Bereich Grundstücks- und 
Wohnungswesen zurückzuführen. In diesem Bereich 
steht eine geringe Zahl an Erwerbstätigen einer hohen 
Wertschöpfung gegenüber, weil hier auch die „fiktive“ 
Wertschöpfung aus der Eigennutzung von Wohnraum 
einfließt. Lässt man diesen Bereich außen vor, war die 
Arbeitsproduktivität im kapitalintensiven Verarbeiten-
den Gewerbe am höchsten. Im Jahr 2022 erwirtschaf-
tete hier jede erwerbstätige Person durchschnittlich 
100 600 Euro. Die Arbeitsproduktivität in der rhein-
land-pfälzischen Industrie war damit höher als in den 
westdeutschen Flächenländern (97 500 Euro) und hö-
her als im Bundesdurchschnitt (95 200 Euro).

Nachdem die Arbeitsproduktivität aufgrund des 
kräftigen Wachstums des Bruttoinlandsprodukts 
bei gleichbleibender Erwerbstätigkeit im Jahr 2021 
preisbereinigt um 8,6 Prozent gestiegen war, nahm 
sie 2022 aufgrund des leichten Rückgangs der Wirt-
schaftsleistung bei steigender Erwerbstätigenzahl 
um 1,3 Prozent ab (westdeutsche Flächenländer: 
+0,1 Prozent; Deutschland: +0,5 Prozent). Längerfris-
tig legte die Arbeitsproduktivität deutlich zu; im Jahr 
2022 war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 
je Erwerbstätigen 7,5 Prozent höher als 2011. In den 
westdeutschen Flächenländern und in Deutschland 
nahm die Arbeitsproduktivität in diesem Zeitraum 
nur um 1,5 bzw. 2,8 Prozent zu.

In der Industrie stieg die Bruttowertschöpfung je er-
werbstätiger Person 2022 preisbereinigt um 0,5 Prozent, 
nachdem sie 2021 aufgrund des außergewöhnlich star-
ken Wertschöpfungsanstiegs um 8,4 Prozent zugelegt 
hatte. Damit lag sie um 2,5 Prozent über dem Vorkrisen-
niveau von 2019. Gegenüber 2011 ergibt sich ein Plus von 
2,2 Prozent. Die Arbeitsproduktivität in den Dienstleis-
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1 Einschließlich Information und Kommunikation; Wirtschaftsabschnitte G bis J. – 2 Einschließlich Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
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tungsbereichen nahm 2022 um 1,7 Prozent ab – im Jahr 
zuvor war sie noch um zehn Prozent gewachsen. Sie lag 
dennoch deutlich über dem Niveau von 2019 (+6,2 Pro-
zent) und auch deutlich höher als 2011 (+9,8 Prozent). 
Der Zuwachs gegenüber 2011 ist größtenteils auf die 
Bereiche „Finanz-, Versicherungs- und Unternehmens-
dienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen“ sowie 
„Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe, Informa-
tion und Kommunikation“ zurückzuführen (+23 bzw. 
+15 Prozent). Im Teilbereich „Öffentliche und sonstige 
Dienstleister, Erziehung und Gesundheit, Private Haus-
halte“ ging die Arbeitsproduktivität dagegen um 5,1 Pro-
zent zurück. Das Baugewerbe verzeichnete zwischen 
2011 und 2022 einen Rückgang um zwölf Prozent.

Längerfristig stieg die Arbeitsproduktivität in Rhein-
land-Pfalz stärker als in den westdeutschen Flä-
chenländern und in Deutschland. Diese Entwicklung 
resultiert insbesondere aus dem weit überdurch-
schnittlichen Wachstum der Bruttowertschöpfung 
je erwerbstätiger Person im Bereich „Finanz-, Versi-
cherungs- und Unternehmensdienstleister, Grund-
stücks- und Wohnungswesen“. In der Industrie nahm 
die Produktivität jedoch schwächer zu als im Schnitt 
der westdeutschen Flächenländer und im Bundes-
durchschnitt. Der Rückgang der Arbeitsproduktivität 
im Baugewerbe war in Rheinland-Pfalz etwas stärker 
als im Bundesdurchschnitt, jedoch weniger stark als 
in den westdeutschen Flächenländern.
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III. Die mittelständische Wirtschaft in Rheinland-Pfalz

1. Bedeutung, Struktur und Entwicklung der mittelständischen Wirtschaft

Der Mittelstand ist für die Wirtschaft von sehr großer 
Bedeutung. Mittelständische Unternehmen dominie-
ren zahlenmäßig die Unternehmenslandschaft.1 Sie 
stellen mehr als die Hälfte der Arbeitsplätze und ge-
nerieren einen bedeutenden Teil des Gesamtumsatzes 
der Wirtschaft in Rheinland-Pfalz.

Nach vorläufigen Berechnungen arbeiteten 2022 
im Jahresdurchschnitt 708 900 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte bei mittelständischen Unter-
nehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz. Das sind zwar 
noch 0,3 Prozent weniger als im Jahr 2019, dem 
letzten Jahr vor dem Ausbruch der Pandemie, aber 
in Anbetracht der Schärfe des Einbruchs der Wirt-
schaftsleistung erscheint dieser Rückgang moderat. 
Längerfristig erhöhte sich die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten im Mittelstand deutlich; 

1 Zur Abgrenzung der Unternehmensgrößenklassen vgl. Kapitel I.

sie war 2022 um 9,6 Prozent höher als 2011. Nimmt 
man zu den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
die geringfügig entlohnten Beschäftigten hinzu, boten 
die in Rheinland-Pfalz ansässigen mittelständischen 
Unternehmen 2022 insgesamt rund 869 600 abhän-
gig Beschäftigten einen Arbeitsplatz. Damit arbeiteten 
59 Prozent aller abhängig Beschäftigten rheinland-
pfälzischer Unternehmen im Mittelstand. 

Daten zur Zahl der mittelständischen Unternehmen 
und ihren Umsätzen liegen bislang nur bis 2021 vor. 
Im Jahr 2021 hatten 154 600 Mittelständler ihren 
Sitz in Rheinland-Pfalz. Die Zahl der mittelständi-
schen Unternehmen war zwar geringer als 2011. 
Gleichzeitig wuchs neben der Zahl der Arbeitsplätze 
aber auch der Umsatz der Mittelständler deutlich. 
Im Jahr 2021 erzielten die im Land ansässigen mit-
telständischen Unternehmen Umsätze in Höhe von 
105 Milliarden Euro.

Unternehmensgröße Unternehmen Beschäftigtep Beschäftigte je 

Unternehmen1 Umsatz
Umsatz je 

Beschäftigte/-n1

Mrd. EUR 1 000 EUR

Mittelständische Unternehmen  154 591  708 893 4,6 105,0 148,3

6,0412,724,1687 091 094 531 nemhenretnutsnielK

1,8316,534,61841 062 457 51 nemhenretnU enielK

4,4611,246,67959 752 743 3 nemhenretnU erelttiM

Groß- und Größtunternehmen   908  574 332 626,4 178,1 313,2

7,1221,3822,8522 382 1994 551 tmasegsnI

Mittelständische Unternehmen 99,4 55,2 x 37,1 x

x6,9x9,411,78nemhenretnutsnielK

x6,21x3,021,01nemhenretnU enielK

x9,41x1,022,2nemhenretnU erelttiM

Groß- und Größtunternehmen 0,6 44,8 x 62,9 x

x001 x001 001 tmasegsnI

T1  Unternehmen und Umsatz 2021 sowie Beschäftigte 2022 nach Unternehmensgrößenklassen

Anzahl

Anteil in %

1 Bei den Berechnungen werden die Beschäftigtendaten des Jahres 2021 verwendet.
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Mittelständische Unternehmen

Im Jahr 2021 verzeichnete das Unter nehmens register 
155 500 Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz. 
Der weit überwiegende Teil davon, nämlich 99,4 Pro-
zent, hat weniger als 250 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte und erwirtschaftet höchstens 50 Millio-
nen Euro Umsatz pro Jahr. Diese 154 600 Unterneh-
men gehören nach der Klassifikation der EU-Kom-
mission zu den „kleinen und mittleren Unternehmen“ 
und damit zum Mittelstand. In den westdeutschen 
Flächenländern und in Deutschland ergibt sich ein 
ähnliches Bild: Auch hier wird die Unternehmens-
landschaft durch eine große Zahl kleinerer und 
mittlerer Unternehmen geprägt. Ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Unternehmen beläuft sich jeweils 
auf 99,3 Prozent.

„D ie Bedeutung der mittel-
ständischen Unternehmen 

für die rheinland-pfälzische Wirt-
schaft ist hoch. Zum Mittelstand 
zählen 154 600 Unternehmen. Das 
sind mehr als 99 Prozent aller Unter-
nehmen, die im Land ansässig sind.“

Der großen Zahl mittelständischer Unternehmen 
standen in Rheinland-Pfalz 2021 nur 908 Groß- bzw. 
Größtunternehmen gegenüber. Davon zählten 204 zu 
den Großunternehmen mit 250 bis 499 Beschäftigten 
und höchstens 50 Millionen Euro Umsatz. Die übrigen 
704 Unternehmen waren Größtunternehmen mit 500 
und mehr Beschäftigten und/oder einem Umsatz von 
mehr als 50 Millionen Euro.

Etwa neun von zehn mittelständischen Unternehmen 
sind „Kleinstunternehmen“. Dazu zählen Unterneh-
men, die weniger als zehn Beschäftigte haben und 
einen Jahresumsatz von höchstens zwei Millionen 
Euro erzielen. Im Jahr 2021 gab es in Rheinland-
Pfalz rund 135 500 mittelständische Unternehmen 
dieser Größenklasse. Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz lag bei 
87 Prozent.

Zur Gruppe der „kleinen Unternehmen“ mit zehn bis 
49 Beschäftigten und einem Jahresumsatz von zwei bis 
zehn Millionen Euro gehörten 2021 rund 15 800 Unter-
nehmen. Dies entspricht einem Anteil von zehn Pro-
zent an allen rheinland-pfälzischen Unternehmen. 
Lediglich 2,2 Prozent bzw. gut 3 300 Unternehmen 
zählten zur Kategorie der „mittleren Unternehmen“ 
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mit 50 bis 249 Beschäftigten und zehn bis 50 Millio-
nen Euro Jahresumsatz.

In den westdeutschen Flächenländern und in Deutsch-
land weist der Mittelstand eine sehr ähnliche Struktur 
auf wie in Rheinland-Pfalz. Die Verteilung der Unter-
nehmen auf die Größenklassen ist nahezu identisch. 

„D ie Mehrzahl der Mittelständ-
ler sind Dienstleister. In 

Rheinland-Pfalz sind 78 Prozent der 
mittelständischen Unternehmen im 
Dienstleistungssektor tätig.“

Die mittelständische Wirtschaft wird von Dienstleis-
tungsunternehmen geprägt. In Rheinland-Pfalz sind 
insgesamt 78 Prozent der Mittelständler im Dienstleis-
tungssektor tätig, die übrigen 22 Prozent im Produzie-
renden Gewerbe. In den westdeutschen Flächenländern 
und in Deutschland ist die Struktur ähnlich. Hier ist die 
Dominanz der Dienstleister mit einem Anteil von je-
weils 80 Prozent an allen mittelständischen Unterneh-
men sogar noch etwas stärker als in Rheinland-Pfalz.

Der Dienstleistungsbereich „Handel, Verkehr und 
Lagerei, Gastgewerbe, Information und Kommuni-

kation“ umfasst fast ein Drittel aller mittelständi-
schen Unternehmen in Rheinland-Pfalz. Allein auf 
den Teilbereich „Handel; Instandhaltung und Re-
paratur von Kraftfahrzeugen“ entfielen 2021 knapp 
27 600 Unternehmen bzw. 18 Prozent aller Mittel-
ständler. 

Im Bereich „Finanz-, Versicherungs- und Unterneh-
mensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungs-
wesen“ ist mehr als ein Viertel der mittelständischen 
Unternehmen angesiedelt (27 Prozent). Den größ-
ten Teilbereich bilden die Unternehmensdienstleis-
ter. Hierzu zählen z. B. Unternehmen, die in den 
Bereichen Rechts- und Steuerberatung, Werbung 
und Marktforschung, Vermietung von Maschinen 
und Kraftfahrzeugen, Wach- und Sicherheitsdiens-
te, Hausmeisterdienste sowie Gebäudereinigung 
tätig sind. Unternehmensdienstleistungen boten 
2021 rund 29 700 mittelständische Unternehmen 
an; das ist fast jeder fünfte Mittelständler (19 Pro-
zent). 

Dem Bereich „Sonstige Dienstleister, Erziehung und 
Gesundheit“ sind 19 Prozent der mittelständischen 
Unternehmen zugeordnet. Dazu zählt unter ande-
rem der größte Teilbereich „Erziehung und Unterricht; 
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Gesundheits- und Sozialwesen“ mit 16 400 Unter-
nehmen und einem Anteil von knapp elf Prozent an 
allen Mittelständlern.

Im Produzierenden Gewerbe ist gut jedes fünf-
te mittelständische Unternehmen tätig. In diesem 
Wirtschaftsbereich gab es 2021 rund 34 000 Mittel-
ständler. Davon gehörten mehr als die Hälfte, nämlich 
19 500 Unternehmen, zum Baugewerbe. Auf das Ver-
arbeitende Gewerbe entfielen 11 200 Unternehmen; 
zur Industrie zählten also nur 7,2 Prozent aller mit-
telständischen Unternehmen im Land. In den west-
deutschen Flächenländern und in Deutschland ist der 
Anteil der mittelständischen Unternehmen, die zum 
Produzierenden Gewerbe gehören, mit jeweils 20 Pro-
zent etwas geringer als in Rheinland-Pfalz.

In allen Bereichen der Wirtschaft gehört die Mehrzahl 
der Unternehmen zum Mittelstand. In den Dienstleis-
tungsbereichen sind 99,5 Prozent aller Unternehmen 
mittelständisch. Am höchsten sind die Anteilswerte 
im Gastgewerbe und im Grundstücks- und Woh-
nungswesen; dort gibt es fast ausschließlich mittel-
ständische Unternehmen. 

Auch im Produzierenden Gewerbe gehört nur etwa 
eines von hundert Unternehmen nicht zum Mittel-

stand. Im Baugewerbe sind sogar fast alle Unter-
nehmen mittelständisch (Anteil: 99,9 Prozent). Im 
Verarbeitenden Gewerbe ist der Anteil mit knapp 
98 Prozent etwas niedriger. Dabei bestehen zwi-
schen den verschiedenen Industriezweigen erhebliche 
Unterschiede in der Bedeutung des Mittelstands. In 
Branchen, in denen durch standardisierte Fertigung 
in hohen Stückzahlen Größenvorteile genutzt wer-
den können und die Kapitalintensität hoch ist, ist der 
Mittelstandsanteil tendenziell geringer. In der Phar-
maindustrie gehören nur 77 Prozent der Unternehmen 
dem Mittelstand an. Auch in der Papier- und Pappein-
dustrie sowie in der Metallerzeugung und -bearbeitung 
sind die Anteile des Mittelstands mit 80 Prozent bzw. 
87 Prozent vergleichsweise niedrig. Den höchsten Mit-
telstandsanteil unter den zehn größten Branchen des 
Verarbeitenden Gewerbes weist die Herstellung von 
Metallerzeugnissen auf; dort sind mehr als 99 Prozent 
der Unternehmen mittelständisch.

„Insgesamt war die Zahl der mit-
telständischen Unternehmen in 

den vergangenen Jahren rückläufig. 
Besonders stark nahm sie 2020 ab 
(–5,6 Prozent). Dies dürfte zum Teil 
mit den Auswirkungen der Corona-
pandemie zusammenhängen, hat 
jedoch zum Teil auch methodische 
Gründe.“

In den vergangenen Jahren sank die Zahl der mittel-
ständischen Unternehmen in Rheinland-Pfalz deut-
lich. Im Jahr 2021 wurden 21 500 mittelständische 
Unternehmen weniger gezählt als 2011. Dies bedeutet 
einen Rückgang um zwölf Prozent. Diese Entwick-
lung geht jedoch zum Teil auf methodisch bedingte 
Sondereffekte zurück. Bis 2014 zählten im Bereich 
„Grundstücks- und Wohnungswesen“ auch Privat-
personen als Unternehmen, die im Rahmen ihrer 
privaten Vermögensverwaltung Gebäude oder Woh-
nungen vermieten und dadurch Einnahmen von mehr 
als 17 500 Euro im Jahr erzielten. Seit 2015 werden 
diese Fälle nicht mehr als Unternehmen behandelt. 
Lässt man wegen dieses Sondereffekts den Bereich 
Grundstücks- und Wohnungswesen unberücksich-
tigt, so verringerte sich die Zahl der mittelständischen 
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Unternehmen in den übrigen Wirtschaftsbereichen 
zwischen 2011 und 2021 insgesamt um 8,6 Prozent. 

Besonders stark nahm die Gesamtzahl der mittelstän-
dischen Unternehmen 2020 ab. Sie schrumpfte um 
5,6 Prozent, was einem Rückgang um 9 100 Unter-
nehmen entspricht. Dies dürfte zum Teil mit den Aus-
wirkungen der Coronapandemie zusammenhängen, 
ist jedoch auch auf die Anhebung der Umsatzgrenze 
für die Auswertungsrelevanz eines Unternehmens 
im Unternehmensregister zurückzuführen. Die Um-
satzschwelle des Unternehmensregisters orientiert 
sich an der Umsatzgrenze für Kleinunternehmer nach 
§ 19 Absatz 1 des Umsatzsteuergesetzes, die 2020 
von 17 500 Euro auf 22 000 Euro Jahresumsatz er-
höht wurde.2 

Im Jahr 2021 lag die Zahl der im Unternehmensregister 
registrierten mittelständischen Unternehmen wieder 
etwas über dem Niveau des Vorjahres (+0,7 Prozent). 
Dieser Zuwachs steht jedoch im Zusammenhang mit 
Maßnahmen zur Verbesserung der Datenqualität, die 
zur Neuaufnahme von rechtlichen Einheiten in das 
Unternehmensregister führten. Lässt man die davon 
betroffenen Bereiche „Grundstücks- und Wohnungs-
wesen“ sowie „Erziehung und Unterricht; Gesund-
heits- und Sozialwesen“ außen vor, errechnet sich 
für die übrigen Wirtschaftsbereiche ein Rückgang der 
Unternehmenszahl um 0,6 Prozent.

Die längerfristige Verringerung der Zahl mittelstän-
discher Unternehmen ist auf die Entwicklung bei den 
Kleinst unternehmen zurückzuführen. Ihre Zahl redu-
zierte sich in Rheinland-Pfalz zwischen 2011 und 2021 
um 24 200 bzw. 15 Prozent. Ein wesentlicher Grund 
dafür ist der erwähnte Sondereffekt im Grundstücks- 
und Wohnungswesen, also die Nichtberücksichtigung 
von Privatvermietern ab 2015. In den Jahren vor dem 

2 Die Auswirkungen der Anhebung der Umsatzgrenze lassen sich an-
hand einer Auswertung für das Berichtsjahr 2019 schätzen. Damals 
hatten 3 700 rechtliche Einheiten einen Umsatz zwischen 17 500 und 
22 000 Euro und eine zu niedrige Beschäftigtenzahl, um aufgrund des 
Beschäftigtenkriteriums auch ohne Überschreitung der Umsatzgrenze 
in die Auswertung aufgenommen zu werden. Hätte 2019 bereits die 
neue Umsatzschwelle gegolten, wären diese rechtlichen Einheiten nicht 
Teil der Auswertung gewesen. Ihr Anteil an allen mittelständischen 
Unternehmen belief sich auf 2,3 Prozent. Es ist also davon auszugehen, 
dass zwar die Zahl der mittelständischen Unternehmen 2020 sank, 
das Ausmaß jedoch durch die Methodikänderung überzeichnet wird.

Ausbruch der Coronapandemie könnte der Rückgang 
der Zahl von Kleinstunternehmen außerdem damit zu-
sammenhängen, dass abhängige Beschäftigungsver-
hältnisse der Selbstständigkeit vorgezogen wurden, 
da die Arbeitsmarktlage günstig war. Andererseits 
ist es aber auch möglich, dass Kleinstunternehmen 
durch Wachstum, Unternehmenszusammenlegun-
gen oder Eigentümerwechsel in höhere Größenka-
tegorien „aufgestiegen“ sind. Angesichts des langen 
konjunkturellen Aufschwungs nach der Finanz- und 
Wirtschaftskrise 2009 ist davon auszugehen, dass in 
den Jahren bis 2019 zahlreiche Unternehmen durch 
Wachstum den Sprung in eine höhere Größenklasse 
geschafft haben.

Anders dürfte es im Coronajahr 2020 gewesen sein, 
das für viele Unternehmen kräftige Umsatzeinbu-
ßen mit sich brachte. In diesem Jahr sank die Zahl 
der Kleinstunternehmen um 6,4 Prozent, was einer-
seits darauf zurückzuführen ist, dass Unternehmen 
dieser Größenklasse durch die Anhebung der Um-
satzschwelle auf 22 000 Euro aus der Auswertung 
herausfielen. Andererseits könnte der Rückgang aber 
auch damit zusammenhängen, dass vor allem kleine, 
eher finanzschwache Unternehmen die pandemiebe-
dingten Umsatzeinbußen nicht verkrafteten und aus 
dem Markt ausschieden. Ein weiterer Grund könnte 
sein, dass einige Branchen mit einem hohen Anteil 
von Kleinstunternehmen, wie z. B. das Gastgewerbe, 
besonders von den Auswirkungen der Coronapande-
mie betroffen waren. Im Jahr 2021 stieg zwar die Zahl 
der Kleinstunternehmen wieder, der Zuwachs fiel mit 
+0,4 Prozent aber wesentlich schwächer aus als bei 
den kleinen und mittleren Unternehmen.

Die Zahl der kleinen Unternehmen erhöhte sich 2021 
um 3,1 Prozent, was unter anderem damit zusam-
menhängen könnte, dass Kleinstunternehmen mit der 
allmählichen Erholung der Wirtschaft von den Aus-
wirkungen der Coronapandemie in die nächsthöhere 
Größenklasse aufstiegen. Auch längerfristig wuchs 
die Zahl der kleinen Unternehmen – sie lag 2021 um 
15 Prozent über dem Niveau von 2011. Die Gruppe der 
mittleren Unternehmen vergrößerte sich ebenfalls. 
Im Jahr 2021 fielen 2,5 Prozent mehr Unternehmen 
in diese Größenklasse als 2020. Gegenüber 2011 war 
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ein kräftiger Anstieg um 19 Prozent zu verzeichnen. 
Da es aber insgesamt wesentlich weniger kleine und 
mittlere Unternehmen als Kleinstunternehmen gibt, 
haben die Zuwächse in diesen beiden Größenklassen 
wenig Einfluss auf die Entwicklung der Gesamtzahl der 
mittelständischen Unternehmen. Im Jahr 2021 waren 
in Rheinland-Pfalz 2 100 kleine und gut 500 mittlere 
Unternehmen mehr ansässig als 2011.  

Die Zahl der Groß- und Größtunternehmen wuchs 
noch stärker als die Zahl der kleinen und mittleren 
Unternehmen. Im Jahr 2021 zählten 25 Prozent mehr 
Unternehmen zu den Groß- und Größtunternehmen 
als 2011. Der Zuwachs fiel 2021 mit +6,4 Prozent be-
sonders kräftig aus; etwa ein Viertel dieser Neuzu-
gänge entfielen auf den Großhandel. Unter den neu 
hinzugekommenen Groß- und Größtunternehmen 
befanden sich einige, die durch die Einbußen am Be-
ginn der Coronapandemie 2020 vorübergehend in die 
Größenklasse der mittleren Unternehmen zurückge-
stuft worden waren. 

„I m Handel, im Gastgewerbe 
und im Bereich „Verkehr und 

Lagerei“ verschwand von 2011 bis 
2021 etwa jedes fünfte mittelstän-
dische Unternehmen vom Markt. 
Zuwächse gab es zum Beispiel bei 
den Finanz- und Versicherungs-
dienstleistern.“

In den vergangenen Jahren entwickelte sich die Zahl 
der mittelständischen Unternehmen im Dienstleis-
tungssektor schwächer als im Produzierenden Ge-
werbe. In den Dienstleistungsbereichen verringerte 
sich die Zahl der Mittelständler zwischen 2011 und 
2021 um 19 200 bzw. 14 Prozent. Lässt man den 
Wirtschaftsbereich „Grundstücks- und Wohnungs-
wesen“ wegen des Sonder effekts unberücksichtigt, 
so verbleibt ein Minus von 11 400 Unternehmen bzw. 
9,2 Prozent. Allerdings waren die Dienstleistungsbe-
reiche in unterschiedlichem Maße betroffen: Im Han-
del, im Gastgewerbe sowie im Bereich „Verkehr und 
Lagerei“ verschwand zwischen 2011 und 2021 etwa 
jedes fünfte Unternehmen vom Markt. Deutliche Zu-
wächse gab es nur bei den Finanz- und Versicherungs-

dienstleistern (+11 Prozent) und im Bereich „Erzie-
hung und Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ 
(+5,4 Prozent), wobei die Zunahme im letztgenannten 
Wirtschaftszweig mit den Maßnahmen zur besseren 
Abbildung dieses Bereichs im Unternehmensregister 
zusammenhängt.

Besonders stark schrumpfte die Zahl der mittelstän-
dischen Dienstleistungsunternehmen im ersten Jahr 
der Coronapandemie. Die Zahl der mittelständischen 
Dienstleister sank 2020 um 6,2 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr (westdeutsche Flächenländer: –5,4 Pro-
zent; Deutschland: –5,5 Prozent). Das Minus dürfte 
allerdings teilweise auf die Anhebung der Umsatz-
schwelle im Unternehmensregister von 17 500 auf 
22 000 Euro zurückzuführen sein. Die massivsten 
Einbußen verzeichneten das Gastgewerbe und der 
Bereich „Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister“, zwei Wirtschaftszweige, die besonders 
stark von den Auswirkungen der Coronapandemie be-
troffen waren. In Rheinland-Pfalz verringerte sich die 
Zahl der mittelständischen Unternehmen in beiden 
Bereichen 2020 jeweils um zwölf Prozent. Der Ab-
wärtstrend in diesen Branchen setzte sich 2021 weiter 
fort: Die Zahl der mittelständischen Gastgewerbe-
unternehmen reduzierte sich deutlich um 5,2 Prozent. 
Im Bereich „Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sons-
tige Dienstleister“ waren 2,8 Prozent weniger Unter-
nehmen tätig als 2020. Zuwächse gab es hingegen 
unter anderem bei den Unternehmensdienstleistern 
(+2,1 Prozent).

Im mittelständischen Produzierenden Gewerbe re-
duzierte sich die Unternehmenszahl zwischen 2011 
und 2021 um 2 300 bzw. 6,3 Prozent. Dahinter ver-
birgt sich allerdings eine gegenläufige Entwicklung 
in den Teilbereichen. Massive Einbußen musste das 
Verarbeitende Gewerbe hinnehmen; dort sank die 
Zahl der mittelständischen Unternehmen um 3 100 
bzw. 22 Prozent. Unter den zehn größten Indus- 
triebranchen verzeichnete die Herstellung von Nah-
rungs- und Futtermitteln den stärksten relativen 
Rückgang (–37 Prozent). Es folgten die Chemieindus-
trie (–28 Prozent) sowie die Glas- und Keramikin-
dustrie (–27 Prozent). Anders als im Verarbeitenden 
Gewerbe stieg die Unternehmenszahl im kleinen Be-
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reich Energieversorgung deutlich (+34 Prozent). Diese 
Entwicklung dürfte unter anderem auf die wachsende 
Zahl von Anlagen zur Energieerzeugung aus erneu-
erbaren Quellen zurückzuführen sein, die bei einem 
Überschreiten der Umsatzgrenze von 17 500 Euro (bis 
2019) bzw. 22 000 Euro (ab 2020) in die Auswertung 
gelangten. Auch im Baugewerbe erhöhte sich die Zahl 
der Mittelständler (+1,2 Prozent), was mit der güns-
tigen Baukonjunktur der vergangenen Jahre zusam-
menhängen dürfte. 

Auch kurzfristig verlief die Entwicklung des Mittel-
stands im Verarbeitenden Gewerbe schwächer als 
in den anderen Teilbereichen des Produzierenden 
Gewerbes. Der Trend sinkender Unternehmenszah-
len setzte sich 2021 mit einem Minus von 1,8 Pro-
zent fort. Die Mehrzahl der Industriebranchen war 
von Rückgängen betroffen. Zuwächse gab es in der 
Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie (+2,4 Pro-
zent) und in der Herstellung von Metallerzeugnissen 
(+0,7 Prozent). In der Pharmaindustrie kamen fünf 
Unternehmen hinzu, was aufgrund der geringen Ge-
samtzahl mittelständischer Unternehmen in dieser 
Branche einem Plus von 26 Prozent entspricht. Die 
Zahl der mittelständischen Unternehmen im Bau-
gewerbe erhöhte sich leicht um 0,3 Prozent, und im 

Bereich Energieversorgung gab es ein kräftiges Plus 
von 4,1 Prozent. Insgesamt lag die Zahl der mittel-
ständischen Unternehmen im Produzierenden Ge-
werbe 2021 geringfügig unter dem Vorjahresniveau 
(–0,1 Prozent; westdeutsche Flächenländer: +0,6 Pro-
zent; Deutschland: +0,3 Prozent).

Beschäftigte mittelständischer  Unternehmen

Das Niveau und die Entwicklung der Beschäftigung 
im Mittelstand werden auf der Unternehmens- 
ebene beschrieben. Daher sind in der Gesamtzahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auch 
Arbeitskräfte enthalten, die nicht in Rheinland-
Pfalz, sondern in Betrieben rheinland-pfälzischer 
Unternehmen in anderen Bundesländern tätig sind. 
 Andererseits bleiben sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte außen vor, die in Rheinland-Pfalz in 
Betrieben von Unternehmen arbeiten, die ihren Sitz 
außerhalb des Bundeslandes haben. Zur sozialver-
sicherungspflichtigen Beschäftigung in den rhein-
land-pfälzischen Unternehmen liegen bereits vor-
läufige Daten für 2022 vor. Die Vergleichsdaten für 
die westdeutschen Flächenländer und Deutschland 
beziehen sich auf 2021.
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„R und 708 900 Personen waren 
2022 bei mittelständischen 

Unternehmen mit Sitz in Rheinland-
Pfalz sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt. Damit entfallen auf den 
Mittelstand 55 Prozent – also mehr 
als die Hälfte – der Arbeitsplätze 
in rheinland-pfälzischen Unterneh-
men.“

Im Jahr 2022 waren in rheinland-pfälzischen Unter-
nehmen in Betrieben in Rheinland-Pfalz und in den 
anderen Bundesländern im Jahresdurchschnitt insge-
samt 1,28 Millionen sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte tätig. Davon arbeiteten 708 900 in mittel-
ständischen Unternehmen. Das waren 55 Prozent, also 
mehr als die Hälfte aller sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten der Unternehmen, die hierzulande an-
sässig sind. Der Vergleich mit den westdeutschen Flä-
chenländern und Deutschland verdeutlicht, dass der 
Mittelstand in Rheinland-Pfalz eine überdurchschnitt-
liche Bedeutung für den Arbeitsmarkt hat. Der Mit-
telstandsanteil an der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung belief sich 2021 in den westdeutschen 
Flächenländern nur auf 50 Prozent und in Deutschland 
auf 52 Prozent. 

Während bei der Unternehmenszahl die Kleinst-
unternehmen dominieren, zeigt sich bei den Be-
schäftigten ein anderes Bild: In den Kleinstunter-
nehmen, die in Rheinland-Pfalz ihren Sitz haben, 
waren 2022 im Jahresdurchschnitt 190 800 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte tätig. Das sind 
nur 15 Prozent aller sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten rheinland-pfälzischer Unternehmen. In 
den westdeutschen Flächenländern und in Deutsch-
land ist der Beschäftigtenanteil der Kleinstunter-
nehmen noch geringer; 2021 lag er bei zwölf bzw. 
13 Prozent. Die Bedeutung der Kleinstunternehmen 
für den Arbeitsmarkt kommt darin allerdings nur 
unvollständig zum Ausdruck, da die Selbstständigen 
und unentgeltlich mithelfenden Familienangehöri-
gen, die insbesondere bei den Kleinstunternehmen 
einen erheblichen Teil der Arbeitsleistung erbringen, 
in den Zahlen nicht enthalten sind. 

Die kleinen Unternehmen hatten 2022 im Jahresdurch-
schnitt 260 100 Beschäftigte und damit einen Anteil 
von gut 20 Prozent an allen sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten rheinland-pfälzischer Unternehmen 
(westdeutsche Flächenländer und Deutschland 2021: 
jeweils 18 Prozent). Weitere 20 Prozent bzw. 258 000 
Beschäftigte entfielen in Rheinland-Pfalz 2022 auf 
die mittleren Unternehmen (westdeutsche Flächen-
länder und Deutschland 2021: ebenfalls 20 Prozent).

In mittelständischen Dienstleistungsunternehmen 
arbeiteten 2022 im Jahresdurchschnitt 498 400 so-
zialversicherungspflichtig Beschäftigte. Dies entspricht 
einem Anteil von 70 Prozent an allen sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten der rheinland-pfälzi-
schen Mittelständler (westdeutsche Flächenländer 
2021: 71 Prozent; Deutschland 2021: 72 Prozent). Die 
übrigen 30 Prozent bzw. 210 500 Arbeitskräfte ent-
fallen auf das mittelständische Produzierende Gewer-
be (westdeutsche Flächenländer 2021: 29 Prozent; 
Deutschland 2021: 28 Prozent).

„D ie Bedeutung mittelständi-
scher Unternehmen variiert 

stark zwischen den Branchen. Im 
Gastgewerbe und im Baugewerbe 
arbeiten jeweils 93 Prozent der so-
zialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten im Mittelstand.“

Die meisten Beschäftigten im Mittelstand sind im 
Wirtschaftsbereich „Erziehung und Unterricht; Ge-
sundheits- und Sozialwesen“ tätig. Dort arbeiteten 
2022 rund 137 200 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte, also fast jede bzw. jeder fünfte im Mit-
telstand Beschäftigte. Zu diesem Bereich zählen 
beispielsweise Kindertagesstätten, Krankenhäuser, 
Pflegeheime und Arztpraxen. Auf dem zweiten Platz 
steht die Industrie (116 400 sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte; Anteil: 16 Prozent). Dahinter folgt 
der Bereich „Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen“ (108 600 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte; Anteil: 15 Prozent).

Die Bedeutung mittelständischer Unternehmen für 
den Arbeitsmarkt variiert stark zwischen den Bran-
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chen. In den Dienstleistungsbereichen sind insgesamt 
58 Prozent aller sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten bei Mittelständlern und dementsprechend 
42 Prozent bei Groß- und Größtunternehmen ange-
stellt. Während aber beispielsweise im Gastgewerbe 
93 Prozent der Beschäftigten bei mittelständischen 
Unternehmen arbeiten, sind es im Bereich „Erziehung 
und Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ weni-
ger als die Hälfte (46 Prozent). Im Bereich Finanz- und 

Versicherungsdienstleistungen ist sogar nur jede bzw. 
jeder fünfte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
bei einem Mittelständler tätig.

Im Produzierenden Gewerbe haben mittelständi-
sche Unternehmen als Arbeitgeber insgesamt eine 
geringere Bedeutung als in den Dienstleistungsbe-
reichen. Die Hälfte der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten des Produzierenden Gewerbes arbeitet 

Wirtschaftsbereich Unternehmen Beschäftigtep Beschäftigte je 

Unternehmen1 Umsatz
Umsatz je

 Beschäftigte/-n1

Mrd. EUR 1 000 EUR

Produzierendes Gewerbe  34 035  210 508 6,2 38,3 180,9

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe  14 549  127 105 8,8 24,4 190,2

Verarbeitendes Gewerbe  11 181  116 361 10,5 21,0 179,2

darunter

Chemische Industrie   194  3 639 18,3 1,1 304,4

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie   174  1 860 11,0 0,4 200,2

Maschinenbau   929  14 971 16,8 2,7 175,8

Metallindustrie  2 367  22 159 9,4 3,8 169,8

Gummi- und Kunststoffindustrie   369  9 199 24,9 1,9 204,9

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  1 392  14 626 10,8 1,8 117,3

Pharmaindustrie   24   347 13,6 0,1 310,9

Metallerzeugung und -bearbeitung   82  2 267 28,2 0,5 236,0

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

  743  8 196 11,1 1,7 212,2

Herstellung von Papier und Pappe   84  2 886 34,7 0,6 204,0

Energieversorgung  2 613  1 598 0,6 1,2 759,4

Baugewerbe  19 486  83 403 4,3 13,9 166,7

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche  120 556  498 386 4,1 66,7 134,4

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

 27 561  108 621 4,0 35,2 322,5

Verkehr und Lagerei  4 544  40 749 8,8 5,4 133,6

Gastgewerbe  12 218  38 053 3,0 2,8 75,7

Information und Kommunikation  4 994  20 185 3,9 3,2 164,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister  3 401  8 382 2,5 0,7 86,0

Grundstücks- und Wohnungswesen  8 749  6 694 0,8 2,8 432,5

Unternehmensdienstleister  29 671  102 227 3,5 12,7 123,7

Erziehung und Unterrricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

 16 417  137 184 8,3 1,9 13,5

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

 13 001  36 291 2,8 2,0 55,3

Insgesamt  154 591  708 893 4,6 105,0 148,3

T2  Mittelständische Unternehmen und Umsatz 2021 sowie Beschäftigte 2022 nach Wirtschaftsbereichen

Anzahl

1 Bei den Berechnungen werden die Beschäftigtendaten des Jahres 2021 verwendet.
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im Mittelstand. Dabei steht dem vom Mittelstand 
dominierten Baugewerbe die stark durch Groß- und 
Größtunternehmen geprägte Industrie gegenüber. 
Während im Baugewerbe 93 Prozent der Beschäftig-
ten bei einem mittelständischen Unternehmen arbei-
ten, sind es in der Industrie nur 38 Prozent. Besonders 
niedrig ist der Mittelstandsanteil in der Pharma- und 
in der Chemiebranche; dort ist noch nicht einmal jede 

bzw. jeder zehnte Beschäftigte bei einem mittelstän-
dischen Unternehmen tätig. In der Herstellung von 
Metallerzeugnissen arbeiten hingegen mehr als zwei 
Drittel der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
bei einem mittelständischen Unternehmen.

Die vorläufigen Daten zur Beschäftigungsentwick-
lung für das Jahr 2022 deuten darauf hin, dass sich  

Wirtschaftsbereich Unternehmen Beschäftigtep Beschäftigte je 

Unternehmen1 Umsatz
Umsatz je

 Beschäftigte/-n1

x5,63x7,920,22ebreweG sednereizudorP

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 9,4 17,9 x 23,2 x

x0,02x4,612,7ebreweG sednetiebrareV

darunter

x0,1x5,01,0eirtsudnI ehcsimehC

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie 0,1 0,3 x 0,4 x

x6,2x1,26,0uabnenihcsaM

x6,3x1,35,1eirtsudnillateM

x8,1x3,12,0eirtsudniffotstsnuK dnu -immuG

x7,1x1,29,0eirtsudnilettimrettuF dnu -sgnurhaN

x1,0x0,00,0eirtsudniamrahP

x5,0x3,01,0gnutiebraeb- dnu gnuguezrellateM

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

0,5 1,2 x 1,7 x

x6,0x4,01,0eppaP dnu reipaP nov gnulletsreH

x2,1x2,07,1gnugrosreveigrenE

x3,31x8,116,21ebreweguaB

x5,36x3,070,87ehcierebsgnutsieltsneiD etlhäwegsuA

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

17,8 15,3 x 33,5 x

x1,5x7,59,2ieregaL dnu rhekreV

x6,2x4,59,7ebrewegtsaG

x1,3x8,22,3noitakinummoK dnu noitamrofnI

x7,0x2,12,2retsieltsneidsgnurehcisreV dnu -znaniF

x7,2x9,07,5nesewsgnunhoW dnu -skcütsdnurG

x1,21x4,412,91retsieltsneidsnemhenretnU

Erziehung und Unterrricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

10,6 19,4 x 1,8 x

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

8,4 5,1 x 1,9 x

x001 x001 001 tmasegsnI

noch: T2 Mittelständische Unternehmen und Umsatz 2021 sowie Beschäftigte 2022 nach Wirtschaftsbereichen

Anteil in %

1 Bei den Berechnungen werden die Beschäftigtendaten des Jahres 2021 verwendet.
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die mittelständische Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 
allmählich von den Auswirkungen der Coronapan-
demie erholt, der Aufholprozess aber noch nicht ab-
geschlossen ist. Es ist allerdings davon auszugehen, 
dass die vorläufigen Beschäftigtenzahlen etwas nied-
riger sind als die endgültigen, da die Beschäftigten 
von Unternehmen, die 2022 neu hinzukamen, noch 
nicht berücksichtigt werden konnten. Daher wird die 
Beschäftigtenentwicklung tendenziell etwas unter-
schätzt. 

„D ie Beschäftigtenzahl war 
2022 nur geringfügig höher 

als im Vorjahr (+0,1 Prozent). Einem 
Anstieg in den Dienstleistungsberei-
chen stand ein Rückgang im Produ-
zierenden Gewerbe gegenüber.“

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten der mittelständischen Unternehmen mit Sitz in 
Rheinland-Pfalz lag 2022 nach vorläufigen Angaben 
etwas über dem Vorjahresniveau (+0,1 Prozent), aber 
um 0,3 Prozent unter dem Höchststand von 2019. 
Bei den Kleinstunternehmen wurde auch 2022 weiter 
Beschäftigung abgebaut. Ihre Beschäftigtenzahl ver-
ringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,5 Prozent 

und war drei Prozent niedriger als 2019. Hingegen 
verzeichneten die kleinen und mittleren Unterneh-
men 2022 Zuwächse (+0,9 bzw. +0,6 Prozent). Damit 
hatten die kleinen Unternehmen 1,5 Prozent mehr 
Beschäftigte als 2019, während die Beschäftigtenzahl 
der mittleren Unternehmen genauso hoch war wie vor 
dem Ausbruch der Pandemie.

Insgesamt war die Beschäftigung bei den Groß- und 
Größtunternehmen in der Coronakrise stabiler als bei 
den mittelständischen Unternehmen. Das Wachstum 
der Beschäftigtenzahlen setzte sich auch während der 
Pandemie fort, wenn auch mit verminderter Dynamik. 
Im Jahr 2022 erhöhte sich die Beschäftigtenzahl der 
Groß- und Größtunternehmen im Vergleich zum Vor-
jahr um ein Prozent; gegenüber 2019 ergibt sich eine 
Steigerung um 3,7 Prozent. 

Die Beschäftigungsentwicklung im Mittelstand war 
2022 durch gegenläufige Tendenzen im Produzieren-
den Gewerbe und in den Dienstleistungsbereichen ge-
prägt. In den Dienstleistungsbereichen nahm die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten gegen-
über dem Vorjahr um 0,4 Prozent zu. Nach spürba-
ren Einbußen im ersten Pandemiejahr 2020 war dies 
der zweite Anstieg in Folge. Das Vor-Corona-Niveau 
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von 2019 wurde nur noch geringfügig unterschritten 
(–0,1 Prozent). Der Mittelstand im Produzierenden 
Gewerbe, der am Beginn der Pandemie noch Zuwäch-
se verzeichnet hatte, baute hingegen Arbeitsplätze ab. 
Die Beschäftigtenzahl sank 2022 um 0,6 Prozent nach 
–0,5 Prozent im Vorjahr. Die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten lag damit um 0,8 Prozent 
unter dem Niveau von 2019. 

Ein wesentlicher Grund für den Beschäftigungsrück-
gang im Produzierenden Gewerbe ist der anhaltende 
Arbeitsplatzabbau in der mittelständischen Indus- 
trie. Bereits seit 2018 sinkt die Zahl der bei mittel-
ständischen Industrieunternehmen Beschäftigten 
kontinuierlich. Im Jahr 2022 belief sich das Minus 
gegenüber dem Vorjahr auf 0,8 Prozent; damit waren 
4,4 Prozent weniger Menschen bei Mittelständlern 
des Verarbeitenden Gewerbes tätig als 2019. Aber 
auch im Baugewerbe, das in den vergangenen Jahren 
als Jobmotor fungierte, war 2022 ein leichter Beschäf-
tigungsrückgang zu verzeichnen (–0,3 Prozent). Ein 
Grund dafür dürfte die im Laufe des Jahres nachlas-
sende Baukonjunktur sein; sie wurde durch Material-
engpässe, Fachkräftemangel und Preissteigerungen 
beeinträchtigt. Trotzdem war die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten im Baugewerbe 2022 
um 4,4 Prozent höher als 2019.  

Unter den Dienstleistungsbereichen sticht das Gast-
gewerbe 2022 mit einem Beschäftigungszuwachs von 
vier Prozent im Vergleich zum Vorjahr deutlich her-
vor. Allerdings sind die coronabedingten Einbußen 
in dieser Branche damit noch nicht ausgeglichen. Im 
Gastgewerbe waren 2022 fünf Prozent weniger sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte tätig als vor der 
Pandemie, was unter anderem mit den Schwierig-
keiten der Unternehmen zusammenhängen dürfte, 
offene Stellen durch geeignetes Personal zu beset-
zen. Im Bereich „Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister“, der ebenfalls stark durch die 
Pandemie beeinträchtigt worden war, erhöhte sich 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten 2022 leicht um 0,3 Prozent und lag noch um 
2,6 Prozent unter dem Vorkrisenniveau. In einigen 
anderen Dienstleistungsbereichen waren die Beschäf-
tigtenzahlen 2022 bereits höher als vor der Pandemie: 

Am größten war der Zuwachs im Grundstücks- und 
Wohnungswesen (+5,1 Prozent gegenüber 2019), was 
allerdings zum Teil auf qualitätsverbessernde Maß-
nahmen im Unternehmensregister zurückzuführen 
sein könnte. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten im Bereich „Information und Kommuni-
kation“ erhöhte sich um 2,4 Prozent. Die mittelstän-
dischen Unternehmensdienstleister boten 2,1 Prozent 
mehr Menschen einen Arbeitsplatz als 2019. Auch im 
Bereich „Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen“ übertraf die Beschäftigtenzahl das Vor-
Corona-Niveau von 2019 (+1,5 Prozent).

„I m Jahr 2022 hatten die mittel- 
ständischen Unternehmen 

9,6 Prozent mehr sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte als 2011. 
Vor allem die Dienstleistungsunter-
nehmen waren Jobmotoren.“

Ungeachtet des kurzfristigen Beschäftigungsrück-
gangs stieg die Bedeutung des Mittelstands als Arbeit-
geber längerfristig. Im Jahr 2022 waren 9,6 Prozent 
mehr Menschen im Mittelstand sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt als 2011.3 Innerhalb des Mittel-
stands verzeichneten die mittleren Unternehmen 
den größten Zuwachs an Arbeitsplätzen. Hier stieg 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten zwischen 2011 und 2022 um 33 500 bzw. 15 Pro-
zent. Auch in den Kleinunternehmen nahm die Zahl 
der Arbeitsplätze deutlich zu (+29 800 bzw. +13 Pro-
zent). In den Kleinstunternehmen sank die Beschäf-
tigtenzahl dagegen um 1 200 bzw. 0,6 Prozent. Die 
Zahl der Arbeitsplätze in Groß- und Größtunter-
nehmen erhöhte sich um 71 600 bzw. 14 Prozent. 
Insgesamt nahm die Beschäftigung in rheinland-pfäl-
zischen Unternehmen zwischen 2011 und 2022 um 
zwölf Prozent zu. 

Vor allem die mittelständischen Dienstleistungs- 
unternehmen fungierten als Jobmotor: Ihre Beschäf-

3 Bis 2018 wird die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
am 31. Dezember eines Jahres dargestellt und ab 2019 die Beschäftig-
tenzahl im Jahresdurchschnitt. Dadurch wird der Anstieg jedoch nur 
geringfügig überschätzt. Von 2018 auf 2019 wird eine Veränderungsrate 
von +0,5 Prozent bei den im Mittelstand Beschäftigten ausgewiesen. 
Würde 2019 weiter statt des Jahresdurchschnitts die Beschäftigtenzahl 
am Jahresende verwendet, läge die Veränderungsrate bei +0,3 Prozent.
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tigtenzahl stieg zwischen 2011 und 2022 um 53 600 
bzw. zwölf Prozent. Die mit Abstand meisten „neuen“ 
mittelständischen Arbeitsplätze entstanden bei den 
Unternehmensdienstleistern (+20 300 bzw. +25 Pro-
zent). Auch in den Bereichen „Erziehung und Unter-
richt; Gesundheits- und Sozialwesen“ (+10 600 bzw. 

+8,4 Prozent) sowie „Verkehr und Lagerei“ (+7 400 
bzw. +22 Prozent) kamen zahlreiche neue sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse 
hinzu. In fast allen Dienstleistungsbereichen gab es 
Zuwächse – die einzige Ausnahme sind die Finanz- und 
Versicherungsdienstleister.

Im mittelständischen Produzieren-
den Gewerbe erhöhte sich die Be-
schäftigtenzahl zwischen 2011 und 
2022 um 8 500 bzw. 4,2 Prozent 
und somit deutlich schwächer als 
in den Dienstleistungsbereichen. 
Einen starken Zuwachs gab es im 
Baugewerbe (+12 900 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte bzw. 
+18 Prozent). In dieser Entwicklung 
spiegelt sich die gute Baukonjunk-
tur der vergangenen Jahre wider. Ein 
Teil des Anstiegs könnte aber auch 
darauf zurückzuführen sein, dass 
bis 2018 die Beschäftigtenzahl am 
31. Dezember eines Jahres und ab 
2019 die Beschäftigung im Jahres-
durchschnitt dargestellt wird. Da 
das Baugewerbe starken saisonalen 
Schwankungen unterliegt, könnte 
sich die Methodikänderung hier be-
sonders bemerkbar machen. Im klei-
nen Bereich Energieversorgung stieg 
die Zahl der Arbeitsplätze ebenfalls 
deutlich um 16 Prozent (+220 so-
zialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte). Im mittelständischen Ver-
arbeitenden Gewerbe schrumpfte 
hingegen die Beschäftigtenzahl kräf-
tig (–5 400 bzw. –4,4 Prozent). Von 
den zehn größten Industriebranchen 
in Rheinland-Pfalz baute die Nah-
rungs- und Futtermittelindustrie  
die meisten Arbeitsplätze ab (–1 900 
bzw. –11 Prozent). Den stärksten 
Zuwachs gab es bei den mittelstän-
dischen Herstellern von Metall- 
erzeugnissen (+1 600 bzw. +7,7 Pro-
zent).

Wirtschaftsbereich Unternehmen1 Beschäftigtep Umsatz

0,030,050,99ebreweG sednereizudorP

Produzierendes Gewerbe ohne 
Baugewerbe

97,8 38,3 21,8

7,026,735,79ebreweG sednetiebrareV

darunter

5,37,74,98eirtsudnI ehcsimehC

Kraftwagen- und 
Kraftwagenteileindustrie

92,1 17,5 13,0

3,625,737,59uabnenihcsaM

8,061,862,99eirtsudnillateM

Gummi- und Kunststoffindustrie 94,4 43,0 31,1

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 98,1 46,8 28,9

5,10,24,77eirtsudniamrahP

Metallerzeugung und -bearbeitung 87,2 26,3 12,9

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

97,4 35,6 29,5

Herstellung von Papier und Pappe 80,0 31,8 14,0

2,712,021,99gnugrosreveigrenE

8,884,399,99ebreweguaB

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 99,5 57,8 42,9

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

99,3 64,4 44,8

5,941,453,99ieregaL dnu rhekreV

2,291,399,99ebrewegtsaG

Information und Kommunikation 99,4 50,5 32,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister 98,7 19,8 12,5

Grundstücks- und Wohnungswesen 100,0 92,8 90,8

2,539,077,99retsieltsneidsnemhenretnU

Erziehung und Unterrricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

99,1 46,5 35,3

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

99,8 74,3 75,8

1,732,554,99tmasegsnI

T3  Mittelständische Unternehmen und Umsatz 2021 sowie
       Beschäftigte 2022 nach Wirtschaftsbereichen

Anteil an allen Unternehmen in %

1 Bei der Angabe von 100 Prozent ist der Anteil nahezu 100 Prozent.
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„D ie mittelständischen Unter-
nehmen werden größer: Die 

Zahl der sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten je Unternehmen 
erhöhte sich von 2011 bis 2021 um 
25 Prozent.“

Im Jahr 2011 hatte ein mittelständisches Unter-
nehmen im Schnitt 3,7 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte. Infolge der rückläufigen Unterneh-
menszahl bei gleichzeitigem Beschäftigungszuwachs 
erhöhte sich die durchschnittliche Unternehmens-
größe bis 2021 auf 4,6 Beschäftigte. Damit lag die 
Beschäftigtenzahl je Unternehmen um 25 Prozent 
über dem Niveau von 2011. In den westdeutschen 
Flächenländern und in Deutschland sind die mittel-
ständischen Unternehmen mit 4,8 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten im Schnitt etwas größer 
als in Rheinland-Pfalz.

Die durchschnittliche Größe der mittelständischen 
Unternehmen ist in den Branchen sehr unterschied-
lich. In den Dienstleistungsbereichen hat jedes 
mittelständische Unternehmen im Durchschnitt 
4,1 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. In den 

Teilbereichen „Verkehr und Lagerei“ sowie „Erziehung 
und Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ sind 
die Unternehmen mit 8,8 bzw. 8,3 Beschäftigten 
allerdings mehr als doppelt so groß. Relativ klein 
sind die mittelständischen Finanz- und Versiche-
rungsdienstleister mit durchschnittlich nur 2,5 Be-
schäftigten. Im Grundstücks- und Wohnungswesen 
kommen auf ein mittelständisches Unternehmen im 
Schnitt sogar nur 0,8 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte. Dies erklärt sich durch die vielen Kleinst- 
unternehmen in diesem Bereich, in denen keine sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten, sondern nur die 
Eigentümerinnen bzw. Eigentümer sowie unentgelt-
lich mithelfende Familienangehörige und geringfügig 
Beschäftigte tätig sind. 

Im Produzierenden Gewerbe sind die mittelständi-
schen Unternehmen mit durchschnittlich 6,2 so-
zialversicherungspflichtig Beschäftigten größer als 
in den Dienstleistungsbereichen. Das liegt an der 
Unternehmensgrößenstruktur im Verarbeitenden 
Gewerbe. Dort hat jedes mittelständische Unter-
nehmen im Durchschnitt zehn sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte. Besonders groß sind die Unter-
nehmen in der Herstellung von Papier und Pappe 
mit durchschnittlich 35 Beschäftigten. Es folgen die 
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Metallerzeugung und -bearbeitung mit 28 und die 
 Gummi- und Kunststoffindustrie mit 25 sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten.  Vergleichsweise 
klein sind die mittelständischen Hersteller von 
Metallerzeugnissen, die im Schnitt 9,4 Beschäf-
tigte haben. Nur etwas größer sind die Mittel-
ständler in der in der Nahrungs- und Futtermittel- 
industrie, in der Kraftwagen- und Kraftwagen-
teileindustrie sowie in der Glas- und Keramik- 
industrie mit jeweils elf Beschäftigten. Im Baugewer-
be hat jedes mittelständische Unternehmen durch-
schnittlich 4,3 sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte und damit noch nicht einmal halb so viele wie 
in der Industrie.

Ab dem Berichtsjahr 2019 liegen im Unternehmens-
register auch Angaben zur Zahl der abhängig Be-
schäftigten vor; das ist die Summe aus sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten und geringfügig entlohnt 
Beschäftigten. Im Jahr 2022 waren nach vorläufigen 
Ergebnissen insgesamt 1,46 Millionen abhängig Be-
schäftigte bei Unternehmen mit Sitz in Rheinland-
Pfalz tätig, davon 869 600 bzw. 59 Prozent bei mittel-
ständischen Unternehmen. 

„R und 82 Prozent der Beschäf-
tigten mittelständischer 

Unternehmen unterliegen der So-
zialversicherungspflicht. Der Anteil 
der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten steigt mit der Unter-
nehmensgröße.“

Von den abhängig Beschäftigten, die bei rheinland-
pfälzischen Mittelständlern arbeiten, waren 2022 
rund 82 Prozent sozialversicherungspflichtig und 
18 Prozent geringfügig entlohnt beschäftigt. Der 
Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten steigt mit wachsender Unternehmensgröße. Bei 
Kleinstunternehmen unterlagen nur 68 Prozent der 
Beschäftigungsverhältnisse der Sozialversicherungs-
pflicht, also ist fast jede bzw. jeder dritte abhängig 
Beschäftigte geringfügig entlohnt. Bei den kleinen 
Unternehmen ist der Anteil sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigungsverhältnisse mit 85 Pro-
zent wesentlich höher. Bei mittleren Unternehmen 

steigt der Anteil auf 91 Prozent; in dieser Unter-
nehmensgrößenklasse ist also noch nicht einmal 
jedes zehnte Beschäftigungsverhältnis geringfügig 
entlohnt. Mit 96 Prozent weisen Groß- und Größt-
unternehmen den höchsten Anteil sozialversiche-
rungspflichtiger Beschäftigungsverhältnisse auf. 
Geringfügig entlohnte Beschäftigung hat bei diesen 
Unternehmen mit einem Anteil von 3,6 Prozent nur 
eine geringe Bedeutung.

Bei den abhängig Beschäftigten ist die Dominanz 
der Dienstleistungsbereiche gegenüber dem Pro-
duzierenden Gewerbe noch etwas stärker als bei 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Die 
mittelständischen Dienstleistungsunternehmen 
in Rheinland-Pfalz hatten 2022 rund 630 900 ab-
hängig Beschäftigte; das waren 73 Prozent aller ab-
hängig Beschäftigten des Mittelstands. Die übrigen 
27 Prozent bzw. 238 700 Beschäftigten arbeiteten 
im mittelständischen Produzierenden Gewerbe. Bei 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten lagen 
die Anteile 2022 bei 70 bzw. 30 Prozent. Der Unter-
schied ist durch den höheren Stellenwert gering-
fügig entlohnter Beschäftigungsverhältnisse in den 
Dienstleistungsbereichen zu erklären. In den Dienst-
leistungsbereichen waren 21 Prozent aller abhängig 
Beschäftigten geringfügig entlohnt; im Produzie-
renden Gewerbe belief sich der Anteil lediglich auf 
zwölf Prozent.

Auf Branchenebene ist die Bedeutung geringfügig ent-
lohnter Beschäftigungsverhältnisse sehr unterschied-
lich. Im Jahr 2022 wurden im mittelständischen Ver-
arbeitenden Gewerbe 133 900 abhängig Beschäftigte 
gezählt, darunter 13 Prozent geringfügig Entlohnte. 
Besonders verbreitet sind geringfügig entlohnte Be-
schäftigungsverhältnisse in der Nahrungs- und Futter-
mittelindustrie; dort zählte 2022 fast jede bzw. jeder 
vierte Beschäftigte zu dieser Gruppe. Niedrig waren 
die Anteile geringfügig entlohnter Beschäftigung hin-
gegen unter anderem bei mittelständischen Unter-
nehmen in der Metallerzeugung und -bearbeitung 
sowie in der Chemieindustrie (fünf bzw. 5,4 Prozent). 
Im Baugewerbe haben geringfügig entlohnte Beschäf-
tigungsverhältnisse einen noch kleineren Anteil als im 
Verarbeitenden Gewerbe. Von den 93 100 abhängig 
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Beschäftigten war 2022 nur jede bzw. jeder zehnte 
geringfügig entlohnt.

„Z wischen den Branchen gibt 
es große Unterschiede in der 

Bedeutung geringfügig entlohnter 
Beschäftigungsverhältnisse. Ihr An-
teil ist im Gastgewerbe mit 40 Pro-
zent besonders hoch.“

Zwischen den Dienstleistungsbereichen gibt es eben-
falls große Unterschiede. Besonders hoch ist die Be-
deutung geringfügig entlohnter Beschäftigungsver-
hältnisse im Gastgewerbe. Im Jahr 2022 waren von 
den 63 200 abhängig Beschäftigten mittelständischer 
Gastgewerbeunternehmen 40 Prozent – also deutlich 
mehr als ein Drittel – geringfügig entlohnt. Die Be-
reiche „Grundstücks- und Wohnungswesen“ sowie 
„Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige Dienst-
leister“ wiesen ebenfalls hohe Anteile geringfügig 
entlohnter Beschäftigungsverhältnisse auf (37 bzw. 
29 Prozent). Am niedrigsten ist die Bedeutung ge-
ringfügig entlohnter Beschäftigung in den Bereichen 
„Information und Kommunikation“ sowie „Erziehung 
und Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ mit 
Anteilen von zwölf bzw. 14 Prozent. 

Umsatz mittelständischer Unternehmen

Der Beitrag der mittelständischen Wirtschaft zur 
gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung kann nicht 
ermittelt werden. Der Mittelstand ist keine Klassifi-
kationskategorie in der Wirtschaftszweigsystematik, 
die den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zu-
grunde liegt. Er ist vielmehr ein „Querschnittsbereich“, 
der an der Wertschöpfung fast aller Wirtschaftsberei-
che einen mehr oder weniger großen Anteil hat. Mit-
hilfe der Umsätze, aus denen sich die Wertschöpfung 
ergibt, wenn man die in der Produktion verbrauchten 
Vorleistungen abzieht, lässt sich ein Anhaltspunkt für 
die große Bedeutung des Mittelstands bei der Erstel-
lung der Wirtschaftsleistung gewinnen.

„D ie mittelständischen Unter-
nehmen erwirtschafteten 

2021 Umsätze in Höhe von 105 Mil-
liarden Euro. Das sind 37 Prozent 
der gesamten Erlöse aller im Land 
ansässigen Unternehmen.“

Der Umsatzanteil des Mittelstands ist zwar wesentlich 
geringer als sein Anteil an der Gesamtzahl der Unter-
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nehmen (99,4 Prozent) und auch kleiner als der An-
teil an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
(55 Prozent). Der Vergleich mit den westdeutschen 
Flächenländern und mit Deutschland zeigt jedoch 
den hohen Stellenwert, den der Mittelstand in der 
rheinland-pfälzischen Unternehmenslandschaft hat. 
Im Jahr 2021 erwirtschafteten die mittelständischen 
Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz in ihren Be-
trieben innerhalb und außerhalb des Landes einen 
Umsatz in Höhe von 105 Milliarden Euro. Das waren 
37 Prozent der gesamten Erlöse, die von in Rheinland-
Pfalz ansässigen Unternehmen erzielt wurden. In den 
westdeutschen Flächenländern und in Deutschland 
liegt der Anteil der mittelständischen Unternehmen 
am Gesamtumsatz bei weniger als einem Drittel (30 
bzw. 31 Prozent).

Die zahlenmäßig dominierenden Kleinstunternehmen 
trugen 2021 rund 27,2 Milliarden Euro bzw. 9,6 Pro-
zent zum Gesamtumsatz der rheinland-pfälzischen 
Unternehmen bei (westdeutsche Flächenländer: 
7,2 Prozent; Deutschland: 7,5 Prozent). Die kleinen 
Unternehmen erwirtschafteten 35,6 Milliarden Euro 
bzw. 13 Prozent der Erlöse (westdeutsche Flächen-
länder und Deutschland: 9,9 bzw. zehn Prozent). Die 
vergleichsweise wenigen mittleren Unternehmen er-

zielten höhere Umsätze als die Klein- und Kleinst-
unternehmen. Sie kamen 2021 auf 42,1 Milliarden 
Euro und damit auf einen Anteil von 15 Prozent an 
den gesamten Erlösen rheinland-pfälzischer Unter-
nehmen (westdeutsche Flächenländer: 13 Prozent; 
Deutschland: 14 Prozent).

Die Umsatzverteilung nach Wirtschaftsbereichen 
zeigt, dass das mittelständische Produzierende 
Gewerbe mit einem Umsatzanteil von 36 Prozent 
seinen Anteil an der Unternehmenszahl und an der 
Zahl der Beschäftigten deutlich übertrifft. Außer-
dem ist der Anteil des Produzierenden Gewerbes an 
den Umsätzen des Mittelstands in Rheinland-Pfalz 
höher als in den westdeutschen Flächenländern und 
in Deutschland; dort belief er sich jeweils nur auf 
33 Prozent. 

Die Dienstleistungsbereiche tragen 64 Prozent zu 
den Erlösen der rheinland-pfälzischen Mittelständler 
bei; somit ist ihr Umsatzanteil niedriger als der Anteil 
an der Unternehmenszahl und an den Beschäftig-
ten. In den westdeutschen Flächenländern und in 
Deutschland haben die Dienstleister jeweils einen 
Anteil von 67 Prozent an den Gesamtumsätzen des 
Mittelstands.
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„M ehr als ein Drittel des Mit-
telstandsumsatzes wird im 

Handel generiert; ein Fünftel entfällt 
auf das Verarbeitende Gewerbe.“

Mehr als ein Drittel des Mittelstandsumsatzes wird in 
Rheinland-Pfalz im Bereich „Handel; Instandhaltung 
und Reparatur von Kraftfahrzeugen“ generiert. Die Er-
löse des mittelständischen Handels beliefen sich 2021 
auf 35,2 Milliarden Euro. Das Verarbeitende Gewerbe 
trug zu den Umsätzen des Mittelstands 21 Milliarden 
Euro bzw. 20 Prozent bei. Das Baugewerbe kam auf 
13,9 Milliarden Euro Umsatz und damit auf einen An-
teil von 13 Prozent. Die Unternehmensdienstleister 
erwirtschafteten 12,7 Milliarden Euro bzw. zwölf Pro-
zent vom Gesamtumsatz des Mittelstands. 

Der Anteil der mittelständischen Unternehmen am 
gesamten Umsatz des Wirtschaftsbereichs, zu dem 
sie gehören, variiert zwischen den verschiedenen Be-
reichen beträchtlich. Im Dienstleistungssektor erzie-
len die rheinland-pfälzischen Mittelständler 43 Pro-
zent der gesamten Erlöse. In den westdeutschen 
Flächenländern und in Deutschland liegt der Anteil 
der mittelständischen Unternehmen an den Dienst-
leistungsumsätzen mit 37 bzw. 38 Prozent deutlich 
darunter. Besonders hoch ist der Anteil der mittel-
ständischen Unternehmen an den Branchenumsätzen 
im Gastgewerbe sowie im Grundstücks- und Woh-
nungswesen mit 92 bzw. 91 Prozent. Niedrige Mittel-
standsanteile weisen die Bereiche „Finanz- und Versi-
cherungsdienstleistungen“ (13 Prozent), „Information 
und Kommunikation“ (32 Prozent), „Unternehmens-
dienstleister“ (35 Prozent) sowie „Erziehung und 
Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ (ebenfalls 
35 Prozent) auf.

Im Produzierenden Gewerbe ist der Umsatzanteil der 
Mittelständler wesentlich geringer als bei den Dienst-
leistern. In Rheinland-Pfalz fällt er mit 30 Prozent aber 
ebenfalls deutlich höher aus als in den westdeutschen 
Flächenländern und in Deutschland (22 bzw. 23 Pro-
zent). Im rheinland-pfälzischen Verarbeitenden Ge-
werbe tragen die Mittelständler 21 Prozent zu den 
Umsätzen bei. Allerdings gibt es große Unterschiede 
zwischen den Branchen: In der Pharmaindustrie liegt 

der Umsatzanteil des Mittelstands nur bei 1,5 Prozent 
und in der Chemieindustrie bei 3,5 Prozent. Hier domi-
nieren Groß- und Größtunternehmen die Erstellung 
der Wirtschaftsleistung. Einen für das Verarbeitende 
Gewerbe vergleichsweise hohen Anteil am Branchen-
umsatz haben die mittelständischen Unternehmen in 
der Herstellung von Metallerzeugnissen (61 Prozent). 
Deutlich größer als in der Industrie ist der Beitrag des 
Mittelstands zum Branchenumsatz im Baugewerbe 
(89 Prozent).

Im Durchschnitt erzielte jedes mittelständische 
Unternehmen in Rheinland-Pfalz 2021 Erlöse in Höhe 
von 679 000 Euro, was deutlich unter den Werten für 
die westdeutschen Flächenländer (748 800 Euro) und 
für Deutschland (726 300 Euro) liegt. Der geringere 
Durchschnittsumsatz des rheinland-pfälzischen Mit-
telstands ist teilweise durch die kleinteiligere Unter-
nehmensgrößenstruktur begründet. Hierzulande gibt 
es relativ mehr Kleinstunternehmen und weniger klei-
ne und mittlere Unternehmen. Gesamtwirtschaftlich 
belief sich der Umsatz je Unternehmen in Rheinland-
Pfalz auf 1,8 Millionen Euro, in den westdeutschen 
Flächenländern auf 2,4 Millionen Euro und in Deutsch-
land auf 2,3 Millionen Euro. Diese Durchschnittswerte 
werden durch die wenigen umsatzstarken Groß- und 
Größtunternehmen beeinflusst. In Rheinland-Pfalz 
erwirtschaftete jedes Unternehmen in dieser Größen-
kategorie 2021 durchschnittlich 196 Millionen Euro 
Jahresumsatz. In den westdeutschen Flächenländern 
waren es 238 Millionen Euro und in Deutschland 
228 Millionen Euro.

In den Dienstleistungsbereichen belief sich die Wirt-
schaftsleistung eines mittelständischen Unterneh-
mens gemessen an den Umsätzen im Durchschnitt 
auf 553 000 Euro. Dabei lag die Spannweite zwischen 
durchschnittlich 1,3 Millionen Euro Umsatz im Handel 
und 112 700 Euro im Bereich „Erziehung und Unterricht; 
Gesundheits- und Sozialwesen“. Die geringen Durch-
schnittserlöse in diesem Bereich dürften aber auch da-
rauf zurückzuführen sein, dass dort eine Vielzahl von 
Leistungen erbracht wird, die von der Umsatzsteuer 
befreit sind. Dazu zählen Krankenhausbehandlungen, 
ärztliche Heilbehandlungen, Dienstleistungen in der 
Pflege sowie Leistungen allgemein- und berufsbilden-



47

Mittelständische Wirtschaft in Rheinland-Pfalz

der Einrichtungen soweit sie Bildungszwecken dienen. 
Steuerfreie Umsätze gehen zu großen Teilen nicht in 
das Unternehmensregister ein und stehen somit nicht 
für die Auswertung zur Verfügung. Ebenfalls geringe 
Durchschnittsumsätze weisen die mittelständischen 
Unternehmen im Bereich „Kunst, Unterhaltung und 
Erholung; Sonstige Dienstleister“ (153 900 Euro) 
sowie die mittelständischen Finanz- und Versiche-
rungsdienstleister (215 700 Euro) auf. Auch in diesen 
Wirtschaftsbereichen werden typischerweise umsatz-
steuerfreie Leistungen erbracht.

Im Produzierenden Gewerbe ist der durchschnittli-
che Umsatz eines mittelständischen Unternehmens 
mit rund 1,1 Millionen Euro etwa doppelt so groß 
wie in den Dienstleistungsbereichen. Die Mittel-
ständler im Verarbeitenden Gewerbe erwirtschaf-
teten im Schnitt sogar 1,9 Millionen Euro. Auf der 
Branchenebene verzeichneten die mittelständischen 
Hersteller von Papier und Pappe mit 7,1 Millionen 
Euro die höchsten Umsätze je Unternehmen. Es 
folgten die Bereiche Metallerzeugung und -bearbei-
tung (6,7 Millionen Euro) sowie die Chemieindustrie 
(5,6 Millionen Euro). Dies sind Branchen, in denen die 
mittelständischen Unternehmen auch gemessen an 
der Beschäftigtenzahl deutlich größer sind als der 

Durchschnitt. Im Baugewerbe war der Umsatz mit 
durchschnittlich 715 100 Euro wesentlich geringer 
als in der Industrie.

Im Zeitraum von 2011 bis 2021 stiegen die Umsätze 
der mittelständischen Unternehmen um 16 Prozent. 
Das Umsatzplus der Groß- und Größtunternehmen 
war mit +38 Prozent mehr als doppelt so groß. Dieser 
Wachstumsunterschied ist allerdings in erster Linie 
auf die divergierende Umsatzentwicklung im Jahr 
2021 zurückzuführen. 

Im Jahr 2021 nahmen die Umsätze der Groß- und 
Größtunternehmen im Vergleich zum Vorjahr mit 
+23 Prozent wesentlich stärker zu als die Erlöse der 
mittelständischen Unternehmen (+4 Prozent). Ein 
Grund dafür könnte sein, dass einzelne Groß- und 
Größtunternehmen, die durch sinkende Umsatz- und 
Beschäftigtenzahlen am Beginn der Coronapande-
mie zwischenzeitlich zu den mittleren Unternehmen 
zählten, mit der Erholung 2021 wieder in die Größen-
klasse der Groß- und Größtunternehmen aufstiegen. 
Außerdem trug die Entwicklung und Produktion eines 
Coronaimpfstoffes zum kräftigen Umsatzwachstum 
bei. Aber auch in zahlreichen anderen Wirtschafts-
bereichen stiegen die Erlöse der Groß- und Größt-
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unternehmen 2021 stärker als die der mittleren 
Unternehmen.

„I m Produzierenden Gewerbe 
und in den Dienstleistungsbe-

reichen verlief die Umsatzentwick-
lung ähnlich. Die Umsätze lagen 
2021 um 17 bzw. 16 Prozent über 
dem Niveau von 2011.“

Innerhalb des Mittelstands verzeichneten die mitt-
leren Unternehmen von 2011 bis 2021 mit +25 Pro-
zent die größten Umsatzsteigerungen. Die Erlöse der 
Kleinunternehmen erhöhten sich um 23 Prozent. In 
der Gruppe der Kleinstunternehmen verringerten 
sich die Umsätze hingegen sogar leicht um 0,9 Pro-
zent. Hierbei spielt neben der Anhebung der Umsatz-
grenze im Unternehmensregister auch eine Rolle, 
dass durch den Sondereffekt im Grundstücks- und 
Wohnungswesen Umsätze früherer Kleinstunter-
nehmen in Höhe von gut 800 Millionen Euro seit 
2015 nicht mehr mit ausgewertet werden. Auch 
kurzfristig verlief die Umsatzentwicklung bei den 
kleinen und mittleren Unternehmen besser als bei 
den Kleinstunternehmen: Im Jahr 2021 verzeichne-
ten die kleinen Unternehmen mit +5,3 Prozent den 

stärksten Zuwachs. Es folgten die mittleren Unter-
nehmen (+4,5 Prozent) und mit deutlichem Abstand 
die Kleinstunternehmen (+1,7 Prozent).

Das längerfristige Umsatzwachstum fiel bei den 
mittelständischen Unternehmen im Produzierenden 
Gewerbe und in den Dienstleistungsbereichen ähn-
lich aus. Im Produzierenden Gewerbe lagen die Erlöse 
2021 um 17 Prozent über dem Niveau von 2011. In 
den Dienstleistungsbereichen stiegen die Umsätze 
um 16 Prozent; ohne Berücksichtigung des von dem 
Sondereffekt betroffenen Grundstücks- und Woh-
nungswesens legten sie um 17 Prozent zu.

Die Umsätze der mittelständischen Unterneh-
men erhöhten sich in vielen Wirtschaftsbereichen. 
Im Produzierenden Gewerbe entwickelte sich die 
Baubranche sehr dynamisch; ihre Erlöse erhöh-
ten sich von 2011 bis 2021 um 41 Prozent. Die 
Mittelständler im Verarbeitenden Gewerbe blie-
ben mit einem Umsatzplus von fünf Prozent weit 
dahinter zurück. Im Vergleich der größten Indus- 
triebranchen wuchsen die mittelständischen 
Hersteller von Metallerzeugnissen am stärksten 
(+18 Prozent). Die mittelständischen Unterneh-
men in der Papier- und Pappeindustrie sowie in der 
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Chemiebranche steigerten ihre Umsätze jeweils 
um zwölf Prozent. In den Dienstleistungsbereichen 
fielen die Zuwächse bei den Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistern (+73 Prozent) sowie im Bereich 
„Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und So-
zialwesen“ (+68 Prozent) besonders kräftig aus. Am 
schwächsten verlief die Entwicklung infolge der Ein-
bußen während der Coronapandemie im Gastgewer-
be; dort waren die Erlöse 2021 sogar um 8,9 Prozent 
niedriger als 2011. 

Die Umsatzentwicklung des Mittelstands in einer 
Branche kommt allerdings nicht nur durch konjunk-
turelle Einflüsse zustande. Es kann sich auch die 
Zahl der mittelständischen Unternehmen verän-
dert haben. Einerseits können neu gegründete oder 
durch Aufteilung entstandene Unternehmen hinzu-
gekommen und aufgelöste oder in anderen Unter-
nehmen aufgegangene Unternehmen weggefallen 
sein. Andererseits können einzelne Unternehmen 
durch die Entwicklung ihrer Umsätze und/oder der 
Beschäftigtenzahl die Größenklasse gewechselt ha-
ben. Darüber hinaus ergeben sich Verschiebungen 
zwischen den Wirtschaftszweigen, wenn Unter-
nehmen ihr Produktportfolio ändern und anderen 
Branchen zugeordnet werden.

„I m Jahr 2021 stiegen die Umsät-
ze in den Dienstleistungsberei-

chen stärker als im Produzierenden 
Gewerbe, obwohl das Gastgewerbe 
sowie der Bereich „Kunst, Unterhal-
tung und Erholung; Sonstige Dienst-
leister“ noch unter den Auswirkun-
gen der Coronapandemie litten.“

Kurzfristig verlief die Umsatzentwicklung in den Dienst-
leistungsbereichen etwas besser als im Produzierenden 
Gewerbe. Während die Umsätze in den Dienstleis-
tungsbereichen 2021 um 4,3 Prozent zulegten, stiegen 
die Erlöse im Produzierenden Gewerbe um 3,5 Prozent. 
Gebremst wurde die Umsatzentwicklung im Produzie-
renden Gewerbe durch die nachlassende Baukonjunk-
tur. Das Baugewerbe, das in den vergangenen Jahren 
stark gewachsen ist, konnte seine Umsätze 2021 nur 
noch noch um 1,2 Prozent steigern. Hierfür könnten 
Lieferengpässe bei Baumaterial sowie der Mangel an 
Fachkräften mögliche Gründe sein. Im Verarbeiten-
den Gewerbe erhöhten sich die Erlöse um 3,7 Prozent. 
Unter den Dienstleistungsbereichen verbuchten die 
Finanz- und Versicherungsdienstleister den größten 
Zuwachs gegenüber dem Vorjahr (+22 Prozent). Die 

Unternehmensdienstleister 
sowie der Bereich „Erziehung 
und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen“ konnten ihre 
Umsätze ebenfalls deutlich 
steigern (+8,1 bzw. +7,8 Pro-
zent). Das Gastgewerbe sowie 
der Bereich „Kunst, Unterhal-
tung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister“ hatten 2021 
hingegen weiterhin mit den 
Auswirkungen der Coronapan-
demie zu kämpfen. In diesen 
beiden Bereichen, deren Um-
sätze 2020 besonders massiv 
eingebrochen waren, erhöhten 
sich die Erlöse 2021 ausgehend 
von einem sehr niedrigen Vor-
jahresniveau nur geringfügig 
um 0,7 bzw 0,3 Prozent. 
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1 Einschließlich Information und Kommunikation; Wirtschaftsabschnitte G bis J. – 2 Einschließlich
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen; Wirtschaftsabschnitte K
bis N. – 3 Einschließlich Erziehung und Gesundheit; Wirtschaftsabschnitte P bis S.

G19  Umsatzproduktivität mittelständischer Unternehmen 2021 
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Die „Produktivität“ der Unternehmen wird anhand 
des Jahresumsatzes je sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten gemessen. Werden die Unternehmen aller 
Größenklassen mit Sitz in Rheinland-Pfalz einbezo-
gen, errechnet sich 2021 ein Umsatz von 221 700 Euro 
je Beschäftigten. In den westdeutschen Flächenlän-
dern kamen die Unternehmen auf 256 900 Euro und 
in Deutschland auf 248 300 Euro. 

Die Umsatzproduktivität der mittelständischen 
Unternehmen liegt unter dem gesamtwirtschaftli-
chen Durchschnitt. Die Mittelständler, die in Rhein-
land-Pfalz ansässig sind, erzielten 2021 je sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten Erlöse in Höhe von 
148 300 Euro. In den westdeutschen Flächenländern 
und in Deutschland war die Produktivität im Mittel-
stand ebenfalls unterdurchschnittlich (156 800 bzw. 
150 800 Euro je Beschäftigten).

Die gesamtwirtschaftliche Umsatzproduktivität wird 
stark von den kapitalintensiveren Groß- und Größt-
unternehmen beeinflusst. In dieser Größenklasse 
wurden in Rheinland-Pfalz von jedem Beschäftigten 
im Schnitt 313 200 Euro erwirtschaftet; in den west-
deutschen Flächenländern waren es 356 700 Euro und 
in Deutschland 352 900 Euro.

Die Unterschiede zwischen den verschiedenen Unter-
nehmensgrößenklassen im Mittelstand sind nicht 
besonders ausgeprägt: Den höchsten Umsatz je Be-
schäftigten erzielten mit 164 400 Euro die mittleren 
Unternehmen. Bei den Kleinstunternehmen waren es 
im Schnitt 140 600 Euro und bei den kleinen Unter-
nehmen 138 100 Euro.

Im Produzierenden Gewerbe ist die Produktivität 
deutlich höher als in den Dienstleistungsbereichen, 
da die Kapitalausstattung der Arbeitsplätze tenden-
ziell größer ist als im eher arbeitsintensiven Dienst-
leistungssektor. Außerdem werden in einigen Dienst-
leistungsbereichen überwiegend steuerfreie Umsätze 
generiert, die im Unternehmensregister nicht vollstän-
dig abgebildet werden und daher bei der Berechnung 

der Umsatzproduktivität der Dienstleistungsbereiche 
nicht berücksichtigt werden können. Die Umsatzpro-
duktivität lag im mittelständischen Produzierenden 
Gewerbe 2021 bei 180 900 Euro, während sich der 
Umsatz je Beschäftigten in den mittelständischen 
Dienstleistungsunternehmen auf 134 400 Euro belief. 
In den westdeutschen Flächenländern und in Deutsch-
land erzielten die mittelständischen Unternehmen im 
Produzierenden Gewerbe 183 900 bzw. 179 400 Euro 
und in den Dienstleistungsbereichen 145 900 bzw. 
139 700 Euro je Beschäftigten.

Die mit Abstand höchste Umsatzproduktivität wei-
sen die mittelständischen Energieversorger auf; der 
Umsatz je sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten lag in Rheinland-Pfalz 2021 bei 759 400 Euro. In 
diesem Bereich zählen jedoch unter anderem privat 
betriebene Fotovoltaikanlagen als Unternehmen, so-
fern der Jahresumsatz 22 000 Euro übersteigt; diese 
„Unternehmen“ generieren Umsätze fast ohne sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte. Auf dem zweiten 
Platz steht das Grundstücks- und Wohnungswesen mit 
432 500 Euro Umsatz je Beschäftigten. In diesem Be-
reich gibt es viele Kleinstunternehmen ohne bzw. mit 
nur wenigen sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten. Die dritthöchste Umsatzproduktivität erreichen die 
mittelständischen Unternehmen im Bereich „Handel; 
Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen“ 
(322 500 Euro). Dahinter folgt als produktivste Indus-
triebranche die mittelständische Pharmaindustrie mit 
310 900 Euro Umsatz je Beschäftigten. Erheblich unter 
dem Durchschnittswert für den Mittelstand lag die 
Umsatzproduktivität im Gastgewerbe (75 700 Euro). In 
den drei Bereichen „Finanz- und Versicherungsdienst-
leister“ (86 000 Euro), „Kunst, Unterhaltung und Erho-
lung; Sonstige Dienstleister“ (55 300 Euro) und „Erzie-
hung und Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ 
(13 500 Euro) wurden ebenfalls geringe Umsätze je 
Beschäftigten verzeichnet. In diesen Bereichen werden 
jedoch in erheblichem Umfang steuerfreie Umsätze ge-
neriert, die im Unternehmensregister nicht vollständig 
erfasst sind und daher auch nicht in die Berechnung der 
Produktivität eingehen.
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2. Regionale Bedeutung der mittelständischen Unternehmen

Die mittelständischen Unternehmen verteilen sich 
nicht gleichmäßig im Land. Die Auswertung der Daten 
des Unternehmensregisters nach den fünf Planungs-
regionen Mittelrhein-Westerwald, Rheinhessen-Na-
he, Rheinpfalz1, Trier und Westpfalz zeigt regionale 
Schwerpunkte des Mittelstands sowie strukturelle 
Besonderheiten. Um Einflüsse wie die unterschied-
liche Größe und Einwohnerzahl der Planungsregionen 
zu berücksichtigen, werden ausgewählte Kennzahlen 
auch je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner darge-
stellt. Bezogen auf die Zahl der Unternehmen ergibt 
sich so die Mittelstandsdichte.2

Mittelständische Unternehmen

Etwa ein Drittel aller mittelständischen Unternehmen 
mit Sitz in Rheinland-Pfalz ist in der Region Mittel- 

1 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar. 
2 Es gibt unterschiedliche Berechnungsmethoden für die Mittelstands-

dichte. So bezieht das IfM Bonn die Anzahl der Unternehmen auf 
100 000 Einwohnerinnen und Einwohner.

rhein-Westerwald angesiedelt. Im Jahr 2021 gab es in 
der Region rund 50 200 Mittelständler. Dahinter fol-
gen die Regionen Rheinhessen-Nahe und Rheinpfalz 
mit 34 500 bzw. 32 500 mittelständischen Unterneh-
men; das entspricht Anteilen von 22 bzw. 21 Prozent 
an allen rheinland-pfälzischen Mittelständlern. In den 
kleineren Planungsregionen Trier und Westpfalz sind 
deutlich weniger mittelständische Unternehmen be-
heimatet. Die 19 300 bzw. 18 100 Mittelständler die-
ser Regionen machten 2021 einen Anteil von jeweils 
rund zwölf Prozent an allen mittelständischen Unter-
nehmen im Land aus. 

„D ie Mittelstandsdichte ist in 
der bevölkerungsreichsten 

Planungsregion Mittelrhein-Wester-
wald am höchsten. Am niedrigsten 
ist sie in der Westpfalz.“

Die Planungsregion Mittelrhein-Westerwald weist 
nicht nur die größte Zahl mittelständischer Unter-
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1 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

G20 Mittelständische Unternehmen 2021 nach Planungsregionen



52

Mittelständische Wirtschaft in Rheinland-Pfalz

nehmen, sondern auch die höchste Mittelstands-
dichte auf. Im Jahr 2021 wurden in der Region 
40 mittelständische Unternehmen je 1 000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner gezählt. In der Planungs-
region Rheinhessen-Nahe lag die Mittelstandsdichte 
mit 39 Unternehmen je 1 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner ebenfalls über dem Landesdurchschnitt 
(38 Unternehmen je 1 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner). In den Regionen Rheinpfalz und Trier ka-
men auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner jeweils 
36 mittelständische Unternehmen. Am niedrigsten 
war die Mittelstandsdichte in der Region Westpfalz 
(35 Unternehmen je 1 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner).

Bei der Größenstruktur der mittelständischen 
Unternehmen zeigen sich nur leichte Unterschie-
de zwischen den Planungsregionen. Der Anteil der 
Kleinstunternehmen ist in den nördlichen Planungs-
regionen Mittelrhein-Westerwald und Trier mit An-
teilen von 86 bzw. 87 Prozent an allen Unternehmen 
etwas niedriger als in den südlichen Planungsregio-
nen Rheinhessen-Nahe, Westpfalz und Rheinpfalz 
mit Anteilen von jeweils 88 Prozent. Dementspre-
chend sind in den nördlichen Planungsregionen die 
Anteile der kleinen und mittleren Unternehmen ge-

ringfügig höher. Die Spannweite der Anteile kleiner 
Unternehmen reichte von 9,6 Prozent in der Region 
Westpfalz bis elf Prozent in den Regionen Trier und 
Mittelrhein-Westerwald. Der Anteil der mittleren 
Unternehmen war mit 1,9 Prozent in der Region 
Rheinhessen-Nahe am niedrigsten. Den höchsten 
Anteil verzeichnete die Region Mittelrhein-Wester-
wald (2,4 Prozent).

Bei den Planungsregionen steht die Versorgung 
der Menschen in einer Region mit öffentlichen 
und privaten Dienstleistungen im Vordergrund. 
In Rheinland-Pfalz gibt es vier Planungsregionen, 
die die Einzugsbereiche der Oberzentren im Land 
wiedergeben.

Die ehemalige Planungsregion Rheinpfalz ist ge-
mäß Staatsvertrag zwischen den Ländern Baden-
Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz über 
die Zusammenarbeit bei der Raumordnung und 
Weiterentwicklung im Rhein-Neckar-Gebiet am 
1. Januar 2006 im Verband Region Rhein-Neckar 
aufgegangen. Der rheinland-pfälzische Teil des 
Verbands wird hier kurz mit seinem alten Namen 
„Rheinpfalz“ bezeichnet.

Planungsregionen
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„D ie Regionen Mittelrhein-
Westerwald und Trier 

weisen den höchsten Anteil mittel-
ständischer Unternehmen im Produ-
zierenden Gewerbe auf. Der Anteil 
der Dienstleistungsunternehmen ist 
in der Region Rheinhessen-Nahe am 
höchsten.“

Auch bei der Verteilung der mittelständischen Unter-
nehmen auf das Produzierende Gewerbe einerseits und 
die Dienstleistungsbereiche andererseits zeigen sich 
zwischen den Regionen nur leichte Unterschiede. In den 
Planungsregionen Mittelrhein-Westerwald und Trier ist 
der Anteil des Produzierenden Gewerbes an den mit-
telständischen Unternehmen am höchsten. Dort waren 
2021 jeweils 24 Prozent der Mittelständler in diesem 
Wirtschaftsbereich tätig. Auf die Dienstleistungsbereiche 
entfielen dementsprechend 76 Prozent der mittelständi-
schen Unternehmen. Am niedrigsten war der Anteil des 
Produzierenden Gewerbes in der Region Rheinhessen-
Nahe; er betrug hier etwa 19 Prozent. Entsprechend hoch 
lag der Anteil der Dienstleister an den mittelständischen 
Unternehmen in dieser Region mit 81 Prozent.

Gemessen an der Unternehmenszahl ist das Bau-
gewerbe in allen Regionen der größte Teilbereich 
des Produzierenden Gewerbes. Der Anteil des Bau-
gewerbes an allen mittelständischen Unternehmen 
variierte 2021 zwischen elf Prozent in der Region 
Rheinhessen-Nahe und 13 Prozent in den Regionen 
Mittelrhein-Westerwald, Rheinpfalz und Westpfalz. 
Dem Verarbeitenden Gewerbe gehörten zwischen 
6,2 Prozent (Rheinhessen-Nahe sowie Rheinpfalz) 
und 8,4 Prozent (Mittelrhein-Westerwald) der mit-
telständischen Unternehmen an.

Bei den Dienstleistungsbereichen nimmt der Handel 
in der Region Westpfalz und Trier die Spitzenposi-
tion ein. In den beiden Regionen waren 2021 etwa 
19 bzw. 18 Prozent der mittelständischen Unterneh-
men im Bereich „Handel; Instandhaltung und Repa-
ratur von Kraftfahrzeugen“ tätig. Auch in der Region 
Mittelrhein-Westerwald zählten etwa 18 Prozent der 
Mittelständler zu diesem Teilbereich. Der Anteil der 
Unternehmensdienstleister war dort jedoch etwas 

höher (19 Prozent). In den Regionen  Rheinpfalz und 
Rheinhessen-Nahe bilden die Unternehmensdienst-
leister ebenfalls den größten Teilbereich (20 bzw. 
21 Prozent). Der Bereich „Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kraftfahrzeugen“ kommt in diesen Re-
gionen auf Anteile von 18 bzw. 17 Prozent.

In der Region Trier ist der Anteil des Gastgewerbes 
höher als in den anderen Planungsregionen, was unter 
anderem auf die große Bedeutung des Tourismus in 
der Region zurückzuführen sein dürfte. Im Jahr 2021 
waren zehn Prozent der in dieser Region ansässigen 
Mittelständler im Gastgewerbe tätig. In der Region 
Rheinhessen-Nahe war der Anteil des Gastgewerbes 
mit 6,9 Prozent am geringsten. Dafür verzeichnet 
diese Region den größten Anteil mittelständischer 
Unternehmen im Teilbereich „Kunst, Unterhaltung 
und Erholung; Sonstige Dienstleister“ (9,6 Prozent).

Beschäftigte mittelständischer  Unternehmen

Die Verteilung der mittelständischen Unternehmen 
innerhalb von Rheinland-Pfalz spiegelt sich in den An-
teilen der Planungsregionen an den sozialversiche-

0,8

0,2

-0,2

-0,3

-0,8

Mittelrhein-Westerwald

Rheinhessen-Nahe

Westpfalz

Rheinpfalz¹

Trier

Veränderung zu 2021 in %

G22 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
mittelständischer Unternehmen 2022
nach Planungsregionen

1 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.
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rungspflichtig Beschäftigten im Mittelstand wider. 
Die mittelständischen Unternehmen, die in der Region 
Mittelrhein-Westerwald ansässig sind, boten 2022 
im Jahresdurchschnitt rund 246 800 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten einen Arbeitsplatz. Somit 
arbeitete mehr als ein Drittel der im rheinland-pfälzi-
schen Mittelstand Beschäftigten für ein Unternehmen 
aus dieser Region. Mit großem Abstand folgen die 
Regionen Rheinhessen-Nahe (146 300 Beschäftigte 
bzw. 21 Prozent) und Rheinpfalz (144 300 Beschäf-
tigte bzw. 20 Prozent). Die wenigsten sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten sind bei mittelständi-
schen Unternehmen aus den Planungsregionen Trier 
(90 200 bzw. 13 Prozent) und Westpfalz (81 300 bzw. 
elf Prozent) tätig.

„D ie Arbeitsplatzdichte bei 
mittelständischen Unter-

nehmen ist in der Region Mittel-
rhein-Westerwald am höchsten.  
Sie lag 2022 bei 193 sozialversi- 
cherungspflichtig Beschäftigten  
je 1 000 Einwohnerinnen und  
Einwohner.“

Auch die Dichte an Arbeitsplätzen bei mittelständi-
schen Unternehmen ist in der Planungsregion Mittel-
rhein-Westerwald am höchsten. Im Jahr 2022 boten 
die Mittelständler der Region 193 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen 
und Einwohner einen Arbeitsplatz.3 Aufgrund ihrer 
Größe prägt die Region den Landesdurchschnitt, der 
2022 bei 171 Beschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen 
und Einwohner lag. In den übrigen vier Regionen war 
die Arbeitsplatzdichte unterdurchschnittlich. Den 
niedrigsten Wert wies die Westpfalz auf; dort kom-
men auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner nur 
154 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in mit-
telständischen Unternehmen.

Die Beschäftigtenzahlen der mittelständischen Unter-
nehmen waren 2022 in drei der fünf Planungsregionen 
niedriger als im Vorjahr. In der Region Trier schrumpfte 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
um 0,8 Prozent. Auch in den Regionen Rheinpfalz und 
Westpfalz gab es leichte Einbußen (–0,3 bzw. –0,2 Pro-
zent). Beschäftigungszuwächse verzeichneten nur die 
Mittelständler in den Regionen Mittelrhein-Westerwald 
(+0,8 Prozent) und Rheinhessen-Nahe (+0,2 Prozent).

3 Bezogen auf die Bevölkerung am 30. Juni 2022.
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1 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.
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In zwei der fünf Planungsregionen erreichten die Be-
schäftigtenzahlen im Mittelstand 2022 wieder das 
Niveau von 2019, dem letzten Jahr vor dem Aus-
bruch der Coronapandemie. In der Rheinpfalz lag die 
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
um 0,3 Prozent über dem Niveau von 2019. In der 
Region Rheinhessen-Nahe belief sich das Plus auf 
0,1 Prozent. Bei den Mittelständlern in der Region 
Westpfalz waren dagegen 1,5 Prozent weniger so-
zialversicherungspflichtig Beschäftigte tätig als vor 
dem Ausbruch der Pandemie. Auch die mittelstän-
dischen Unternehmen aus der Region Trier bauten 
Arbeitsplätze ab (–1 Prozent). In der Region Mittel-
rhein-Westerwald ergab sich ein leichter Rückgang 
gegenüber 2019 um 0,1 Prozent.

Längerfrstig nahm die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten in allen Regionen deutlich zu. 
Die in der Rheinpfalz und in der Region Rheinhes-
sen-Nahe ansässigen Mittelständler steigerten ihre 
Beschäftigtenzahl am stärksten; sie wuchs zwischen 
2011 und 2022 um jeweils zwölf Prozent. Die Be-
schäftigtenzahl der mittelständischen Unternehmen 
aus der Region Mittelrhein-Westerwald stieg um 
elf Prozent. In den mittelständischen Unternehmen 
der Region Westpfalz und Trier erhöhte sich die Zahl 

der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten um 5,2 
bzw. drei Prozent.

Umsatz mittelständischer Unternehmen

Von den rund 105 Milliarden Euro Umsatz, die die 
mittelständischen Unternehmen mit Sitz in Rhein-
land-Pfalz 2021 erwirtschafteten, entfielen 38 Mil-
liarden Euro bzw. 36 Prozent auf die Unternehmen 
aus der Region Mittelrhein-Westerwald. Damit war 
der Umsatzanteil der Region noch etwas höher als 
ihr Anteil an der Zahl der mittelständischen Unter-
nehmen und an den im Mittelstand Beschäftigten. 
Die Unternehmen der Regionen Rheinhessen-Nahe 
und Rheinpfalz kommen jeweils auf einen Anteil von 
etwa einem Fünftel an den Umsätzen des rheinland-
pfälzischen Mittelstands. Die Anteile der Regionen 
Trier und Westpfalz lagen bei 13 bzw. elf Prozent.

Auch beim Umsatz je Unternehmen belegen die Mit-
telständler aus der Region Mittelrhein-Westerwald 
den ersten Platz. Jedes in der Region ansässige mit-
telständische Unternehmen erzielte 2021 im Schnitt 
einen Umsatz in Höhe von 750 100 Euro. An zweiter 
Stelle liegen die Mittelständler aus der Region Trier 
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                Rheinpfalz¹

                     Trier

                Westpfalz

Mio. EUR

1 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

G24 Umsatz mittelständischer Unternehmen 2021 nach Planungsregionen
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mit einem Durchschnittsumsatz von 725 200 Euro. Mit 
deutlichem Abstand folgen die Unternehmen aus den 
Regionen Rheinpfalz (638 300 Euro), Rheinhessen-
Nahe (624 000 Euro) und Westpfalz (610 400 Euro).

Im Jahr 2021 nahmen die Umsätze der in Rhein-
land-Pfalz ansässigen mittelständischen Unterneh-
men gegenüber dem Vorjahr um vier Prozent zu. Am 
größten war die Erlössteigerung in der Planungsregion 
Trier (+6 Prozent). In den Regionen Westpfalz und 
Mittelrhein-Westerwald erwirtschafteten die Unter-
nehmen 4,7 bzw. 4,6 Prozent mehr Umsatz als im 
Vorjahr. In der Rheinpfalz lag das Plus bei 3,8 Prozent. 
Das geringste Umsatzwachstum erzielten die Unter-
nehmen mit Sitz in der Region Rheinhessen-Nahe 
(+1,6 Prozent). 

In allen Planungsregionen lagen die Umsätze 2021 
wieder über dem Vorkrisenniveau des Jahres 2019. 
Die mittelständischen Unternehmen in der Region 
Trier erzielten 5,4 Prozent mehr Umsatz als vor der 
Coronapandemie. Es folgten die mittelständischen 
Unternehmen in den Regionen Mittelrhein-Wester-
wald und Rheinpfalz mit +4,4 bzw. +4,3 Prozent. In 

den Regionen Rheinhessen-Nahe und Westpfalz wa-
ren die Umsatzsteigerungen mit jeweils +1,9 Prozent 
am geringsten.

„D as Umsatzwachstum fiel 
längerfristig bei den in der 

Region Rheinhessen-Nahe ansässi-
gen Mittelständlern am stärksten 
aus. Ihre Umsätze stiegen zwischen 
2011 und 2021 um 18 Prozent. In der 
Region Westpfalz lag der Umsatz-
zuwachs nur bei 6,2 Prozent.“

Längerfristig erhöhten sich die Erlöse der mittelstän-
dischen Unternehmen in allen fünf Regionen deutlich. 
Am stärksten fiel der Zuwachs bei den Mittelständlern 
in der Region Rheinhessen-Nahe aus, deren Umsät-
ze zwischen 2011 und 2021 um 18 Prozent zulegten. 
Auch in den Regionen Trier und Rheinpfalz nahmen die 
Umsätze um knapp 18 Prozent zu. Die Unternehmen 
der Region Mittelrhein-Westerwald konnten ihre Um-
sätze um 17 Prozent steigern. Den geringsten Anstieg 
verzeichneten die Mittelständler in der Region West-
pfalz (+6,2 Prozent).
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3. Handwerk

Handwerksunternehmen sind in vielen Wirtschafts-
bereichen tätig. Zwar wird das Handwerk vom Bau-
gewerbe dominiert, jedoch gehören auch Dienst-
leistungsunternehmen wie z. B. Konditoreien oder 
Friseure zum Handwerk. Das Handwerk ist daher ein 
Querschnittsbereich, der sich nicht eindeutig dem 
Produzierenden Gewerbe oder den Dienstleistungs-
bereichen zuordnen lässt. Aus diesem Grund wird das 
Handwerk in diesem Bericht in einem separaten Ka-
pitel dargestellt.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, das Handwerk 
zu definieren und von der übrigen Wirtschaft abzu-
grenzen. Hier werden zum Handwerk Unternehmen 
gezählt, die in die Handwerksrolle oder in das Ver-
zeichnis der Gewerbe, die als zulassungsfreie Hand-
werke betrieben werden dürfen, eingetragen sind. 
Groß- und Größtunternehmen sind nur selten in der 
Handwerksrolle oder dem Verzeichnis der zulassungs-
freien Handwerke vertreten; 2021 war dies in Rhein-
land-Pfalz nur bei 98 Groß- bzw. Größtunternehmen 

der Fall. Daher konzentriert sich die weitere Darstel-
lung auf das mittelständische Handwerk und lässt die 
Groß- und Größtunternehmen außen vor.

Mittelständische Unternehmen im Handwerk

Das Handwerk hat innerhalb der mittelständischen 
Wirtschaft eine große Bedeutung. In Rheinland-Pfalz 
waren 2021 rund 28 900 mittelständische Hand-
werksunternehmen ansässig. Damit zählen 19 Prozent 
aller mittelständischen Unternehmen zum Handwerk. 
Der Anteil ist etwas höher als in den westdeutschen 
Flächenländern (17 Prozent) und in Deutschland 
(ebenfalls 17 Prozent).

„I m Jahr 2021 waren in Rhein-
land-Pfalz 28 900 mittelstän-

dische Handwerksunternehmen 
ansässig. Damit gehört fast jedes 
fünfte mittelständische Unterneh-
men dem Handwerk an.“

Wie im gesamten Mittelstand gehört auch im Hand-
werk die Mehrzahl der Unternehmen der kleinsten 
Größenklasse an. Im Jahr 2021 waren 24 500 bzw. 
85 Prozent der mittelständischen Handwerksunter-
nehmen Kleinstunternehmen, von denen jedes im 
Durchschnitt nur 2,1 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte hatte. Der Anteil der Kleinstunternehmen 
ist im Handwerk allerdings etwas geringer als in an-
deren Wirtschaftsbereichen; von allen mittelständi-
schen Unternehmen im Land zählen 87 Prozent zu 
dieser Größenklasse.

Knapp 3 800 Handwerksunternehmen gehörten 2021 
zur Gruppe der kleinen Unternehmen. Damit fallen 
13 Prozent der mittelständischen Handwerksunter-
nehmen in diese Größenklasse. Im Durchschnitt hat-
te jedes dieser Unternehmen 17 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte.

24 520

3 802

537

98

          Kleinst-
unternehmen

              Kleine
 Unternehmen

          Mittlere
Unternehmen

                 Groß- und
Größtunternehmen

Anzahl

Unternehmen 
insgesamt: 28 957

Mittelständische
Unternehmen: 28 859

G25 Handwerksunternehmen 2021 
nach Unternehmensgrößenklassen
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Zu den mittleren Unternehmen zählten 2021 rund 
540 Handwerksunternehmen, was einem Anteil von 
1,9 Prozent an allen mittelständischen Handwerks-
unternehmen entspricht. Im Durchschnitt waren bei 
jedem Unternehmen dieser Größenklasse 76 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte tätig.

Die Verteilung der Handwerksunternehmen auf die 
Beschäftigtengrößenklassen ist in Rheinland-Pfalz 
sehr ähnlich wie in den westdeutschen Flächenlän-
dern und in Deutschland. In Rheinland-Pfalz ist der 
Anteil der Kleinstunternehmen geringfügig höher und 
dafür der Anteil der Kleinunternehmen etwas gerin-
ger als in den westdeutschen Flächenländern und im 
Bundesdurchschnitt.

„D urch die Neuaufnahme des 
Gewerbezweigs „Kosmeti-

ker“ stieg die Zahl der Handwerks-
unternehmen 2021 um 0,9 Prozent. 
Sonst wäre sie um 1,3 Prozent ge-
sunken.“

Die Zahl der mittelständischen Handwerksunterneh-
men erhöhte sich in Rheinland-Pfalz 2021 gegenüber 
dem Vorjahr um 0,9 Prozent. Dieser Anstieg um rund 
270 Unternehmen ist auf die Zunahme der Kleinst- 
und Kleinunternehmen zurückzuführen. In diesen 
Größenklassen stieg die Zahl der Handwerksunter-
nehmen um ein bzw. 0,7 Prozent. Die Zahl der mitt-
leren Unternehmen schrumpfte leicht um 0,4 Pro-
zent. Allerdings ist der Vergleich zum Vorjahr nur 
eingeschränkt möglich. Aufgrund einer Änderung der 
Handwerksordnung zählt der Gewerbezweig „Kos-
metiker“, der zuvor zum handwerksähnlichen Ge-
werbe gehörte, ab 2021 zum Handwerk. Ohne diese 
Neuaufnahme wäre die Zahl der mittelständischen 
Handwerksunternehmen um 1,3 Prozent gesunken.

Längerfristig erhöhte sich die Zahl der mittelständi-
schen Handwerksunternehmen leicht. Für den Ge-
samtzeitraum 2011 bis 2021 ergibt sich ein Zuwachs 
von ein Prozent, der jedoch ausschließlich auf Ände-
rungen der Handwerksordnung zurückzuführen ist. 
Neben den ab 2021 dem Handwerk zugerechneten 
Kosmetikerinnen und Kosmetikern kamen 2020 die 

926

1 109

2 760

3 588

4 007

5 210

11 259

Gesundheitsgewerbe

Lebensmittelgewerbe

Kraftfahrzeuggewerbe

Handwerke für den
gewerblichen Bedarf

Bauhauptgewerbe

Handwerke für den
privaten Bedarf

Ausbaugewerbe

Anzahl

G26 Mittelständische Handwerksunternehmen 2021 
nach Gewerbegruppen

Die Struktur des Handwerks wird üblicherwei-
se anhand der Ergebnisse der jährlichen Hand-
werkszählung dargestellt. In diesem Abschnitt 
wird jedoch aus Gründen der Konsistenz mit den 
anderen Berichtsteilen auch für das Handwerk 
auf eine Auswertung des Unternehmensregisters 
zurückgegriffen. Die Methoden beider Daten-
quellen werden in der Methodenbeschreibung 
zu diesem Bericht miteinander verglichen. Die 
Differenzen zwischen beiden Datenquellen sind 
relativ gering: Die Zahl der Handwerksunterneh-
men ist im Mittelstandsbericht um 0,4 Prozent 
kleiner als in der Handwerkszählung 2020. Der 
Umsatz fällt im Mittelstandsbericht um 0,7 Pro-
zent und die Zahl der sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten um 0,1 Prozent geringer aus. 
Die Größenklasseneinteilung ist nicht vergleich-
bar, da die Zuordnung eines Unternehmens zu 
einer Größenklasse in der Handwerkszählung 
entweder nach der Beschäftigung oder nach dem 
Umsatz erfolgt, während die Zuordnung im Mit-
telstandsbericht auf einer kombinierten Auswer-
tung beider Merkmale beruht.

Info
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Gewerbezweige „Holz- und Bautenschützer“ sowie 
„Bestatter“ hinzu. Ohne diese Ausweitung der Hand-
werksdefinition wäre die Zahl der Unternehmen ins-
gesamt im Betrachtungszeitraum gesunken.

Trotz der Änderungen in der Handwerksordnung 
nahm die Zahl der Kleinstunternehmen zwischen 2011 
und 2021 um 0,6 Prozent ab. Bei den kleinen Unter-
nehmen gab es hingegen einen kräftigen Zuwachs um 
9,8 Prozent. Die höchste prozentuale Steigerung war 
bei den mittleren Unternehmen zu verzeichnen, deren 
Zahl sich zwischen 2011 und 2021 um 19 Prozent er-
höhte. Dazu dürfte die sehr günstige konjunkturelle 
Entwicklung in den ersten Jahren des Betrachtungs-
zeitraums beigetragen haben, die bei einigen Unter-
nehmen zum Aufstieg in eine höhere Größenklasse 
führte.

„M ehr als die Hälfte der 
Handwerksunternehmen 

sind im Baugewerbe tätig. Dadurch 
hat die Situation in der Bauwirt-
schaft einen großen Einfluss auf die 
Lage des Handwerks.“

Die Handwerksunternehmen werden gemäß dem 
Schwerpunkt ihrer Tätigkeit sieben Gewerbegruppen 
zugeordnet. Die mit Abstand bedeutendste Gewer-
begruppe ist das Ausbaugewerbe, dem 2021 knapp 
11 300 Unternehmen angehörten. Damit sind 39 Pro-
zent aller mittelständischen Handwerksunternehmen 
in dieser Gewerbegruppe tätig. Weitere 4 000 Unter-
nehmen bzw. 14 Prozent entfallen auf das Bauhaupt-
gewerbe. Zusammen zählen also mehr als die Hälfte 
der Handwerksunternehmen zum Baugewerbe. Da-
durch hat die Situation in der Bauwirtschaft einen 
großen Einfluss auf die Lage des Handwerks.

Rund 5 200 Handwerksunternehmen wurden 2021 
den „Handwerken für den privaten Bedarf“ zugerech-
net, zu denen unter anderem Friseurinnen und Friseu-
re, Schornsteinfegerinnen und Schornsteinfeger sowie 
die neu aufgenommenen Gewerbezweige Bestatter 
und Kosmetiker gehören. Der Anteil der Handwerke 
für den privaten Bedarf an allen mittelständischen 
Handwerksunternehmen liegt bei 18 Prozent. Gut 
zwölf Prozent der Unternehmen üben „Handwerke 
für den gewerblichen Bedarf“ aus; dazu zählen z. B. der 
Metallbau, die Feinwerkmechanik und die Gebäude-
reinigung. Im Kraftfahrzeuggewerbe ist etwa jedes 
zehnte Handwerksunternehmen tätig. Die niedrigsten 
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1 Westdeutsche Flächenländer und Deutschland: Anteil 2021.

G27 Unternehmen und Umsatz im mittelständischen Handwerk 2021 sowie sozialversicherungspflichtig
Beschäftigte 2022 nach Unternehmensgrößenklassen
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Anteile haben das Lebensmittelgewerbe (3,8 Prozent) 
und das Gesundheitsgewerbe (3,2 Prozent). Zum Le-
bensmittelgewerbe gehören beispielsweise Bäcker 
und Fleischer, während das Gesundheitsgewerbe 
unter anderem die Gewerbezweige Augenoptiker und 
Zahntechniker umschließt.

Die Verteilung der Handwerksunternehmen auf die 
Gewerbegruppen unterscheidet sich in Rheinland-
Pfalz nur geringfügig vom Durchschnitt der westdeut-
schen Flächenländer und dem Bundesdurchschnitt. 
Etwas stärker vertreten sind in Rheinland-Pfalz die 
Handwerke für den privaten Bedarf, das Kraftfahr-
zeuggewerbe, das Lebensmittelgewerbe und das 
Bauhauptgewerbe. Die Anteile der Handwerke für 
den gewerblichen Bedarf, des Ausbaugewerbes und 
des Gesundheitsgewerbes an den mittelständischen 
Handwerksunternehmen sind hingegen leicht unter-
durchschnittlich.

In vier der sieben Gewerbegruppen ist die Zahl der mit-
telständischen Handwerksunternehmen zwischen 2011 
und 2021 gewachsen. Die Zahl der Handwerksunter-
nehmen für den privaten Bedarf legte um 14 Prozent zu. 
Der Anstieg ist jedoch vollständig auf die neu hinzuge-
kommenen Gewerbezweige Bestatter und Kosmetiker 

zurückzuführen. Bei den Handwerksunternehmen für 
den gewerblichen Bedarf betrug das Plus 2,7 Prozent. 
Im Bauhauptgewerbe stieg die Unternehmenszahl 
ebenfalls um 2,7 Prozent. Allerdings lässt sich die starke 
Zunahme im Bauhauptgewerbe unter anderem durch 
die 2020 in die Auswertung aufgenommenen Holz- und 
Bautenschützer erklären. Im Ausbaugewerbe belief sich 
der Zuwachs auf ein Prozent. Starke Einbußen musste 
das Lebensmittelgewerbe hinnehmen; hier sank die 
Zahl der Unternehmen zwischen 2011 und 2021 um 
rund ein Drittel. Auch im Gesundheitsgewerbe und im 
Kraftfahrzeuggewerbe waren Rückgänge zu verzeich-
nen (–8,8 bzw. –1,1 Prozent).

Beschäftigte mittelständischer Handwerks-
unternehmen 

Zur Beschäftigungsentwicklung der mittelständi-
schen Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz lie-
gen bereits vorläufige Ergebnisse für das Berichtsjahr 
2022 vor.1 Die mittelständischen Handwerksunter-
nehmen, die in Rheinland-Pfalz ansässig sind, boten 
2022 im Jahresdurchschnitt rund 156 700 sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten einen Arbeitsplatz. 
Damit arbeitete mehr als jede bzw. jeder fünfte im 
Mittelstand Beschäftigte im Handwerk (22 Pro-
zent; westdeutsche Flächenländer und Deutschland 
2021: 21 bzw. 20 Prozent). Die größte Bedeutung 
als Arbeitgeber haben die Kleinunternehmen mit 
insgesamt 65 000 Beschäftigten, was einem Anteil 
von 41 Prozent an allen sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten im mittelständischen Handwerk 
entspricht. Obwohl es wesentlich mehr Kleinst-
unternehmen als kleine Unternehmen gibt, ist ihr 
Beschäftigtenanteil aufgrund ihrer geringeren Größe 
niedriger: In Kleinstunternehmen arbeiteten 2022 
rund 51 200 Beschäftigte, was einen Anteil von einem 
Drittel an den sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten des mittelständischen Handwerks ausmacht. 
Auf mittlere Unternehmen entfällt mehr als ein Vier-

1 Die Beschäftigtenzahl für 2022 wird tendenziell etwas unterschätzt, da 
nur die Beschäftigten der Unternehmen ausgewertet werden können, 
die 2021 die Kriterien zur Abgrenzung des Mittelstandes erfüllten. Die 
Beschäftigten der 2022 neu zum Mittelstand zählenden Unternehmen 
bleiben unberücksichtigt.
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nach Gewerbegruppen
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tel der Arbeitsplätze mit Sozialversicherungspflicht 
(40 500 Beschäftigte).

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten im mittelständischen Handwerk sank 2022 im 
Vergleich zum Vorjahr um 1,2 Prozent. Innerhalb des 
mittelständischen Handwerks gab es in der Gruppe der 
Kleinstunternehmen den stärksten Beschäftigungs-
rückgang (–2,3 Prozent). In den Kleinunternehmen ver-
ringerte sich die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten um 1,1 Prozent, während sie in den mitt-
leren Unternehmen nahezu unverändert blieb.

„I m Jahr 2022 waren im Jahres-
durchschnitt 156 700 sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigte 
in mittelständischen Handwerks-
unternehmen angestellt.“

In sechs der sieben Gewerbegruppen ging die Be-
schäftigung 2022 zurück. Nur im Ausbaugewerbe 
arbeiteten etwas mehr sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte als im Jahr zuvor (+0,1 Prozent). Die 
Handwerke für den privaten Bedarf mussten die 
stärksten Einbußen hinnehmen. Im Vergleich zu 
2021 nahm die Beschäftigtenzahl um 3,8 Prozent 

ab. Spürbare Beschäftigungsrückgänge gab es auch 
im Lebensmittelgewerbe (–3,4 Prozent), im Kraft-
fahrzeuggewerbe (–2,1 Prozent) und im Bauhaupt-
gewerbe (–1,8 Prozent).

Trotz des kurzfristigen Rückgangs waren im mittel-
ständischen Handwerk 2022 wesentlich mehr Be-
schäftigte tätig als 2011. In diesem Zeitraum stieg die 
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten um 
5,9 Prozent. Damit blieb die Beschäftigungsentwick-
lung im Handwerk allerdings hinter dem Zuwachs im 
gesamten Mittelstand zurück, der sich auf 9,6 Pro-
zent belief. Während die Zahl der Beschäftigten in den 
Kleinstunternehmen des Handwerks um 1,3 Prozent 
abnahm, legte sie bei den übrigen mittelständischen 
Handwerksunternehmen zu. Den größten prozentua-
len Beschäftigungsanstieg verzeichneten die mittleren 
Unternehmen mit +12 Prozent; die Beschäftigtenzahl 
der kleinen Unternehmen erhöhte sich um 8,2 Prozent.

„V on 2011 bis 2022 erhöhte
sich die Zahl der Beschäftig-

ten im Handwerk um 5,9 Prozent. 
Allerdings war der Zuwachs geringer 
als im Mittelstand insgesamt.“
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1 Westdeutsche Flächenländer und Deutschland: Anteil 2021.

G29 Unternehmen und Umsatz im mittelständischen Handwerk 2021 sowie sozialversicherungspflichtig
Beschäftigte 2022 nach Gewerbegruppen
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Bei den Beschäftigten ergibt sich eine andere Ver-
teilung auf die Gewerbegruppen als bei der Zahl der 
Unternehmen. Auch nach der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigung ist das Ausbaugewerbe der 
mit Abstand größte Bereich. Der Beschäftigtenanteil 
dieser Gewerbegruppe ist allerdings niedriger als ihr 
Anteil an der Zahl der Unternehmen: Auf das Aus-
baugewerbe entfällt gut ein Drittel der Arbeitsplätze 
mit Sozialversicherungspflicht im mittelständischen 
Handwerk; im Jahr 2022 wurden in dieser Gewer-
begruppe 52 700 Beschäftigte gezählt. Mit großem 
Abstand folgen das Bauhauptgewerbe und die Hand-
werke für den gewerblichen Bedarf mit 29 200 bzw. 
29 100 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
und Anteilen von jeweils 19 Prozent. Die Handwerke 
für den privaten Bedarf, die gemessen an der Zahl der 
Unternehmen die zweitgrößte Gewerbegruppe sind, 
stellten 2022 mit 10 100 Beschäftigten nur 6,5 Pro-
zent der Arbeitsplätze mit Sozialversicherungs-
pflicht. Hinsichtlich der Bedeutung für den Arbeits-
markt liegt diese Gewerbegruppe nur an vorletzter 
Stelle. Der Stellenwert des Lebensmittelgewerbes 
und des Gesundheitsgewerbes für den Arbeitsmarkt 
ist hingegen höher als in der Unternehmenszahl zum 
Ausdruck kommt. Dort sind 7,4 bzw. 4,1 Prozent der 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten des mit-
telständischen Handwerks tätig.

„D as Baugewerbe hat als 
Arbeitgeber an Bedeutung 

gewonnen. Im Lebensmittelgewer-
be ging hingegen fast jeder fünfte 
Arbeitplatz verloren.“

Das Baugewerbe hat in den vergangenen Jahren als 
Arbeitgeber an Bedeutung gewonnen. Zwischen 2011 
und 2022 entstanden hier insgesamt 9 800 zusätz-
liche Arbeitsplätze mit Sozialversicherungspflicht. 
Die Beschäftigtenzahl stieg bei den mittelständi-
schen Handwerksunternehmen im Bauhauptge-
werbe um 14 Prozent und im Ausbaugewerbe um 
13 Prozent. Die Entwicklung wird in diesen beiden 
Gewerbegruppen allerdings durch eine methodische 
Umstellung tendenziell überschätzt. Während bis 
2018 die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
am Ende eines Jahres in die Berechnungen eingingen, 
wird ab 2019 der Jahresdurchschnitt verwendet. Im 
Baugewerbe, das aufgrund seiner Witterungsabhän-
gigkeit teilweise starken saisonalen Schwankungen 
unterliegt, fällt die Beschäftigung am Jahresende 
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üblicherweise geringer aus als im Durchschnitt des 
Jahres. Auch die Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf und das Gesundheitsgewerbe legten von 
2011 bis 2022 kräftig zu (+9 bzw. +7,4 Prozent). 
Große Einbußen gab es hingegen im Lebensmittel-
gewerbe; hier verringerte sich die Zahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten im gleichen Zeit-
raum um 2 700 Personen bzw. 19 Prozent. Auch im 
Kraftfahrzeuggewerbe und in den Handwerken für 
den privaten Bedarf sank die Beschäftigung (–6,2 
bzw. –0,4 Prozent). In den Handwerken für den pri-
vaten Bedarf wäre der Rückgang ohne die Aufnahme 
der Gewerbezweige Bestatter und Kosmetiker noch 
deutlich stärker ausgefallen.

„I m Handwerk sind die Unter-
nehmen im Durchschnitt 

größer als im Mittelstand insgesamt. 
Im Jahr 2021 hatte ein mittelstän-
disches Handwerksunternehmen 
rechnerisch 5,5 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte.“

Gemessen an der Beschäftigtenzahl sind die mit-
telständischen Unternehmen im Handwerk über-
durchschnittlich groß: Im Jahr 2021 hatte ein mit-
telständisches Handwerksunternehmen rechnerisch 

5,5 sozial versicherungspflichtig Beschäftigte; im Mit-
telstand insgesamt waren es 4,6 Beschäftigte. Dabei 
variiert die Größe der Handwerksunternehmen deut-
lich zwischen den Gewerbegruppen: In den Handwer-
ken für den privaten Bedarf sind die Unternehmen 
mit durchschnittlich zwei Beschäftigten am kleinsten. 
Es folgen die Unternehmen im Ausbaugewerbe mit 
rechnerisch 4,7 Beschäftigten. Am größten sind die 
Unternehmen im Lebensmittelgewerbe und in den 
Handwerken für den gewerblichen Bedarf mit elf bzw. 
8,2 Beschäftigten je Unternehmen.

Ab dem Berichtsjahr 2019 liegen im Unternehmens-
register auch Angaben zur Zahl der abhängig Beschäf-
tigten – der Summe aus sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten und geringfügig entlohnt Beschäftig-
ten – vor. Im Jahr 2022 waren nach vorläufigen Ergeb-
nissen insgesamt 184 300 abhängig Beschäftigte bei 
mittelständischen Handwerksunternehmen mit Sitz 
in Rheinland-Pfalz tätig. Davon waren rund 85 Pro-
zent sozialversicherungspflichtig und 15 Prozent 
geringfügig entlohnt beschäftigt. Je nach Gewerbe-
gruppe fällt die Bedeutung geringfügig entlohnter Be-
schäftigungsverhältnisse sehr unterschiedlich aus. Im 
Lebensmittelgewerbe und in den Handwerken für den 
privaten Bedarf ist der Anteil der geringfügig entlohn-
ten Beschäftigen am größten (28 bzw. 24 Prozent). 
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Im Baugewerbe sind geringfügig entlohnte Beschäf-
tigungsverhältnisse wesentlich weniger verbreitet 
(Ausbaugewerbe: elf Prozent; Bauhauptgewerbe: 
8,4 Prozent).

Umsätze mittelständischer Handwerksunter-
nehmen

An den Umsätzen zeigt sich, dass der rheinland-pfälzi-
sche Mittelstand besonders stark durch das Handwerk 
geprägt ist. Die mittelständischen Handwerksunter-
nehmen, die ihren Sitz in Rheinland-Pfalz haben, er-
wirtschafteten 2021 Erlöse in Höhe von 24,5 Milliar-
den Euro. Am Gesamtumsatz des Mittelstands hatte 
das Handwerk einen Anteil von 23 Prozent. In den 
westdeutschen Flächenländern und Deutschland wa-
ren es jeweils nur 20 Prozent.

„D ie mittelständischen Hand-
werksunternehmen, die 

ihren Sitz in Rheinland-Pfalz haben, 
erwirtschafteten 2021 Umsätze in 
Höhe von 24,5 Milliarden Euro.“

Von den Handwerksumsätzen entfielen 9,4 Milliar-
den Euro auf die kleinen Unternehmen, was einen 
Anteil von 38 Prozent an den Erlösen des mittelstän-
dischen Handwerks ausmacht. Der Umsatzanteil der 
rund 540 mittleren Handwerksunternehmen liegt 
bei 32 Prozent; dies entspricht Erlösen in Höhe von 
7,7 Milliarden Euro. Die Umsätze der 24 500 Kleinst-
unternehmen beliefen sich auf rund 7,3 Milliarden 
Euro (Anteil: 30 Prozent); sie tragen also trotz ihrer 
großen Zahl weniger zu den Erlösen des mittelstän-
dischen Handwerks bei als die kleinen und mittleren 
Unternehmen.

Die Umsätze der Handwerksunternehmen erhöhten 
sich von 2011 bis 2021 um 22 Prozent. Damit fiel das 
längerfristige Wachstum im Handwerk kräftiger aus 
als im Mittelstand insgesamt (+16 Prozent). Kurzfristig 
stiegen die Umsätze der rheinland-pfälzischen Hand-
werksunternehmen jedoch kaum. Im Jahr 2021 lagen 
sie trotz der Neuaufnahme der Kosmetikerinnen und 
Kosmetiker nur um 0,3 Prozent über dem Vorjahres-

niveau. Dagegen war das Umsatzplus des Mittelstands 
insgesamt deutlich höher (+4 Prozent). Jedoch könn-
te dabei unter anderem eine Rolle spielen, dass das 
Handwerk durch seinen Schwerpunkt im Baugewerbe 
besser durch das erste Jahr der Coronapandemie kam 
als andere Wirtschaftsbereiche. Die schwächere Ent-
wicklung 2020 sorgte in vielen Branchen im Folgejahr 
für Nachholeffekte, die im Handwerk entsprechend 
geringer ausfielen.

Unter den Handwerksunternehmen verzeichnete die 
Gruppe der Kleinstunternehmen zwischen 2011 und 
2021 die geringste prozentuale Umsatzsteigerung 
(+15 Prozent). Die Erlöse der kleinen Unternehmen 
erhöhten sich um 23 Prozent. Den größten Zuwachs 
gab es bei den mittleren Unternehmen, deren Um-
sätze um 30 Prozent zulegten. Die schwächere Um-
satzentwicklung bei den Kleinstunternehmen ist 
allerdings darauf zurückzuführen, dass die Zahl der 
Unternehmen in den beiden höheren Größenklassen 
im Zeitverlauf stieg, während die Zahl der Kleinst-
unternehmen abnahm.

Bei einer Betrachtung des durchschnittlichen Um-
satzes je Unternehmen sieht die Entwicklung der 
Kleinstunternehmen günstiger aus. Jedes Kleinst-
unternehmen erwirtschaftete 2021 im Durchschnitt 
299 200 Euro, was einer Zunahme um 16 Prozent 
gegenüber 2011 entspricht. Die prozentuale Erlös-
steigerung fiel damit höher aus als bei den Klein-
unternehmen (+12 Prozent auf 2,5 Millionen Euro)
und den mittleren Unternehmen (+9,1 Prozent auf 
14 Millionen Euro).

Unter den sieben Gewerbegruppen liegt das Aus-
baugewerbe auch gemessen am Umsatzanteil an 
erster Stelle. Die Handwerksunternehmen im Aus-
baugewerbe erwirtschafteten 2021 Erlöse in Höhe 
von 7,7 Milliarden Euro, was einem Anteil von 32 Pro-
zent am Gesamtumsatz des mittelständischen Hand-
werks entspricht. Anders als bei der Unternehmens- 
und der Beschäftigtenzahl folgt beim Umsatz das 
Kraftfahrzeuggewerbe an zweiter Stelle. Diese Ge-
werbegruppe erzielte 5,2 Milliarden Euro Umsatz; 
das waren 21 Prozent der Erlöse des mittelständi-
schen Handwerks. Dabei ist aber zu berücksichtigen, 
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dass bei den Unternehmen, die neben der Instand-
haltung und Reparatur den Handel mit Kraftfahr-
zeugen betreiben, auch die Erlöse aus dem Handel 
mit Kraftwagen und Kraftwagenteilen in den Um-
sätzen enthalten sind. Mit Umsatzanteilen von 20 
bzw. 17 Prozent lagen das Bauhauptgewerbe und die 
Handwerke für den gewerblichen Bedarf auf Rang 
drei und vier. Bemerkenswert ist der niedrige Um-
satzanteil der Handwerke für den privaten Bedarf. 
Er belief sich nur auf 3,4 Prozent, obwohl 18 Prozent 
aller mittelständischen Handwerksunternehmen zu 
dieser Gewerbegruppe zählen.

Zwischen 2011 und 2021 stiegen die Umsätze in sechs 
der sieben Gewerbegruppen. Den größten Zuwachs 
verzeichnete das Baugewerbe: Im Bauhauptgewerbe 
fiel die Erlössteigerung mit +34 Prozent am höchsten 
aus. Dahinter folgte das Ausbaugewerbe (+31 Pro-
zent). An dritter Stelle stand das Gesundheitsgewerbe 
mit +24 Prozent. Das Lebensmittelgewerbe, das auch 
von einem starken Rückgang der Unternehmenszahl 
betroffen war, musste als einzige Gewerbegruppe 
Umsatzeinbußen hinnehmen (–8 Prozent).

Kurzfristig verbuchten die Handwerke für den priva-
ten Bedarf die höchste Erlössteigerung (+5,1 Prozent 
gegenüber 2020). Der Zuwachs ist jedoch auf die 
seit 2021 zum Handwerk zählenden Kosmetikerin-
nen und Kosmetiker zurückzuführen. Ohne den neu 
aufgenommenen Gewerbezweig wären die Umsätze 
in den Handwerken für den privaten Bedarf gesun-
ken. Die Erlöse in den Handwerken für den gewerb-
lichen Bedarf legten 2021 im Vergleich zum Vorjahr 
um 4,2 Prozent zu. Im Gesundheitsgewerbe betrug 
das Plus 3,1 Prozent und im Ausbaugewerbe 0,4 Pro-
zent. In den übrigen drei Gewerbegruppen fielen die 
Umsätze niedriger aus als 2020. Am größten war der 
Rückgang im Bauhauptgewerbe (–2,4 Prozent).

Der Durchschnittsumsatz je Unternehmen lag 2021 
in allen Gewerbegruppen deutlich über dem Niveau 
von 2011. Den stärksten Anstieg verzeichneten die 
Unternehmen im Lebensmittelgewerbe mit +39 Pro-
zent; dort erwirtschaftete jedes Unternehmen 2021 
im Schnitt 935 200 Euro. Zwar verringerten sich im 
Betrachtungszeitraum die Gesamterlöse des Lebens-

mittelgewerbes, doch die Zahl der Unternehmen ging 
noch stärker zurück, sodass sich der durchschnittliche 
Umsatz je Unternehmen erhöhte. Im Gesundheits-
gewerbe nahm der Umsatz je Unternehmen eben-
falls stark zu (+36 Prozent); er belief sich 2021 auf 
754 800 Euro. An vorletzter Stelle der Rangliste stand 
das Kraftfahrzeuggewerbe mit einem Umsatzplus 
von zwölf Prozent. Je Unternehmen wurde in dieser 
Gewerbegruppe ein Erlös in Höhe von 1,9 Millionen 
Euro erwirtschaftet. Noch schwächer fiel das Um-
satzwachstum in den Handwerken für den privaten 
Bedarf aus (+3,9 Prozent). Die 2021 neu dem Hand-
werk zugeordneten Kosmetikerinnen und Kosmetiker 
dämpften die Entwicklung in diesem Bereich deutlich. 
Der Gewerbezweig besteht aus vielen Kleinstunter-
nehmen mit niedrigem Umsatz. In den Handwerken 
für den privaten Bedarf wurden mit 160 500 Euro der 
mit Abstand geringste Umsatz je Unternehmen erzielt.

„I m Handwerk ist die Umsatz-
produktivität höher als im 

übrigen Mittelstand. Jede bzw. jeder 
Beschäftigte erwirtschaftete 2021 
rund 154 200 Euro Umsatz.“

Die Umsatzproduktivität im mittelständischen Hand-
werk lag 2021 bei 154 200 Euro je sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten und damit um 6 000 Euro 
über der Produktivität des gesamten Mittelstands. 
In den westdeutschen Flächenländern war die Um-
satzproduktivität der mittelständischen Handwerks-
unternehmen mit 151 800 Euro niedriger als in Rhein-
land-Pfalz; im Bundesdurchschnitt war sie sogar noch 
geringer (148 000 Euro).

Tendenziell weisen die größeren Handwerksunter-
nehmen eine höhere Umsatzproduktivität auf als die 
kleineren. Zwar sind zwischen Kleinstunternehmen 
und kleinen Unternehmen nur geringe Produktivitäts-
unterschiede festzustellen; der Umsatz je Beschäf-
tigten belief sich auf 140 000 bzw. 143 100 Euro. 
Die Umsatzproduktivität der mittleren Handwerks-
unternehmen war jedoch mit 190 600 Euro wesent-
lich höher, was unter anderem mit einer tendenziell 
größeren Kapitalausstattung der Arbeitsplätze zu-
sammenhängen dürfte.
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Von 2011 bis 2021 stieg die Umsatzproduktivität 
im mittelständischen Handwerk um 14 Prozent. Mit 
+1,1 Prozent fiel der Zuwachs 2021 geringer aus als 
in den Vorjahren. Die stärksten Produktivitätssteige-
rungen verzeichneten die mittleren Unternehmen; in 
dieser Größenklasse stieg die Umsatzproduktivität 
zwischen 2011 und 2021 um 15 Prozent. Dahinter folg-
ten die Kleinstunternehmen mit +14 und schließlich 
die Kleinunternehmen mit +12 Prozent.

Im Kraftfahrzeuggewerbe ist die Umsatzproduktivität 
mit Abstand am höchsten. Der Umsatz je Beschäf-
tigten belief sich 2021 auf 289 000 Euro. An zweiter 
und dritter Stelle folgten mit großem Abstand das 
Bauhauptgewerbe (165 100 Euro) und das Ausbau-

gewerbe (146 800 Euro). Dagegen sind die Handwerke 
für den privaten Bedarf durch eine besonders geringe 
Umsatzproduktivität gekennzeichnet. Der Umsatz je 
Beschäftigten belief sich 2021 nur auf 79 300 Euro; 
das ist der geringste Wert aller Gewerbegruppen. 
Auch das Lebensmittelgewerbe wies eine weit unter-
durchschnittliche Produktivität auf (86 800 Euro).

Die Umsatzproduktivität war 2021 in allen Gewer-
begruppen höher als 2011. Die größten Produktivi-
tätssteigerungen gab es im Ausbaugewerbe und im 
Kraftfahrzeuggewerbe (jeweils +16 Prozent). Das 
Schlusslicht bildet das Lebensmittelgewerbe; dort lag 
die Umsatzproduktivität um 9,6 Prozent über dem 
Niveau von 2011.
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4. Mittelständische Unternehmen als Ausbilder

Die betriebliche Berufsausbildung ist für die Sicherung 
des zukünftigen Fachkräftebedarfs von großer Be-
deutung. Auszubildende absolvieren aufgrund eines 
Ausbildungsvertrages nach dem Berufsbildungsgesetz 
oder der Handwerksordnung eine betriebliche Berufs-
ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf. 
Die Struktur und die Entwicklung der Berufsbildung in 
Rheinland-Pfalz kann nicht mit dem Unternehmens-
register ausgewertet werden, da die Beschäftigung 
von Auszubildenden dort nicht separat ausgewiesen 
ist. Stattdessen wird auf die Ausbildungsstellenmarkt-
statistik der Bundesagentur für Arbeit zurückgegriffen. 
Bei dieser Statistik liegen Angaben aber nur auf der 
Betriebsebene vor, so dass eine Auswertung auf der 
Unternehmensebene nicht möglich ist. In Anlehnung 
an die Mittelstandsabgrenzung, die in diesem Bericht 
verwendet wird, sind die Betriebe nach der Zahl ihrer 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten Größen-
klassen zugeordnet. Bei der Interpretation ist aller-
dings zu beachten, dass „kleine und mittlere Betriebe“ 
mit weniger als 250 Beschäftigten nicht notwendi-
gerweise Teil eines mittelständischen Unternehmens 
sind, sondern auch zu Groß- oder Größtunternehmen 
gehören können.

„I m Ausbildungsjahr 2022 wur-
den in Rheinland-Pfalz 23 000 

Ausbildungsverträge neu abge-
schlossen. Vor dem Ausbruch der 
Coronapandemie war die Zahl der 
neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge noch wesentlich höher.“

Im Ausbildungsjahr 2022, das von Oktober 2021 
bis September 2022 lief, wurden in Rheinland-Pfalz 
23 000 Ausbildungsverträge neu abgeschlossen; das 
waren 400 Verträge bzw. 1,8 Prozent weniger als im 
Vorjahr (westdeutsche Flächenländer: +0,3 Prozent; 
Deutschland: +0,4 Prozent). Vor dem Ausbruch der 
Coronapandemie war die Zahl der neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträge noch wesentlich höher: Im 

Jahr 2022 schlossen elf Prozent weniger Menschen 
einen Ausbildungsvertrag ab als im Jahr 2019, dem 
letzten Jahr vor dem Beginn der Pandemie (west-
deutsche Flächenländer: –10 Prozent; Deutschland: 
–9,5 Prozent).

Das Angebot an Ausbildungsplätzen ergibt sich aus 
den neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen so-
wie den Ausbildungsplätzen, die nicht besetzt werden 
konnten. Gut 3 600 angebotene Ausbildungsplätze 
blieben in Rheinland-Pfalz 2022 unbesetzt, was einen 
Anstieg um 200 bzw. 6,5 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr bedeutet. Damit belief sich das Angebot an Aus-
bildungsplätzen insgesamt auf 26 500 Stellen; das 
waren 200 bzw. 0,8 Prozent weniger als im Vorjahr. 
Zugleich lag die Zahl der angebotenen Ausbildungs-
stellen nach wie vor deutlich unter dem Vorkrisen-
niveau von 2019 (–1 700 bzw. –6 Prozent).

Die Nachfrage nach Ausbildungsplätzen errechnet 
sich aus den neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
trägen sowie den nicht vermittelten Bewerberinnen 
und Bewerbern. Im Jahr 2022 blieben rund 1 100 Aus-
bildungssuchende ohne Lehrstelle, was einer Abnah-
me um 40 Personen bzw. 3,7 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Insgesamt wurden somit 24 100  
Ausbildungsplätze nachgefragt, rund 500 Stellen 
bzw.1,9 Prozent weniger als 2021. Im Vergleich zu 
2019 bedeutet dies einen Rückgang um 2 900 Stellen 
bzw. elf Prozent. Für die schrumpfende Nachfrage 
könnten verschiedene Gründe verantwortlich sein. 
Die pandemiebedingten Kontaktbeschränkungen 
dürften zu einer geringeren Inanspruchnahme von 
Berufsberatung und Ausbildungsvermittlung geführt 
haben. Zudem könnten die durch die Coronakrise und 
den russischen Angriffskrieg in der Ukraine ausgelös-
ten Unsicherheiten den Trend zu längeren Schulbe-
suchen verstärkt haben. 

Auch längerfristig sank die Nachfrage nach Ausbil-
dungsplätzen in Rheinland-Pfalz deutlich. Im Ausbil-
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dungsjahr 2022 wurden 6 000 Ausbildungsverträge 
weniger abgeschlossen als 2011 (–21 Prozent). Zu-
gleich stieg aber auch die Zahl der Ausbildungssu-
chenden, die keine Lehrstelle fanden. Sie erhöhte sich 
gegenüber 2011 um 700 Personen bzw. 146 Prozent. 
Daraus ergibt sich insgesamt ein Rückgang der Nach-
frage nach Ausbildungsplätzen um 18 Prozent (west-
deutsche Flächenländer: –15 Prozent; Deutschland: 
–14 Prozent). 

„S owohl die Zahl der Ausbil-
dungssuchenden ohne Lehr-

stelle als auch die Zahl der unbe-
setzten Ausbildungsplätze war 2022 
deutlich höher als 2011.“

Das Ausbildungsplatzangebot verringerte sich eben-
falls deutlich. Das gesamte Angebot an Ausbildungs-
plätzen ging von 2011 bis 2022 um zwölf Prozent 
zurück (westdeutsche Flächenländer: –9,6 Prozent; 
Deutschland: –9,2 Prozent). Die Zahl der unbesetzten 
Lehrstellen hat sich in diesem Zeitraum mehr als ver-
dreifacht (+208 Prozent).

Bei der Interpretation der Zahlen zum Ausbildungs-
stellenmarkt ist allerdings zu beachten, dass die An-

gaben nur die unbesetzten Ausbildungsstellen bzw. 
unversorgten Bewerberinnen und Bewerber berück-
sichtigen, die der Bundesagentur für Arbeit gemeldet 
werden. Daher ist davon auszugehen, dass die Zahlen 
zum Angebot und zur Nachfrage den Ausbildungs-
markt nicht vollständig abbilden.

„K leine und mittlere Betriebe 
haben als Ausbilder eine gro-

ße Bedeutung. Im Ausbildungsjahr 
2022 waren 71 Prozent der Auszubil-
denden in einem Betrieb mit weniger 
als 250 Beschäftigten tätig.“

Kleine und mittlere Betriebe haben als Ausbilder eine 
große Bedeutung. Im Jahr 2022 absolvierten 54 600 
Personen – das waren 71 Prozent der 77 100 Auszubil-
denden in Rheinland-Pfalz – ihre Ausbildung in einem 
Betrieb mit weniger als 250 Beschäftigten. Damit ist 
der Anteil der Auszubildenden in Betrieben mit weni-
ger als 250 Beschäftigten hierzulande etwas höher als 
in den westdeutschen Flächenländern und in Deutsch-
land (jeweils 68 Prozent). Bei der Berechnung der Ge-
samtzahl der Auszubildenden werden alle Personen 
berücksichtigt, die sich in einer Ausbildung befinden, 
unabhängig vom Zeitpunkt des Ausbildungsbeginns. 
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G33 Auszubildende 2022 nach Betriebsgrößenklassen¹
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Die Angaben beziehen sich auf den Stichtag 30. Sep-
tember.

Im Jahr 2022 standen 17 Prozent der Auszubilden-
den in einem Ausbildungsverhältnis bei einem Be-
trieb mit weniger als zehn Beschäftigten. Der Anteil 
dieser Betriebe sank über die Jahre kontinuierlich; 
2011 betrug er noch 24 Prozent. In den westdeut-
schen Flächenländern und in Deutschland war der 
Anteil dieser Betriebsgrößenklasse im Jahr 2022 mit 
15 bzw. 14 Prozent etwas niedriger. Gut 28 Prozent 
aller rheinland-pfälzischen Auszubildenden absolvier-
ten ihre Berufsausbildung in Betrieben mit zehn bis 49 
Beschäftigten. In den westdeutschen Flächenländern 
und in Deutschland lag der Anteil dieser Betriebsgrö-
ßenklasse jeweils bei 27 Prozent. Der Anteil der Aus-
zubildenden in Betriebe mit 50 bis 249 Beschäftigten 
betrug in Rheinland-Pfalz 26 Prozent (westdeutsche 
Flächenländer: ebenfalls 26 Prozent; Deutschland: 
27 Prozent).

Im Jahr 2022 sank die Gesamtzahl der Auszubildenden 
in Rheinland-Pfalz zum dritten Mal in Folge. Sie lag um 
2,7 Prozent unter dem Niveau von 2021. Gegenüber 
2019 betrug das Minus 5,5 Prozent. In den westdeut-
schen Flächenländern und in Deutschland ging die 

Auszubildendenzahl 2022 ebenfalls zurück (–2,2 bzw. 
–1,7 Prozent gegenüber 2021).

In den kleinen und mittleren Betrieben, die in Rhein-
land-Pfalz ansässig sind, verringerte sich die Zahl der 
Auszubildenden 2022 gegenüber 2021 um 1 800 bzw. 
3,1 Prozent. Damit war der Rückgang etwas stärker 
als in den größeren Betrieben mit 250 und mehr Be-
schäftigten (–1,6 Prozent). In den westdeutschen 
Flächenländern und in Deutschland nahm die Auszu-
bildendenzahl in den kleinen und mittleren Betrieben 
(–2,9 bzw. –2,4 Prozent) sowie in den großen Betrie-
ben (–0,6 bzw. –0,2 Prozent) ebenfalls ab; auch hier ist 
der Rückgang in den kleinen und mittleren Betrieben 
stärker als in den größeren Betrieben.

„V on 2011 bis 2022 sank die 
Zahl der Auszubildenden 

in Betrieben mit weniger als 250 
Beschäftigten um 14 Prozent. In 
größeren Betrieben mit 250 und 
mehr Beschäftigten stieg sie um 
4,5 Prozent.“

Auch längerfristig ist die Zahl der Auszubildenden in 
Betrieben mit weniger als 250 Beschäftigten rück-
läufig. Sie war in Rheinland-Pfalz 2022 um 14 Pro-
zent geringer als 2011. Auch in den westdeutschen 
Flächenländern und in Deutschland absolvieren heute 
weniger Personen ihre Ausbildung in Betrieben die-
ser Größenklasse als zu Beginn des Betrachtungszeit-
raums (–9,2 bzw. –9 Prozent).

Mögliche Ursachen für die längerfristig sinkenden 
Auszubildendenzahlen sind der demografische Wan-
del, der tendenziell mit einer rückläufigen Zahl von 
Absolventinnen und Absolventen der allgemeinbil-
denden Schulen einhergeht, sowie die zunehmende 
Studierneigung der Schulabgänger. Allerdings dürften 
für die Abnahme der Auszubildendenzahlen in mit-
telständischen Betrieben noch weitere Faktoren von 
Bedeutung sein, da nicht alle Betriebsgrößen gleicher-
maßen betroffen sind. Der mit Abstand größte Rück-
gang fand in den Betrieben mit weniger als zehn Be-
schäftigten statt, deren Auszubildendenzahl zwischen 
2011 und 2022 um mehr als ein Drittel sank. Zu be-
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achten ist jedoch, dass sich im gleichen Zeitraum auch 
die Zahl der Kleinstunternehmen erheblich verringert 
hat. Bei den Betrieben mit zehn bis 49 Beschäftigten 
sank die Zahl der Auszubildenden um 5,2 Prozent. 
Die Betriebe mit 50 bis 249 Beschäftigten bildeten 
2022 ebenfalls weniger aus als 2011 (–3,8 Prozent). 
Die großen Betriebe mit 250 und mehr Beschäftigten 
steigerten ihre Auszubildendenzahl hingegen im glei-
chen Zeitraum um 4,5 Prozent.

Der Anteil der Auszubildenden an den sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten wird als Ausbildungsquote 
bezeichnet. Traditionell liegt sie in Rheinland-Pfalz über 
dem Bundesdurchschnitt. Bei den Betrieben mit weni-
ger als 250 Beschäftigten belief sich die Ausbildungs-
quote 2022 auf 5,3 Prozent (westdeutsche Flächen-
länder: fünf Prozent; Deutschland: 4,7 Prozent). Damit 
war die Ausbildungsquote in den kleinen und mittleren 
Betrieben höher als in den größeren Betrieben mit 250 
und mehr Beschäftigten (4,8 Prozent; westdeutsche 
Flächenländer: 4,4 Prozent; Deutschland: 4,3 Prozent).

Die mit 5,8 Prozent höchste Ausbildungsquote wiesen 
in Rheinland-Pfalz die Betriebe mit zehn bis 49 Be-
schäftigten auf. Die Kleinstbetriebe mit weniger als 

zehn Beschäftigten kamen 2022 auf 5,3 Prozent. Die 
Betriebe mit 50 bis 249 Beschäftigten erreichten eine 
Ausbildungsquote von 4,9 Prozent. In den westdeut-
schen Flächenländern und im Bundesdurchschnitt 
wurden ebenfalls in den Betrieben mit zehn bis 49 
Beschäftigten die höchsten Quoten erreicht; sie be-
trugen 5,6 bzw. 5,2 Prozent.

Zwischen 2011 und 2022 sank die Ausbildungsquo-
te in allen Betriebsgrößenklassen. Bei den Betrieben 
mit weniger als 250 Beschäftigten verringerte sie sich 
um 1,8 Prozentpunkte (westdeutsche Flächenländer: 
–1,5 Prozentpunkte; Deutschland: –1,3 Prozentpunkte). 
In den großen Betrieben mit 250 und mehr Beschäftig-
ten nahm die Ausbildungsquote mit –0,7 Prozentpunk-
ten weniger stark ab als in den kleinen und mittleren 
Betrieben (westdeutsche Flächenländer: –0,5 Prozent-
punkte; Deutschland: –0,6 Prozentpunkte).

Die mittelständischen Betriebe im Bereich „Handel; 
Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen“ 
haben als Ausbilder eine große Bedeutung. Von den 
54 600 Auszubildenden, die 2022 in Betrieben mit 
weniger als 250 Beschäftigten tätig waren, absolvier-
ten 12 700 eine Ausbildung in diesem Wirtschafts-
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G35 Auszubildende in Betrieben mit weniger als 250 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 2022
nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen
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bereich. Damit war fast jeder 
vierte von mittelständischen 
Betrieben angebotene Aus-
bildungsplatz in dieser Bran-
che angesiedelt (23 Prozent; 
westdeutsche Flächenländer 
und Deutschland: ebenfalls 
23 Prozent). Im Wirtschafts-
bereich „Erziehung und Unter-
richt; Gesundheits- und So-
zialwesen“ beschäftigten die 
mittelständischen Betriebe 
2022 etwa 10 000 Auszu-
bildende. Damit entfielen 
18 Prozent aller Ausbildungs-
plätze in Betrieben mit weni-
ger als 250 Beschäftigten auf 
diesen Wirtschaftsbereich 
(westdeutsche Flächenländer 
und Deutschland: jeweils 19 Prozent). Rund 8 900 
Personen bzw. 16 Prozent der Auszubildenden von 
Betrieben mit weniger als 250 Beschäftigten arbei-
teten im Baugewerbe (westdeutsche Flächenländer 
und Deutschland: jeweils 15 Prozent). Im Verarbei-
tenden Gewerbe waren knapp 7 300 Personen bzw. 
13 Prozent der Auszubildenden kleiner und mittle-
rer Betriebe tätig (westdeutsche Flächenländer und 
Deutschland: ebenfalls 13 Prozent).

„B ei der längerfristigen Ent-
wicklung der Auszubilden-

denzahlen gibt es große Branchen-
unterschiede. Zwischen 2011 und 
2022 verringerte sich die Zahl der 
Auszubildenden in kleinen und 
mittleren Betrieben des Gastgewer-
bes um knapp die Hälfte. Im Bereich 
Information und Kommunikation 
stiegen die Auszubildendenzahlen.“

Bei der längerfristigen Entwicklung der Auszubilden-
denzahlen gibt es große Unterschiede zwischen den 
Branchen. Von allen Wirtschaftsbereichen, deren 
mittelständische Betriebe 2022 mehr als 1 000 Aus-
zubildende beschäftigten, musste das Gastgewerbe 

die größten Einbußen hinnehmen. Zwischen 2011 und 
2022 verringerte sich die Zahl der Auszubildenden in 
kleinen und mittleren Betrieben des Gastgewerbes 
um knapp die Hälfte (–1 800 bzw. –49 Prozent). Im 
Wirtschaftsbereich „Kunst, Unterhaltung und Erho-
lung“ hatten die mittelständischen Betriebe 2022 
rund 940 Auszubildende weniger als 2011 (–31 Pro-
zent). Beide Branchen unterlagen während der Co-
ronapandemie starken Einschränkungen. Die Zahl 
der Auszubildenden nahm in diesen Branchen jedoch 
bereits vor Beginn der Pandemie stark ab. Von 2011 
bis 2019 sank sie um 36 bzw. 14 Prozent.

Mit der Herstellung von Metallerzeugnissen und 
dem Maschinenbau waren auch umsatzstarke Be-
reiche des Verarbeitenden Gewerbes von deutlichen 
Rückgängen der Auszubildendenzahlen betroffen. 
Im Jahr 2022 waren in der Herstellung von Metaller-
zeugnissen 640 Auszubildende weniger tätig als 2011 
(–29 Prozent). In den kleinen und mittleren Betrieben 
des Maschinenbaus sank die Zahl der Auszubildenden 
um 200 (–14 Prozent). Von den Wirtschaftsbereichen, 
deren mittelständische Betriebe mehr als 1 000 Aus-
zubildende beschäftigten, verzeichnete lediglich der 
Wirtschaftsbereich „Information und Kommunika-
tion“ einen Anstieg der Auszubildendenzahlen (+140 
bzw. +12 Prozent).
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1 Wirtschaftsbereiche mit mehr als 1 000 Auszubildenden. – 2 Einschließlich Sonstige Dienst-
leister. – 3 Einschließlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen. – 4 Einschließlich 
Gesundheits- und Sozialwesen.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit
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IV. Zusammenfassung der Ergebnisse

Zur mittelständischen Wirtschaft zählen Unter-
nehmen mit weniger als 250 Beschäftigten und 
einem Jahresumsatz von nicht mehr als 50 Millio-
nen Euro. Nach dieser Abgrenzung gehörten 2021 
rund 154 600 Unternehmen mit Sitz in Rheinland-
Pfalz zum Mittelstand. Diese Unternehmen erziel-
ten Umsätze in Höhe von 105 Milliarden Euro. Zur 
Beschäftigtenzahl liegen bereits vorläufige Angaben 
für 2022 vor. Demnach boten die rheinland-pfälzi-
schen Mittelständler 2022 im Jahresdurchschnitt 
708 900 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
einen Arbeitsplatz. Nimmt man die geringfügig ent-
lohnt Beschäftigten hinzu, arbeiteten 2022 im Jah-
resdurchschnitt 869 600 abhängig Beschäftigte bei 
mittelständischen Unternehmen mit Sitz in Rhein-
land-Pfalz.

Mehr als 99 Prozent aller Unternehmen in Rhein-
land-Pfalz sind dem Mittelstand zuzuordnen. In den 
mittelständischen Unternehmen sind 55 Prozent al-
ler sozialversicherungspflichtig Beschäftigten bzw. 
59 Prozent aller abhängig Beschäftigten tätig, die bei 
Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz arbeiten. 
Der Mittelstand erwirtschaftet 37 Prozent der gesam-
ten Unternehmensumsätze. Diese Zahlen belegen die 
große Bedeutung des Mittelstands für den Arbeits-
markt und die Wirtschaftsleistung in Rheinland-Pfalz.

Die Beschäftigtenzahlen mittelständischer Unter-
nehmen erhöhten sich in den vergangenen Jahren 
deutlich. Im Jahr 2022 waren 9,6 Prozent mehr Men-
schen im rheinland-pfälzischen Mittelstand sozial-
versicherungspflichtig beschäftigt als 2011. Vor dem 
Ausbruch der Coronapandemie stiegen die Beschäf-
tigtenzahlen kontinuierlich. Zwar sank am Beginn 
der Pandemie die Beschäftigung, aber schon 2021 
setzte die Erholung ein, die 2022 andauerte. Nach 
vorläufigen Angaben lag die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten 2022 noch um 0,3 Pro-
zent unter dem Vor-Corona-Niveau von 2019. Bei 
den Groß- und Größtunternehmen verlief die Be-
schäftigungsentwicklung in der Coronakrise günsti-
ger als bei den mittelständischen Unternehmen: Das 

Beschäftigungswachstum setzte sich während der 
Pandemie mit verminderter Dynamik fort, sodass die 
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
der Groß- und Größtunternehmen 2022 um 3,7 Pro-
zent höher war als 2019.

Die Umsätze wuchsen im Betrachtungszeitraum eben-
falls deutlich. Im Jahr 2021 erwirtschafteten die mit-
telständischen Unternehmen 16 Prozent mehr Um-
satz als 2011. Nach dem pandemiebedingten Einbruch 
2020 legten die Erlöse 2021 kräftig um vier Prozent 
zu, sodass das Vor-Corona-Niveau von 2019 bereits 
wieder überschritten wurde.

Im Gegensatz zur Beschäftigung und zu den Umsät-
zen war die Zahl der mittelständischen Unternehmen 
in den vergangenen Jahren rückläufig. Im Jahr 2021 
wurden in Rheinland-Pfalz 21 500 mittelständische 
Unternehmen weniger gezählt als 2011. Dies bedeu-
tet einen Rückgang um zwölf Prozent. Die Entwick-
lung geht jedoch zum Teil auf methodisch bedingte 
Sondereffekte, unter anderem im Grundstücks- und 
Wohnungswesen, zurück. Lässt man den Bereich 
Grundstücks- und Wohnungswesen unberücksich-
tigt, so verringerte sich die Zahl der mittelständischen 
Unternehmen in den übrigen Wirtschaftsbereichen 
zwischen 2011 und 2021 insgesamt um 8,6 Prozent. 
Besonders stark nahm die Gesamtzahl der mittelstän-
dischen Unternehmen 2020 ab. Sie schrumpfte um 
5,6 Prozent, was einem Rückgang um 9 100 Unter-
nehmen entspricht. Dies dürfte zum Teil mit den Aus-
wirkungen der Coronapandemie zusammenhängen, 
ist jedoch auch auf die Anhebung der Umsatzgrenze 
für die Auswertungsrelevanz eines Unternehmens im 
Unternehmensregister zurückzuführen; sie wurde von 
17 500 Euro auf 22 000 Euro erhöht. Im Jahr 2021 stieg 
die Zahl der Unternehmen im Unternehmensregister 
um 0,7 Prozent. Dieser Zuwachs steht jedoch im Zu-
sammenhang mit Maßnahmen zur Verbesserung der 
Datenqualität. Lässt man die davon betroffenen Be-
reiche „Grundstücks- und Wohnungswesen“ sowie 
„Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und Sozial-
wesen“ außen vor, errechnet sich für die übrigen Wirt-
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schaftsbereiche ein Rückgang der Unternehmenszahl 
um 0,6 Prozent.

Die Unternehmenslandschaft ist durch Dienstleis-
ter geprägt. Etwa 78 Prozent der mittelständischen 
Unternehmen sind im Dienstleistungssektor und 
dementsprechend nur 22 Prozent im Produzierenden 
Gewerbe tätig. Allerdings sind die mittelständischen 
Unternehmen im Produzierenden Gewerbe mit durch-
schnittlich 6,2 sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten deutlich größer als in den Dienstleistungsberei-
chen (4,1 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte). 
Von allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in mittelständischen Unternehmen arbeiten 30 Pro-
zent im Produzierenden Gewerbe und 70 Prozent bei 
Dienstleistern. Darüber hinaus sind die mittelstän-
dischen Unternehmen im Produzierenden Gewerbe 
besonders umsatzstark: Der durchschnittliche Um-
satz eines mittelständischen Unternehmens ist im 
Produzierenden Gewerbe mit rund 1,1 Millionen Euro 
etwa doppelt so groß wie in den Dienstleistungsbe-
reichen (553 000 Euro). Zu den gesamten Umsätzen 
der mittelständischen Wirtschaft tragen die Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes 36 Prozent 
und die Dienstleistungsunternehmen 64 Prozent bei.

In den vergangenen Jahren entwickelte sich die Zahl 
der mittelständischen Unternehmen im Dienstleis-
tungssektor schwächer als im Produzierenden Ge-
werbe. In den Dienstleistungsbereichen verringerte 
sich die Zahl der Mittelständler zwischen 2011 und 
2021 um 19 200 bzw. 14 Prozent. Lässt man den 
Wirtschaftsbereich „Grundstücks- und Wohnungs-
wesen“ wegen des Sondereffekts unberücksichtigt, 
so verbleibt ein Minus von 11 400 Unternehmen bzw. 
9,2 Prozent. Allerdings waren die Dienstleistungs-
bereiche in unterschiedlichem Maße betroffen: Im 
Handel, im Gastgewerbe sowie im Bereich „Verkehr 
und Lagerei“ verschwand zwischen 2011 und 2021 
etwa jedes fünfte Unternehmen vom Markt. Einen 
kräftigen Zuwachs gab es hingegen bei den Finanz- 
und Versicherungsdienstleistern (+11 Prozent) und 
ein leichtes Plus bei den Unternehmensdienstleis-
tern (+0,3 Prozent). Im mittelständischen Produ-
zierenden Gewerbe reduzierte sich die Unterneh-
menszahl zwischen 2011 und 2021 um 2 300 bzw. 

6,3 Prozent. Allerdings verlief die Entwicklung in 
den verschiedenen Teilbereichen unterschiedlich: 
Massive Einbußen musste das Verarbeitende Ge-
werbe hinnehmen; dort sank die Zahl der mittel-
ständischen Unternehmen um 3 100 bzw. 22 Pro-
zent. Anders als im Verarbeitenden Gewerbe stieg 
die Zahl mittelständischer Unternehmen im kleinen 
Bereich Energieversorgung deutlich (+34 Prozent). 
Diese Entwicklung dürfte unter anderem auf die 
wachsende Zahl von Anlagen zur Energieerzeugung 
aus erneuerbaren Quellen zurückzuführen sein, die 
bei einem Überschreiten der Umsatzgrenze von 
17 500 Euro (bis 2019) bzw. 22 000 Euro (ab 2020) 
in die Auswertung gelangen. Auch im Baugewerbe 
erhöhte sich die Zahl der Mittelständler (+1,2 Pro-
zent), was mit der günstigen Baukonjunktur der ver-
gangenen Jahre zusammenhängen dürfte.

Trotz des Rückgangs der Unternehmenszahl ent-
standen bei den mittelständischen Dienstleistungs- 
unternehmen in den vergangenen Jahren zahlreiche 
neue Arbeitsplätze: Die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten stieg zwischen 2011 und 2022 
um 53 600 bzw. zwölf Prozent. Die mit Abstand meis-
ten „neuen“ mittelständischen Arbeitsplätze kamen bei 
den Unternehmensdienstleistern hinzu (+20 300 bzw. 
+25 Prozent). Auch in den Bereichen „Erziehung und 
Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen“ (+10 600 
bzw. +8,4 Prozent) sowie „Verkehr und Lagerei“ 
(+7 400 bzw. +22 Prozent) wurden zahlreiche neue 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhält-
nisse geschaffen. Im mittelständischen Produzierenden 
Gewerbe erhöhte sich die Beschäftigtenzahl zwischen 
2011 und 2022 um 8 500 bzw. 4,2 Prozent und somit 
deutlich schwächer als in den Dienstleistungsberei-
chen. Zuwächse gab es im Baugewerbe und im klei-
nen Bereich Energieversorgung. Im mittelständischen 
Verarbeitenden Gewerbe schrumpfte hingegen die Be-
schäftigtenzahl (–5 400 bzw. –4,4 Prozent).  

Das längerfristige Umsatzwachstum fiel bei den mittel-
ständischen Unternehmen im Produzierenden Gewer-
be und in den Dienstleistungsbereichen ähnlich aus. 
Im Produzierenden Gewerbe lagen die Erlöse 2021 um 
17 Prozent über dem Niveau von 2011. In den Dienst-
leistungsbereichen stiegen die Umsätze um 16 Prozent.
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Die Planungsregion Mittelrhein-Westerwald weist die 
größte Zahl mittelständischer Unternehmen und die 
höchste Mittelstandsdichte auf. Im Jahr 2021 wur-
den in der Region 40 mittelständische Unternehmen 
je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner gezählt. In 
der Planungsregion Rheinhessen-Nahe lag die Mit-
telstandsdichte mit 39 Unternehmen je 1 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner ebenfalls über dem 
Landesdurchschnitt (38 Unternehmen je 1 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner). In den Regionen Rhein-
pfalz und Trier kamen auf 1 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner jeweils 36 mittelständische Unternehmen. 
Am niedrigsten war die Mittelstandsdichte in der Re-
gion Westpfalz (35 Unternehmen je 1 000 Einwohne-
rinnen und Einwohner).

Auch die Dichte an Arbeitsplätzen bei mittelstän-
dischen Unternehmen ist in der Planungsregion 
Mittelrhein-Westerwald am höchsten. Im Jahr 2022 
boten die Mittelständler der Region 193 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten je 1 000 Einwohne-
rinnen und Einwohner einen Arbeitsplatz. Aufgrund 
ihrer Größe prägt die Region den Landesdurchschnitt, 
der 2022 bei 171 Beschäftigten je 1 000 Einwohnerin-
nen und Einwohner lag. In den übrigen vier Regionen 
war die Arbeitsplatzdichte unterdurchschnittlich. 
Den niedrigsten Wert wies die Westpfalz auf; dort 
kommen auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner 
nur 154 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in 
mittelständischen Unternehmen.

In allen Planungsregionen war die Zahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten mittelständischer 
Unternehmen 2022 höher als 2011. Die in der Rhein-
pfalz und in der Region Rheinhessen-Nahe ansäs-
sigen Mittelständler verzeichneten mit Zuwächsen 
von jeweils zwölf Prozent die stärksten Steigerungen. 
Die Beschäftigtenzahl der mittelständischen Unter-
nehmen aus der Region Mittelrhein-Westerwald er-
höhte sich um elf Prozent. Deutlich schwächer fiel 
der Beschäftigungsaufbau in den Regionen Westpfalz 
(+5,2 Prozent) und Trier (+3 Prozent) aus. 

Bei der Umsatzentwicklung lagen vier der fünf Regio-
nen fast gleichauf. Den stärksten Zuwachs verbuchten 
die Mittelständler in der Region Rheinhessen-Nahe, 

deren Umsätze zwischen 2011 und 2021 um 18 Pro-
zent zulegten. Auch in den Regionen Trier und Rhein-
pfalz nahmen die Umsätze um knapp 18 Prozent zu. 
Die Unternehmen der Region Mittelrhein-Westerwald 
konnten ihre Umsätze um 17 Prozent steigern. Den 
geringsten Anstieg verzeichneten die Mittelständler 
in der Region Westpfalz (+6,2 Prozent).

In der mittelständischen Wirtschaft hat das Hand-
werk einen hohen Stellenwert. Im Jahr 2021 waren 
in Rheinland-Pfalz knapp 28 900 mittelständische 
Handwerksunternehmen ansässig. Damit gehörten 
19 Prozent aller mittelständischen Unternehmen im 
Land zum Handwerk. Die mittelständischen Hand-
werksunternehmen haben als Arbeitgeber eine hohe 
Bedeutung. Sie boten 2022 im Jahresdurchschnitt 
rund 156 700 sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten einen Arbeitsplatz, damit war mehr als jede bzw. 
jeder fünfte im Mittelstand Beschäftigte im Hand-
werk tätig. Gemessen an der Beschäftigtenzahl sind 
die mittelständischen Unternehmen im Handwerk 
relativ groß: Im Jahr 2021 hatte ein mittelständi-
sches Handwerksunternehmen rechnerisch 5,5 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte (Mittelstand ins-
gesamt: 4,6). Die Handwerksunternehmen steuerten 
23 Prozent zum Umsatz des gesamten Mittelstands 
bei; sie erwirtschafteten Erlöse in Höhe von 24,5 Mil-
liarden Euro. Der Umsatz je Unternehmen lag im 
Handwerk mit 848 000 Euro ebenfalls deutlich über 
dem Durchschnitt des Mittelstands (679 000 Euro).

Die Handwerksunternehmen werden nach dem 
Schwerpunkt ihrer Tätigkeit sieben Gewerbegruppen 
zugeordnet. Die mit Abstand bedeutendste Gewer-
begruppe ist das Ausbaugewerbe, dem 2021 knapp 
11 300 Unternehmen angehörten. Damit sind 39 Pro-
zent aller mittelständischen Handwerksunternehmen 
in dieser Gewerbegruppe tätig. Weitere 4 000 Unter-
nehmen bzw. 14 Prozent entfallen auf das Bauhauptge-
werbe. Zusammen zählen also mehr als die Hälfte der 
Handwerksunternehmen zum Baugewerbe. Dadurch 
hat die Situation in der Bauwirtschaft einen großen 
Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Handwerks.

Im mittelständischen Handwerk waren 2022 mehr 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte tätig als 
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2011. Die Beschäftigtenzahl stieg um 5,9 Prozent. 
Allerdings blieb die Beschäftigungsentwicklung im 
Handwerk hinter dem Zuwachs im gesamten Mittel-
stand zurück, obwohl mit Änderungen der Handwerks-
ordnung 2020 und 2021 neue Gewerbezweige in die 
Auswertung aufgenommen wurden. Das längerfristige 
Umsatzwachstum fiel im Handwerk hingegen kräfti-
ger aus als im Mittelstand insgesamt, wobei sich ein 
Teil des Zuwachses durch die neu hinzugekomme-
nen Gewerbezweige erklären lässt. Die Umsätze der 
Handwerksunternehmen erhöhten sich von 2011 bis 
2021 um 22 Prozent. 

Für die Sicherung des zukünftigen Fachkräftebe-
darfs ist die betriebliche Berufsausbildung von gro-
ßer Bedeutung. Im Ausbildungsjahr 2022 wurden 
23 000 Ausbildungsverträge neu abgeschlossen, das 
waren 1,8 Prozent weniger als im Vorjahr. Vor dem 
Ausbruch der Coronapandemie war die Zahl der neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge noch wesent-
lich höher: Im Jahr 2022 schlossen elf Prozent weniger 
Menschen einen Ausbildungsvertrag ab als im Jahr 
2019, dem letzten Jahr vor dem Beginn der Pandemie. 

Die kleinen und mittleren Betriebe sind als Ausbil-
der von großer Bedeutung.1 Im Jahr 2022 arbeiteten 
71 Prozent der 77 100 Auszubildenden in Rheinland-
Pfalz in einem Betrieb mit weniger als 250 Beschäftig-
ten. Rund 17 Prozent der Auszubildenden absolvierten 
eine Ausbildung bei einem „Kleinstbetrieb“ mit weni-
ger als zehn Beschäftigten. Gut 28 Prozent arbeiteten 
in „kleinen Betrieben“ mit zehn bis 49 Beschäftigten. 

1 Die Angaben zu den Auszubildenden basieren auf den Daten der Bun-
desagentur für Arbeit. Da bei dieser Statistik lediglich Angaben auf 
der Betriebsebene vorliegen, wird von der in diesem Bericht üblichen 
Unternehmensperspektive abgewichen.

Der Anteil der „mittleren Betriebe“ mit 50 bis 249 Be-
schäftigten betrug knapp 26 Prozent.

Die Ausbildungsquote – der Anteil der Auszubilden-
den an den sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten – lag in Betrieben mit weniger als 250 Beschäf-
tigten 2022 bei 5,3 Prozent. Sie war damit höher als 
in den größeren Betrieben, in denen Auszubildende 
4,8 Prozent der Beschäftigten ausmachten. Zwischen 
2011 und 2022 sank die Ausbildungsquote in allen 
Betriebsgrößenklassen. Bei den Betrieben mit we-
niger als 250 Beschäftigten verringerte sie sich um 
1,8 Prozentpunkte. In den großen Betrieben mit 250 
und mehr Beschäftigten nahm die Ausbildungsquote 
mit –0,7 Prozentpunkten weniger stark ab als in den 
kleinen und mittleren Betrieben.

Von allen Wirtschaftsbereichen, deren mittelstän-
dische Betriebe 2022 mehr als 1 000 Auszubildende 
beschäftigten, musste das Gastgewerbe den stärks-
ten Rückgang der Auszubildendenzahlen hinnehmen. 
Zwischen 2011 und 2022 verringerte sich die Zahl der 
Auszubildenden in kleinen und mittleren Betrieben 
des Gastgewerbes um knapp die Hälfte. Im Wirt-
schaftsbereich „Kunst, Unterhaltung und Erholung“ 
hatten die mittelständischen Betriebe 2022 fast ein 
Drittel weniger Auszubildende als 2011 (–31 Prozent). 
Beide Branchen unterlagen während der Coronapan-
demie starken Einschränkungen. Die Zahl der Auszu-
bildenden nahm in diesen Branchen jedoch bereits vor 
Beginn der Pandemie stark ab. Von den Wirtschafts-
bereichen, deren mittelständische Betriebe mehr als 
1 000 Auszubildende beschäftigten, verzeichnete le-
diglich der Wirtschaftsbereich „Information und Kom-
munikation“ einen Anstieg der Auszubildendenzahlen 
(+12 Prozent).
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V. Kompass Mittelstand 2023 – die rheinland-pfälzische Mittelstands-
politik nach Schwerpunkten

1. Spotlight Mittelstandslotse: Was bewegt die rheinland-pfälzischen KMU?

Aufbruch nach Krisenjahren – auch während der 
Corona pandemie und seit Beginn des russischen An-
griffskriegs gegen die Ukraine erwies sich der Mittel-
stand einmal mehr als das Rückgrat des Wirtschafts-
standortes Rheinland-Pfalz. Der Landesregierung ist 
die hohe Bedeutung des Mittelstandes für den Wirt-
schaftsstandort Rheinland-Pfalz bewusst. Daher gilt 
es, den Mittelstand weiter zukunftsfest aufzustellen 
und die Wettbewerbsfähigkeit der KMU zu stärken. 
Die Fortführung des bisherigen Mittelstandshand-
lungsprogramms als „Kompass Mittelstand“ greift 
diese Zielsetzung auf und wird dabei helfen, die viel-
fältigen Bedarfe des Mittelstands anzugehen.

Den Auftakt des diesjährigen Kompass Mittelstand 
bildet ein Spotlight des Mittelstandslotsen Herrn 
Prof. Dr. Jens Hermsdorf. Seit letztem Jahr steht er 

in dieser Funktion den KMU im Land als Ansprech-
partner zur Verfügung. In seinem Beitrag beleuchtet 
er aktuelle Trends sowie zukünftige Herausforderun-
gen für KMU.

Mittelstandspolitik betrifft die rheinland-pfälzische 
Wirtschaft in ihrer Breite. Daher bündelt der Kom-
pass Mittelstand unterschiedliche Bereiche der Wirt-
schaftspolitik. Für jedes Themenfeld wird der Status 
Quo beschrieben und darauf aufbauend die Agenda. 
Ob zur Stärkung der Innovationskraft, für Unterstüt-
zungsangebote bei Gründungen oder Maßnahmen der 
Fachkräftesicherung – Ziel der rheinland-pfälzischen 
Mittelstandspolitik ist ein branchenübergreifender 
Ansatz im Land der kurzen Wege. Unternehmen pro-
fitieren hierbei von der engen Verzahnung zwischen 
Politik und Wirtschaft in Rheinland-Pfalz.

Sehr geehrte Damen und Herren,

seit knapp einem Jahr ist die Funktion des Mittel-
standslotsen der Landesregierung neu besetzt. Als 
Mittelstandslotse bin ich Ansprechpartner, Berater, 
Vermittler aber auch Moderator. Neben Fragen der 
gewerblichen Wirtschaft zu Finanzierung, Strategie, 
Nachfolge oder Digitalisierung stehe ich den Unter-
nehmen bei ihren Anliegen zur Seite und trete an die 
politischen Entscheidungsträger heran. So stehe ich 
in regem Austausch mit Ministerin Daniela Schmitt 
und Wirtschaftsstaatssekretärin Petra Dick-Walther. 

In der neu geschaffenen Rubrik „Spotlight Mittel-
standslotse“ werden aktuelle (branchen-)übergrei-
fende Trends beleuchtet und das Umfeld beschrieben, 
in dem rheinland-pfälzische Unternehmen agieren, 
also die Herausforderungen, aber auch Lösungsvor-
schläge dargestellt.

Im vergangenen Jahr habe ich viele Gespräche mit 
mittelständischen Unternehmen, Banken, Kammern 
und Verbänden geführt und an zahlreichen Veran-
staltungen teilgenommen. So bekommt man ein Ge-
fühl dafür, wo den Unternehmen aktuell „der Schuh 
drückt“.

Drei gegenwärtige Themen beherrschen dabei aus 
meiner Perspektive das Geschehen im Mittelstand: 
die hohen Energiepreise, die starke Inflation und die 
Zinswende – die Kostenbelastung für Deutschlands 
Mittelständler hat sich enorm verschlechtert.

Parallel zu diesen Kostenthemen erschweren unstete 
Rahmenbedingungen die langfristige Planung vieler 
Unternehmen. Nicht zuletzt ergeben sich aus der 
demografischen Entwicklung enorme Herausforde-
rungen im Personalbereich, Nachwuchskräfte fehlen, 
erfahrene Beschäftigte gehen in den Ruhestand.
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Die hohen Energiepreise bedrohen den Standort, und 
das ist nicht nur ein rheinland-pfälzisches Spezifikum, 
wie der Geschäftsklimaindex des ifo-Instituts im Juli 
gezeigt hat: Rahmenbedingungen für Unternehmen 
in Deutschland verschlechtern sich. Ein Grund dafür 
sind sicherlich dauerhaft hohe Energiepreise, die den 
Standort belasten und die Inflation antreiben.

Die Bundesregierung bemüht sich zwar, über die rück-
wirkend zum 1. Januar geltenden Preisbremsen Erdgas, 
Strom und Fernwärme erschwinglicher zu machen. 
Die Kostenbelastung im Mittelstand bleibt trotz ge-
sunkener Strom- und Gaspreise und der Preisbremsen 
aber weiter hoch.

Durch die hohe Inflation und die Zinswende erleben 
wir außerdem einen Stopp bei den Investitionen und 
der Transformation.

Nur rund ein Fünftel der Unternehmen freue sich 
über die Zinswende, stellte die DZ Bank anhand einer 
Umfrage im Juni 2023 unter gut 1 000 Inhabern und 
Geschäftsführern mittelständischer Unternehmen in 
Deutschland fest. Nach Jahren des billigen Geldes hat 
die Europäische Zentralbank (EZB) zu einer Serie von 
Zinserhöhungen angesetzt. Die Notenbank versucht 
damit, die hohe Inflation in den Griff zu bekommen.

Mehr als die Hälfte der Befragten sieht demnach 
die höheren Zinsen mittlerweile als schlecht für das 
eigene Unternehmen an (53 Prozent) und hofft auf 
wieder sinkende Zinsen (55 Prozent). Mehr als ein 
Viertel der Mittelständler plant der Erhebung zufolge, 
wegen der gestiegenen Kreditkosten Investitionen 
zurückzufahren. Vier von fünf Mittelständlern gehen 
in der DZ-Bank-Umfrage davon aus, dass infolge der 
anhaltend hohen Inflation die Löhne in ihrem Unter-
nehmen steigen werden.

Neben dem Thema der Verlässlichkeit sehe ich drei 
besonders relevante Themen auf der Agenda der 
Politik, um den Mittelstand in der aktuellen Phase 
bestmöglich zu unterstützen: Innovationen fördern, 
die Digitalisierung vorantreiben und die Fachkräfte-
sicherung weiter proaktiv angehen.

Innovationen sind entscheidende strategische Trei-
ber für Investitionen, Produktivität und Beschäftigung 
sowie die Wettbewerbsfähigkeit. Und gerade mittel-
ständische Unternehmen benötigen für einen erfolg-
reichen Transformationsprozess neue Geschäfts-
felder oder eine Weiterentwicklung bestehender 
Geschäftsfelder. Daher ist es aktuell noch wichtiger 
als zuvor, dass die Politik den Mittelstand durch ge-
eignete Rahmenbedingungen bei ihren Innovations-
tätigkeiten unterstützt. Daher begrüße ich es sehr, 
dass Frau Ministerin Schmitt in diesem Jahr die neue 
Innovationsagentur als zentrale Anlaufstelle im Inno-
vationsökosystem des Landes geschaffen hat. Ziel ist 
es, insbesondere den Wissens- und Technologietrans-
fer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft landesweit 
noch stärker voranzutreiben und technologie- bzw. 
innovationsorientierte Gründungen besser zu unter-
stützen. Als Mittelstandslotse und Vorsitzender des 
Beirates der Innovationsagentur können gerade jetzt 
weitere Akzente in der Zusammenarbeit mit allen re-
levanten Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Politik gesetzt werden.

Die Digitalisierung ist immer noch eine der größten 
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Es gilt, zen- 
trale Rahmenbedingungen wie die Transformation 
von Wirtschafts- und Arbeitswelt, den demografi-
schen Wandel, die Klimakrise und die Folgen der 
Pandemie durch Digitalisierung wirkungsvoll und im 
Interesse der Unternehmen zu gestalten. Dadurch las-
sen sich gesamtwirtschaftliche Effektivitätsgewinne 
in Unternehmen erreichen.

Der Ausbau einer zukunftsfähigen digitalen Infra-
struktur – stationär und mobil – auf Basis von Glas-
fasertechnologien erfordert erhebliche Investitionen, 
die nur durch gemeinsame Anstrengungen und eine 
stringente Koordinierung aller Beteiligten wie Netz-
anbieter, Bund, Länder, Kommunen und Politik ge-
lingt. Der Umgang mit digitalen Anwendungen, die 
daraus resultierenden organisationalen Veränderun-
gen in der betrieblichen Zusammenarbeit sowie ein 
darüber hinaus gehendes technisches Verständnis 
sind unerlässlich für die Digitalisierung in den Unter-
nehmen. Die Grundlagen für „digitale Kompetenzen“ 
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werden bereits in den allgemeinbildenden Schulen 
gelegt. Die berufliche Bildung, wie auch die berufsbe-
gleitende Weiterbildung und die Hochschulen haben 
hier bei der notwendigen Qualifizierung eine ent-
scheidende Rolle. 

Kleine und mittlere Unternehmen vernetzen sich ent-
lang der Lieferkette enger und bilden gemeinsame 
Plattformen, um die Potenziale des Datenaustauschs 
für ihre digitalen Geschäftsmodelle besser nutzen zu 
können. Die Politik sollte gemeinsam mit der Wissen-
schaft diese Vernetzung unterstützen und fördern.

Es freut mich, dass in Rheinland-Pfalz die Digitalisie-
rung als ganzheitliche Aufgabe gesehen wird und es 
seit 2018 eine gemeinsame Digitalstrategie gibt, die 
aktuell in einem Prozess weiterentwickelt wird, an 
dem alle Ministerien des Landes beteiligt sind.

Eine weitere ganzheitliche Aufgabe ist es, neben den 
geopolitischen Herausforderungen auch gerade die 
Folgen des demografischen Wandels proaktiv an-
zugehen. Seit über einer Dekade verändert sich der 
Arbeitsmarkt vom Arbeitgebermarkt zum Arbeitneh-
mermarkt. Ein altersbedingt sinkendes Erwerbsperso-
nenpotenzial sowie eine zunehmende Dynamik des 
technologischen und ökologischen Strukturwandels 
werden Fach- und Arbeitskräfteengpässe noch ver-
schärfen. Die Sicherung des Fachkräftebedarfs von 
heute und morgen ist deswegen ein entscheidender 
Schlüssel, um für die Zukunft in Rheinland-Pfalz ge-
sellschaftlichen Wohlstand und Zusammenhalt si-
chern zu können.

Daher begrüße ich es sehr, dass Rheinland-Pfalz 2022 
bereits die dritte Fachkräftestrategie vorgelegt hat. 

Diese zeigt in mehrfacher Hinsicht das entscheidende 
Erfolgsrezept für den künftigen Arbeits- und Ausbil-
dungsmarkt: Kontinuität, Innovationen und starke 
Partnerschaften. In der Nachfolge zur zweiten Stra-
tegie wurden die Ziele nun umfassend überarbeitet 
und neue Maßnahmen entwickelt.

Dabei stehen sieben Ziele im Fokus: die vorberuf-
liche Berufsorientierung optimieren, den Übergang 
zwischen Schule und Beruf optimieren, die duale 
Ausbildung zukunftsfest und attraktiv ausgestalten, 
die Fort-, Weiterbildung und Qualifizierung gesell-
schaftlich verankern und zielgruppengerecht ausge-
stalten, die Erwerbsbeteiligung von Frauen erhöhen, 
die Erschließung des internationalen Nachwuchs- und 
Fachkräftepotenzials und die Rahmenbedingungen für 
eine attraktive und gesunde Arbeitswelt verbessern. 

Die Fachkräftestrategie wird getragen von einem 
Bündnis aller wichtigen Partner auf dem rheinland-
pfälzischen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt: Kam-
mern, Gewerkschaften, Arbeitgeberverbänden, der 
Bundesagentur für Arbeit und den zuständigen Fach-
ministerien. Alle verantwortlichen Akteure müssen 
nämlich zügiger und mutiger Rahmenbedingungen 
ändern, Arbeits- und Verhaltensweisen anpassen, um 
die Potenziale für Deutschland und Rheinland-Pfalz 
wirksamer zu erschließen.

Auch wenn die Herausforderungen aktuell groß sind, 
bin ich dennoch zuversichtlich, dass die Unterneh-
men auch diese Phase gut meistern werden. Denn 
der deutsche Mittelstand ist im Kern gesund, finan-
ziell solide aufgestellt und gerade in schwierigen 
Situationen von Innovationskraft und strategischem 
Weitblick geprägt.

2. Innovationsförderung, Forschungs- und Technologietransfer

Herausforderung
Rheinland-Pfalz gehört nach dem Europäischen In-
novationsindex zu den Top 15 der führenden Inno-
vationsstandorte in Europa. Für KMU ist die Teil-
nahme und der Erfolg am Weltmarkt oftmals von 

besonderer Herausforderung, da sie gegenüber 
Großunternehmen strukturelle Nachteile haben, 
beispielsweise durch das Fehlen einer eigenen For-
schungsinfrastruktur und eigenen Forschungsper-
sonals. Weiterhin haben sie oftmals nur begrenzte 
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Ressourcen und einen erschwerten Zugang zu Kapi-
tal und Know-how.

Das MWVLW setzt mit Blick auf die mittelständische 
Wirtschaftsstruktur im Land auf eine umfassende In-
novations- und Technologiepolitik, die sich an den 
Herausforderungen und Bedarfen der überwiegend 
mittelständischen Unternehmen im Land orientiert. 
Im Vordergrund steht dabei die systematische und 
konsequente Stärkung der Innovationskraft der 
Unternehmen wie auch der Leistungsfähigkeit der 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen als Ga-
ranten der weiteren Verbesserung der Wettbewerbs-
fähigkeit der rheinland-pfälzischen Wirtschaft als 
zentrales Ziel.

Maßnahmen und Angebote der Innovations- und 
Technologiepolitik für KMU spielen dabei eine ent-
scheidende Rolle zur Erhaltung und Steigerung ihrer 
Wettbewerbsfähigkeit, Produktivität und langfristi-
gen Nachhaltigkeit. Grundsätzlich sind alle Angebote 
der Technologieförderung und technologieorientier-
ten Innovationsförderung in Rheinland-Pfalz bran-
chenoffen- und technologieneutral ausgestaltet – 
vom anwendungsorientierten Kompetenzaufbau an 
Hochschulen, Maßnahmen der Start-up-Förderung 
bis zu technologieorientierten Netzwerken, Clustern 
und Hubs.

Eine zentrale Herausforderung der Innovations- und 
Technologiepolitik ist es, Akteure aus Wirtschaft und 
anwendungsorientierter Forschung miteinander zu 
vernetzen, um Wissen zu transferieren und Innova-
tionskooperationen zu ermöglichen.

Agenda
Im Bereich der einzelbetrieblichen Förderung wer-
den zudem im Programm „InnoTop“ Forschungs- 
und Entwicklungsvorhaben von Unternehmen mit 
einer anspruchsvollen Innovationshöhe und einem 
erheblichen Realisierungsrisiko gefördert. Mit dem 
mittelständischen Förderprogramm „Förderung von 
Innovationsassistentinnen und -assistenten“ wird die 
Einstellung von Hochschulabsolventinnen und -ab-
solventen in einem konkreten Forschungsvorhaben 
ermöglicht. Darüber hinaus beteiligt sich das Land 

mit dem Innovationsfonds Rheinland-Pfalz (IRP) II 
in Form von offenen und stillen Beteiligungen an der 
Finanzierung und Neugründung kleiner nicht börsen-
orientierter Technologieunternehmen. Die Partizipa-
tion durch den IRP II ist ebenfalls technologie- und 
branchenoffen ausgestaltet. Das MWVLW bereitet 
derzeit als Nachfolgefonds den Innovationsfonds 
Rheinland-Pfalz III vor.

Unter Federführung des MWVLW in Kooperation 
mit dem Ministerium für Wissenschaft wurden in der 
Regionalen Innovationsstrategie (RIS) Rheinland-
Pfalz die innovationspolitischen Strategieansätze des 
Landes Rheinland-Pfalz in einem ganzheitlichen An-
satz zusammengeführt. Dabei knüpft die Strategie in 
ihrer Weiterentwicklung auf nationaler Ebene an die 
Hightech-Strategie der Bundesregierung an und ist 
mit Blick auf die europäische Ebene in die EU-2020 
Strategie eingebettet.

Die Handlungsfelder und Maßnahmen setzen überge-
ordnet auf den Erkenntnissen dieser Strategie an und 
werden durch eine Reihe spezifischer Erkenntnisse aus 
konkreten Studien und Projekten ergänzt.

Bausteine zur Umsetzung der Innovationsstrategie 
sind der Ausbau von anwendungsorientierter For-
schungs- und Entwicklungsinfrastruktur, die Förde-
rung von innovativen Gründungen, die einzelbetrieb-
liche Innovationsförderung sowie die Unterstützung 
von Netzwerken und Clustern.1

Ein zentrales Ziel des MWVLW für die kommenden Jahre 
ist zudem die Etablierung der neu gegründeten Innova-
tionsagentur Rheinland-Pfalz. Diese wird alle Innova-
tionsaktivitäten – insbesondere auch den Forschungs- 
und Technologietransfer – bündeln und managen.

Es wurde damit eine Dach-Institution neu geschaffen, 
die im Innovationsökosystem die erste Ansprechpart-
nerin für Unternehmen, von Start-ups über Ausgrün-
dungen bis hin zu großen Playern, Hochschul- und 
Forschungseinrichtungen darstellt.

1 https://mwvlw.rlp.de/themen/wirtschafts-und-innovationspolitik/
innovation.
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Ziel ist es, die oben genannten Herausforderungen abzu-
bauen, Gelder noch effizienter einzusetzen. Man hat mit 
der Innovationsagentur nun eine Schnittstelle geschaf-
fen, die einen schnellen, zielführenden Wissenstransfer 
sicherstellt. Konkret soll die Innovationsagentur

 � mehr Fördermittel der EU und des Bundes nach 
Rheinland-Pfalz holen,

 � Kontakte zwischen Wissenschaft und Wirtschaft 
herstellen und Projektpartnerschaften generieren,

 � Impulse für das Innovationsökosystem in Rhein-
land-Pfalz setzen und

 � die nationale und internationale Sichtbarkeit 
des Innovationsstandortes Rheinland-Pfalz in 
Deutschland erhöhen.

Dabei wird die Innovationsagentur insbesondere die 
kommenden Technologietrends im Blick haben und 
die rheinland-pfälzische Rolle innerhalb dieser Ent-
wicklungen maßgeblich mitgestalten.

3. Regionale Strukturpolitik – neue EFRE Förderperiode

Herausforderung
Das Ziel des Europäischen Fonds für Regionale Ent-
wicklung (EFRE) ist es, die wirtschaftlichen und so-
zialen Differenzen innerhalb der Europäischen Union 
zu verringern, Ungleichheiten zwischen den einzel-
nen Regionen abzubauen und die ökonomische, öko-
logische und soziale Entwicklung zu fördern. 

KMU sind das Rückgrat der europäischen Wirtschaft. 
Daher ist es ein wichtiges Anliegen der europäischen 
Kohäsionspolitik, diese Unternehmen zu unterstüt-
zen. Die Unterstützung erfolgt in zwei Bereichen, 
die für den Erhalt und die Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit der rheinland-pfälzischen Wirtschaft 
von besonderer Bedeutung sind: 

Zum einen die Stärkung der Innovationskompetenz 
der KMU. Hier belegt die zur Vorbereitung des EF-
RE-Programms Rheinland-Pfalz für die Förderpe-
riode 2021 bis 2027 vorgenommene Stärken- und 
Schwächenanalyse nach wie vor einen Aufholbedarf 
der rheinland-pfälzischen Wirtschaft. Zur Stärkung 
der Innovationskompetenz kommt es neben einer 
direkten Unternehmensförderung innovativer Vor-
haben vor allem auf die Vernetzung und den Wis-
senstransfer zwischen Unternehmen, Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen an. 

Zum anderen hat die Verbesserung der Energie- und 
Ressourceneffizienz eine wichtige Bedeutung für 
KMU als Kostenfaktor – zugleich wird damit aber 

auch ein wichtiger Beitrag zum Erreichen der klima-
politischen Ziele des Landes und der Europäischen 
Union geleistet.

Agenda
Im Juni 2022 wurde das rheinland-pfälzische 
 EFRE-Programm für die Förderperiode 2021 bis 2027 
durch die Europäische Kommission genehmigt. Da-
mit steht für die Region Trier ein Betrag in Höhe von 
62,4 Millionen Euro zur Verfügung, für die Regionen 
Rheinhessen-Pfalz und Koblenz können insgesamt 
178,4 Millionen Euro eingesetzt werden.

Das EFRE-Programm gibt den Rahmen dafür vor, kon-
krete Förderprogramme in den politischen Zielen „ein 
wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa“ 
und „ein grüneres, CO

2
-armes und resilientes Euro-

pa“ umzusetzen.

KMU in Rheinland-Pfalz profitieren direkt von folgen-
den Förderprogrammen, in denen Zuschüsse gewährt 
werden:

 � Einzelbetriebliches Innovations- und Techno-
logieförderungsprogramm (InnoTop) für Durch-
führbarkeitsstudien und Vorhaben im Bereich For-
schung und Entwicklung

 � Landesförderprogramm „Implementierung be-
trieblicher Innovationen“ (IBI) zur Umsetzung 
von Innovationen in KMU
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 � Landesförderprogramm „Effizienzsteigerung ge-
werblicher Unternehmen“ (EffInvest) neu zur 
Verbesserung der Energieeffizienz (um mindes-
tens 20 Prozent) oder der Ressourceneffizienz (um 
mindestens zehn Prozent).

Die Förderprogramme IBI und EffInvest werden im 
nächsten Kapitel Finanzierungs- und Fördermöglich-
keiten näher erläutert.

Daneben gibt es mit dem Innovationsfonds Rhein-
land-Pfalz III (IRP III), wie bereits im Kapitel zur 
Innovationsförderung beschrieben, ein Programm, 
mit dem jungen innovativen Unternehmen in der 
Startphase Wagniskapital im Rahmen von offenen 
und stillen Beteiligungen zur Verfügung gestellt wer-
den kann.

Mit dem Programm „InnoProm“ zur Verbesserung 
des Wissens- und Technologietransfers werden in 
Promotionsvorhaben unternehmensübergreifende 
Innovationsfragestellungen in konkreten vorwettbe-
werblichen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
gelöst. Damit besteht für KMU eine relativ einfache 

Möglichkeit, Fragestellungen wissenschaftlich zu klä-
ren und so Innovationsrisiken abzumildern.

Auch die Vernetzung im Rahmen von EFRE-geför-
derten Netzwerken, Clustern und Kompetenzfeldern 
dient dazu, den Innovationsprozess zu beschleunigen 
und Risiken auf viele Schultern zu verteilen – auch 
davon können KMU entscheidend profitieren.

In ähnlicher Weise gilt das für die Förderung von Mo-
dellprojekten für Energieeffizienz und intelligente 
Netz- und Speicherinfrastruktur – hier werden Sys-
teme gefördert, die auf ähnliche Vorhaben auch von 
KMU übertragbar sind.

Unter https://efre.rlp.de finden sich nähere Informa-
tionen zu den einzelnen Programmen.

Die Antragstellung für die einzelnen Förderprogram-
me erfolgt elektronisch über ein bei der ISB einge-
richtetes Kundenportal. Für die einzelnen Förderpro-
gramme werden die Anträge sukzessive bis Ende 2023 
freigeschaltet. Alle geförderten Vorhaben müssen bis 
zum 30. Juni 2029 abgeschlossen sein.

4. Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten

Herausforderung
Die Nachwirkungen der Coronapandemie, die ener-
giepolitischen Folgen des Russland-Ukraine-Krieges 
sowie die Auswirkungen des Klimawandels stellen 
auch aktuell noch viele Unternehmen vor neue He-
rausforderungen. Generell unterliegt die Wirtschaft 
ständigen Änderungen und Anpassungen. Unter-
schiedliche gesellschaftspolitische, umweltpoliti-
sche sowie technische Veränderungen bedeuten für 
Unternehmen fortlaufende Veränderungsprozesse. 
Für Unternehmen ist es mehr denn je erforderlich 
innovativ und nachhaltig Prozesse weiterzuentwi-
ckeln, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Dies sind 
nur einige Aspekte, die es für Unternehmen erfor-
derlich machen, sich immer wieder aufs Neue weiter 
zu entwickeln. Nur Unternehmen, denen es gelingt, 
ihre Verfahren kontinuierlich zu modernisieren und 

Produkte, wie Dienstleistungen an die jeweiligen 
Markterfordernisse anzupassen, können dauerhaft 
am Markt bestehen.

Rheinland-Pfalz ist geprägt von KMU. Daher liegt 
der Schwerpunkt insbesondere auf der gezielten 
Unterstützung von KMU bei ihren jeweiligen In-
vestitionsvorhaben durch Förder- und Finanzie-
rungsinstrumente. Dadurch wird eine Stärkung des 
Unternehmens sowie des Standortes Rheinland-
Pfalz erreicht.

Agenda
In Rheinland-Pfalz findet eine gezielte Investitions-
förderung gewerblicher Unternehmen in den Be-
reichen „Stärkung strukturschwacher Regionen“, 
„Implementierung betrieblicher Innovation“ und 
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„Förderung zur Effizienzsteigerung gewerblicher 
Unternehmen“ statt. 

Das Förderprogramm „Gemeinschaftsaufgabe Ver-
besserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) sowie das Landesförderprogramm „Stärkung 
strukturschwacher Regionen“ (REGIO) umfassen ver-
schiedene Fördergebiete, sodass möglichst viele struk-
turschwache Regionen in Rheinland-Pfalz im Rahmen 
der Regionalförderung in ihrer Entwicklung unterstützt 
werden können. Dabei werden insbesondere KMU ge-
fördert. Der Fördersatz variiert je nach Größe und Um-
satz des Unternehmens. In ausgewählten, besonders 
strukturschwachen Regionen, ist auch eine Förderung 
von Großunternehmen im Rahmen der GRW-Förde-
rung möglich. Es werden Investitionen von Unterneh-
men gefördert, die die Wettbewerbsfähigkeit und Leis-
tungsfähigkeit des Unternehmens steigern und einen 
wirtschaftlichen Erfolg für Regionen erwarten lassen.

Im Rahmen der Programme zur regionalen Wirt-
schaftsförderung unterstützt das Land Rheinland-
Pfalz über die ISB Investitionsvorhaben von Unterneh-
men in strukturschwachen Regionen des Landes. Das 
GRW-Fördergebiet umfasst die GRW-C-Fördergebiete 
Stadt Pirmasens, Stadt Zweibrücken und die Landkrei-
se Birkenfeld, Südwestpfalz sowie die GRW-D-Förder-
gebiete in den Landkreisen Altenkirchen, Ahrweiler, 
Vulkaneifel, Cochem-Zell, Bernkastel-Wittlich, Bad 
Kreuznach, Kusel, Kaiserslautern, dem Rhein-Huns-
rück-Kreis, dem Donnersbergkreis und ebenso die 
Städte Trier, Kaiserslautern und Worms. 

Das Landesfördergebiet des REGIO-Programms um-
fasst derzeit die Landkreise Trier-Saarburg, Neuwied, 
Mayen-Koblenz, Alzey-Worms, Rhein-Lahn-Kreis, den 
Westerwaldkreis und den Eifelkreis Bitburg-Prüm. 
Förderfähig sind Investitionsvorhaben in den oben 
genannten Regionen in Rheinland-Pfalz, die volks-
wirtschaftlich förderungswürdig sind, die die Wett-
bewerbsfähigkeit und Leistungsfähigkeit der Unter-
nehmen steigern und einen wirtschaftlichen Erfolg 
erwarten lassen.

Das im Rahmen der EFRE-Förderperiode 2021-2027 
neu angelaufene Landesförderprogramm „Effizienz-

steigerung gewerblicher Unternehmen“ (EffIn-
vest) soll Anreize zur wirksamen Verringerung von 
Treibhausgasemissionen, Materialverbrauch und 
Abfallaufkommen geben und so die Wettbewerbs-
fähigkeit des Unternehmens sowie des Industrie-
standortes Rheinland-Pfalz nachhaltig stärken. Die 
Investitionsvorhaben müssen jährlich mindestens 
40 Tonnen CO

2
 einsparen, um eine Förderung zu 

erhalten. Zudem muss das Vorhaben zu einer dauer-
haften Steigerung der Energieeffizienz um min-
destens 20 Prozent oder zu einer Steigerung der 
Ressourceneffizienz um mindestens zehn Prozent 
führen. Das EffInvest-Programm fördert insbesonde-
re KMU, eine Unterstützung von Großunternehmen 
ist jedoch auch möglich.

Ebenfalls im Rahmen der EFRE-Förderperiode neu an-
gelaufen ist das Landesförderprogramm „Implemen-
tierung betrieblicher Innovationen“ (IBI). Mit Hilfe 
dieses Programms können KMU bei der Einführung 
betrieblicher Innovationen unterstützt werden. Das 
IBI-Programm fördert neu am Markt platzierte inno-
vative Produkte und Dienstleistungen oder Innova-
tionen im Produktionsprozess. Die Zuwendungen sol-
len zur Schaffung und zum Erhalt der Leistungs- bzw. 
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen beitragen. 
Es sollen Investitionsanreize zur Umsetzung von für 
die Unternehmen wesentlichen Produktionsinnova-
tionen, innovativen Geschäftsmodellen bzw. innova-
tiven Produktionsprozessen gesetzt werden. Darunter 
fallen insbesondere auch Investitionen zur Nutzung 
wesentlicher technologischer Veränderungen oder In-
vestitionen in die Nutzung von Digitalisierungspoten-
zialen in Produktion und betrieblicher Organisation. 
Neben neuen Angeboten, werden weitere Unter-
stützungsmöglichkeiten, wie die Förderprogramme 
des Landes in Form von Krediten, Bürgschaften und 
Beteiligungen angeboten. Bei der Unterstützung von 
Unternehmen mithilfe von Bürgschaften ist je nach 
Höhe des Kredites zwischen unterschiedlichen Bürg-
schaften zu unterscheiden: Bürgschaften der Bürg-
schaftsbank, ISB-Bürgschaften sowie Landesbürg-
schaften. 

Zur Erhöhung der Eigenkapitalbasis von Unter-
nehmen können diese Beteiligungen beispielsweise 
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durch die mittelständische Beteiligungsgesellschaft 
Rheinland-Pfalz mbH (MBG) erhalten. Mit dem Betei-
ligungskapital können unter anderem Neuerrichtun-
gen, Erweiterungen, Existenzgründungen, Unterneh-
mensübernahmen, Betriebsmittel und Entwicklung/
Einführung neuer Technologien finanziert werden. 
Zur Stärkung des wirtschaftlichen Eigenkapitals des 
antragstellenden Unternehmens stellt die ISB darü-
ber hinaus über verschiedene Tochtergesellschaften 
(Beteiligungsfonds) Unternehmen in Rheinland-Pfalz 
Beteiligungskapital in Form von Direkt-Beteiligungen 
(Erwerb von Gesellschaftsanteilen) und/oder typisch 
stillen Beteiligungen zur Verfügung. 

Neben den bereits seit über zwanzig Jahren bestehen-
den regionalen Fonds wurde im Jahr 2019 der Venture 
Capital-Fonds Rhein-Neckar (VC RN) gegründet. An 
der VC RN haben sich mehrere regionale Sparkassen 
und Genossenschaftsbanken aus der Rhein-Neckar 
Region, darunter die Sparkassen Rhein-Neckar Nord 
und Vorderpfalz, die Volksbanken Weinheim, Kraichgau 
und Kur- und Rheinpfalz, die VR Bank Rhein-Neckar 
sowie die ISB beteiligt. Die MBG Mittelständische Be-
teiligungsgesellschaft Baden-Württemberg GmbH hat 
mit der VC RN eine Parallelinvestitionsvereinbarung 
abgeschlossen und stellt neben dem VC RN den An-
tragstellern weiteres Beteiligungskapital zur Verfügung.

5. Fachkräftesicherung – Fachkräftebedarf – Ausbildungsförderung

Herausforderung
Die Sicherung des Fachkräftebedarfs quer durch 
alle Arbeitsfelder und Branchen ist ein entschei-
dender Schlüssel, um zukünftig in Rheinland-Pfalz 
gesellschaftlichen Wohlstand und Zusammenhalt 
zu gewährleisten. Vor dem Hintergrund der He-
rausforderungen einer sich transformierenden Ar-
beits- und Ausbildungswelt spielen Faktoren wie 
Digitalisierung, Klimaneutralität, demografischer 
Wandel und die Erschließung wirtschaftlicher Zu-
kunftsfelder eine entscheidende Rolle. Aufgrund 
der großen Bedeutung der Fachkräftesicherung für 
Rheinland-Pfalz hat der Ovale Tisch unter Mitwir-
kung aller Partner (Landesregierung, Arbeitgeber-
verbände, Gewerkschaften, Kammern, Bundesagen-
tur für Arbeit) im November 2021 beschlossen, eine 
neue Fachkräftestrategie (FSK III für den Zeitraum 
2022 bis 2026) zu erarbeiten. Die FSK III beinhaltet 
konkrete, abgestimmte Ziele und Vorhaben und ist 
eine zentrale Strategie, um den Herausforderungen 
des zukünftigen Fachkräftebedarfs zu begegnen. Die 
neue Fachkräftestrategie wird im folgenden Teil nä-
her dargestellt.

Um dem Fachkräftemangel und den zurückgehenden 
Ausbildungszahlen entgegenzuwirken, unterstützt 
das MWVLW mit zahlreichen Förderprogrammen 
und Maßnahmen: 

Agenda
Die Berufsorientierung an Schulen und darüber 
hinaus ist einer der zentralen Bausteine zur Nach-
wuchssicherung von Fachkräften. Junge Menschen 
sollen über Ausbildungsmöglichkeiten insbesondere 
in Handwerksberufen informiert werden. Dieses Ziel 
verfolgen die vom MWVLW geförderten und von 
den Handwerkskammern durchgeführten Projekte 
„Ausbildungsbotschafter“, „Handwerk meets Schu-
le“ und „Praktisch orientiert – Berufsorientierung 
an Gymnasien“. 

Außerschulische Berufsorientierungsmaßnahmen 
für junge Menschen werden in verschiedenster Form 
von antragstellenden Einrichtungen außerhalb des 
Lernortes Schule angeboten und vom MWVLW ge-
fördert, bspw. sogenannte Feriencamps, Berufssafa-
ris, Projektpraxistage.

Mit dem Förderprogramm „Coach für betriebliche 
Ausbildung“ sollen durch intensive Beratung und 
Betreuung die Matching-Probleme auf dem rhein-
land-pfälzischen Ausbildungsmarkt und die hohe 
Abbruchquote in den Ausbildungsberufen im Hand-
werk sowie im Hotel- und Gaststättengewerbe ver-
ringert werden. Die Coaches werden gemeinsam von 
der Bundesagentur für Arbeit, dem MWVLW und 
den Handwerkskammern finanziert. Sie unterstüt-
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zen Jugendliche bei der Suche nach einer geeigneten 
Ausbildungsstelle sowie Unternehmen, die ihre an-
gebotenen Ausbildungsplätze bisher nicht oder nur 
mit großen Schwierigkeiten besetzen können. 

Das Förderprogramm zur „Übernahme von Aus-
zubildenden aus Insolvenzbetrieben“ ist eine 
Maßnahme, die darauf abzielt, dass bereits be-
gonnene Ausbildungen nach Insolvenz des ersten 
Ausbildungsbetriebs durch einen Betriebswechsel 
erfolgreich weitergeführt und abgeschlossen wer-
den können. 

Mit der „KAUSA Landesstelle Rheinland-Pfalz“ 
werden Jugendliche mit Migrations- und Flüchtlings-
geschichte bei der Berufswahl und dem Blick auf die 
duale Ausbildung unterstützt. Zielgruppe sind auch 
deren Eltern, denn in den Heimatländern gibt es oft 
keine gleichwertige duale Ausbildung. 

Die Ausbildungsqualität der Betriebe gewinnt immer 
mehr an Bedeutung. Nur die Betriebe, die sich als at-
traktive Arbeitgeber präsentieren und qualitativ hoch-
wertig ausbilden, werden sich im Wettbewerb um 
Schulabsolventen behaupten können. Mit dem Pro-
jekt „Gemeinsam für Ausbildung“ bieten die Hand-
werkskammern ein spezielles Beratungsangebot für 
Ausbildungsbetriebe mit dem Ziel, die Qualität der 
Ausbildung zu verbessern.

In der dualen Ausbildung des Handwerks sind die 
überbetrieblichen Berufsbildungsstätten (ÜBS), in 
denen die überbetriebliche Ausbildung durchgeführt 
wird, unverzichtbare Einrichtungen, die die Ausbil-
dung in Betrieb und Berufsschule ergänzen. Die För-
derung der Investitionen in diese Einrichtungen, wie 
z.B. moderne funktionstüchtige Werkstätten und 
Unterrichtsräume mit digitaler Ausrüstung wird 
grundsätzlich zusammen mit dem Bund getätigt. 
Um die Ausbildungsfähigkeit des Handwerks zu er-
halten und ein einheitlich hohes Ausbildungsniveau 
zu sichern, bezuschusst das MWVLW im Bereich der 
„überbetrieblichen Lehrlingsunterweisung (ÜLU)“ 
die Kosten der laufenden Berufsausbildungsmaß-
nahmen der Handwerkskammern in den überbe-

trieblichen Ausbildungszentren. Mit besonderer 
Unterstützung während der überbetrieblichen Aus-
bildung im Handwerk (ÜLU+) werden Auszubildende 
mit besonderem Unterstützungsbedarf (sprachlich, 
lerntechnisch, sozial usw.) von speziell ausgebildeten 
Fachkräften betreut und begleitet mit dem Ziel, die 
Ausbildung erfolgreich abzuschließen und so Aus-
bildungsabbrüche zu vermeiden. 

Digitales Lernen ist auch im Bereich handwerklicher 
Ausbildungen angekommen. Im Förderprojekt „Me-
dienpädagoge“ der HWK der Pfalz und der HWK 
Trier werden Unterrichtseinheiten der ÜLU so auf-
gearbeitet, dass sie digital unterrichtet und durch vir-
tuelle Lehrformen ergänzt werden. Das Fachpersonal 
wird für die digitale und hybride Lehre im Handwerk 
geschult.

Mit dem sogenannten Aufstiegs-BAföG (Aufstiegs-
fortbildungsförderungsgesetz=AFBG) fördert der 
Bund gemeinsam mit den Ländern mehr als 700 
Fortbildungen aus unterschiedlichen Bereichen. Be-
zuschusst werden vor allem die Kosten für die Vor-
bereitung auf die Meister- bzw. Fachwirtsprüfungen 
bzw. bei Vollzeitmaßnahmen eine Unterstützung 
für den Lebensunterhalt. Zusätzlich wird mit den 
Förderprogrammen Aufstiegsbonus I (Meister, 
Fachwirt, vergleichbare Qualifikationen) und II 
(Selbstständigkeit) das System der beruflichen 
Weiterbildung und Existenzgründungen unterstützt.

Auf der Agenda steht darüber hinaus die weitere 
Umsetzung der neuen Fachkräftestrategie für 
Rheinland-Pfalz. Die dritte Fachkräftestrategie für 
Rheinland-Pfalz (FKS III) für den Zeitraum 2022 bis 
2026 knüpft an die vorhergehenden beiden Strate-
gien (Laufzeiten 2014 bis 2018 und 2018 bis 2022) 
an. Die dritte Fachkräftestrategie für Rheinland-Pfalz 
ist weiterhin branchenübergreifend ausgerichtet und 
formuliert Ziele und Vorhaben, die den Herausfor-
derungen einer sich transformierenden Arbeits- und 
Ausbildungswelt gerecht werden. Mit der Strategie 
sollen beispielsweise Anreize in den Bereichen beruf-
liche Orientierung, Ausbildung, Weiterbildung und 
Qualifizierung gesetzt werden. 
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6. Stärkung von Unternehmensgründungen und Unternehmensübernahmen

Herausforderung
Start-ups und Gründungswillige erleben im Kontext 
diverser Krisen eine deutliche Verschlechterung des 
Gründungsumfelds. Zeitgleich setzen zahlreiche 
Gründungsvorhaben positive Impulse für die gesamt-
wirtschaftliche Situation und stellen das Potenzial 
für neue Geschäftsmodelle, Produkte und Dienstleis-
tungen in einem zukunftsorientierten Wirtschafts-
standort unter Beweis. Daher ist es eine notwendige 
Aufgabe, Unterstützungsmaßnahmen weiterzuent-
wickeln und Rahmenbedingungen zu optimieren, um 
den Gründungsgeist in Rheinland-Pfalz zu stärken und 
eine lebendige Gründungskultur in einem vernetzten 
Gründungs-Ökosystem zu schaffen. 

Eine weitere Herausforderung ist das abnehmende 
Interesse der Gesellschaft am Unternehmertum an 
sich. Es gilt, diese „Berufswahl“ wieder stärker in das 
Bewusstsein der Gesellschaft zu rücken, die positi-
ven Aspekte herauszustellen und insbesondere junge 
Menschen von den Gestaltungsmöglichkeiten der 
Selbstständigkeit zu überzeugen, Ziel sollte es sein, 
den Mehrwert, den Gründungen und Start-ups für 
Wirtschaft und Gesellschaft bedeuten, zu erschließen. 
Das beginnt bereits in der Schule und findet seine 
Fortsetzung in der optimalen Begleitung der Gründen-
den in den verschiedenen Gründungsphasen. 

Auch das Thema Unternehmensnachfolge spielt für 
die gesamtwirtschaftliche Situation eine entscheiden-
de Rolle. Laut einer aktuellen Studie des Instituts für 
Mittelstandsforschung (IfM) stehen für den Zeitraum 
2022 bis 2026 in Rheinland-Pfalz rund 8 800 Unter-
nehmensübernahmen an. Die Sicherung der Unter-
nehmensnachfolge ist neben der Digitalisierung und 
dem Fachkräftebedarf eine große Herausforderung 
für mittelständische Unternehmen. Die Schwierig-
keit: eine Unternehmensnachfolge erfolgreich zu re-
geln ist kein Alltagsgeschäft, sondern ein schwieriger, 
langwieriger und oft unterschätzter Prozess, der einer 
maßgeschneiderten Begleitung bedarf.

Agenda
Bereits jetzt gibt es in Rheinland-Pfalz mit der Ini-
tiative gruenden.RLP ein flächendeckendes Ange-
bot an Beratung, Förderung und Finanzierung für die 
verschiedenen Phasen einer Gründung. Dieses steht 
Gründerinnen und Gründern, aber auch Unterneh-
mensnachfolgenden gleichermaßen zur Verfügung. 
Hierbei werden die Bedarfe von Gewerbetreiben-
den ebenso wie von Freiberuflern passgenau in den 
Blick genommen. So wurde das Stipendienprogramm 
Start.in.RLP entwickelt, das Gründerinnen und Grün-
der mit Blick auf existenzielle und wirtschaftliche 
Risiken gerade in der frühen Phase der Gründung 
finanziell entlastet. Ein begleitendes digitales Acce-
lerator-Programm (Coaching und Mentoring) unter-
stützt die Stipendiatinnen und Stipendiaten zudem 
beratend über den Zeitraum.

Das Förderprogramm startup innovativ hat sich nach 
einer Pilotphase in der Gründungslandschaft etabliert. 
Aufbauend auf der erfolgreichen Entwicklung der ge-
förderten Start-ups und als wirkungsvolle Begleitung 
zwischen Gründungsstipendium und Wagniskapital 
wie dem Innovationsfonds II, soll es dauerhaft im 
Förderangebot verankert werden. Einen aktuellen 
Schwerpunkt im Gründungsprogramm bildet vor al-
lem das Thema der Hebung des Gründungspotenzials 
von Frauen. Neben Qualifizierungs- und Netzwerk-
angeboten, wird ein neuer Gründerinnenpreis eta-
bliert, der am 21. November 2023 erneut verliehen 
wurde, um Gründerinnen und Unternehmerinnen ge-
sellschaftlich stärker in den Fokus zu rücken und so 
Lust auf den Weg in die Selbstständigkeit zu machen. 
Ein weiterer Schwerpunkt wird auf Netzwerken und 
Austausch gelegt, daher wurde das Startup Office ins 
Leben gerufen. Hier erhalten Start-ups auf kurzem 
Weg passgenaue Informationen zu Fragen rund um 
die Gründung, aber auch zu Förderprogrammen und 
Vernetzungsangeboten innerhalb der Szene. Darüber 
hinaus stehen Themen wie Social Entrepreneurship 
oder Internationalisierung auf der Agenda.
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7. Innenstädte der Zukunft

Informationen zu dem Thema Nachfolge gibt es in 
vielfältiger Form. Zu nennen sind hier das Nach-
folgehandbuch der Kammern, eine Broschüre des 
MWVLW sowie der Leitfaden des RKW. Auch der 
Bund stellt umfangreiche Informationen zur Verfü-
gung. Informationsangebote dieser Art sind wichtig, 
denn sie enthalten wertvolle Informationen für den 
Einstieg, die Planung, benennen Ansprechpartnerin-
nen und Ansprechpartner. Wichtig ist jedoch auch 
die Darstellung aus der Praxis für die Praxis, soge-
nannte Best-Practice-Beispiele und die Vernetzung 
von Initiativen.

Um den Kompetenzerwerb von Nachfolgerinnen und 
Nachfolgern zu stärken, ist beispielhaft das seit dem 
Jahr 2022 initiierte SUCCESSor-Projekt der Hoch-
schule Koblenz zu nennen. Das Programm beinhaltet 
ein Angebot zur Qualifizierung von Gründerinnen 
und Gründern im akademischen Umfeld. 

Schließlich unterstützt das MWVLW Initiativen unter 
Beachtung der Besonderheiten in den Wirtschafts-

zweigen in Rheinland-Pfalz, wie beispielsweise der 
Landwirtschaft mit der kürzlich eingeführten Nie-
derlassungsbeihilfe, der sogenannten „Hofprämie“ 
als Anreiz für Junglandwirtinnen und Junglandwirte. 
Ähnliches betrifft das Handwerk: Mit der Einführung 
des Aufstiegsbonus II wird ganz bewusst die Grün-
dung und die Unternehmensnachfolge in den Blick 
genommen und bezuschusst.

Anfang März dieses Jahres hat das MWVLW einen 
Austausch im Round-Table-Format durchgeführt, 
an dem Vertreterinnen und Vertreter von Banken, 
beratenden Institutionen, den Kammern, sowie 
Expertinnen und Experten aus der Praxis teilge-
nommen haben, um die Förderung der Vernetzung 
und des Austausches voranzutreiben und weitere 
Bedarfe im Land zu identifizieren. Die Ergebnisse 
wurden ausgewertet und fließen in die Planung 
weiterer Initiativen und Unterstützungsmaßnah-
men ein. 

Herausforderung
Die „Innenstädte der Zukunft“ (IdZ) bilden einen 
ressortübergreifenden Schwerpunkt der Landesre-
gierung. Die Stadt- und Ortszentren sollen als wirt-
schaftliche, kulturelle und kommunikative Zentren 
des Austauschs und des Miteinanders wieder le-
bendiger und attraktiver werden. Dies versteht die 
Landesregierung als eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe, die sie in einem breiten gesellschaftlichen 
Beteiligungsprozess lösen will – gemeinsam mit den 
Menschen vor Ort, mit Wirtschaft und Wissenschaft, 
Handwerk, Handel, Banken und Behörden, mit Gast-
ronomie und Kulturschaffenden. Hintergründe sind 
die Digitalisierung, der demografische Wandel so-
wie die Folgen der Coronapandemie und dem damit 
verbundenen zunehmenden Online-Handel, der zu 
einem Strukturwandel im stationären Handel und 
damit zu Leerständen und Trading-Down-Effekten 
in ganzen Quartieren führen kann.

Es gilt, nicht mehr benötigte Ladenflächen mit attrak-
tiven Angeboten zu füllen, die neue Frequenzen in die 
Innenstädte bringen. Mehr Grün und mehr Wasser 
sollen die Aufenthaltsqualität in den Städten auch 
bei hohen Temperaturen steigern. Auch das Wohnen 
in der City soll neue Bedeutung gewinnen. 

Agenda
Um innerstädtische Akteure in Kommunen, Kam-
mern und Verbänden, Vertreterinnen und Vertreter 
von Gastronomie, Handel und Dienstleistungen sowie 
die regionale Wirtschaft gleichermaßen zu aktivieren, 
läuft im Rahmen des Regierungsschwerpunkts IdZ 
seit rund anderthalb Jahren eine Workshop-Reihe. 
Den Auftakt machten im vergangenen Sommer vier 
überregionale Workshops für Kommunen, Kam-
mern, Verbände und regionale Wirtschaft in den 
vier Kammerbezirken des Landes. Darin wurden die 
herausragenden Anforderungen für Innenstädte her-
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ausgearbeitet. Gleichzeitig wurde mit der Homepage 
innenstaedte.rlp.de eine Plattform etabliert, über 
die Ideen nachhaltig ausgetauscht werden können. 
Zudem startete im Mai 2022 ein vierteljährlicher 
Newsletter, der die innerstädtischen Akteure kontinu-
ierlich informiert. Daran anknüpfend fand im Oktober 
2022 auf Wunsch der Stadt Oppenheim dort ein erster 
Workshop auf lokaler Ebene statt. Weitere folgten in 
Gerolstein, Diez, Kaiserslautern, Kirchheimbolanden, 
Worms, Mayen, Bad Kreuznach, Remagen und Höhr-
Grenzhausen. Geplant sind für die kommenden drei 
Jahre rund zehn dieser Workshops pro Jahr.

Auch Unternehmen sollen sich für die „Innenstädte der 
Zukunft“ engagieren – aus ureigenem Interesse. Denn 
eine attraktive Innenstadt ist ein wichtiger Faktor für 
den Erfolg ihres Fachkräftemarketings. Die Bedeutung 
der Innenstadt oder des nahegelegenen Zentrums als 
Standortfaktor wird von den meisten Unternehmen 
noch unterschätzt. Unternehmerinnen und Unter-
nehmer hierfür zu sensibilisieren und sie für ein Enga-
gement vor Ort zu gewinnen, darauf legen wir einen 
Schwerpunkt im Jahr 2023. Zunächst galt es in Ge-
sprächen herauszufinden, was Unternehmen an diesem 
Thema beschäftigt, welche Form von Engagement für 
Innenstädte bekannt ist und welche denkbar erscheint.

Im April und Mai 2023 folgte eine quantitative Be-
fragung in Form einer Online-Umfrage bei mehr als 
1 000 Unternehmen in Rheinland-Pfalz. Bis Mitte Juni 
wurden Fachkräfte befragt, die in den vergangenen 
Jahren den Arbeitgeber gewechselt haben. Die For-
schungsergebnisse wurden in einer großen Innen-
stadt-Konferenz gemeinsam mit den Kommunalen 
Spitzenverbänden Rheinland-Pfalz am 27. Juni 2023 
im Mainzer Schloss präsentiert. Es folgen Workshops 
zur Entwicklung von Pilotprojekten unter Beteiligung 
von Unternehmen in drei unterschiedlich großen 
Kommunen. Die Pilotprojekte werden auf der Home-
page innestaedte.rlp.de als Stories aufbereitet.

Im Mittelpunkt der „Innenstädte der Zukunft“ 
steht die Aktivierung von privaten Initiativen, 
zum Beispiel die Einrichtung von Business Im-
provement Districts (BID). Gefragt ist hier das 
Engagement von Immobilienbesitzern, Händlern, 
Gastronomen oder Dienstleistern, die die Attrak-
tivität eines Quartiers steigern und die Rahmen-
bedingungen für wirtschaftliches Handeln hier 
verbessern möchten. Das MWVLW fördert die 
„Vor-Gründungsphase“ von BID-Projekten mit bis 
zu 15 000 Euro. In einer zweiten Stufe können die 
Aufwendungen für einen BID-Manager gefördert 
werden, mit bis zu 150 000 Euro. Das erste BID-
Projekt in Rheinland-Pfalz – und damit Pilotpro-
jekt – wurde im vergangenen September in Koblenz 
gegründet. Auch BID-Initiativen in Mainz, Kaisers-
lautern und Diez wurde bereits eine Anschubfinan-
zierung bewilligt.

Ebenfalls unter Federführung des MWVLW ist Ende 
Juni der KIPKI-Wettbewerb gestartet. Das Kom-
munale Investitionsprogramm Klimaschutz und 
Innovation (KIPKI) ist ein 250 Millionen Euro um-
fassendes investives Programm der Landesregierung 
zum Klimaschutz und zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels mit innovativen Maßnahmen. 
180 Millionen Euro werden über eine Pauschalför-
derung seitens des MKUEM an die Kommunen ver-
ausgabt, 60 Millionen Euro über ein Wettbewerbs-
verfahren seitens des MWVLW. Zehn Millionen Euro 
entfallen auf administrative Kosten zur Umsetzung 
des KIPKI. Die Pauschalförderung lässt über eine 
Positivliste ein ausgesprochen breites Maßnahmen-
spektrum als förderfähig zu. Der Wettbewerbsteil 
soll auf dieser Basis aufbauen und gezielter Schwer-
punktbereiche des Klimaschutzes und der Klima-
wandelanpassung fördern. Im KIPKI-Wettbewerb 
Block 2 stehen zehn Millionen Euro speziell für die 
Innenstädte der Zukunft bereit. Der Förderaufruf 
wurde am 26. Oktober 2023 gestartet.
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8. Standortmarketing

Herausforderung
Wirtschaftsstandorte stehen bundesweit, europa-
weit und international in einem harten Wettbewerb 
zueinander. Daher haben auch nahezu alle Bundeslän-
der eine Wirtschaftsstandortmarke, um ihre Region 
in diesem Wettbewerb so positiv und wiedererkenn-
bar wie möglich zu positionieren. Im Wettstreit um 
Investoren und Fachkräfte, um Fördergelder und In-
frastrukturprojekte sowie um Gäste und schließlich 
auch Einwohner bringt eine gute Marke den Standort 
auf die Agenda. Eine Wirtschaftsstandortmarke ist 
daher mittlerweile eine Notwendigkeit, um national 
und international ein Begriff zu sein.

Ziel der Wirtschaftsstandortmarke ist es, das Image 
von Rheinland-Pfalz als innovativen und attraktiven 
Wirtschaftsstandort zu stärken und eine einheitliche, 
wiedererkennbare Ansprache in alle Richtungen der 
rheinland-pfälzischen Wirtschaft zu ermöglichen.

Agenda
Ein gutes Standortmarketing bringt die positiv her-
ausragenden, einzigartigen Merkmale des Bundes-
landes Rheinland-Pfalz im Wettbewerb zu anderen 
deutschen, europäischen oder auch internationalen 
Regionen auf den Punkt. Es positioniert den Wirt-
schaftsstandort Rheinland-Pfalz über eine kurze, 
prägnante und sofort wiedererkennbare Marke, 
die aus den verschiedenen Stärken und besonderen 
Eigenschaften des Bundeslandes bzw. Wirtschafts-
standortes herausgearbeitet wurde.

Die Wirtschaftsstandortmarke generiert Auf-
merksamkeit für die herausragenden Leistungen 
der Menschen in Rheinland-Pfalz, insbesondere für 
die Bedeutung des Mittelstandes in Rheinland-Pfalz.

Ziel ist es, den innovativen und attraktiven Wirt-
schaftsstandort Rheinland-Pfalz hervorzuheben, um 
Investoren und Fachkräfte zu gewinnen. Gerade der 

Bereich der Innovationen ist entscheidender Treiber 
für Investitionen, Produktivität und Beschäftigung 
sowie für Wettbewerbsfähigkeit rheinland-pfäl-
zischer Unternehmen. Damit bieten Innovationen 
durch technischen Fortschritt wesentliche Wachs-
tumschancen und bilden das Fundament der Wirt-
schaftskraft in Rheinland-Pfalz. Auch die rheinland-
pfälzische Innovations- und Technologiepolitik ist 
auf die systematische und konsequente Stärkung der 
Innovationskraft der Unternehmen sowie auf die wei-
tere Stärkung der Leistungsfähigkeit der Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen als Garanten für die 
Steigerung des Innovations- und Wirtschaftsstand-
orts Rheinland-Pfalz ausgerichtet.

Um Unternehmen in Rheinland-Pfalz noch enger zu 
vernetzen und mögliche Synergieeffekte zu nutzen, 
wurde im Rahmen der Wirtschaftsstandortmarke 
ein Markenpartnerprogramm entwickelt. Ziel des 
Markenpartnerprogramms ist es, eine noch engere 
Verzahnung von Politik, Wissenschaft und Wirtschaft 
in Rheinland-Pfalz zu ermöglichen und die kommu-
nikative Reichweite der Partner sowie des MWVLW 
zu potenzieren. Das Markenpartnerprogramm soll 
Branchen und Regionen zu einer starken Stimme ver-
einen und dadurch gleichermaßen die teilnehmenden 
Unternehmen und den Wirtschaftsstandort Rhein-
land-Pfalz stärken.

Mit der Weiterentwicklung der Wirtschaftsstand-
ortmarke Rheinland-Pfalz Gold wurde Anfang 
des Jahres ein Prozess angestoßen, der neben den 
bisherigen Zielgruppen insbesondere die Bereiche 
Fachkräftesicherung und die Förderung von Grün-
derinnen und Gründern in den Fokus nimmt. Noch 
in diesem Jahr wird es hierzu eigene Kampagnen im 
Rahmen von Rheinland-Pfalz Gold geben. Ziel ist es, 
den Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz gerade für 
junge Fachkräfte und Gründerinnen und Gründer at-
traktiver zu machen.
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9. Internationalisierung des Mittelstandes – Außenwirtschaft

Herausforderung
Der Außenhandel ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor für 
nachhaltiges Wachstum, für Arbeitsplätze und Wohl-
stand in Rheinland-Pfalz. Die Außenwirtschaftsförde-
rung unterstützt die rheinland-pfälzische Wirtschaft 
bei der Anbahnung von internationalen Kontakten 
und Kooperationen. Gerade KMU werden dadurch 
in die Lage versetzt, ihre Wettbewerbsfähigkeit auf 
den Weltmärkten zu stärken und auszubauen, neue 
Wachstumsmärkte zu erschließen sowie Marktanteile 
zu festigen.

Ausdruck dieser zielgerichteten und effizienten För-
derung ist unter anderem die Exportquote von aktuell 
55,8 Prozent, die weit über dem Bundesdurchschnitt 
liegt und mit der Rheinland-Pfalz im Vergleich unter 
den deutschen Bundesländern den vierten Platz be-
legt. Nicht zuletzt deshalb nimmt die Außenwirt-
schaftsförderung einen hohen Stellenwert in der 
Wirtschaftsförderung des Landes ein.

Agenda
Zentrales Element der Außenwirtschaftsförderung bil-
det dabei das Außenwirtschaftsprogramm „Gemein-
sam auf Auslandsmärkte“, das in enger Zusammen-
arbeit mit den Wirtschaftsorganisationen des Landes, 
den Industrie- und Handelskammern, den Handwerks-
kammern, der Landesvereinigung Unternehmerverbän-
de Rheinland-Pfalz, dem Enterprise Europe Network 
und der ISB erarbeitet wird. Es stellt der heimischen 
Wirtschaft ein umfassendes und vor allem effektives 
Instrumentarium zur Verfügung, das von Wirtschafts-
reisen über Fachseminare bis hin zu Messebeteiligun-
gen reicht und von KMU intensiv genutzt wird.

Die außenwirtschaftliche Förderkulisse wird ergänzt 
durch ein weltweites Netzwerk an rheinland-pfälzi-
schen Wirtschaftsrepräsentanzen und Kontaktstel-
len. Die Wirtschaftsrepräsentanzen stellen seit Jahren 
ein wirksames Instrument der Außenwirtschaftsför-
derung dar und unterstützen die Bemühungen zur 
Erschließung internationaler Märkte nachhaltig. Die 

Wirtschaftsrepräsentanzen fungieren als Anlaufstelle 
für die rheinland-pfälzischen Unternehmen und be-
gleiten deren erste Schritte auf dem jeweiligen Ziel-
markt. Damit leisten sie eine individuelle, das heißt 
an der Wirtschaftsstruktur und den spezifischen 
Bedürfnissen der heimischen Wirtschaft orientierte 
Unterstützung. Des Weiteren werben sie aktiv für den 
Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz und begleiten 
die Wirtschaftsdelegationen bei entsprechenden 
Reisen in den jeweiligen Zielmarkt. Aktuell werden 
Wirtschaftsrepräsentanzen in Israel, Vietnam, Ruan-
da, Polen und in den USA unterhalten.

Neben den Wirtschaftsrepräsentanzen werden im 
Rahmen der Außenwirtschaftsförderung an 20 Stand-
orten weltweit Kontaktstellen für die rheinland-
pfälzische Wirtschaft unterhalten. Sie ermöglichen 
der Wirtschaft eine wertvolle Einstiegshilfe in den 
jeweiligen Markt bzw. die Region, beispielsweise durch 
die Gewährung einer für die Unternehmen kosten-
freien Erstberatung.

Schließlich runden Management-Programme für 
Fach- und Führungskräfte aus dem Ausland in 
Rheinland-Pfalz die Außenwirtschaftsförderung wir-
kungsvoll ab. Sie sind unter anderem von der Philo-
sophie geprägt, dass die bei den Wirtschaftsreisen 
entstandenen Geschäftskontakte in der Folge durch 
einen längeren Aufenthalt in Rheinland-Pfalz verdich-
tet und intensiviert werden können. Die Programme 
dauern jeweils zehn Wochen und unterteilen sich in 
einen dreiwöchigen Fachkurs sowie einen sieben-
wöchigen Erfahrungsaustausch in rheinland-pfälzi-
schen Unternehmen und Institutionen. Bislang wur-
den Programme mit Fach- und Führungskräften aus 
unterschiedlichen Zielmärkten durchgeführt, so zum 
Beispiel mit Ruanda, Polen, Vietnam, Brasilien und 
China. Rheinland-pfälzische Unternehmen können 
sich – auch losgelöst von einer Teilnahme an Wirt-
schaftsreisen – durch die Bereitstellung von Expertise 
im Rahmen des Erfahrungsaustauschs an den Pro-
grammen beteiligen.
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10. Land der kurzen Wege

Herausforderung
Die mittelständische Wirtschaft sieht sich einem 
komplexen Transformationsprozess in Folge von Digi-
talisierung, Dekarbonisierung und Demografie gegen-
über. Gleichzeitig prägen neue Geschäftsmodelle, 
technischer Fortschritt und eng vernetzte Lieferket-
ten eine Vielzahl von wirtschaftlichen Prozessen. Im 
Zuge dieser Transformationsprozesse ergeben sich 
viele Informationsbedarfe für Unternehmen, etwa 
zu Abläufen von Verwaltungsverfahren, aber auch zu 
bestehenden Netzwerken und Kooperationspartnern. 
Mitentscheidend für den Erfolg eines Unternehmens 
ist die Einbindung in Informationsflüsse. Hierzu zählen 
sowohl branchenspezifische Entwicklungen als auch 
branchenübergreifende Unterstützungsangebote.

Agenda
Das Land Rheinland-Pfalz ist bestrebt, Unternehmen 
bestmöglich durch die wirtschaftliche Transforma-
tion zu begleiten und Anlaufstellen für verschiede-
ne Anliegen bereitzustellen. Als „Land der kurzen 
Wege“ bietet Rheinland-Pfalz eine enge Vernetzung 
zwischen verschiedenen Ansprechstellen. Eine An-
laufstelle – alle Informationen! Unternehmen sol-
len in einem Kontakt kurzfristig und unbürokratisch 
Informationen zu Verwaltungsabläufen und weiteren 
Ansprechpartnern für ihre Anliegen erhalten. Ein be-
sonderes Augenmerk der bestehenden Informations-
angebote liegt hierbei auf einer zielgruppengerechten 
Ansprache von KMU.

Wichtige Anlaufstellen sind insbesondere:

 � Innovationsagentur Rheinland-Pfalz
Mit der Innovationsagentur hat die Landesregie-
rung Rheinland-Pfalz eine zentrale Anlaufstelle 
im Innovationsökosystem des Landes geschaffen 
mit dem Ziel, insbesondere den Wissens- und 
Technologietransfer zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft landesweit noch stärker voranzutrei-
ben und auch technologie- bzw. innovations-
orientierte Gründungen besser zu unterstützen. 
Durch eine leistungsfähige Innovationsagentur 
Rheinland-Pfalz sollen unter anderem die Anzahl 

innovativer Unternehmen in Rheinland-Pfalz 
gesteigert, Förderprojekte von Bund und EU für 
Rheinland-Pfalz gewonnen, die Sichtbarkeit des 
Innovationssystems Rheinland-Pfalz gestärkt und 
bundesweit Akzente gesetzt werden. Die Arbeit 
der Innovationsagentur wird durch einen 20-köp-
figen Beirat aus Vertretern aus Wissenschaft und 
Wirtschaft, Politik und Intermediären begleitet. 
Das Land Rheinland-Pfalz ist Alleingesellschafter 
der Innovationsagentur.

Als medien- und außenwirksames Instrument der 
Innovationsagentur wird der Innohub Einstiege 
in spannende Innovationsthemen und Erfolgs-
geschichten weisen, den Besuchern aber auch 
Absprünge zu den relevanten Netzwerkpartnern 
des Innovationsökosystems bieten und weitere 
Informations- und Beratungsangebote bündeln. 
Die Webseite innohub.rlp.de dient als erste An-
laufstelle für alle Innovationsinteressierten und 
als Schnittstelle zur Innovationsagentur RLP.

 � Startup Office
Das Startup Office RLP verfolgt das vorrangige 
Ziel, die Sichtbarkeit der Angebote auf Landesebe-
ne für Start-ups zu erhöhen sowie die Kommuni-
kation in und die Vernetzung innerhalb der Start-
up-Szene zu verstärken. In enger Zusammenarbeit 
mit dem Startup Board RLP soll die bestehende 
Start-up-Landschaft in Rheinland-Pfalz erfasst 
werden, um Angebote ggf. bedarfsgerecht wei-
ter- oder neu zu entwickeln. Das Startup Office 
wird ab Oktober 2023 eine neue Internetpräsenz 
auf der oben genannten Seite des Innohubs haben 
und dort die Angebote und Vernetzungsmöglich-
keiten für Start-ups bündeln und kommunizieren.

 � Einheitlicher Ansprechpartner 
Im Zuge der Umsetzung der EU-Dienstleistungs-
richtlinie wurde der Einheitliche Ansprechpartner 
(EAP) bei den Struktur- und Genehmigungsdirek-
tionen Nord und Süd geschaffen. Er hat die Aufgabe, 
Personen zu unterstützen, die in Rheinland-Pfalz ein 
Unternehmen aufbauen oder führen oder die ihre 



93

Kompass Mittelstand 2023

im Ausland erworbene berufliche Qualifikation an-
erkennen lassen möchten. Der EAP steht somit Per-
sonen und Unternehmen aus dem Inland und Aus-
land zur Verfügung. Dabei erleichtert der EAP den 
Weg durch die Verwaltung: Er informiert über alle 
behördlichen Anforderungen und übernimmt die 
Suche nach der jeweils zuständigen Stelle. Der Ein-
heitliche Ansprechpartner ist von daher kein Konkur-
rent anderer Beratungseinrichtungen, sondern wirkt 
darauf hin, dass den Rat suchenden Unternehmen 
rasch ein Überblick darüber geboten wird, wer bei 
den verschiedensten Problemen und Fragen der ge-
eignete Ansprechpartner ist. Er verweist regelmäßig 
auf die Beratungsangebote der Kammern und macht 
auch in seiner Öffentlichkeitsarbeit darauf aufmerk-
sam, dass er lediglich für Fragen der behördlichen 
Genehmigungen und Erlaubnisse Hilfe bietet.

 � Zentrale Ausländerbehörde für Fachkräfteein-
wanderung
Mit der Einrichtung der Zentralen Ausländer-
behörde für Fachkräfteeinwanderung Rhein-

land-Pfalz (ZAB) in Kaiserslautern zum 1. Janu-
ar 2021 hat die Landesregierung einen zentralen 
Ansprechpartner für die Einreise von Fachkräf-
ten geschaffen. Die Zentrale Ausländerbehör-
de berät Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber zu 
Fragen der Durchführung des beschleunigten 
Fachkräfteverfahrens. Im Rahmen dieses Ver-
fahrens agiert die ZAB im Sinne eines One-
stop-Shops als zentrale Verfahrensmittlerin, 
indem sie unter anderem das Verfahren zur An-
erkennung beziehungsweise Gleichwertigkeits-
prüfung der ausländischen Berufsqualifikation 
einleitet sowie die Zustimmung der Bundes-
agentur für Arbeit einholt. Durch die Bündelung 
der ausländerrechtlichen Kompetenzen unter 
einem Dach und eine optimale Vernetzung 
mit den etablierten Beratungs- und Anerken-
nungsstellen in Rheinland-Pfalz werden aus-
ländische Fachkräfte und Unternehmen gezielt 
dabei unterstützt, die aufenthaltsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Erteilung eines Ein-
reisevisums zu erfüllen.
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Merkmal 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Bruttoinlandsprodukt 3,0 1,1 1,4 0,1 0,5 -3,5 8,7 -0,2

Bruttowertschöpfung insgesamt 3,0 1,1 1,5 0,1 0,2 -3,7 8,7 -0,2

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei -31,1 -6,5 -9,3 2,6 -8,9 13,2 10,2 -3,0

Produzierendes Gewerbe 5,4 2,0 1,0 -1,1 -2,5 -5,9 5,6 0,1

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 5,5 1,8 1,3 -1,5 -2,1 -7,6 7,1 0,6

Verarbeitendes Gewerbe 7,3 1,2 0,4 -1,5 -2,2 -8,4 8,3 0,7

Baugewerbe 4,7 3,1 -1,0 1,5 -4,6 3,1 -1,1 -2,1

Dienstleistungsbereiche 2,6 0,8 2,0 0,7 1,9 -2,9 10,3 -0,3

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

3,6 0,9 1,7 2,5 6,1 -5,9 2,6 2,2

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen

2,6 0,1 2,6 -0,5 -0,8 -0,4 26,8 -4,2

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

2,0 1,6 1,6 0,4 1,1 -2,8 1,4 2,0

Bruttoinlandsprodukt 100 107,0 108,5 108,6 109,1 105,3 114,5 114,2

Bruttowertschöpfung insgesamt 100 106,9 108,5 108,6 108,9 104,9 114,0 113,8

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 100 119,5 108,4 111,2 101,3 114,7 126,4 122,7

Produzierendes Gewerbe 100 107,3 108,3 107,1 104,5 98,4 103,9 104,0

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 100 108,5 109,9 108,2 106,0 97,9 104,9 105,6

Verarbeitendes Gewerbe 100 105,6 106,1 104,5 102,1 93,6 101,3 102,0

Baugewerbe 100 100,1 99,1 100,5 95,9 98,8 97,7 95,6

Dienstleistungsbereiche 100 106,4 108,5 109,3 111,3 108,1 119,2 118,8

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

100 109,6 111,5 114,3 121,2 114,0 117,1 119,6

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen

100 108,6 111,3 110,7 109,8 109,4 138,8 132,9

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

100 102,1 103,7 104,2 105,3 102,3 103,8 105,8

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder"

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

AT1  Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt und preisbereinigte Bruttowertschöpfung 2011–2022
         nach Wirtschaftsbereichen
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Merkmal 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Bruttoinlandsprodukt 117 323 136 301 140 117 143 060 146 985 144 558 162 169 171 699

Bruttowertschöpfung insgesamt 105 324 122 722 126 261 128 917 132 447 131 081 146 717 155 335

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1 572 1 717 1 873 1 951 1 820 1 812 2 352 2 995

Produzierendes Gewerbe 36 515 42 843 43 351 43 501 43 975 42 647 46 640 51 067

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 31 411 36 564 36 877 36 583 36 832 34 823 38 245 41 149

Verarbeitendes Gewerbe 28 075 32 629 32 433 32 064 32 141 30 169 33 545 36 189

Baugewerbe 5 104 6 279 6 473 6 918 7 143 7 824 8 395 9 919

Dienstleistungsbereiche 67 237 78 162 81 038 83 465 86 652 86 623 97 726 101 272

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

19 010 22 103 22 921 23 858 25 407 24 513 26 134 29 113

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen

23 547 27 268 28 135 28 573 28 800 29 065 37 432 36 585

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

24 680 28 791 29 983 31 035 32 445 33 045 34 160 35 575

Bruttoinlandsprodukt 4,3 2,5 2,8 2,1 2,7 -1,7 12,2 5,9

Bruttowertschöpfung insgesamt 4,2 2,6 2,9 2,1 2,7 -1,0 11,9 5,9

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei -14,3 1,1 9,1 4,2 -6,7 -0,4 29,8 27,3

Produzierendes Gewerbe 6,3 3,5 1,2 0,3 1,1 -3,0 9,4 9,5

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 6,2 2,9 0,9 -0,8 0,7 -5,5 9,8 7,6

Verarbeitendes Gewerbe 7,4 2,7 -0,6 -1,1 0,2 -6,1 11,2 7,9

Baugewerbe 7,3 7,4 3,1 6,9 3,3 9,5 7,3 18,2

Dienstleistungsbereiche 3,5 2,2 3,7 3,0 3,8 -0,0 12,8 3,6

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

3,4 2,5 3,7 4,1 6,5 -3,5 6,6 11,4

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen

3,5 1,0 3,2 1,6 0,8 0,9 28,8 -2,3

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

3,6 3,1 4,1 3,5 4,5 1,8 3,4 4,1

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder"

Mio. EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

AT2  Bruttoinlandsprodukt (in jeweiligen Preisen) und Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) 
         2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen
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Merkmal 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 100 116,2 119,4 121,9 125,3 123,2 138,2 146,3

Bruttowertschöpfung insgesamt 100 116,5 119,9 122,4 125,8 124,5 139,3 147,5

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 100 109,2 119,1 124,1 115,7 115,2 149,6 190,5

Produzierendes Gewerbe 100 117,3 118,7 119,1 120,4 116,8 127,7 139,9

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 100 116,4 117,4 116,5 117,3 110,9 121,8 131,0

Verarbeitendes Gewerbe 100 116,2 115,5 114,2 114,5 107,5 119,5 128,9

Baugewerbe 100 123,0 126,8 135,5 140,0 153,3 164,5 194,3

Dienstleistungsbereiche 100 116,2 120,5 124,1 128,9 128,8 145,3 150,6

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

100 116,3 120,6 125,5 133,7 129,0 137,5 153,1

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen

100 115,8 119,5 121,3 122,3 123,4 159,0 155,4

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

100 116,7 121,5 125,7 131,5 133,9 138,4 144,1

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1,5 1,4 1,5 1,5 1,4 1,4 1,6 1,9

Produzierendes Gewerbe 34,7 34,9 34,3 33,7 33,2 32,5 31,8 32,9

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 29,8 29,8 29,2 28,4 27,8 26,6 26,1 26,5

Verarbeitendes Gewerbe 26,7 26,6 25,7 24,9 24,3 23,0 22,9 23,3

Baugewerbe 4,8 5,1 5,1 5,4 5,4 6,0 5,7 6,4

Dienstleistungsbereiche 63,8 63,7 64,2 64,7 65,4 66,1 66,6 65,2

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

18,0 18,0 18,2 18,5 19,2 18,7 17,8 18,7

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

22,4 22,2 22,3 22,2 21,7 22,2 25,5 23,6

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

23,4 23,5 23,7 24,1 24,5 25,2 23,3 22,9

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder"

Messzahl: 2011=100

Anteil an der gesamten Bruttowertschöpfung in %

noch: AT2  Bruttoinlandsprodukt (in jeweiligen Preisen) und Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen)
                    2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  43  42  42  41  40  39  38  38

Produzierendes Gewerbe  502  510  512  515  521  512  513  515

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe  385  390  391  393  396  386  386  387

Verarbeitendes Gewerbe  360  364  365  366  369  359  359  360

Baugewerbe  118  120  121  122  125  126  128  128

Dienstleistungsbereiche 1 380 1 447 1 460 1 476 1 485 1 470 1 473 1 492

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

 478  496  499  507  508  495  488  496

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

 259  271  277  277  276  272  276  280

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

 643  681  685  691  700  703  709  717

Insgesamt 1 925 2 000 2 015 2 032 2 046 2 022 2 024 2 046

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1,6 -0,4 -0,4 -2,1 -2,7 -3,1 -3,2 0,2

Produzierendes Gewerbe 1,7 -0,2 0,4 0,5 1,2 -1,7 0,2 0,4

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 1,8 -0,6 0,3 0,3 0,9 -2,6 -0,1 0,3

Verarbeitendes Gewerbe 1,8 -0,6 0,2 0,2 0,9 -2,7 -0,1 0,2

Baugewerbe 1,2 1,2 0,7 1,0 2,3 1,1 1,1 0,7

Dienstleistungsbereiche 0,8 1,2 0,9 1,0 0,6 -1,0 0,1 1,4

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

1,0 0,7 0,6 1,7 0,2 -2,5 -1,6 1,8

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

2,1 2,0 2,2 -0,0 -0,2 -1,5 1,4 1,3

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

0,2 1,3 0,6 1,0 1,3 0,4 0,9 1,1

Insgesamt 1,0 0,8 0,7 0,8 0,7 -1,2 0,1 1,1

Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder"

1 000

Veränderung zum Vorjahr in %

AT3  Erwerbstätige 2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 100 99,4 99,0 96,9 94,3 91,4 88,5 88,6

Produzierendes Gewerbe 100 101,5 102,0 102,5 103,8 102,0 102,2 102,6

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 100 101,4 101,7 102,1 103,0 100,3 100,3 100,6

Verarbeitendes Gewerbe 100 101,1 101,3 101,5 102,4 99,7 99,6 99,8

Baugewerbe 100 102,0 102,7 103,8 106,1 107,3 108,5 109,2

Dienstleistungsbereiche 100 104,9 105,8 106,9 107,6 106,6 106,7 108,2

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

100 103,6 104,2 106,0 106,2 103,5 101,9 103,7

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

100 104,8 107,1 107,0 106,8 105,3 106,8 108,1

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

100 105,9 106,5 107,5 108,9 109,3 110,3 111,5

Insgesamt 100 103,9 104,7 105,5 106,3 105,0 105,1 106,3

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 2,2 2,1 2,1 2,0 2,0 1,9 1,9 1,9

Produzierendes Gewerbe 26,1 25,5 25,4 25,3 25,5 25,3 25,4 25,2

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 20,0 19,5 19,4 19,3 19,4 19,1 19,1 18,9

Verarbeitendes Gewerbe 18,7 18,2 18,1 18,0 18,0 17,8 17,7 17,6

Baugewerbe 6,1 6,0 6,0 6,0 6,1 6,2 6,3 6,3

Dienstleistungsbereiche 71,7 72,4 72,5 72,6 72,6 72,7 72,8 73,0

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

24,9 24,8 24,8 25,0 24,8 24,5 24,1 24,3

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

13,4 13,6 13,7 13,6 13,5 13,5 13,6 13,7

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

33,4 34,0 34,0 34,0 34,2 34,8 35,0 35,0

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder"

Anteil an allen Erwerbstätigen in %

Messzahl: 2011=100

noch: AT3  Erwerbstätige 2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 36 785 40 407 44 272 47 089 45 130 46 357 62 164 79 037

Produzierendes Gewerbe 72 704 84 004 84 655 84 523 84 391 83 265 90 868 99 115

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 81 669 93 749 94 251 93 175 92 957 90 224 99 166 106 391

Verarbeitendes Gewerbe 77 884 89 532 88 815 87 594 87 041 83 952 93 436 100 583

Baugewerbe 43 390 52 329 53 580 56 685 57 207 61 988 65 789 77 212

Dienstleistungsbereiche 48 723 54 009 55 498 56 567 58 362 58 911 66 367 67 854

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

39 733 44 600 45 966 47 035 49 986 49 481 53 606 58 671

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

91 063 100 621 101 626 103 230 104 243 106 778 135 597 130 840

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

38 385 42 301 43 788 44 880 46 337 47 019 48 185 49 638

Insgesamt 54 715 61 370 62 673 63 455 64 730 64 838 72 503 75 935

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei -15,6 1,5 9,6 6,4 -4,2 2,7 34,1 27,1

Produzierendes Gewerbe 4,5 3,7 0,8 -0,2 -0,2 -1,3 9,1 9,1

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 4,2 3,5 0,5 -1,1 -0,2 -2,9 9,9 7,3

Verarbeitendes Gewerbe 5,5 3,3 -0,8 -1,4 -0,6 -3,5 11,3 7,6

Baugewerbe 6,0 6,1 2,4 5,8 0,9 8,4 6,1 17,4

Dienstleistungsbereiche 2,7 0,9 2,8 1,9 3,2 0,9 12,7 2,2

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

2,5 1,8 3,1 2,3 6,3 -1,0 8,3 9,4

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

1,4 -1,0 1,0 1,6 1,0 2,4 27,0 -3,5

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

3,4 1,8 3,5 2,5 3,2 1,5 2,5 3,0

Insgesamt 3,1 1,8 2,1 1,2 2,0 0,2 11,8 4,7

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 100 109,8 120,4 128,0 122,7 126,0 169,0 214,9

Produzierendes Gewerbe 100 115,5 116,4 116,3 116,1 114,5 125,0 136,3

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 100 114,8 115,4 114,1 113,8 110,5 121,4 130,3

Verarbeitendes Gewerbe 100 115,0 114,0 112,5 111,8 107,8 120,0 129,1

Baugewerbe 100 120,6 123,5 130,6 131,8 142,9 151,6 177,9

Dienstleistungsbereiche 100 110,8 113,9 116,1 119,8 120,9 136,2 139,3

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation

100 112,2 115,7 118,4 125,8 124,5 134,9 147,7

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

100 110,5 111,6 113,4 114,5 117,3 148,9 143,7

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

100 110,2 114,1 116,9 120,7 122,5 125,5 129,3

Insgesamt 100 112,2 114,5 116,0 118,3 118,5 132,5 138,8

Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder"

AT4  Bruttowertschöpfung je Erwerbstätige/-n (in jeweiligen Preisen) 2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen

EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100
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Merkmal Einheit 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Mittelständische Unternehmen Anzahl  176 111  159 775  158 734  158 534  162 606  153 477  154 591 …

Veränderung zum Vorjahr % . 0,4 -0,7 -0,1 2,6 -5,6 0,7 …

Messzahl 2011=100 100 90,7 90,1 90,0 92,3 87,1 87,8 …

Anteil an allen Unternehmen % 99,6 99,5 99,5 99,5 99,5 99,4 99,4 …

Beschäftigte Anzahl  646 793  692 459  703 490  707 383  710 851  707 014  707 950  708 894

Veränderung zum Vorjahr % . 1,1 1,6 0,6 0,5 -0,5 0,1 0,1

Messzahl 2011=100 100 107,1 108,8 109,4 109,9 109,3 109,5 109,6

Anteil an allen Beschäftigten % 56,3 57,4 57,0 56,3 56,2 56,0 55,5 55,2

Beschäftigte je Unternehmen Anzahl 3,7 4,3 4,4 4,5 4,4 4,6 4,6 …

Messzahl 2011=100 100 118,0 120,7 121,5 119,0 125,4 124,7 …

Umsatz Mio. EUR  90 203  95 573  97 210  99 756  101 193  100 923  104 968 …

Veränderung zum Vorjahr % . 3,1 1,7 2,6 1,4 -0,3 4,0 …

Messzahl 2011=100 100 106,0 107,8 110,6 112,2 111,9 116,4 …

Anteil am gesamten Umsatz % 41,1 42,5 41,6 40,6 40,4 41,2 37,1 …

Umsatz je Beschäftigte/-n 1 000 EUR 139,5 138,0 138,2 141,0 142,4 142,7 148,3 …

Messzahl 2011=100 100 99,0 99,1 101,1 102,1 102,4 106,3 …

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT5  Mittelständische Unternehmen¹ und Umsatz 2011–2021 sowie
          sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2011–2022
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelständische Unternehmen 176 111 159 775 158 734 158 534 162 606 153 477 154 591

Kleinstunternehmen 159 644 141 922 140 662 140 218 144 085 134 927 135 490

Kleine Unternehmen 13 650 14 737 14 901 15 081 15 279 15 285 15 754

Mittlere Unternehmen 2 817 3 116 3 171 3 235 3 242 3 265 3 347

Groß- und Größtunternehmen  727  777  808  849  863  853  908

Großunternehmen  179  180  180  192  201  208  204

Größtunternehmen  548  597  628  657  662  645  704

Insgesamt 176 838 160 552 159 542 159 383 163 469 154 330 155 499

Mittelständische Unternehmen . 0,4 -0,7 -0,1 2,6 -5,6 0,7

Kleinstunternehmen . 0,2 -0,9 -0,3 2,8 -6,4 0,4

Kleine Unternehmen . 2,4 1,1 1,2 1,3 0,0 3,1

Mittlere Unternehmen . 2,4 1,8 2,0 0,2 0,7 2,5

Groß- und Größtunternehmen . 4,9 4,0 5,1 1,6 -1,2 6,4

Großunternehmen . 1,7 - 6,7 4,7 3,5 -1,9

Größtunternehmen . 5,9 5,2 4,6 0,8 -2,6 9,1

Insgesamt . 0,5 -0,6 -0,1 2,6 -5,6 0,8

Mittelständische Unternehmen 100 90,7 90,1 90,0 92,3 87,1 87,8

Kleinstunternehmen 100 88,9 88,1 87,8 90,3 84,5 84,9

Kleine Unternehmen 100 108,0 109,2 110,5 111,9 112,0 115,4

Mittlere Unternehmen 100 110,6 112,6 114,8 115,1 115,9 118,8

Groß- und Größtunternehmen 100 106,9 111,1 116,8 118,7 117,3 124,9

Großunternehmen 100 100,6 100,6 107,3 112,3 116,2 114,0

Größtunternehmen 100 108,9 114,6 119,9 120,8 117,7 128,5

Insgesamt 100 90,8 90,2 90,1 92,4 87,3 87,9

Mittelständische Unternehmen 99,6 99,5 99,5 99,5 99,5 99,4 99,4

Kleinstunternehmen 90,3 88,4 88,2 88,0 88,1 87,4 87,1

Kleine Unternehmen 7,7 9,2 9,3 9,5 9,3 9,9 10,1

Mittlere Unternehmen 1,6 1,9 2,0 2,0 2,0 2,1 2,2

Groß- und Größtunternehmen 0,4 0,5 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6

Großunternehmen 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Größtunternehmen 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,5

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %

AT6  Unternehmen¹ 2011–2021 nach Unternehmensgrößenklassen



107

Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 36 319 35 348 34 904 34 985 35 327 34 084 34 035

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

17 059 16 093 15 714 15 660 15 746 14 665 14 549

Verarbeitendes Gewerbe 14 266 12 662 12 352 12 062 11 969 11 384 11 181

darunter

Chemische Industrie  270  236  214  211  205  201  194

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 222  194  181  178  169  170  174

Maschinenbau 1 103 1 076 1 045 1 016 1 010  972  929

Metallindustrie 2 898 2 539 2 512 2 475 2 475 2 351 2 367

Gummi- und Kunststoffindustrie  499  431  426  420  410  390  369

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 2 194 1 770 1 726 1 630 1 570 1 457 1 392

Pharmaindustrie  24  27  21  22  21  19  24

Metallerzeugung und -bearbeitung  108  92  91  90  87  86  82

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

1 018  873  851  824  815  765  743

Herstellung von Papier und Pappe  107  89  82  85  89  87  84

Energieversorgung 1 944 2 625 2 582 2 826 2 999 2 509 2 613

Baugewerbe 19 260 19 255 19 190 19 325 19 581 19 419 19 486

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 139 792 124 427 123 830 123 549 127 279 119 393 120 556

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

33 721 30 488 29 992 29 477 29 362 27 788 27 561

Verkehr und Lagerei 5 659 4 927 4 901 4 832 4 837 4 655 4 544

Gastgewerbe 15 646 14 462 14 267 14 243 14 571 12 885 12 218

Information und Kommunikation 5 548 5 030 5 032 5 117 5 198 4 965 4 994

Finanz- und Versicherungsdienstleister 3 061 3 067 3 113 3 059 3 459 3 428 3 401

Grundstücks- und Wohnungswesen 16 628 6 997 7 095 7 236 7 712 7 643 8 749

Unternehmensdienstleister 29 580 29 746 29 770 30 044 30 761 29 073 29 671

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

15 582 15 483 15 442 15 327 16 107 15 580 16 417

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

14 367 14 227 14 218 14 214 15 272 13 376 13 001

Insgesamt 176 111 159 775 158 734 158 534 162 606 153 477 154 591

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anzahl

AT7  Mittelständische Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe . -0,2 -1,3 0,2 1,0 -3,5 -0,1

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

. -1,2 -2,4 -0,3 0,5 -6,9 -0,8

Verarbeitendes Gewerbe . -2,0 -2,4 -2,3 -0,8 -4,9 -1,8

darunter

Chemische Industrie . 1,7 -9,3 -1,4 -2,8 -2,0 -3,5

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

. 2,1 -6,7 -1,7 -5,1 0,6 2,4

Maschinenbau . 2,3 -2,9 -2,8 -0,6 -3,8 -4,4

Metallindustrie . -2,5 -1,1 -1,5 - -5,0 0,7

Gummi- und Kunststoffindustrie . -3,1 -1,2 -1,4 -2,4 -4,9 -5,4

Nahrungs- und Futtermittelindustrie . -4,1 -2,5 -5,6 -3,7 -7,2 -4,5

Pharmaindustrie . -6,9 -22,2 4,8 -4,5 -9,5 26,3

Metallerzeugung und -bearbeitung . -3,2 -1,1 -1,1 -3,3 -1,1 -4,7

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

. -3,3 -2,5 -3,2 -1,1 -6,1 -2,9

Herstellung von Papier und Pappe . -9,2 -7,9 3,7 4,7 -2,2 -3,4

Energieversorgung . 1,4 -1,6 9,5 6,1 -16,3 4,1

Baugewerbe . 0,7 -0,3 0,7 1,3 -0,8 0,3

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche . 0,6 -0,5 -0,2 3,0 -6,2 1,0

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

. -1,0 -1,6 -1,7 -0,4 -5,4 -0,8

Verkehr und Lagerei . -2,9 -0,5 -1,4 0,1 -3,8 -2,4

Gastgewerbe . 0,8 -1,3 -0,2 2,3 -11,6 -5,2

Information und Kommunikation . -0,5 0,0 1,7 1,6 -4,5 0,6

Finanz- und Versicherungsdienstleister . 2,9 1,5 -1,7 13,1 -0,9 -0,8

Grundstücks- und Wohnungswesen . 2,8 1,4 2,0 6,6 -0,9 14,5

Unternehmensdienstleister . 1,6 0,1 0,9 2,4 -5,5 2,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

. 0,8 -0,3 -0,7 5,1 -3,3 5,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

. 1,9 -0,1 -0,0 7,4 -12,4 -2,8

Insgesamt . 0,4 -0,7 -0,1 2,6 -5,6 0,7

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Veränderung zum Vorjahr in %

noch: AT7  Mittelständische Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 100 97,3 96,1 96,3 97,3 93,8 93,7

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

100 94,3 92,1 91,8 92,3 86,0 85,3

Verarbeitendes Gewerbe 100 88,8 86,6 84,6 83,9 79,8 78,4

darunter

Chemische Industrie 100 87,4 79,3 78,1 75,9 74,4 71,9

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

100 87,4 81,5 80,2 76,1 76,6 78,4

Maschinenbau 100 97,6 94,7 92,1 91,6 88,1 84,2

Metallindustrie 100 87,6 86,7 85,4 85,4 81,1 81,7

Gummi- und Kunststoffindustrie 100 86,4 85,4 84,2 82,2 78,2 73,9

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 100 80,7 78,7 74,3 71,6 66,4 63,4

Pharmaindustrie 100 112,5 87,5 91,7 87,5 79,2 100,0

Metallerzeugung und -bearbeitung 100 85,2 84,3 83,3 80,6 79,6 75,9

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

100 85,8 83,6 80,9 80,1 75,1 73,0

Herstellung von Papier und Pappe 100 83,2 76,6 79,4 83,2 81,3 78,5

Energieversorgung 100 135,0 132,8 145,4 154,3 129,1 134,4

Baugewerbe 100 100,0 99,6 100,3 101,7 100,8 101,2

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 100 89,0 88,6 88,4 91,0 85,4 86,2

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

100 90,4 88,9 87,4 87,1 82,4 81,7

Verkehr und Lagerei 100 87,1 86,6 85,4 85,5 82,3 80,3

Gastgewerbe 100 92,4 91,2 91,0 93,1 82,4 78,1

Information und Kommunikation 100 90,7 90,7 92,2 93,7 89,5 90,0

Finanz- und Versicherungsdienstleister 100 100,2 101,7 99,9 113,0 112,0 111,1

Grundstücks- und Wohnungswesen 100 42,1 42,7 43,5 46,4 46,0 52,6

Unternehmensdienstleister 100 100,6 100,6 101,6 104,0 98,3 100,3

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

100 99,4 99,1 98,4 103,4 100,0 105,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

100 99,0 99,0 98,9 106,3 93,1 90,5

Insgesamt 100 90,7 90,1 90,0 92,3 87,1 87,8

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Messzahl: 2011=100

noch: AT7  Mittelständische Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 20,6 22,1 22,0 22,1 21,7 22,2 22,0

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

9,7 10,1 9,9 9,9 9,7 9,6 9,4

Verarbeitendes Gewerbe 8,1 7,9 7,8 7,6 7,4 7,4 7,2

darunter

Chemische Industrie 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Maschinenbau 0,6 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 0,6

Metallindustrie 1,6 1,6 1,6 1,6 1,5 1,5 1,5

Gummi- und Kunststoffindustrie 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,2

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 1,2 1,1 1,1 1,0 1,0 0,9 0,9

Pharmaindustrie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5

Herstellung von Papier und Pappe 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Energieversorgung 1,1 1,6 1,6 1,8 1,8 1,6 1,7

Baugewerbe 10,9 12,1 12,1 12,2 12,0 12,7 12,6

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 79,4 77,9 78,0 77,9 78,3 77,8 78,0

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

19,1 19,1 18,9 18,6 18,1 18,1 17,8

Verkehr und Lagerei 3,2 3,1 3,1 3,0 3,0 3,0 2,9

Gastgewerbe 8,9 9,1 9,0 9,0 9,0 8,4 7,9

Information und Kommunikation 3,2 3,1 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2

Finanz- und Versicherungsdienstleister 1,7 1,9 2,0 1,9 2,1 2,2 2,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 9,4 4,4 4,5 4,6 4,7 5,0 5,7

Unternehmensdienstleister 16,8 18,6 18,8 19,0 18,9 18,9 19,2

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

8,8 9,7 9,7 9,7 9,9 10,2 10,6

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

8,2 8,9 9,0 9,0 9,4 8,7 8,4

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

noch: AT7  Mittelständische Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 28 374 4 644 1 017 34 035  40  300  340 34 375

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

11 279 2 477  793 14 549  36  284  320 14 869

Verarbeitendes Gewerbe 8 340 2 143  698 11 181  32  251  283 11 464

darunter

Chemische Industrie  106  50  38  194 -   23  23  217

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 123  39  12  174  1  14  15  189

Maschinenbau  581  250  98  929  4  38  42  971

Metallindustrie 1 790  458  119 2 367  1  18  19 2 386

Gummi- und Kunststoffindustrie  186  114  69  369  3  19  22  391

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  996  332  64 1 392  7  20  27 1 419

Pharmaindustrie  15  6  3  24 -   7  7  31

Metallerzeugung und -bearbeitung  38  24  20  82 -   12  12  94

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

 570  113  60  743  1  19  20  763

Herstellung von Papier und Pappe  37  26  21  84 -   21  21  105

Energieversorgung 2 521  66  26 2 613 -   23  23 2 636

Baugewerbe 17 095 2 167  224 19 486  4  16  20 19 506

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 107 116 11 110 2 330 120 556  164  404  568 121 124

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

23 299 3 468  794 27 561  6  193  199 27 760

Verkehr und Lagerei 3 527  818  199 4 544  14  20  34 4 578

Gastgewerbe 11 438  689  91 12 218  3  4  7 12 225

Information und Kommunikation 4 512  376  106 4 994  7  22  29 5 023

Finanz- und Versicherungsdienstleister 3 266  95  40 3 401  23  22  45 3 446

Grundstücks- und Wohnungswesen 8 455  269  25 8 749 -   4  4 8 753

Unternehmensdienstleister 27 160 2 092  419 29 671  31  50  81 29 752

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

13 154 2 713  550 16 417  66  82  148 16 565

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

12 305  590  106 13 001  14  7  21 13 022

Insgesamt 135 490 15 754 3 347 154 591  204  704  908 155 499

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT8  Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Unternehmensgrößenklassen

Mittelständische Unternehmen

InsgesamtWirtschaftsbereich

Anzahl

Groß- und Größtunternehmen
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 82,5 13,5 3,0 99,0 0,1 0,9 1,0 100

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

75,9 16,7 5,3 97,8 0,2 1,9 2,2 100

Verarbeitendes Gewerbe 72,7 18,7 6,1 97,5 0,3 2,2 2,5 100

darunter

Chemische Industrie 48,8 23,0 17,5 89,4 -  10,6 10,6 100

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

65,1 20,6 6,3 92,1 0,5 7,4 7,9 100

Maschinenbau 59,8 25,7 10,1 95,7 0,4 3,9 4,3 100

Metallindustrie 75,0 19,2 5,0 99,2 0,0 0,8 0,8 100

Gummi- und Kunststoffindustrie 47,6 29,2 17,6 94,4 0,8 4,9 5,6 100

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 70,2 23,4 4,5 98,1 0,5 1,4 1,9 100

Pharmaindustrie 48,4 19,4 9,7 77,4 -  22,6 22,6 100

Metallerzeugung und -bearbeitung 40,4 25,5 21,3 87,2 -  12,8 12,8 100

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

74,7 14,8 7,9 97,4 0,1 2,5 2,6 100

Herstellung von Papier und Pappe 35,2 24,8 20,0 80,0 -  20,0 20,0 100

Energieversorgung 95,6 2,5 1,0 99,1 -  0,9 0,9 100

Baugewerbe 87,6 11,1 1,1 99,9 0,0 0,1 0,1 100

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 88,4 9,2 1,9 99,5 0,1 0,3 0,5 100

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

83,9 12,5 2,9 99,3 0,0 0,7 0,7 100

Verkehr und Lagerei 77,0 17,9 4,3 99,3 0,3 0,4 0,7 100

Gastgewerbe 93,6 5,6 0,7 99,9 0,0 0,0 0,1 100

Information und Kommunikation 89,8 7,5 2,1 99,4 0,1 0,4 0,6 100

Finanz- und Versicherungsdienstleister 94,8 2,8 1,2 98,7 0,7 0,6 1,3 100

Grundstücks- und Wohnungswesen 96,6 3,1 0,3 100,0 -  0,0 0,0 100

Unternehmensdienstleister 91,3 7,0 1,4 99,7 0,1 0,2 0,3 100

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

79,4 16,4 3,3 99,1 0,4 0,5 0,9 100

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

94,5 4,5 0,8 99,8 0,1 0,1 0,2 100

Insgesamt 87,1 10,1 2,2 99,4 0,1 0,5 0,6 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

noch: AT8  Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Unternehmensgrößenklassen

Wirtschaftsbereich

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Mittelständische Unternehmen  646 793  692 459  703 490  707 383  710 851  707 014  707 950  708 894

Kleinstunternehmen  192 017  190 307  190 892  190 197  196 702  195 098  193 678  190 786

Kleine Unternehmen  230 305  248 769  253 537  255 578  256 220  254 904  257 949  260 149

Mittlere Unternehmen  224 471  253 383  259 061  261 608  257 928  257 012  256 323  257 959

Groß- und Größtunternehmen  502 758  513 371  530 029  548 802  553 691  554 679  568 743  574 332

Großunternehmen  60 178  60 962  60 790  65 332  66 294  69 409  66 862  67 600

Größtunternehmen  442 580  452 409  469 239  483 470  487 397  485 270  501 881  506 732

Insgesamt 1 149 551 1 205 830 1 233 519 1 256 185 1 264 541 1 261 693 1 276 693 1 283 225

Mittelständische Unternehmen . 1,1 1,6 0,6 0,5 -0,5 0,1 0,1

Kleinstunternehmen . 0,0 0,3 -0,4 3,4 -0,8 -0,7 -1,5

Kleine Unternehmen . 1,7 1,9 0,8 0,3 -0,5 1,2 0,9

Mittlere Unternehmen . 1,4 2,2 1,0 -1,4 -0,4 -0,3 0,6

Groß- und Größtunternehmen . 1,5 3,2 3,5 0,9 0,2 2,5 1,0

Großunternehmen . 1,2 -0,3 7,5 1,5 4,7 -3,7 1,1

Größtunternehmen . 1,6 3,7 3,0 0,8 -0,4 3,4 1,0

Insgesamt . 1,3 2,3 1,8 0,7 -0,2 1,2 0,5

Mittelständische Unternehmen 100 107,1 108,8 109,4 109,9 109,3 109,5 109,6

Kleinstunternehmen 100 99,1 99,4 99,1 102,4 101,6 100,9 99,4

Kleine Unternehmen 100 108,0 110,1 111,0 111,3 110,7 112,0 113,0

Mittlere Unternehmen 100 112,9 115,4 116,5 114,9 114,5 114,2 114,9

Groß- und Größtunternehmen 100 102,1 105,4 109,2 110,1 110,3 113,1 114,2

Großunternehmen 100 101,3 101,0 108,6 110,2 115,3 111,1 112,3

Größtunternehmen 100 102,2 106,0 109,2 110,1 109,6 113,4 114,5

Insgesamt 100 104,9 107,3 109,3 110,0 109,8 111,1 111,6

Mittelständische Unternehmen 56,3 57,4 57,0 56,3 56,2 56,0 55,5 55,2

Kleinstunternehmen 16,7 15,8 15,5 15,1 15,6 15,5 15,2 14,9

Kleine Unternehmen 20,0 20,6 20,6 20,3 20,3 20,2 20,2 20,3

Mittlere Unternehmen 19,5 21,0 21,0 20,8 20,4 20,4 20,1 20,1

Groß- und Größtunternehmen 43,7 42,6 43,0 43,7 43,8 44,0 44,5 44,8

Großunternehmen 5,2 5,1 4,9 5,2 5,2 5,5 5,2 5,3

Größtunternehmen 38,5 37,5 38,0 38,5 38,5 38,5 39,3 39,5

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %

AT9  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2011–2022 nach Unternehmensgrößenklassen¹
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Produzierendes Gewerbe  201 976  208 632  210 454  211 327  212 173  212 923  211 775  210 508

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

 131 520  133 976  134 529  133 343  132 276  131 531  128 162  127 105

Verarbeitendes Gewerbe  121 758  123 529  123 952  122 683  121 745  120 976  117 328  116 361

darunter

Chemische Industrie  3 262  3 714  3 543  3 671  3 621  3 882  3 550  3 639

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 2 048  2 184  2 082  2 297  1 939  2 181  1 910  1 860

Maschinenbau  15 953  16 980  17 175  16 380  16 492  16 189  15 600  14 971

Metallindustrie  20 571  21 874  22 584  23 376  23 377  22 955  22 210  22 159

Gummi- und Kunststoffindustrie  9 557  9 495  9 744  9 903  9 621  9 445  9 190  9 199

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  16 507  16 069  16 209  16 072  15 642  15 474  15 079  14 626

Pharmaindustrie   751   672   708   750   538   540   325   347

Metallerzeugung und -bearbeitung  2 291  2 191  2 174  2 270  2 248  2 545  2 315  2 267

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

 8 929  8 458  8 861  8 450  8 274  8 058  8 210  8 196

Herstellung von Papier und Pappe  2 786  2 429  2 667  2 866  2 952  3 095  2 917  2 886

Energieversorgung  1 376  1 406  1 567  1 596  1 576  1 539  1 640  1 598

Baugewerbe  70 456  74 656  75 925  77 984  79 897  81 392  83 613  83 403

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche  444 817  483 827  493 036  496 056  498 678  494 090  496 176  498 386

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

 108 132  110 643  111 334  111 623  110 293  110 467  109 105  108 621

Verkehr und Lagerei  33 351  37 601  39 308  40 445  41 321  39 888  40 147  40 749

Gastgewerbe  31 756  36 207  38 360  38 798  40 058  37 501  36 605  38 053

Information und Kommunikation  15 217  17 657  19 262  20 037  19 719  19 404  19 620  20 185

Finanz- und Versicherungsdienstleister  9 189  9 006  9 059  8 361  8 426  8 391  8 526  8 382

Grundstücks- und Wohnungswesen  5 050  6 112  6 238  6 399  6 370  6 366  6 582  6 694

Unternehmensdienstleister  81 957  95 943  97 389  98 520  100 129  100 131  102 621  102 227

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

 126 596  134 165  135 702  134 999  135 096  134 794  136 786  137 184

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

 33 569  36 493  36 384  36 874  37 268  37 149  36 183  36 291

Insgesamt  646 793  692 459  703 490  707 383  710 851  707 014  707 950  708 894

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anzahl

AT10  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2022
            nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Produzierendes Gewerbe . 0,7 0,9 0,4 0,4 0,4 -0,5 -0,6

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

. -0,5 0,4 -0,9 -0,8 -0,6 -2,6 -0,8

Verarbeitendes Gewerbe . -0,8 0,3 -1,0 -0,8 -0,6 -3,0 -0,8

darunter

Chemische Industrie . -7,2 -4,6 3,6 -1,4 7,2 -8,5 2,5

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

. 20,1 -4,7 10,3 -15,6 12,4 -12,4 -2,7

Maschinenbau . 1,9 1,1 -4,6 0,7 -1,8 -3,6 -4,0

Metallindustrie . -2,1 3,2 3,5 0,0 -1,8 -3,2 -0,2

Gummi- und Kunststoffindustrie . -0,3 2,6 1,6 -2,9 -1,8 -2,7 0,1

Nahrungs- und Futtermittelindustrie . -2,5 0,9 -0,8 -2,7 -1,1 -2,6 -3,0

Pharmaindustrie . -5,6 5,4 5,9 -28,2 0,3 -39,7 6,6

Metallerzeugung und -bearbeitung . -3,8 -0,8 4,4 -1,0 13,2 -9,1 -2,1

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

. -0,7 4,8 -4,6 -2,1 -2,6 1,9 -0,2

Herstellung von Papier und Pappe . -17,5 9,8 7,5 3,0 4,8 -5,8 -1,1

Energieversorgung . 6,8 11,5 1,9 -1,3 -2,3 6,5 -2,6

Baugewerbe . 2,8 1,7 2,7 2,5 1,9 2,7 -0,3

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche . 1,3 1,9 0,6 0,5 -0,9 0,4 0,4

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

. 0,2 0,6 0,3 -1,2 0,2 -1,2 -0,4

Verkehr und Lagerei . 1,1 4,5 2,9 2,2 -3,5 0,7 1,5

Gastgewerbe . 2,1 5,9 1,1 3,2 -6,4 -2,4 4,0

Information und Kommunikation . 7,9 9,1 4,0 -1,6 -1,6 1,1 2,9

Finanz- und Versicherungsdienstleister . -9,9 0,6 -7,7 0,8 -0,4 1,6 -1,7

Grundstücks- und Wohnungswesen . 2,0 2,1 2,6 -0,5 -0,1 3,4 1,7

Unternehmensdienstleister . 5,1 1,5 1,2 1,6 0,0 2,5 -0,4

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

. -0,1 1,1 -0,5 0,1 -0,2 1,5 0,3

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

. -0,2 -0,3 1,3 1,1 -0,3 -2,6 0,3

Insgesamt . 1,1 1,6 0,6 0,5 -0,5 0,1 0,1

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Veränderung zum Vorjahr in %

noch: AT10  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2022
                       nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Produzierendes Gewerbe 100 103,3 104,2 104,6 105,0 105,4 104,9 104,2

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

100 101,9 102,3 101,4 100,6 100,0 97,4 96,6

Verarbeitendes Gewerbe 100 101,5 101,8 100,8 100,0 99,4 96,4 95,6

darunter

Chemische Industrie 100 113,9 108,6 112,5 111,0 119,0 108,8 111,6

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

100 106,6 101,7 112,2 94,7 106,5 93,3 90,8

Maschinenbau 100 106,4 107,7 102,7 103,4 101,5 97,8 93,8

Metallindustrie 100 106,3 109,8 113,6 113,6 111,6 108,0 107,7

Gummi- und Kunststoffindustrie 100 99,4 102,0 103,6 100,7 98,8 96,2 96,2

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 100 97,3 98,2 97,4 94,8 93,7 91,3 88,6

Pharmaindustrie 100 89,5 94,3 99,9 71,7 71,9 43,3 46,2

Metallerzeugung und -bearbeitung 100 95,6 94,9 99,1 98,1 111,1 101,0 98,9

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

100 94,7 99,2 94,6 92,7 90,2 91,9 91,8

Herstellung von Papier und Pappe 100 87,2 95,7 102,9 106,0 111,1 104,7 103,6

Energieversorgung 100 102,2 113,9 116,0 114,5 111,9 119,2 116,1

Baugewerbe 100 106,0 107,8 110,7 113,4 115,5 118,7 118,4

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 100 108,8 110,8 111,5 112,1 111,1 111,5 112,0

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

100 102,3 103,0 103,2 102,0 102,2 100,9 100,5

Verkehr und Lagerei 100 112,7 117,9 121,3 123,9 119,6 120,4 122,2

Gastgewerbe 100 114,0 120,8 122,2 126,1 118,1 115,3 119,8

Information und Kommunikation 100 116,0 126,6 131,7 129,6 127,5 128,9 132,6

Finanz- und Versicherungsdienstleister 100 98,0 98,6 91,0 91,7 91,3 92,8 91,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 100 121,0 123,5 126,7 126,1 126,1 130,3 132,6

Unternehmensdienstleister 100 117,1 118,8 120,2 122,2 122,2 125,2 124,7

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

100 106,0 107,2 106,6 106,7 106,5 108,0 108,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

100 108,7 108,4 109,8 111,0 110,7 107,8 108,1

Insgesamt 100 107,1 108,8 109,4 109,9 109,3 109,5 109,6

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Messzahl: 2011=100

noch: AT10  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2022
                       nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Produzierendes Gewerbe 31,2 30,1 29,9 29,9 29,8 30,1 29,9 29,7

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

20,3 19,3 19,1 18,9 18,6 18,6 18,1 17,9

Verarbeitendes Gewerbe 18,8 17,8 17,6 17,3 17,1 17,1 16,6 16,4

darunter

Chemische Industrie 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3

Maschinenbau 2,5 2,5 2,4 2,3 2,3 2,3 2,2 2,1

Metallindustrie 3,2 3,2 3,2 3,3 3,3 3,2 3,1 3,1

Gummi- und Kunststoffindustrie 1,5 1,4 1,4 1,4 1,4 1,3 1,3 1,3

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 2,6 2,3 2,3 2,3 2,2 2,2 2,1 2,1

Pharmaindustrie 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

1,4 1,2 1,3 1,2 1,2 1,1 1,2 1,2

Herstellung von Papier und Pappe 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Energieversorgung 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2

Baugewerbe 10,9 10,8 10,8 11,0 11,2 11,5 11,8 11,8

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 68,8 69,9 70,1 70,1 70,2 69,9 70,1 70,3

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

16,7 16,0 15,8 15,8 15,5 15,6 15,4 15,3

Verkehr und Lagerei 5,2 5,4 5,6 5,7 5,8 5,6 5,7 5,7

Gastgewerbe 4,9 5,2 5,5 5,5 5,6 5,3 5,2 5,4

Information und Kommunikation 2,4 2,5 2,7 2,8 2,8 2,7 2,8 2,8

Finanz- und Versicherungsdienstleister 1,4 1,3 1,3 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 0,8 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9

Unternehmensdienstleister 12,7 13,9 13,8 13,9 14,1 14,2 14,5 14,4

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

19,6 19,4 19,3 19,1 19,0 19,1 19,3 19,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

5,2 5,3 5,2 5,2 5,2 5,3 5,1 5,1

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

noch: AT10  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2022
                       nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 48 875 78 713 82 920 210 508 12 573 197 805 210 378 420 886

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

16 238 43 782 67 084 127 105 11 417 193 114 204 531 331 635

Verarbeitendes Gewerbe 15 157 39 578 61 626 116 361 10 189 183 278 193 467 309 829

darunter

Chemische Industrie  182  828 2 629 3 639 -  43 818 43 818 47 457

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 213  830  816 1 860 . . 8 776 10 636

Maschinenbau  976 4 908 9 087 14 971 1 183 23 785 24 967 39 939

Metallindustrie 3 346 8 716 10 096 22 159 . . 10 375 32 534

Gummi- und Kunststoffindustrie  483 2 247 6 468 9 199  801 11 372 12 173 21 372

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 2 584 5 856 6 186 14 626 2 692 13 927 16 619 31 245

Pharmaindustrie  37  33  278  347 -  16 592 16 592 16 938

Metallerzeugung und -bearbeitung  98  381 1 787 2 267 -  6 344 6 344 8 611

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

1 130 1 858 5 208 8 196 . . 14 809 23 005

Herstellung von Papier und Pappe  70  518 2 298 2 886 -  6 177 6 177 9 063

Energieversorgung  232  238 1 129 1 598 -  6 293 6 293 7 890

Baugewerbe 32 636 34 931 15 836 83 403 1 157 4 691 5 847 89 250

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 141 911 181 436 175 039 498 386 55 027 308 927 363 954 862 340

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

27 864 44 009 36 748 108 621 2 025 57 939 59 965 168 586

Verkehr und Lagerei 6 811 16 301 17 638 40 749 4 263 30 256 34 519 75 268

Gastgewerbe 17 580 12 346 8 127 38 053 1 115 1 697 2 812 40 865

Information und Kommunikation 4 349 6 792 9 043 20 185 2 573 17 226 19 799 39 984

Finanz- und Versicherungsdienstleister 3 540 1 482 3 360 8 382 8 121 25 776 33 897 42 279

Grundstücks- und Wohnungswesen 4 126 2 027  541 6 694 -   516  516 7 210

Unternehmensdienstleister 29 293 36 666 36 268 102 227 10 356 31 583 41 939 144 167

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

33 536 51 381 52 266 137 184 21 498 136 442 157 939 295 123

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

14 812 10 432 11 047 36 291 5 076 7 493 12 569 48 859

Insgesamt 190 786 260 149 257 959 708 894 67 600 506 732 574 332 1 283 225

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anzahl

AT11  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2022P nach Wirtschaftsbereichen
           und Unternehmensgrößenklassen¹

Wirtschaftsbereich

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 11,6 18,7 19,7 50,0 3,0 47,0 50,0 100

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

4,9 13,2 20,2 38,3 3,4 58,2 61,7 100

Verarbeitendes Gewerbe 4,9 12,8 19,9 37,6 3,3 59,2 62,4 100

darunter

Chemische Industrie 0,4 1,7 5,5 7,7 -  92,3 92,3 100

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

2,0 7,8 7,7 17,5 . . 82,5 100

Maschinenbau 2,4 12,3 22,8 37,5 3,0 59,6 62,5 100

Metallindustrie 10,3 26,8 31,0 68,1 . . 31,9 100

Gummi- und Kunststoffindustrie 2,3 10,5 30,3 43,0 3,7 53,2 57,0 100

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 8,3 18,7 19,8 46,8 8,6 44,6 53,2 100

Pharmaindustrie 0,2 0,2 1,6 2,0 -  98,0 98,0 100

Metallerzeugung und -bearbeitung 1,1 4,4 20,8 26,3 -  73,7 73,7 100

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

4,9 8,1 22,6 35,6 . . 64,4 100

Herstellung von Papier und Pappe 0,8 5,7 25,4 31,8 -  68,2 68,2 100

Energieversorgung 2,9 3,0 14,3 20,2 -  79,8 79,8 100

Baugewerbe 36,6 39,1 17,7 93,4 1,3 5,3 6,6 100

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 16,5 21,0 20,3 57,8 6,4 35,8 42,2 100

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

16,5 26,1 21,8 64,4 1,2 34,4 35,6 100

Verkehr und Lagerei 9,0 21,7 23,4 54,1 5,7 40,2 45,9 100

Gastgewerbe 43,0 30,2 19,9 93,1 2,7 4,2 6,9 100

Information und Kommunikation 10,9 17,0 22,6 50,5 6,4 43,1 49,5 100

Finanz- und Versicherungsdienstleister 8,4 3,5 7,9 19,8 19,2 61,0 80,2 100

Grundstücks- und Wohnungswesen 57,2 28,1 7,5 92,8 -  7,2 7,2 100

Unternehmensdienstleister 20,3 25,4 25,2 70,9 7,2 21,9 29,1 100

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

11,4 17,4 17,7 46,5 7,3 46,2 53,5 100

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

30,3 21,4 22,6 74,3 10,4 15,3 25,7 100

Insgesamt 14,9 20,3 20,1 55,2 5,3 39,5 44,8 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

noch: AT11  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2022P nach Wirtschaftsbereichen
                      und Unternehmensgrößenklassen¹

Wirtschaftsbereich

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Tabellenanhang

Insgesamt
Sozialversiche-
rungspflichtig 
Beschäftigte

Geringfügig 
entlohnt 

Beschäftigte

Sozialversiche-
rungspflichtig 
Beschäftigte

Geringfügig 
entlohnt 

Beschäftigte

Produzierendes Gewerbe  238 705  210 508  28 197 88,2 11,8

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe  145 646  127 105  18 541 87,3 12,7

Verarbeitendes Gewerbe  133 917  116 361  17 555 86,9 13,1

darunter

Chemische Industrie  3 845  3 639   206 94,6 5,4

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustri  2 009  1 860   149 92,6 7,4

Maschinenbau  15 931  14 971   959 94,0 6,0

Metallindustrie  24 521  22 159  2 362 90,4 9,6

Gummi- und Kunststoffindustrie  9 765  9 199   566 94,2 5,8

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  19 182  14 626  4 556 76,2 23,8

Pharmaindustrie   369   347   22 94,0 6,0

Metallerzeugung und -bearbeitung  2 385  2 267   119 95,1 5,0

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

 8 925  8 196   729 91,8 8,2

Herstellung von Papier und Pappe  3 103  2 886   218 93,0 7,0

Energieversorgung  1 841  1 598   244 86,8 13,3

Baugewerbe  93 059  83 403  9 656 89,6 10,4

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche  630 934  498 386  132 549 79,0 21,0

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

 137 212  108 621  28 591 79,2 20,8

Verkehr und Lagerei  53 284  40 749  12 535 76,5 23,5

Gastgewerbe  63 165  38 053  25 112 60,2 39,8

Information und Kommunikation  23 063  20 185  2 879 87,5 12,5

Finanz- und Versicherungsdienstleister  10 104  8 382  1 722 83,0 17,0

Grundstücks- und Wohnungswesen  10 694  6 694  4 000 62,6 37,4

Unternehmensdienstleister  123 452  102 227  21 225 82,8 17,2

Erziehung und Unterrricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

 158 662  137 184  21 479 86,5 13,5

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

 51 297  36 291  15 007 70,7 29,3

Insgesamt  869 639  708 894  160 746 81,5 18,5

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT12  Abhängig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2022P nach Wirtschaftsbereichen
           und Art der Beschäftigung

Wirtschaftsbereich

Abhängig Beschäftigte

Anzahl Anteil in %
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Tabellenanhang

Insgesamt
Sozialversiche-
rungspflichtig 
Beschäftigte

Geringfügig 
entlohnt 

Beschäftigte

Sozialversiche-
rungspflichtig 
Beschäftigte

Geringfügig 
entlohnt 

Beschäftigte

Mittelständische Unternehmen  869 639  708 894  160 746 81,5 18,5

Kleinstunternehmen  279 369  190 786  88 583 68,3 31,7

Kleine Unternehmen  305 445  260 149  45 296 85,2 14,8

Mittlere Unternehmen  284 826  257 959  26 867 90,6 9,4

Groß- und Größtunternehmen  595 873  574 332  21 541 96,4 3,6

Insgesamt 1 465 512 1 283 225  182 286 87,6 12,4

Mittelständische Unternehmen 59,3 55,2 88,2 x x

Kleinstunternehmen 19,1 14,9 48,6 x x

Kleine Unternehmen 20,8 20,3 24,8 x x

Mittlere Unternehmen 19,4 20,1 14,7 x x

Groß- und Größtunternehmen 40,7 44,8 11,8 x x

Insgesamt  100  100  100 x x

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

AT13  Abhängig Beschäftigte 2022p nach Unternehmensgrößenklassen¹

Unternehmensgröße

Abhängig Beschäftigte

Anzahl Anteil in %
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Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelständische Unternehmen 90 203 95 573 97 210 99 756 101 193 100 923 104 968

Kleinstunternehmen 27 475 26 787 26 993 27 455 27 753 26 767 27 226

Kleine Unternehmen 28 955 31 350 32 019 32 931 33 580 33 830 35 612

Mittlere Unternehmen 33 773 37 435 38 199 39 370 39 860 40 325 42 130

Groß- und Größtunternehmen 129 357 129 322 136 196 145 674 149 102 144 303 178 118

Großunternehmen 2 463 2 676 2 478 2 901 3 254 3 332 3 261

Größtunternehmen 126 894 126 646 133 718 142 773 145 848 140 971 174 857

Insgesamt 219 561 224 895 233 406 245 430 250 295 245 225 283 086

Mittelständische Unternehmen . 3,1 1,7 2,6 1,4 -0,3 4,0

Kleinstunternehmen . 0,8 0,8 1,7 1,1 -3,6 1,7

Kleine Unternehmen . 3,0 2,1 2,8 2,0 0,7 5,3

Mittlere Unternehmen . 4,9 2,0 3,1 1,2 1,2 4,5

Groß- und Größtunternehmen . -0,2 5,3 7,0 2,4 -3,2 23,4

Großunternehmen . 11,7 -7,4 17,1 12,2 2,4 -2,1

Größtunternehmen . -0,4 5,6 6,8 2,2 -3,3 24,0

Insgesamt . 1,2 3,8 5,2 2,0 -2,0 15,4

Mittelständische Unternehmen 100 106,0 107,8 110,6 112,2 111,9 116,4

Kleinstunternehmen 100 97,5 98,2 99,9 101,0 97,4 99,1

Kleine Unternehmen 100 108,3 110,6 113,7 116,0 116,8 123,0

Mittlere Unternehmen 100 110,8 113,1 116,6 118,0 119,4 124,7

Groß- und Größtunternehmen 100 100,0 105,3 112,6 115,3 111,6 137,7

Großunternehmen 100 108,6 100,6 117,8 132,1 135,3 132,4

Größtunternehmen 100 99,8 105,4 112,5 114,9 111,1 137,8

Insgesamt 100 102,4 106,3 111,8 114,0 111,7 128,9

Mittelständische Unternehmen 41,1 42,5 41,6 40,6 40,4 41,2 37,1

Kleinstunternehmen 12,5 11,9 11,6 11,2 11,1 10,9 9,6

Kleine Unternehmen 13,2 13,9 13,7 13,4 13,4 13,8 12,6

Mittlere Unternehmen 15,4 16,6 16,4 16,0 15,9 16,4 14,9

Groß- und Größtunternehmen 58,9 57,5 58,4 59,4 59,6 58,8 62,9

Großunternehmen 1,1 1,2 1,1 1,2 1,3 1,4 1,2

Größtunternehmen 57,8 56,3 57,3 58,2 58,3 57,5 61,8

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Mio. EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %

AT14  Umsatz 2011–2021 nach Unternehmensgrößenklassen¹
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 32 769 34 824 35 379 36 044 36 229 37 004 38 306

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

22 864 23 708 23 892 23 902 23 632 23 239 24 371

Verarbeitendes Gewerbe 20 018 20 873 20 970 20 934 20 634 20 272 21 027

darunter

Chemische Industrie  967 1 143 1 048 1 063 1 066 1 150 1 081

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 347  348  350  424  360  394  382

Maschinenbau 2 714 2 790 2 866 2 851 2 788 2 615 2 742

Metallindustrie 3 190 3 356 3 503 3 676 3 654 3 541 3 771

Gummi- und Kunststoffindustrie 1 716 1 799 1 895 1 866 1 772 1 779 1 883

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 1 665 1 715 1 700 1 767 1 750 1 750 1 769

Pharmaindustrie  175  132  141  166  126  132  101

Metallerzeugung und -bearbeitung  526  471  441  514  488  535  546

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

1 839 1 759 1 869 1 752 1 734 1 720 1 742

Herstellung von Papier und Pappe  530  512  513  546  533  544  595

Energieversorgung 1 099 1 061 1 102 1 186 1 165 1 035 1 245

Baugewerbe 9 905 11 116 11 487 12 142 12 597 13 766 13 935

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 57 434 60 749 61 831 63 712 64 964 63 918 66 662

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

31 964 32 088 32 319 33 123 33 248 34 164 35 187

Verkehr und Lagerei 4 428 4 678 4 877 5 083 5 312 5 031 5 364

Gastgewerbe 3 041 3 369 3 630 3 754 3 821 2 750 2 771

Information und Kommunikation 2 342 2 680 2 895 3 001 3 164 3 097 3 219

Finanz- und Versicherungsdienstleister  425  559  586  559  629  599  734

Grundstücks- und Wohnungswesen 3 024 2 527 2 601 2 672 2 714 2 825 2 846

Unternehmensdienstleister 9 121 11 162 11 163 11 517 11 928 11 740 12 690

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

1 101 1 383 1 503 1 648 1 750 1 717 1 850

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

1 988 2 303 2 258 2 355 2 398 1 995 2 001

Insgesamt 90 203 95 573 97 210 99 756 101 193 100 923 104 968

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Mio. EUR

AT15  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe . 2,7 1,6 1,9 0,5 2,1 3,5

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

. 1,5 0,8 0,0 -1,1 -1,7 4,9

Verarbeitendes Gewerbe . 1,5 0,5 -0,2 -1,4 -1,8 3,7

darunter

Chemische Industrie . 7,1 -8,3 1,5 0,2 7,9 -6,0

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

. 18,4 0,6 21,4 -15,3 9,5 -2,9

Maschinenbau . -0,6 2,7 -0,5 -2,2 -6,2 4,9

Metallindustrie . 0,9 4,4 4,9 -0,6 -3,1 6,5

Gummi- und Kunststoffindustrie . 0,5 5,4 -1,5 -5,0 0,4 5,9

Nahrungs- und Futtermittelindustrie . -1,2 -0,9 3,9 -1,0 0,0 1,1

Pharmaindustrie . -11,7 6,2 17,8 -23,6 4,3 -23,3

Metallerzeugung und -bearbeitung . -2,8 -6,2 16,3 -5,1 9,6 2,2

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

. 2,1 6,3 -6,3 -1,0 -0,8 1,3

Herstellung von Papier und Pappe . -14,0 0,2 6,3 -2,3 1,9 9,4

Energieversorgung . 5,0 3,9 7,6 -1,7 -11,2 20,4

Baugewerbe . 5,3 3,3 5,7 3,7 9,3 1,2

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche . 3,3 1,8 3,0 2,0 -1,6 4,3

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

. 1,0 0,7 2,5 0,4 2,8 3,0

Verkehr und Lagerei . 1,6 4,2 4,2 4,5 -5,3 6,6

Gastgewerbe . 1,7 7,8 3,4 1,8 -28,0 0,7

Information und Kommunikation . 10,8 8,0 3,7 5,5 -2,1 4,0

Finanz- und Versicherungsdienstleister . -6,8 4,9 -4,6 12,5 -4,8 22,4

Grundstücks- und Wohnungswesen . 6,5 2,9 2,7 1,6 4,1 0,8

Unternehmensdienstleister . 8,1 0,0 3,2 3,6 -1,6 8,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

. 11,8 8,7 9,6 6,2 -1,9 7,8

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

. 7,8 -2,0 4,3 1,8 -16,8 0,3

Insgesamt . 3,1 1,7 2,6 1,4 -0,3 4,0

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Veränderung zum Vorjahr in %

noch: AT15  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 100 106,3 108,0 110,0 110,6 112,9 116,9

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

100 103,7 104,5 104,5 103,4 101,6 106,6

Verarbeitendes Gewerbe 100 104,3 104,8 104,6 103,1 101,3 105,0

darunter

Chemische Industrie 100 118,2 108,4 110,0 110,2 119,0 111,8

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

100 100,2 100,8 122,4 103,7 113,5 110,3

Maschinenbau 100 102,8 105,6 105,1 102,7 96,4 101,0

Metallindustrie 100 105,2 109,8 115,2 114,6 111,0 118,2

Gummi- und Kunststoffindustrie 100 104,8 110,4 108,8 103,3 103,7 109,8

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 100 103,0 102,1 106,1 105,1 105,1 106,3

Pharmaindustrie 100 75,5 80,2 94,5 72,2 75,3 57,8

Metallerzeugung und -bearbeitung 100 89,4 83,9 97,6 92,6 101,6 103,8

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

100 95,7 101,6 95,3 94,3 93,5 94,7

Herstellung von Papier und Pappe 100 96,6 96,8 102,9 100,5 102,5 112,2

Energieversorgung 100 96,5 100,3 107,9 106,0 94,1 113,3

Baugewerbe 100 112,2 116,0 122,6 127,2 139,0 140,7

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 100 105,8 107,7 110,9 113,1 111,3 116,1

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

100 100,4 101,1 103,6 104,0 106,9 110,1

Verkehr und Lagerei 100 105,7 110,1 114,8 120,0 113,6 121,1

Gastgewerbe 100 110,8 119,4 123,4 125,6 90,4 91,1

Information und Kommunikation 100 114,4 123,6 128,1 135,1 132,2 137,4

Finanz- und Versicherungsdienstleister 100 131,4 137,9 131,6 148,1 141,0 172,6

Grundstücks- und Wohnungswesen 100 83,6 86,0 88,4 89,8 93,4 94,1

Unternehmensdienstleister 100 122,4 122,4 126,3 130,8 128,7 139,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

100 125,6 136,5 149,7 158,9 155,9 168,0

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

100 115,8 113,6 118,4 120,6 100,3 100,7

Insgesamt 100 106,0 107,8 110,6 112,2 111,9 116,4

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Messzahl: 2011=100

noch: AT15  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 36,3 36,4 36,4 36,1 35,8 36,7 36,5

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

25,3 24,8 24,6 24,0 23,4 23,0 23,2

Verarbeitendes Gewerbe 22,2 21,8 21,6 21,0 20,4 20,1 20,0

darunter

Chemische Industrie 1,1 1,2 1,1 1,1 1,1 1,1 1,0

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Maschinenbau 3,0 2,9 2,9 2,9 2,8 2,6 2,6

Metallindustrie 3,5 3,5 3,6 3,7 3,6 3,5 3,6

Gummi- und Kunststoffindustrie 1,9 1,9 1,9 1,9 1,8 1,8 1,8

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 1,8 1,8 1,7 1,8 1,7 1,7 1,7

Pharmaindustrie 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

2,0 1,8 1,9 1,8 1,7 1,7 1,7

Herstellung von Papier und Pappe 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,6

Energieversorgung 1,2 1,1 1,1 1,2 1,2 1,0 1,2

Baugewerbe 11,0 11,6 11,8 12,2 12,4 13,6 13,3

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 63,7 63,6 63,6 63,9 64,2 63,3 63,5

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

35,4 33,6 33,2 33,2 32,9 33,9 33,5

Verkehr und Lagerei 4,9 4,9 5,0 5,1 5,2 5,0 5,1

Gastgewerbe 3,4 3,5 3,7 3,8 3,8 2,7 2,6

Information und Kommunikation 2,6 2,8 3,0 3,0 3,1 3,1 3,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister 0,5 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,7

Grundstücks- und Wohnungswesen 3,4 2,6 2,7 2,7 2,7 2,8 2,7

Unternehmensdienstleister 10,1 11,7 11,5 11,5 11,8 11,6 12,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

1,2 1,4 1,5 1,7 1,7 1,7 1,8

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

2,2 2,4 2,3 2,4 2,4 2,0 1,9

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

noch: AT15  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 8 395 12 850 17 061 38 306 1 335 87 994 89 329 127 635

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

3 232 7 475 13 664 24 371 1 172 86 395 87 567 111 938

Verarbeitendes Gewerbe 2 608 6 247 12 171 21 027 1 124 79 189 80 313 101 339

darunter

Chemische Industrie  38  212  831 1 081 -  29 538 29 538 30 619

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 40  129  213  382 . . 2 564 2 947

Maschinenbau  214  860 1 668 2 742  140 7 563 7 703 10 445

Metallindustrie  596 1 305 1 870 3 771 . . 2 436 6 208

Gummi- und Kunststoffindustrie  85  415 1 383 1 883  128 4 037 4 165 6 048

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  306  590  874 1 769  173 4 185 4 358 6 127

Pharmaindustrie  7  30  64  101 -  6 688 6 688 6 789

Metallerzeugung und -bearbeitung  16  73  458  546 -  3 686 3 686 4 232

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

 196  395 1 152 1 742 . . 4 155 5 897

Herstellung von Papier und Pappe  18  116  461  595 -  3 653 3 653 4 248

Energieversorgung  430  277  538 1 245 -  5 988 5 988 7 234

Baugewerbe 5 163 5 375 3 397 13 935  163 1 600 1 762 15 697

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 18 831 22 762 25 069 66 662 1 926 86 862 88 788 155 450

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

7 141 12 973 15 074 35 187  228 43 192 43 420 78 607

Verkehr und Lagerei  939 1 905 2 520 5 364  341 5 134 5 476 10 839

Gastgewerbe 1 618  686  467 2 771  49  186  235 3 006

Information und Kommunikation  850  899 1 470 3 219  219 6 586 6 804 10 024

Finanz- und Versicherungsdienstleister  185  172  377  734  191 4 943 5 134 5 868

Grundstücks- und Wohnungswesen 1 552  779  516 2 846 -   290  290 3 136

Unternehmensdienstleister 4 915 4 229 3 546 12 690  512 22 896 23 408 36 098

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

 542  634  674 1 850  328 3 056 3 384 5 234

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

1 090  486  426 2 001  57  580  637 2 639

Insgesamt 27 226 35 612 42 130 104 968 3 261 174 857 178 118 283 086

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Mio. EUR

AT16  Umsatz 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Unternehmensgrößenklassen¹

Wirtschaftsbereich

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 6,6 10,1 13,4 30,0 1,0 68,9 70,0 100

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

2,9 6,7 12,2 21,8 1,0 77,2 78,2 100

Verarbeitendes Gewerbe 2,6 6,2 12,0 20,7 1,1 78,1 79,3 100

darunter

Chemische Industrie 0,1 0,7 2,7 3,5 -  96,5 96,5 100

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

1,4 4,4 7,2 13,0 . . 87,0 100

Maschinenbau 2,0 8,2 16,0 26,3 1,3 72,4 73,7 100

Metallindustrie 9,6 21,0 30,1 60,8 . . 39,2 100

Gummi- und Kunststoffindustrie 1,4 6,9 22,9 31,1 2,1 66,7 68,9 100

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 5,0 9,6 14,3 28,9 2,8 68,3 71,1 100

Pharmaindustrie 0,1 0,4 0,9 1,5 -  98,5 98,5 100

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,4 1,7 10,8 12,9 -  87,1 87,1 100

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

3,3 6,7 19,5 29,5 . . 70,5 100

Herstellung von Papier und Pappe 0,4 2,7 10,8 14,0 -  86,0 86,0 100

Energieversorgung 5,9 3,8 7,4 17,2 -  82,8 82,8 100

Baugewerbe 32,9 34,2 21,6 88,8 1,0 10,2 11,2 100

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 12,1 14,6 16,1 42,9 1,2 55,9 57,1 100

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

9,1 16,5 19,2 44,8 0,3 54,9 55,2 100

Verkehr und Lagerei 8,7 17,6 23,2 49,5 3,1 47,4 50,5 100

Gastgewerbe 53,8 22,8 15,5 92,2 1,6 6,2 7,8 100

Information und Kommunikation 8,5 9,0 14,7 32,1 2,2 65,7 67,9 100

Finanz- und Versicherungsdienstleister 3,1 2,9 6,4 12,5 3,3 84,2 87,5 100

Grundstücks- und Wohnungswesen 49,5 24,8 16,5 90,8 -  9,2 9,2 100

Unternehmensdienstleister 13,6 11,7 9,8 35,2 1,4 63,4 64,8 100

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

10,4 12,1 12,9 35,3 6,3 58,4 64,7 100

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

41,3 18,4 16,1 75,8 2,2 22,0 24,2 100

Insgesamt 9,6 12,6 14,9 37,1 1,2 61,8 62,9 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Anteil in %

noch: AT16  Umsatz 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Unternehmensgrößenklassen¹

Wirtschaftsbereich

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelständische Unternehmen 139,5 138,0 138,2 141,0 142,4 142,7 148,3

Kleinstunternehmen 143,1 140,8 141,4 144,4 141,1 137,2 140,6

Kleine Unternehmen 125,7 126,0 126,3 128,8 131,1 132,7 138,1

Mittlere Unternehmen 150,5 147,7 147,5 150,5 154,5 156,9 164,4

Groß- und Größtunternehmen 257,3 251,9 257,0 265,4 269,3 260,2 313,2

Großunternehmen 40,9 43,9 40,8 44,4 49,1 48,0 48,8

Größtunternehmen 286,7 279,9 285,0 295,3 299,2 290,5 348,4

Insgesamt 191,0 186,5 189,2 195,4 197,9 194,4 221,7

Mittelständische Unternehmen . 2,0 0,1 2,1 0,9 0,3 3,9

Kleinstunternehmen . 0,8 0,5 2,1 -2,3 -2,8 2,5

Kleine Unternehmen . 1,2 0,2 2,0 1,7 1,3 4,0

Mittlere Unternehmen . 3,5 -0,2 2,1 2,7 1,5 4,8

Groß- und Größtunternehmen . -1,7 2,0 3,3 1,4 -3,4 20,4

Großunternehmen . 10,4 -7,1 9,0 10,5 -2,2 1,6

Größtunternehmen . -1,9 1,8 3,6 1,3 -2,9 19,9

Insgesamt . -0,1 1,5 3,3 1,3 -1,8 14,1

Mittelständische Unternehmen 100 99,0 99,1 101,1 102,1 102,4 106,3

Kleinstunternehmen 100 98,4 98,8 100,9 98,6 95,9 98,2

Kleine Unternehmen 100 100,2 100,4 102,5 104,2 105,6 109,8

Mittlere Unternehmen 100 98,2 98,0 100,0 102,7 104,3 109,2

Groß- und Größtunternehmen 100 97,9 99,9 103,2 104,7 101,1 121,7

Großunternehmen 100 107,2 99,6 108,5 119,9 117,3 119,2

Größtunternehmen 100 97,6 99,4 103,0 104,4 101,3 121,5

Insgesamt 100 97,6 99,1 102,3 103,6 101,8 116,1

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

1 000 EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

AT17  Umsatzproduktivität 2011–2021 nach Unternehmensgrößenklassen¹
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Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 162,2 166,9 168,1 170,6 170,8 173,8 180,9

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

173,8 177,0 177,6 179,3 178,7 176,7 190,2

Verarbeitendes Gewerbe 164,4 169,0 169,2 170,6 169,5 167,6 179,2

darunter

Chemische Industrie 296,4 307,7 295,7 289,6 294,3 296,3 304,4

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

169,3 159,1 168,0 184,8 185,5 180,6 200,2

Maschinenbau 170,1 164,3 166,9 174,0 169,0 161,5 175,8

Metallindustrie 155,0 153,4 155,1 157,2 156,3 154,2 169,8

Gummi- und Kunststoffindustrie 179,5 189,4 194,5 188,4 184,2 188,3 204,9

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 100,9 106,8 104,9 109,9 111,9 113,1 117,3

Pharmaindustrie 233,2 196,8 198,5 220,7 234,9 244,5 310,9

Metallerzeugung und -bearbeitung 229,7 214,8 203,1 226,3 216,9 210,0 236,0

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

206,0 208,0 211,0 207,3 209,5 213,5 212,2

Herstellung von Papier und Pappe 190,4 210,9 192,5 190,5 180,6 175,7 204,0

Energieversorgung 798,7 754,6 703,5 742,9 739,3 672,2 759,4

Baugewerbe 140,6 148,9 151,3 155,7 157,7 169,1 166,7

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 129,1 125,6 125,4 128,4 130,3 129,4 134,4

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

295,6 290,0 290,3 296,7 301,5 309,3 322,5

Verkehr und Lagerei 132,8 124,4 124,1 125,7 128,6 126,1 133,6

Gastgewerbe 95,8 93,0 94,6 96,8 95,4 73,3 75,7

Information und Kommunikation 153,9 151,8 150,3 149,8 160,5 159,6 164,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister 46,3 62,0 64,7 66,9 74,7 71,4 86,0

Grundstücks- und Wohnungswesen 598,7 413,4 417,0 417,6 426,1 443,7 432,5

Unternehmensdienstleister 111,3 116,3 114,6 116,9 119,1 117,2 123,7

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

8,7 10,3 11,1 12,2 13,0 12,7 13,5

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

59,2 63,1 62,1 63,9 64,3 53,7 55,3

Insgesamt 139,5 138,0 138,2 141,0 142,4 142,7 148,3

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

1 000 EUR

AT18  Umsatzproduktivität mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe . 1,9 0,7 1,5 0,1 1,8 4,1

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

. 1,9 0,4 0,9 -0,3 -1,1 7,6

Verarbeitendes Gewerbe . 2,3 0,1 0,9 -0,7 -1,1 6,9

darunter

Chemische Industrie . 15,5 -3,9 -2,1 1,6 0,7 2,7

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

. -1,5 5,5 10,0 0,4 -2,6 10,9

Maschinenbau . -2,5 1,6 4,3 -2,9 -4,5 8,8

Metallindustrie . 3,1 1,1 1,4 -0,6 -1,3 10,1

Gummi- und Kunststoffindustrie . 0,8 2,7 -3,1 -2,2 2,2 8,8

Nahrungs- und Futtermittelindustrie . 1,3 -1,7 4,8 1,8 1,1 3,7

Pharmaindustrie . -6,4 0,8 11,2 6,4 4,1 27,2

Metallerzeugung und -bearbeitung . 1,0 -5,4 11,4 -4,1 -3,2 12,4

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

. 2,8 1,4 -1,7 1,1 1,9 -0,6

Herstellung von Papier und Pappe . 4,3 -8,7 -1,0 -5,2 -2,7 16,1

Energieversorgung . -1,7 -6,8 5,6 -0,5 -9,1 13,0

Baugewerbe . 2,4 1,6 2,9 1,3 7,3 -1,5

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche . 2,0 -0,1 2,4 1,4 -0,7 3,9

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

. 0,8 0,1 2,2 1,6 2,6 4,3

Verkehr und Lagerei . 0,5 -0,3 1,3 2,3 -1,9 5,9

Gastgewerbe . -0,3 1,7 2,2 -1,4 -23,1 3,2

Information und Kommunikation . 2,7 -1,0 -0,3 7,2 -0,5 2,8

Finanz- und Versicherungsdienstleister . 3,5 4,3 3,4 11,7 -4,4 20,5

Grundstücks- und Wohnungswesen . 4,4 0,9 0,2 2,0 4,1 -2,5

Unternehmensdienstleister . 2,9 -1,5 2,0 1,9 -1,6 5,5

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

. 11,9 7,4 10,2 6,1 -1,7 6,2

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

. 8,0 -1,7 2,9 0,8 -16,5 3,0

Insgesamt . 2,0 0,1 2,1 0,9 0,3 3,9

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Veränderung zum Vorjahr in %

noch: AT18  Umsatzproduktivität mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Produzierendes Gewerbe 100 102,9 103,6 105,1 105,2 107,1 111,5

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

100 101,8 102,2 103,1 102,8 101,6 109,4

Verarbeitendes Gewerbe 100 102,8 102,9 103,8 103,1 101,9 109,0

darunter

Chemische Industrie 100 103,8 99,8 97,7 99,3 100,0 102,7

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

100 94,0 99,2 109,1 109,5 106,6 118,2

Maschinenbau 100 96,6 98,1 102,3 99,4 95,0 103,3

Metallindustrie 100 98,9 100,1 101,4 100,8 99,5 109,5

Gummi- und Kunststoffindustrie 100 105,5 108,3 105,0 102,6 104,9 114,1

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 100 105,9 104,0 109,0 110,9 112,2 116,3

Pharmaindustrie 100 84,4 85,1 94,7 100,7 104,8 133,3

Metallerzeugung und -bearbeitung 100 93,5 88,4 98,5 94,4 91,4 102,7

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

100 101,0 102,4 100,7 101,7 103,6 103,0

Herstellung von Papier und Pappe 100 110,8 101,1 100,0 94,9 92,3 107,1

Energieversorgung 100 94,5 88,1 93,0 92,6 84,2 95,1

Baugewerbe 100 105,9 107,6 110,7 112,1 120,3 118,5

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 100 97,2 97,1 99,5 100,9 100,2 104,1

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

100 98,1 98,2 100,4 102,0 104,6 109,1

Verkehr und Lagerei 100 93,7 93,4 94,7 96,8 95,0 100,6

Gastgewerbe 100 97,2 98,8 101,0 99,6 76,6 79,0

Information und Kommunikation 100 98,6 97,6 97,3 104,3 103,7 106,6

Finanz- und Versicherungsdienstleister 100 134,1 139,9 144,6 161,5 154,4 186,0

Grundstücks- und Wohnungswesen 100 69,0 69,6 69,8 71,2 74,1 72,2

Unternehmensdienstleister 100 104,5 103,0 105,0 107,0 105,3 111,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

100 118,5 127,3 140,3 148,9 146,4 155,5

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

100 106,5 104,8 107,8 108,6 90,6 93,4

Insgesamt 100 99,0 99,1 101,1 102,1 102,4 106,3

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

Messzahl: 2011=100

noch: AT18  Umsatzproduktivität mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Wirtschaftsbereichen
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine 
Unter-

nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Groß-
unter-

nehmen

Größt-
unter-

nehmen
insgesamt

Produzierendes Gewerbe 167,0 162,8 206,7 180,9 107,1 447,8 427,5 303,4

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

185,6 170,3 204,4 190,2 103,3 450,3 430,9 337,8

Verarbeitendes Gewerbe 159,6 157,5 198,5 179,2 111,0 434,9 417,9 327,4

darunter

Chemische Industrie 192,4 272,9 322,5 304,4 -  673,6 673,6 646,0

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

180,2 148,8 260,2 200,2 . . 279,9 266,2

Maschinenbau 162,1 175,5 177,8 175,8 116,9 328,0 317,5 262,1

Metallindustrie 165,9 150,0 188,6 169,8 . . 236,8 191,0

Gummi- und Kunststoffindustrie 178,2 183,9 214,2 204,9 166,1 360,3 347,8 285,7

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 106,9 97,6 141,4 117,3 64,8 293,9 257,8 191,6

Pharmaindustrie 186,6 862,2 253,3 310,9 -  411,9 411,9 409,9

Metallerzeugung und -bearbeitung 153,8 184,9 251,8 236,0 -  581,4 581,4 489,1

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

165,4 210,1 223,6 212,2 . . 280,2 255,9

Herstellung von Papier und Pappe 239,6 228,4 197,5 204,0 -  560,3 560,3 450,2

Energieversorgung 2 163,7 1080,3 454,4 759,4 -  961,9 961,9 919,7

Baugewerbe 157,1 153,3 216,6 166,7 146,2 343,8 305,7 175,6

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 131,3 127,2 144,3 134,4 35,4 284,5 246,8 181,6

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

250,9 293,9 412,9 322,5 118,9 738,0 718,3 463,6

Verkehr und Lagerei 133,8 117,1 149,4 133,6 81,5 172,5 161,3 146,3

Gastgewerbe 94,6 58,0 60,8 75,7 47,5 123,6 92,5 76,8

Information und Kommunikation 193,7 137,5 169,2 164,1 94,9 385,0 350,6 256,8

Finanz- und Versicherungsdienstleister 49,2 120,0 112,8 86,0 23,2 189,3 149,5 136,9

Grundstücks- und Wohnungswesen 381,6 392,3 972,4 432,5 -   571,2  571,2 442,4

Unternehmensdienstleister 165,4 117,6 96,0 123,7 51,1 774,4 591,2 253,8

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

16,1 12,5 12,8 13,5 15,1 22,6 21,6 17,8

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

71,4 47,1 40,2 55,3 11,6 81,8 52,9 54,7

Insgesamt 140,6 138,1 164,4 148,3 48,8 348,4 313,2 221,7

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

1 000 EUR

AT19  Umsatzproduktivität 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Unternehmensgrößenklassen¹

Wirtschaftsbereich

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Tabellenanhang

Planungsregion Unternehmen Beschäftigtep Beschäftigte je 

Unternehmen3 Umsatz
Umsatz je 

Beschäftigte/-n3

Mio. EUR 1 000 EUR

Mittelrhein-Westerwald 50 208 246 789 4,9 37 661 153,8

Rheinhessen-Nahe 34 486 146 339 4,2 21 520 147,4

Rheinpfalz2 32 510 144 286 4,5 20 750 143,3

Trier 19 309 90 180 4,7 14 003 154,1

Westpfalz 18 078 81 300 4,5 11 034 135,5

Rheinland-Pfalz 154 591 708 894 4,6 104 968 148,3

Mittelrhein-Westerwald 32,5 34,8 x 35,9 x

Rheinhessen-Nahe 22,3 20,6 x 20,5 x

Rheinpfalz2 21,0 20,4 x 19,8 x

Trier 12,5 12,7 x 13,3 x

Westpfalz 11,7 11,5 x 10,5 x

Rheinland-Pfalz 100 100 x 100 x

AT20  Mittelständische Unternehmen¹ und Umsatz 2021 sowie sozialversicherungspflichtig 
            Beschäftigte 2022P nach Planungsregionen

Anteil an Rheinland-Pfalz in %

Anzahl

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands RegionRhein-Neckar. – 3 Bei den Berechnungen 
werden die Beschäftigtendaten des Jahres 2021 verwendet.
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine Unter-
nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Großunter-
nehmen

Größtunter-
nehmen

insgesamt

Mittelrhein-Westerwald 43 614 5 380 1 214 50 208  76  236  312 50 520

Rheinhessen-Nahe 30 459 3 361  666 34 486  49  167  216 34 702

Rheinpfalz2 28 660 3 191  659 32 510  28  153  181 32 691

Trier 16 803 2 076  430 19 309  27  73  100 19 409

Westpfalz 15 954 1 746  378 18 078  24  75  99 18 177

Rheinland-Pfalz 135 490 15 754 3 347 154 591  204  704  908 155 499

Mittelrhein-Westerwald 32,2 34,2 36,3 32,5 37,3 33,5 34,4 32,5

Rheinhessen-Nahe 22,5 21,3 19,9 22,3 24,0 23,7 23,8 22,3

Rheinpfalz2 21,2 20,3 19,7 21,0 13,7 21,7 19,9 21,0

Trier 12,4 13,2 12,8 12,5 13,2 10,4 11,0 12,5

Westpfalz 11,8 11,1 11,3 11,7 11,8 10,7 10,9 11,7

Rheinland-Pfalz  100  100  100  100  100  100  100  100

Mittelrhein-Westerwald 86,3 10,6 2,4 99,4 0,2 0,5 0,6 100

Rheinhessen-Nahe 87,8 9,7 1,9 99,4 0,1 0,5 0,6 100

Rheinpfalz2 87,7 9,8 2,0 99,4 0,1 0,5 0,6 100

Trier 86,6 10,7 2,2 99,5 0,1 0,4 0,5 100

Westpfalz 87,8 9,6 2,1 99,5 0,1 0,4 0,5 100

Rheinland-Pfalz 87,1 10,1 2,2 99,4 0,1 0,5 0,6 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT21  Unternehmen¹ 2021 nach Planungsregionen und Unternehmensgrößenklassen

Planungsregion

Mittelständische Unternehmen

Anteil an allen Unternehmen in %

Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt

Anzahl

Anteil an Rheinland-Pfalz in %
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 11 937 6 677 6 823 4 545 4 053 34 035

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 5 192 2 768 2 608 2 232 1 749 14 549

Verarbeitendes Gewerbe 4 195 2 140 2 027 1 520 1 299 11 181

darunter

Chemische Industrie  68  44  41  20  21  194

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie  71  31  29  23  20  174

Maschinenbau  403  131  175  99  121  929

Metallindustrie 1 025  365  411  322  244 2 367

Gummi- und Kunststoffindustrie  181  56  56  34  42  369

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  434  232  308  206  212 1 392

Pharmaindustrie  10  7  6  1 -   24

Metallerzeugung und -bearbeitung  46  10  10  9  7  82

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

 360  116  113  73  81  743

Herstellung von Papier und Pappe  39  8  18  9  10  84

Energieversorgung  735  498  428  598  354 2 613

Baugewerbe 6 745 3 909 4 215 2 313 2 304 19 486

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 38 271 27 809 25 687 14 764 14 025 120 556

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

9 176 5 707 5 713 3 529 3 436 27 561

Verkehr und Lagerei 1 529  979 1 012  508  516 4 544

Gastgewerbe 3 734 2 377 2 659 2 001 1 447 12 218

Information und Kommunikation 1 609 1 416 1 039  433  497 4 994

Finanz- und Versicherungsdienstleister 1 038  773  706  488  396 3 401

Grundstücks- und Wohnungswesen 2 662 2 267 1 721 1 107  992 8 749

Unternehmensdienstleister 9 567 7 318 6 368 3 254 3 164 29 671

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

5 042 3 664 3 741 1 869 2 101 16 417

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

3 914 3 308 2 728 1 575 1 476 13 001

Insgesamt 50 208 34 486 32 510 19 309 18 078 154 591

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT22  Mittelständische Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich
Rheinland-

Pfalz

Planungsregion

Anzahl
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 23,8 19,4 21,0 23,5 22,4 22,0

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 10,3 8,0 8,0 11,6 9,7 9,4

Verarbeitendes Gewerbe 8,4 6,2 6,2 7,9 7,2 7,2

darunter

Chemische Industrie 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Maschinenbau 0,8 0,4 0,5 0,5 0,7 0,6

Metallindustrie 2,0 1,1 1,3 1,7 1,3 1,5

Gummi- und Kunststoffindustrie 0,4 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 0,9 0,7 0,9 1,1 1,2 0,9

Pharmaindustrie 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

0,7 0,3 0,3 0,4 0,4 0,5

Herstellung von Papier und Pappe 0,1 0,0 0,1 0,0 0,1 0,1

Energieversorgung 1,5 1,4 1,3 3,1 2,0 1,7

Baugewerbe 13,4 11,3 13,0 12,0 12,7 12,6

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 76,2 80,6 79,0 76,5 77,6 78,0

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

18,3 16,5 17,6 18,3 19,0 17,8

Verkehr und Lagerei 3,0 2,8 3,1 2,6 2,9 2,9

Gastgewerbe 7,4 6,9 8,2 10,4 8,0 7,9

Information und Kommunikation 3,2 4,1 3,2 2,2 2,7 3,2

Finanz- und Versicherungsdienstleister 2,1 2,2 2,2 2,5 2,2 2,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 5,3 6,6 5,3 5,7 5,5 5,7

Unternehmensdienstleister 19,1 21,2 19,6 16,9 17,5 19,2

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

10,0 10,6 11,5 9,7 11,6 10,6

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

7,8 9,6 8,4 8,2 8,2 8,4

Insgesamt 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

noch: AT22  Mittelständische Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich

Planungsregion
Rheinland-

Pfalz

Anteil in %
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Tabellenanhang

Planungsregion 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelrhein-Westerwald 57 878 51 968 51 462 51 365 52 643 50 092 50 208

Rheinhessen-Nahe 38 272 35 471 35 455 35 456 36 232 34 137 34 486

Rheinpfalz2 36 984 33 549 33 440 33 214 34 151 32 119 32 510

Trier 22 180 20 023 19 720 19 890 20 319 19 135 19 309

Westpfalz 20 797 18 764 18 657 18 609 19 261 17 994 18 078

Rheinland-Pfalz 176 111 159 775 158 734 158 534 162 606 153 477 154 591

Mittelrhein-Westerwald . 0,4 -1,0 -0,2 2,5 -4,8 0,2

Rheinhessen-Nahe . 0,5 -0,0 0,0 2,2 -5,8 1,0

Rheinpfalz2 . 0,6 -0,3 -0,7 2,8 -6,0 1,2

Trier . 0,6 -1,5 0,9 2,2 -5,8 0,9

Westpfalz . 0,1 -0,6 -0,3 3,5 -6,6 0,5

Rheinland-Pfalz . 0,4 -0,7 -0,1 2,6 -5,6 0,7

Mittelrhein-Westerwald 100 89,8 88,9 88,7 91,0 86,5 86,7

Rheinhessen-Nahe 100 92,7 92,6 92,6 94,7 89,2 90,1

Rheinpfalz2 100 90,7 90,4 89,8 92,3 86,8 87,9

Trier 100 90,3 88,9 89,7 91,6 86,3 87,1

Westpfalz 100 90,2 89,7 89,5 92,6 86,5 86,9

Rheinland-Pfalz 100 90,7 90,1 90,0 92,3 87,1 87,8

Mittelrhein-Westerwald 32,9 32,5 32,4 32,4 32,4 32,6 32,5

Rheinhessen-Nahe 21,7 22,2 22,3 22,4 22,3 22,2 22,3

Rheinpfalz2 21,0 21,0 21,1 21,0 21,0 20,9 21,0

Trier 12,6 12,5 12,4 12,5 12,5 12,5 12,5

Westpfalz 11,8 11,7 11,8 11,7 11,8 11,7 11,7

Rheinland-Pfalz 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT23  Mittelständische Unternehmen¹ 2011–2021 nach Planungsregionen

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil an Rheinland-Pfalz in %
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine Unter-
nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Großunter-
nehmen

Größtunter-
nehmen

insgesamt

Mittelrhein-Westerwald 61 420 90 803 94 567 246 789 24 765 143 069 167 834 414 623

Rheinhessen-Nahe 40 811 54 866 50 661 146 339 16 804 143 971 160 775 307 114

Rheinpfalz2 40 650 51 917 51 718 144 286 9 252 128 995 138 247 282 533

Trier 24 503 33 626 32 050 90 180 8 735 48 747 57 482 147 662

Westpfalz 23 401 28 936 28 963 81 300 8 045 41 949 49 994 131 294

Rheinland-Pfalz 190 786 260 149 257 959 708 894 67 600 506 732 574 332 1 283 225

Mittelrhein-Westerwald 32,2 34,9 36,7 34,8 36,6 28,2 29,2 32,3

Rheinhessen-Nahe 21,4 21,1 19,6 20,6 24,9 28,4 28,0 23,9

Rheinpfalz2 21,3 20,0 20,0 20,4 13,7 25,5 24,1 22,0

Trier 12,8 12,9 12,4 12,7 12,9 9,6 10,0 11,5

Westpfalz 12,3 11,1 11,2 11,5 11,9 8,3 8,7 10,2

Rheinland-Pfalz  100  100  100  100  100  100  100  100

Mittelrhein-Westerwald 14,8 21,9 22,8 59,5 6,0 34,5 40,5 100

Rheinhessen-Nahe 13,3 17,9 16,5 47,6 5,5 46,9 52,4 100

Rheinpfalz2 14,4 18,4 18,3 51,1 3,3 45,7 48,9 100

Trier 16,6 22,8 21,7 61,1 5,9 33,0 38,9 100

Westpfalz 17,8 22,0 22,1 61,9 6,1 32,0 38,1 100

Rheinland-Pfalz 14,9 20,3 20,1 55,2 5,3 39,5 44,8 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT24  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2022P nach Planungsregionen
            und Unternehmensgrößenklassen¹

Anteil an allen Unternehmen in %

Planungsregion

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt

Anzahl

Anteil an Rheinland-Pfalz in %
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 82 000 35 028 38 846 31 243 23 391 210 508

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 52 407 19 153 22 321 18 802 14 422 127 105

Verarbeitendes Gewerbe 48 456 17 531 19 918 17 426 13 029 116 361

darunter

Chemische Industrie 1 235 1 161  961  52  231 3 639

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie  667  197  458  355  182 1 860

Maschinenbau 7 230 2 154 1 763 1 835 1 990 14 971

Metallindustrie 9 824 3 143 3 903 3 398 1 891 22 159

Gummi- und Kunststoffindustrie 4 439  870 1 243 1 353 1 295 9 199

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 4 361 1 992 2 990 3 207 2 077 14 626

Pharmaindustrie  156  174 . . -   347

Metallerzeugung und -bearbeitung  960  266  264  480  298 2 267

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

5 300  921  855  608  512 8 196

Herstellung von Papier und Pappe 1 406  429  491  452  108 2 886

Energieversorgung  409  169  609  64  346 1 598

Baugewerbe 29 592 15 876 16 525 12 441 8 970 83 403

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 164 790 111 310 105 440 58 937 57 909 498 386

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

37 261 22 194 21 344 15 094 12 728 108 621

Verkehr und Lagerei 15 242 7 936 9 204 4 531 3 836 40 749

Gastgewerbe 12 266 7 829 7 279 6 403 4 277 38 053

Information und Kommunikation 6 942 5 734 3 224 1 350 2 935 20 185

Finanz- und Versicherungsdienstleister 2 570 1 896 1 283 1 361 1 272 8 382

Grundstücks- und Wohnungswesen 1 774 1 680 1 458  952  831 6 694

Unternehmensdienstleister 32 392 24 869 24 619 9 452 10 895 102 227

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

44 277 29 581 29 951 15 751 17 623 137 184

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

12 066 9 591 7 079 4 043 3 511 36 291

Insgesamt 246 789 146 339 144 286 90 180 81 300 708 894

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT25  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2022P nach 
            Wirtschaftsbereichen und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich

Planungsregion
Rheinland-

Pfalz

Anzahl
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 33,2 23,9 26,9 34,6 28,8 29,7

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 21,2 13,1 15,5 20,8 17,7 17,9

Verarbeitendes Gewerbe 19,6 12,0 13,8 19,3 16,0 16,4

darunter

Chemische Industrie 0,5 0,8 0,7 0,1 0,3 0,5

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie 0,3 0,1 0,3 0,4 0,2 0,3

Maschinenbau 2,9 1,5 1,2 2,0 2,4 2,1

Metallindustrie 4,0 2,1 2,7 3,8 2,3 3,1

Gummi- und Kunststoffindustrie 1,8 0,6 0,9 1,5 1,6 1,3

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 1,8 1,4 2,1 3,6 2,6 2,1

Pharmaindustrie 0,1 0,1 . . -  0,0

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,4 0,2 0,2 0,5 0,4 0,3

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

2,1 0,6 0,6 0,7 0,6 1,2

Herstellung von Papier und Pappe 0,6 0,3 0,3 0,5 0,1 0,4

Energieversorgung 0,2 0,1 0,4 0,1 0,4 0,2

Baugewerbe 12,0 10,8 11,5 13,8 11,0 11,8

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 66,8 76,1 73,1 65,4 71,2 70,3

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

15,1 15,2 14,8 16,7 15,7 15,3

Verkehr und Lagerei 6,2 5,4 6,4 5,0 4,7 5,7

Gastgewerbe 5,0 5,3 5,0 7,1 5,3 5,4

Information und Kommunikation 2,8 3,9 2,2 1,5 3,6 2,8

Finanz- und Versicherungsdienstleister 1,0 1,3 0,9 1,5 1,6 1,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 0,7 1,1 1,0 1,1 1,0 0,9

Unternehmensdienstleister 13,1 17,0 17,1 10,5 13,4 14,4

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

17,9 20,2 20,8 17,5 21,7 19,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

4,9 6,6 4,9 4,5 4,3 5,1

Insgesamt 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

noch: AT25  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2022P 

           nach Wirtschaftsbereichen und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich

Planungsregion
Rheinland-

Pfalz

Anteil in %
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Tabellenanhang

Planungsregion 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Mittelrhein-Westerwald 222 391 238 673 243 709 245 511 247 113 244 891 244 858 246 789

Rheinhessen-Nahe 131 051 142 585 145 631 145 737 146 171 145 833 146 015 146 339

Rheinpfalz2 128 542 139 682 142 205 143 132 143 926 143 874 144 766 144 286

Trier 87 549 89 745 89 987 90 724 91 122 91 160 90 864 90 180

Westpfalz 77 260 81 774 81 958 82 279 82 519 81 255 81 447 81 300

Rheinland-Pfalz 646 793 692 459 703 490 707 383 710 850 707 013 707 950 708 893

Mittelrhein-Westerwald . 1,2 2,1 0,7 0,7 -0,9 -0,0 0,8

Rheinhessen-Nahe . 1,7 2,1 0,1 0,3 -0,2 0,1 0,2

Rheinpfalz2 . 1,2 1,8 0,7 0,6 -0,0 0,6 -0,3

Trier . 0,1 0,3 0,8 0,4 0,0 -0,3 -0,8

Westpfalz . 0,8 0,2 0,4 0,3 -1,5 0,2 -0,2

Rheinland-Pfalz . 1,1 1,6 0,6 0,5 -0,5 0,1 0,1

Mittelrhein-Westerwald 100 107,3 109,6 110,4 111,1 110,1 110,1 111,0

Rheinhessen-Nahe 100 108,8 111,1 111,2 111,5 111,3 111,4 111,7

Rheinpfalz2 100 108,7 110,6 111,4 112,0 111,9 112,6 112,2

Trier 100 102,5 102,8 103,6 104,1 104,1 103,8 103,0

Westpfalz 100 105,8 106,1 106,5 106,8 105,2 105,4 105,2

Rheinland-Pfalz 100 107,1 108,8 109,4 109,9 109,3 109,5 109,6

Mittelrhein-Westerwald 34,4 34,5 34,6 34,7 34,8 34,6 34,6 34,8

Rheinhessen-Nahe 20,3 20,6 20,7 20,6 20,6 20,6 20,6 20,6

Rheinpfalz2 19,9 20,2 20,2 20,2 20,2 20,3 20,4 20,4

Trier 13,5 13,0 12,8 12,8 12,8 12,9 12,8 12,7

Westpfalz 11,9 11,8 11,7 11,6 11,6 11,5 11,5 11,5

Rheinland-Pfalz 100 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT26  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2022P

            nach Planungsregionen

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil an Rheinland-Pfalz in %
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine Unter-
nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Großunter-
nehmen

Größtunter-
nehmen

insgesamt

Mittelrhein-Westerwald 9 163 12 893 15 605 37 661 1 360 45 430 46 789 84 450

Rheinhessen-Nahe 5 941 7 495 8 084 21 520  919 60 474 61 393 82 913

Rheinpfalz2 5 520 6 816 8 414 20 750  311 47 615 47 926 68 676

Trier 3 529 4 705 5 769 14 003  335 13 117 13 451 27 454

Westpfalz 3 073 3 704 4 258 11 034  336 8 221 8 557 19 592

Rheinland-Pfalz 27 226 35 612 42 130 104 968 3 261 174 857 178 118 283 086

Mittelrhein-Westerwald 33,7 36,2 37,0 35,9 41,7 26,0 26,3 29,8

Rheinhessen-Nahe 21,8 21,0 19,2 20,5 28,2 34,6 34,5 29,3

Rheinpfalz2 20,3 19,1 20,0 19,8 9,5 27,2 26,9 24,3

Trier 13,0 13,2 13,7 13,3 10,3 7,5 7,6 9,7

Westpfalz 11,3 10,4 10,1 10,5 10,3 4,7 4,8 6,9

Rheinland-Pfalz  100  100  100  100  100  100  100  100

Mittelrhein-Westerwald 10,8 15,3 18,5 44,6 1,6 53,8 55,4 100

Rheinhessen-Nahe 7,2 9,0 9,8 26,0 1,1 72,9 74,0 100

Rheinpfalz2 8,0 9,9 12,3 30,2 0,5 69,3 69,8 100

Trier 12,9 17,1 21,0 51,0 1,2 47,8 49,0 100

Westpfalz 15,7 18,9 21,7 56,3 1,7 42,0 43,7 100

Rheinland-Pfalz 9,6 12,6 14,9 37,1 1,2 61,8 62,9 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT27  Umsatz 2021 nach Planungsregionen und Unternehmensgrößenklassen¹

Anteil an allen Unternehmen in %

Planungsregion

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt

Mio. EUR

Anteil an Rheinland-Pfalz in %
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 15 089 6 468 7 027 5 659 4 063 38 306

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 9 973 3 794 4 426 3 529 2 649 24 371

Verarbeitendes Gewerbe 8 955 3 173 3 613 3 059 2 228 21 027

darunter

Chemische Industrie  375  330  310  17  48 1 081

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie  151  32  96  63  39  382

Maschinenbau 1 346  377  370  367  283 2 742

Metallindustrie 1 731  495  638  591  316 3 771

Gummi- und Kunststoffindustrie  936  225  302  197  224 1 883

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  501  218  394  403  253 1 769

Pharmaindustrie  42  52 . . -   101

Metallerzeugung und -bearbeitung  172  87  67  113  107  546

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

1 072  188  183  177  122 1 742

Herstellung von Papier und Pappe  295  60  102  106  32  595

Energieversorgung  253  288  348  139  217 1 245

Baugewerbe 5 116 2 674 2 601 2 130 1 414 13 935

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 22 572 15 052 13 723 8 344 6 971 66 662

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

12 012 7 411 6 969 5 038 3 757 35 187

Verkehr und Lagerei 1 988 1 122 1 299  535  419 5 364

Gastgewerbe  847  558  554  489  323 2 771

Information und Kommunikation 1 071  922  615  251  360 3 219

Finanz- und Versicherungsdienstleister  278  205  117  69  64  734

Grundstücks- und Wohnungswesen  715 1 020  447  363  301 2 846

Unternehmensdienstleister 4 385 3 035 2 850 1 162 1 259 12 690

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

 602  343  391  233  281 1 850

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

 674  436  479  204  209 2 001

Insgesamt 37 661 21 520 20 750 14 003 11 034 104 968

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT28  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich

Planungsregion
Rheinland-

Pfalz

Mio. EUR
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 40,1 30,1 33,9 40,4 36,8 36,5

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 26,5 17,6 21,3 25,2 24,0 23,2

Verarbeitendes Gewerbe 23,8 14,7 17,4 21,8 20,2 20,0

darunter

Chemische Industrie 1,0 1,5 1,5 0,1 0,4 1,0

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie 0,4 0,2 0,5 0,5 0,4 0,4

Maschinenbau 3,6 1,8 1,8 2,6 2,6 2,6

Metallindustrie 4,6 2,3 3,1 4,2 2,9 3,6

Gummi- und Kunststoffindustrie 2,5 1,0 1,5 1,4 2,0 1,8

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 1,3 1,0 1,9 2,9 2,3 1,7

Pharmaindustrie 0,1 0,2 . . -  0,1

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,5 0,4 0,3 0,8 1,0 0,5

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung 
von Steinen und Erden

2,8 0,9 0,9 1,3 1,1 1,7

Herstellung von Papier und Pappe 0,8 0,3 0,5 0,8 0,3 0,6

Energieversorgung 0,7 1,3 1,7 1,0 2,0 1,2

Baugewerbe 13,6 12,4 12,5 15,2 12,8 13,3

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 59,9 69,9 66,1 59,6 63,2 63,5

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

31,9 34,4 33,6 36,0 34,0 33,5

Verkehr und Lagerei 5,3 5,2 6,3 3,8 3,8 5,1

Gastgewerbe 2,2 2,6 2,7 3,5 2,9 2,6

Information und Kommunikation 2,8 4,3 3,0 1,8 3,3 3,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister 0,7 1,0 0,6 0,5 0,6 0,7

Grundstücks- und Wohnungswesen 1,9 4,7 2,2 2,6 2,7 2,7

Unternehmensdienstleister 11,6 14,1 13,7 8,3 11,4 12,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

1,6 1,6 1,9 1,7 2,5 1,8

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

1,8 2,0 2,3 1,5 1,9 1,9

Insgesamt 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

noch: AT28  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich

Planungsregion
Rheinland-

Pfalz

Anteil in %
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Tabellenanhang

Planungsregion 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelrhein-Westerwald 32 072 33 684 34 484 35 358 36 072 36 000 37 661

Rheinhessen-Nahe 18 193 19 971 20 518 20 990 21 115 21 179 21 520

Rheinpfalz2 17 655 18 676 18 978 19 625 19 893 19 990 20 750

Trier 11 894 12 611 12 482 12 961 13 289 13 213 14 003

Westpfalz 10 390 10 632 10 748 10 821 10 824 10 540 11 034

Rheinland-Pfalz 90 203 95 573 97 210 99 756 101 193 100 923 104 968

Mittelrhein-Westerwald . 3,3 2,4 2,5 2,0 -0,2 4,6

Rheinhessen-Nahe . 3,4 2,7 2,3 0,6 0,3 1,6

Rheinpfalz2 . 2,9 1,6 3,4 1,4 0,5 3,8

Trier . 3,9 -1,0 3,8 2,5 -0,6 6,0

Westpfalz . 1,3 1,1 0,7 0,0 -2,6 4,7

Rheinland-Pfalz . 3,1 1,7 2,6 1,4 -0,3 4,0

Mittelrhein-Westerwald 100 105,0 107,5 110,2 112,5 112,2 117,4

Rheinhessen-Nahe 100 109,8 112,8 115,4 116,1 116,4 118,3

Rheinpfalz2 100 105,8 107,5 111,2 112,7 113,2 117,5

Trier 100 106,0 104,9 109,0 111,7 111,1 117,7

Westpfalz 100 102,3 103,4 104,2 104,2 101,5 106,2

Rheinland-Pfalz 100 106,0 107,8 110,6 112,2 111,9 116,4

Mittelrhein-Westerwald 35,6 35,2 35,5 35,4 35,6 35,7 35,9

Rheinhessen-Nahe 20,2 20,9 21,1 21,0 20,9 21,0 20,5

Rheinpfalz2 19,6 19,5 19,5 19,7 19,7 19,8 19,8

Trier 13,2 13,2 12,8 13,0 13,1 13,1 13,3

Westpfalz 11,5 11,1 11,1 10,8 10,7 10,4 10,5

Rheinland-Pfalz 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT29  Umsatz mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Planungsregionen

Mio. EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil an Rheinland-Pfalz in %
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Tabellenanhang

Kleinst-
unter-

nehmen

Kleine Unter-
nehmen

Mittlere 
Unter-

nehmen
insgesamt

Großunter-
nehmen

Größtunter-
nehmen

insgesamt

Mittelrhein-Westerwald 147,3 143,8 167,8 153,8 55,2 322,3 282,6 205,7

Rheinhessen-Nahe 143,6 138,8 159,6 147,4 54,9 428,5 388,9 272,8

Rheinpfalz2 133,9 131,3 163,0 143,3 35,1 370,6 348,9 243,4

Trier 142,2 140,1 177,7 154,1 38,5 268,4 233,6 184,9

Westpfalz 127,6 128,8 148,9 135,5 42,5 193,7 170,0 148,7

Rheinland-Pfalz 140,6 138,1 164,4 148,3 48,8 348,4 313,2 221,7

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

1 000 EUR

AT30  Umsatzproduktivität 2021 nach Planungsregionen und Unternehmensgrößenklassen¹

Planungsregion

Mittelständische Unternehmen Groß- und Größtunternehmen

Insgesamt
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Tabellenanhang

Mittelrhein-
Westerwald

Rheinhessen-
Nahe Rheinpfalz2 Trier Westpfalz

Produzierendes Gewerbe 185,2 182,2 178,8 178,5 170,7 180,9

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 190,5 195,1 197,1 184,0 179,9 190,2

Verarbeitendes Gewerbe 185,1 179,0 180,1 171,3 167,4 179,2

darunter

Chemische Industrie 321,4 287,7 330,2 275,6 205,8 304,4

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie 216,7 164,2 212,0 170,3 206,5 200,2

Maschinenbau 181,1 173,6 210,3 165,1 140,1 175,8

Metallindustrie 178,6 152,0 164,2 172,1 163,0 169,8

Gummi- und Kunststoffindustrie 215,8 261,0 227,1 141,8 175,7 204,9

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 109,9 103,4 127,7 126,3 118,7 117,3

Pharmaindustrie 299,2 316,4 346,4 .  -  310,9

Metallerzeugung und -bearbeitung 180,0 312,6 252,7 226,8 338,8 236,0

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

202,5 205,3 214,4 282,8 233,6 212,2

Herstellung von Papier und Pappe 212,7 136,2 202,6 225,5 275,9 204,0

Energieversorgung 680,6 1 026,1 585,1 2 347,6 651,5 759,4

Baugewerbe 175,7 166,6 154,4 170,1 155,9 166,7

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 138,2 136,2 130,1 141,0 120,9 134,4

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

322,0 330,9 326,3 330,1 293,9 322,5

Verkehr und Lagerei 137,2 142,2 136,9 119,3 110,3 133,6

Gastgewerbe 70,6 75,6 79,1 80,3 78,0 75,7

Information und Kommunikation 156,5 167,5 193,0 188,9 130,7 164,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister 111,4 106,9 89,9 48,9 46,0 86,0

Grundstücks- und Wohnungswesen 424,1 605,3 312,3 397,5 347,9 432,5

Unternehmensdienstleister 135,9 122,5 115,2 119,5 112,9 123,7

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

13,5 11,7 13,1 14,7 16,4 13,5

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

57,2 45,4 67,3 49,9 57,8 55,3

Insgesamt 153,8 147,4 143,3 154,1 135,5 148,3

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

AT31  Umsatzproduktivität mittelständischer Unternehmen¹ 2021 nach Wirtschaftsbereichen
            und Planungsregionen

Wirtschaftsbereich

Planungsregion
Rheinland-

Pfalz

1 000 EUR
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Tabellenanhang

Planungsregion 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelrhein-Westerwald 144,2 141,1 141,5 144,0 146,0 147,0 153,8

Rheinhessen-Nahe 138,8 140,1 140,9 144,0 144,5 145,2 147,4

Rheinpfalz2 137,3 133,7 133,5 137,1 138,2 138,9 143,3

Trier 135,9 140,5 138,7 142,9 145,8 144,9 154,1

Westpfalz 134,5 130,0 131,1 131,5 131,2 129,7 135,5

Rheinland-Pfalz 139,5 138,0 138,2 141,0 142,4 142,7 148,3

Mittelrhein-Westerwald . 2,0 0,3 1,8 1,4 0,7 4,6

Rheinhessen-Nahe . 1,7 0,6 2,2 0,3 0,5 1,5

Rheinpfalz1 . 1,7 -0,2 2,7 0,8 0,5 3,2

Trier . 3,7 -1,3 3,0 2,1 -0,6 6,3

Westpfalz . 0,6 0,9 0,3 -0,3 -1,1 4,4

Rheinland-Pfalz . 2,0 0,1 2,1 0,9 0,3 3,9

Mittelrhein-Westerwald 100 97,9 98,1 99,9 101,2 101,9 106,7

Rheinhessen-Nahe 100 100,9 101,5 103,7 104,1 104,6 106,2

Rheinpfalz1 100 97,3 97,2 99,8 100,6 101,2 104,4

Trier 100 103,4 102,1 105,2 107,3 106,7 113,4

Westpfalz 100 96,7 97,5 97,8 97,5 96,5 100,7

Rheinland-Pfalz 100 99,0 99,1 101,1 102,1 102,4 106,3

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.

1 000 EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

AT32  Umsatzproduktivität mittelständischer Unternehmen¹ 2011–2021 nach Planungsregionen
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße Unternehmen Beschäftigtep Beschäftigte je 

Unternehmen2 Umsatz
Umsatz je 

Beschäftigte/-n2

Mio. EUR 1 000 EUR

Mittelständische Unternehmen  28 859  156 724 5,5 24 472 154,2

Kleinstunternehmen  24 520  51 195 2,1 7 336 140,0

Kleine Unternehmen  3 802  65 019 17,3 9 412 143,1

Mittlere Unternehmen   537  40 510 75,5 7 724 190,6

Groß- und Größtunternehmen   98  38 083 383,1 8 085 215,4

Großunternehmen   32  10 640 331,0  770 72,7

Größtunternehmen   66  27 443 408,4 7 314 271,4

Insgesamt  28 957  194 807 6,8 32 557 165,9

Mittelständische Unternehmen 99,7 80,5 x 75,2 x

Kleinstunternehmen 84,7 26,3 x 22,5 x

Kleine Unternehmen 13,1 33,4 x 28,9 x

Mittlere Unternehmen 1,9 20,8 x 23,7 x

Groß- und Größtunternehmen 0,3 19,5 x 24,8 x

Großunternehmen 0,1 5,5 x 2,4 x

Größtunternehmen 0,2 14,1 x 22,5 x

Insgesamt 100 100 x 100 x

Anteil in %

Anzahl

AT33  Unternehmen¹ und Umsatz im Handwerk 2021 sowie sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
            im Handwerk 2022P nach Unternehmensgrößenklassen

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters. – 2 Bei den Berechnungen werden die Beschäftigtendaten des Jahres 2021 verwendet.
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelständische Unternehmen 28 585 29 101 28 780 28 229 28 522 28 591 28 859

Kleinstunternehmen 24 670 25 033 24 665 24 044 24 258 24 275 24 520

Kleine Unternehmen 3 463 3 586 3 612 3 663 3 738 3 777 3 802

Mittlere Unternehmen  452  482  503  522  526  539  537

Groß- und Größtunternehmen  71  80  81  87  96  89  98

Großunternehmen  18  28  23  23  26  27  32

Größtunternehmen  53  52  58  64  70  62  66

Insgesamt 28 656 29 181 28 861 28 316 28 618 28 680 28 957

Mittelständische Unternehmen . -0,1 -1,1 -1,9 1,0 0,2 0,9

Kleinstunternehmen . -0,4 -1,5 -2,5 0,9 0,1 1,0

Kleine Unternehmen . 1,8 0,7 1,4 2,0 1,0 0,7

Mittlere Unternehmen . -0,8 4,4 3,8 0,8 2,5 -0,4

Groß- und Größtunternehmen . 8,1 1,3 7,4 10,3 -7,3 10,1

Großunternehmen . 16,7 -17,9 - 13,0 3,8 18,5

Größtunternehmen . 4,0 11,5 10,3 9,4 -11,4 6,5

Insgesamt . -0,1 -1,1 -1,9 1,1 0,2 1,0

Mittelständische Unternehmen 100 101,8 100,7 98,8 99,8 100,0 101,0

Kleinstunternehmen 100 101,5 100,0 97,5 98,3 98,4 99,4

Kleine Unternehmen 100 103,6 104,3 105,8 107,9 109,1 109,8

Mittlere Unternehmen 100 106,6 111,3 115,5 116,4 119,2 118,8

Groß- und Größtunternehmen 100 112,7 114,1 122,5 135,2 125,4 138,0

Großunternehmen 100 155,6 127,8 127,8 144,4 150,0 177,8

Größtunternehmen 100 98,1 109,4 120,8 132,1 117,0 124,5

Insgesamt 100 101,8 100,7 98,8 99,9 100,1 101,1

Mittelständische Unternehmen 99,8 99,7 99,7 99,7 99,7 99,7 99,7

Kleinstunternehmen 86,1 85,8 85,5 84,9 84,8 84,6 84,7

Kleine Unternehmen 12,1 12,3 12,5 12,9 13,1 13,2 13,1

Mittlere Unternehmen 1,6 1,7 1,7 1,8 1,8 1,9 1,9

Groß- und Größtunternehmen 0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3

Großunternehmen 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Größtunternehmen 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT34  Unternehmen¹ im Handwerk 2011–2021 nach Unternehmensgrößenklassen

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %

Anzahl



152

Tabellenanhang

Gewerbegruppe 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ausbaugewerbe 11 144 11 595 11 488 11 362 11 540 11 446 11 259

Kraftfahrzeuggewerbe 2 792 2 855 2 809 2 769 2 765 2 740 2 760

Bauhauptgewerbe 3 902 3 868 3 811 3 708 3 747 4 044 4 007

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

3 492 3 670 3 640 3 570 3 663 3 614 3 588

Lebensmittelgewerbe 1 677 1 418 1 349 1 276 1 235 1 174 1 109

Handwerke für den privaten 
Bedarf

4 563 4 695 4 703 4 585 4 618 4 627 5 210

Gesundheitsgewerbe 1 015 1 000  980  959  954  946  926

Ausbaugewerbe . 0,5 -0,9 -1,1 1,6 -0,8 -1,6

Kraftfahrzeuggewerbe . -0,2 -1,6 -1,4 -0,1 -0,9 0,7

Bauhauptgewerbe . -1,3 -1,5 -2,7 1,1 7,9 -0,9

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

. 1,7 -0,8 -1,9 2,6 -1,3 -0,7

Lebensmittelgewerbe . -4,7 -4,9 -5,4 -3,2 -4,9 -5,5

Handwerke für den privaten 
Bedarf

. -0,1 0,2 -2,5 0,7 0,2 12,6

Gesundheitsgewerbe . -1,3 -2,0 -2,1 -0,5 -0,8 -2,1

Ausbaugewerbe 100 104,0 103,1 102,0 103,6 102,7 101,0

Kraftfahrzeuggewerbe 100 102,3 100,6 99,2 99,0 98,1 98,9

Bauhauptgewerbe 100 99,1 97,7 95,0 96,0 103,6 102,7

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

100 105,1 104,2 102,2 104,9 103,5 102,7

Lebensmittelgewerbe 100 84,6 80,4 76,1 73,6 70,0 66,1

Handwerke für den privaten 
Bedarf

100 102,9 103,1 100,5 101,2 101,4 114,2

Gesundheitsgewerbe 100 98,5 96,6 94,5 94,0 93,2 91,2

Ausbaugewerbe 39,0 39,8 39,9 40,2 40,5 40,0 39,0

Kraftfahrzeuggewerbe 9,8 9,8 9,8 9,8 9,7 9,6 9,6

Bauhauptgewerbe 13,7 13,3 13,2 13,1 13,1 14,1 13,9

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

12,2 12,6 12,6 12,6 12,8 12,6 12,4

Lebensmittelgewerbe 5,9 4,9 4,7 4,5 4,3 4,1 3,8

Handwerke für den privaten 
Bedarf

16,0 16,1 16,3 16,2 16,2 16,2 18,1

Gesundheitsgewerbe 3,6 3,4 3,4 3,4 3,3 3,3 3,2

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT35  Unternehmen¹ im mittelständischen Handwerk 2011–2021 nach Gewerbegruppen

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Mittelständische Unternehmen 148 001 152 606 154 801 156 872 157 435 160 000 158 667 156 724

Kleinstunternehmen 51 885 51 584 51 297 50 866 51 610 52 483 52 386 51 195

Kleine Unternehmen 60 086 63 114 63 753 64 607 65 060 65 311 65 756 65 019

Mittlere Unternehmen 36 030 37 908 39 751 41 399 40 766 42 206 40 525 40 510

Groß- und Größtunternehmen 34 888 30 892 31 876 34 361 36 239 35 127 37 542 38 083

Großunternehmen 6 336 9 927 8 334 8 052 8 980 9 273 10 591 10 640

Größtunternehmen 28 552 20 965 23 542 26 309 27 259 25 854 26 951 27 443

Insgesamt 182 889 183 498 186 677 191 233 193 674 195 127 196 209 194 807

Mittelständische Unternehmen . 0,5 1,4 1,3 0,4 1,6 -0,8 -1,2

Kleinstunternehmen . -0,7 -0,6 -0,8 1,5 1,7 -0,2 -2,3

Kleine Unternehmen . 2,7 1,0 1,3 0,7 0,4 0,7 -1,1

Mittlere Unternehmen . -1,6 4,9 4,1 -1,5 3,5 -4,0 -0,0

Groß- und Größtunternehmen . 1,4 3,2 7,8 5,5 -3,1 6,9 1,4

Großunternehmen . 15,7 -16,0 -3,4 11,5 3,3 14,2 0,5

Größtunternehmen . -4,2 12,3 11,8 3,6 -5,2 4,2 1,8

Insgesamt . 0,6 1,7 2,4 1,3 0,8 0,6 -0,7

Mittelständische Unternehmen 100 103,1 104,6 106,0 106,4 108,1 107,2 105,9

Kleinstunternehmen 100 99,4 98,9 98,0 99,5 101,2 101,0 98,7

Kleine Unternehmen 100 105,0 106,1 107,5 108,3 108,7 109,4 108,2

Mittlere Unternehmen 100 105,2 110,3 114,9 113,1 117,1 112,5 112,4

Groß- und Größtunternehmen 100 88,5 91,4 98,5 103,9 100,7 107,6 109,2

Großunternehmen 100 156,7 131,5 127,1 141,7 146,4 167,1 167,9

Größtunternehmen 100 73,4 82,5 92,1 95,5 90,6 94,4 96,1

Insgesamt 100 100,3 102,1 104,6 105,9 106,7 107,3 106,5

Mittelständische Unternehmen 80,9 83,2 82,9 82,0 81,3 82,0 80,9 80,5

Kleinstunternehmen 28,4 28,1 27,5 26,6 26,6 26,9 26,7 26,3

Kleine Unternehmen 32,9 34,4 34,2 33,8 33,6 33,5 33,5 33,4

Mittlere Unternehmen 19,7 20,7 21,3 21,6 21,0 21,6 20,7 20,8

Groß- und Größtunternehmen 19,1 16,8 17,1 18,0 18,7 18,0 19,1 19,5

Großunternehmen 3,5 5,4 4,5 4,2 4,6 4,8 5,4 5,5

Größtunternehmen 15,6 11,4 12,6 13,8 14,1 13,2 13,7 14,1

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT36  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Handwerksunternehmen¹ 2011–2022P 

            nach Unternehmensgrößenklassen

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %



154

Tabellenanhang

Gewerbegruppe 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022P

Ausbaugewerbe 46 549 49 478 50 483 51 377 51 427 52 312 52 652 52 680

Kraftfahrzeuggewerbe 18 849 18 364 18 501 18 655 18 575 18 738 18 060 17 685

Bauhauptgewerbe 25 527 26 371 26 973 27 207 28 180 29 472 29 693 29 169

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

26 683 28 339 28 496 29 733 30 089 30 281 29 296 29 082

Lebensmittelgewerbe 14 234 13 461 13 511 13 021 12 624 12 272 11 946 11 545

Handwerke für den privaten 
Bedarf

10 180 9 837 10 083 10 058 9 943 10 361 10 544 10 142

Gesundheitsgewerbe 5 979 6 756 6 754 6 821 6 597 6 564 6 476 6 420

Ausbaugewerbe . 1,5 2,0 1,8 0,1 1,7 0,7 0,1

Kraftfahrzeuggewerbe . -1,5 0,7 0,8 -0,4 0,9 -3,6 -2,1

Bauhauptgewerbe . 1,7 2,3 0,9 3,6 4,6 0,7 -1,8

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

. 0,9 0,6 4,3 1,2 0,6 -3,3 -0,7

Lebensmittelgewerbe . -3,9 0,4 -3,6 -3,0 -2,8 -2,7 -3,4

Handwerke für den privaten 
Bedarf

. -1,0 2,5 -0,2 -1,1 4,2 1,8 -3,8

Gesundheitsgewerbe . 2,7 -0,0 1,0 -3,3 -0,5 -1,3 -0,9

Ausbaugewerbe 100 106,3 108,5 110,4 110,5 112,4 113,1 113,2

Kraftfahrzeuggewerbe 100 97,4 98,2 99,0 98,5 99,4 95,8 93,8

Bauhauptgewerbe 100 103,3 105,7 106,6 110,4 115,5 116,3 114,3

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

100 106,2 106,8 111,4 112,8 113,5 109,8 109,0

Lebensmittelgewerbe 100 94,6 94,9 91,5 88,7 86,2 83,9 81,1

Handwerke für den privaten 
Bedarf

100 96,6 99,0 98,8 97,7 101,8 103,6 99,6

Gesundheitsgewerbe 100 113,0 113,0 114,1 110,3 109,8 108,3 107,4

Ausbaugewerbe 31,5 32,4 32,6 32,8 32,7 32,7 33,2 33,6

Kraftfahrzeuggewerbe 12,7 12,0 12,0 11,9 11,8 11,7 11,4 11,3

Bauhauptgewerbe 17,2 17,3 17,4 17,3 17,9 18,4 18,7 18,6

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

18,0 18,6 18,4 19,0 19,1 18,9 18,5 18,6

Lebensmittelgewerbe 9,6 8,8 8,7 8,3 8,0 7,7 7,5 7,4

Handwerke für den privaten 
Bedarf

6,9 6,4 6,5 6,4 6,3 6,5 6,6 6,5

Gesundheitsgewerbe 4,0 4,4 4,4 4,3 4,2 4,1 4,1 4,1

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT37  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mittelständischer Handwerksunternehmen¹ 2011–2022P

            nach Gewerbegruppen

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelständische Unternehmen 20 016 21 188 21 743 22 457 23 160 24 407 24 472

Kleinstunternehmen 6 389 6 630 6 643 6 736 6 875 7 256 7 336

Kleine Unternehmen 7 666 8 004 8 152 8 444 8 818 9 259 9 412

Mittlere Unternehmen 5 960 6 554 6 948 7 278 7 467 7 892 7 724

Groß- und Größtunternehmen 7 136 5 610 6 014 6 848 8 026 7 353 8 085

Großunternehmen  317  646  458  578  616  637  770

Größtunternehmen 6 819 4 964 5 556 6 270 7 410 6 716 7 314

Insgesamt 27 151 26 797 27 757 29 306 31 186 31 759 32 557

Mittelständische Unternehmen . 2,1 2,6 3,3 3,1 5,4 0,3

Kleinstunternehmen . 0,6 0,2 1,4 2,1 5,5 1,1

Kleine Unternehmen . 3,5 1,9 3,6 4,4 5,0 1,7

Mittlere Unternehmen . 2,1 6,0 4,7 2,6 5,7 -2,1

Groß- und Größtunternehmen . 7,3 7,2 13,9 17,2 -8,4 10,0

Großunternehmen . 26,4 -29,1 26,3 6,6 3,3 21,0

Größtunternehmen . 5,3 11,9 12,9 18,2 -9,4 8,9

Insgesamt . 3,2 3,6 5,6 6,4 1,8 2,5

Mittelständische Unternehmen 100 105,9 108,6 112,2 115,7 121,9 122,3

Kleinstunternehmen 100 103,8 104,0 105,4 107,6 113,6 114,8

Kleine Unternehmen 100 104,4 106,3 110,1 115,0 120,8 122,8

Mittlere Unternehmen 100 110,0 116,6 122,1 125,3 132,4 129,6

Groß- und Größtunternehmen 100 78,6 84,3 96,0 112,5 103,0 113,3

Großunternehmen 100 203,9 144,6 182,6 194,6 201,1 243,3

Größtunternehmen 100 72,8 81,5 92,0 108,7 98,5 107,3

Insgesamt 100 98,7 102,2 107,9 114,9 117,0 119,9

Mittelständische Unternehmen 73,7 79,1 78,3 76,6 74,3 76,8 75,2

Kleinstunternehmen 23,5 24,7 23,9 23,0 22,0 22,8 22,5

Kleine Unternehmen 28,2 29,9 29,4 28,8 28,3 29,2 28,9

Mittlere Unternehmen 22,0 24,5 25,0 24,8 23,9 24,8 23,7

Groß- und Größtunternehmen 26,3 20,9 21,7 23,4 25,7 23,2 24,8

Großunternehmen 1,2 2,4 1,7 2,0 2,0 2,0 2,4

Größtunternehmen 25,1 18,5 20,0 21,4 23,8 21,1 22,5

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT38  Umsatz im Handwerk 2011–2021 nach Unternehmensgrößenklassen¹

Mio. EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %
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Tabellenanhang

Gewerbegruppe 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ausbaugewerbe 5 907 6 389 6 599 6 824 7 024 7 694 7 727

Kraftfahrzeuggewerbe 4 716 4 836 4 924 5 078 5 267 5 270 5 220

Bauhauptgewerbe 3 649 4 013 4 175 4 308 4 484 5 020 4 901

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

3 347 3 463 3 543 3 730 3 847 3 889 4 051

Lebensmittelgewerbe 1 127 1 104 1 099 1 094 1 105 1 060 1 037

Handwerke für den privaten 
Bedarf

 705  710  730  734  752  796  836

Gesundheitsgewerbe  564  674  673  689  681  678  699

Ausbaugewerbe . 2,6 3,3 3,4 2,9 9,5 0,4

Kraftfahrzeuggewerbe . 0,6 1,8 3,1 3,7 0,1 -1,0

Bauhauptgewerbe . 7,0 4,0 3,2 4,1 12,0 -2,4

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

. -0,2 2,3 5,3 3,1 1,1 4,2

Lebensmittelgewerbe . -2,8 -0,4 -0,5 1,0 -4,1 -2,1

Handwerke für den privaten 
Bedarf

. -1,1 2,8 0,5 2,5 5,9 5,1

Gesundheitsgewerbe . 5,4 -0,1 2,5 -1,1 -0,6 3,1

Ausbaugewerbe 100 108,2 111,7 115,5 118,9 130,3 130,8

Kraftfahrzeuggewerbe 100 102,5 104,4 107,7 111,7 111,8 110,7

Bauhauptgewerbe 100 110,0 114,4 118,1 122,9 137,6 134,3

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

100 103,5 105,8 111,4 114,9 116,2 121,0

Lebensmittelgewerbe 100 97,9 97,6 97,0 98,0 94,0 92,0

Handwerke für den privaten 
Bedarf

100 100,8 103,6 104,1 106,7 113,0 118,7

Gesundheitsgewerbe 100 119,4 119,2 122,1 120,7 120,0 123,8

Ausbaugewerbe 29,5 30,2 30,4 30,4 30,3 31,5 31,6

Kraftfahrzeuggewerbe 23,6 22,8 22,6 22,6 22,7 21,6 21,3

Bauhauptgewerbe 18,2 18,9 19,2 19,2 19,4 20,6 20,0

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

16,7 16,3 16,3 16,6 16,6 15,9 16,6

Lebensmittelgewerbe 5,6 5,2 5,1 4,9 4,8 4,3 4,2

Handwerke für den privaten 
Bedarf

3,5 3,4 3,4 3,3 3,2 3,3 3,4

Gesundheitsgewerbe 2,8 3,2 3,1 3,1 2,9 2,8 2,9

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.

AT39  Umsatz mittelständischer Handwerksunternehmen¹ 2011–2021 nach Gewerbegruppen

Mio. EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

Anteil in %
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Tabellenanhang

Unternehmensgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Mittelständische Unternehmen 135,2 138,8 140,5 143,2 147,1 152,5 154,2

Kleinstunternehmen 123,1 128,5 129,5 132,4 133,2 138,3 140,0

Kleine Unternehmen 127,6 126,8 127,9 130,7 135,5 141,8 143,1

Mittlere Unternehmen 165,4 172,9 174,8 175,8 183,2 187,0 190,6

Groß- und Größtunternehmen 204,5 181,6 188,7 199,3 221,5 209,3 215,4

Großunternehmen 50,0 65,0 55,0 71,8 68,6 68,7 72,7

Größtunternehmen 238,8 236,8 236,0 238,3 271,8 259,8 271,4

Insgesamt 148,5 146,0 148,7 153,2 161,0 162,8 165,9

Mittelständische Unternehmen . 1,7 1,2 1,9 2,8 3,7 1,1

Kleinstunternehmen . 1,3 0,8 2,3 0,6 3,8 1,3

Kleine Unternehmen . 0,8 0,8 2,2 3,7 4,6 1,0

Mittlere Unternehmen . 3,8 1,1 0,6 4,2 2,1 1,9

Groß- und Größtunternehmen . 5,9 3,9 5,6 11,1 -5,5 2,9

Großunternehmen . 9,3 -15,5 30,7 -4,4 0,1 5,9

Größtunternehmen . 9,9 -0,3 1,0 14,1 -4,4 4,5

Insgesamt . 2,6 1,8 3,1 5,1 1,1 1,9

Mittelständische Unternehmen 100 102,7 103,9 105,9 108,8 112,8 114,0

Kleinstunternehmen 100 104,4 105,2 107,5 108,2 112,3 113,7

Kleine Unternehmen 100 99,4 100,2 102,4 106,2 111,1 112,2

Mittlere Unternehmen 100 104,5 105,7 106,3 110,7 113,0 115,2

Groß- und Größtunternehmen 100 88,8 92,2 97,4 108,3 102,3 105,3

Großunternehmen 100 130,1 110,0 143,7 137,3 137,4 145,5

Größtunternehmen 100 99,1 98,8 99,8 113,8 108,8 113,6

Insgesamt 100 98,4 100,2 103,2 108,5 109,6 111,8

1 000 EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

AT40  Umsatzproduktivität im Handwerk 2011–2021 nach Unternehmensgrößenklassen¹

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.
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Tabellenanhang

Gewerbegruppe 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ausbaugewerbe 126,9 129,1 130,7 132,8 136,6 147,1 146,8

Kraftfahrzeuggewerbe 250,2 263,3 266,1 272,2 283,6 281,3 289,0

Bauhauptgewerbe 143,0 152,2 154,8 158,4 159,1 170,3 165,1

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

125,4 122,2 124,3 125,4 127,9 128,4 138,3

Lebensmittelgewerbe 79,2 82,0 81,4 84,0 87,5 86,4 86,8

Handwerke für den privaten 
Bedarf

69,2 72,2 72,4 73,0 75,6 76,8 79,3

Gesundheitsgewerbe 94,4 99,7 99,6 101,1 103,3 103,2 107,9

Ausbaugewerbe . 1,1 1,2 1,6 2,8 7,7 -0,2

Kraftfahrzeuggewerbe . 2,1 1,1 2,3 4,2 -0,8 2,8

Bauhauptgewerbe . 5,3 1,7 2,3 0,5 7,1 -3,1

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

. -1,1 1,7 0,9 1,9 0,5 7,7

Lebensmittelgewerbe . 1,1 -0,7 3,2 4,2 -1,3 0,5

Handwerke für den privaten 
Bedarf

. -0,1 0,3 0,7 3,6 1,6 3,2

Gesundheitsgewerbe . 2,6 -0,1 1,5 2,2 -0,1 4,5

Ausbaugewerbe 100 101,8 103,0 104,7 107,6 115,9 115,7

Kraftfahrzeuggewerbe 100 105,2 106,4 108,8 113,3 112,4 115,5

Bauhauptgewerbe 100 106,4 108,3 110,8 111,3 119,1 115,5

Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf

100 97,4 99,1 100,0 101,9 102,4 110,2

Lebensmittelgewerbe 100 103,5 102,8 106,1 110,5 109,1 109,6

Handwerke für den privaten 
Bedarf

100 104,3 104,6 105,4 109,2 111,0 114,6

Gesundheitsgewerbe 100 105,6 105,5 107,0 109,4 109,3 114,3

1 000 EUR

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100

AT41  Umsatzproduktivität mittelständischer Handwerksunternehmen¹ 2011–2021 nach Gewerbegruppen

1 Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters.
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Tabellenanhang

Merkmal 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Angebot an Lehrstellen2 30 124 27 636 28 802 28 792 28 225 26 413 26 722 26 519

Nachfrage nach Lehrstellen3 29 420 26 533 26 942 27 043 26 930 25 038 24 536 24 074

neu abgeschlossene 
Ausbildungsverträge

28 971 25 851 26 169 26 226 25 797 23 685 23 388 22 968

unversorgte Bewerber/-innen  449  682  773  817 1 133 1 353 1 148 1 106

unbesetzte Stellen 1 153 1 785 2 633 2 566 2 428 2 728 3 334 3 551

AT42  Ausbildungsstellenmarkt 2011–2022¹

Anzahl

1 Zählzeitraum jeweils Oktober bis September. – 2 Angebot = neu abgeschlossene Verträge + unbesetzte Stellen. – 3 Nachfrage = neu 
abgeschlossene Verträge + unversorgte Bewerber/-innen.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Bundesinstitut für Berufsbildung; eigene Berechnungen
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Tabellenanhang

Betriebsgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Unter 250 Beschäftigte 63 693 59 081 58 888 59 272 59 980 57 375 56 360 54 590

Unter 10 Beschäftigte 20 121 15 918 15 434 15 003 14 669 14 190 13 621 12 990

10 – 50 Beschäftigte 22 900 22 256 22 336 22 755 23 011 22 212 22 327 21 711

50 – 250 Beschäftigte 20 672 20 907 21 118 21 514 22 300 20 973 20 412 19 889

250 Beschäftigte und mehr 21 570 20 730 20 631 20 644 21 655 22 814 22 909 22 541

250 – 500 Beschäftigte 7 864 7 203 7 374 7 190 6 890 7 624 7 688 7 404

500 Beschäftigte und mehr 13 706 13 527 13 257 13 454 14 765 15 190 15 221 15 137

Insgesamt 85 263 79 811 79 519 79 916 81 635 80 189 79 269 77 131

Unter 250 Beschäftigte -6,5 -0,9 -0,3 0,7 1,2 -4,3 -1,8 -3,1

Unter 10 Beschäftigte -8,2 -3,3 -3,0 -2,8 -2,2 -3,3 -4,0 -4,6

10 – 50 Beschäftigte -5,8 -1,3 0,4 1,9 1,1 -3,5 0,5 -2,8

50 – 250 Beschäftigte -5,4 1,4 1,0 1,9 3,7 -6,0 -2,7 -2,6

250 Beschäftigte und mehr -2,0 -0,8 -0,5 0,1 4,9 5,4 0,4 -1,6

250 – 500 Beschäftigte -6,0 -1,4 2,4 -2,5 -4,2 10,7 0,8 -3,7

500 Beschäftigte und mehr 0,1 -0,4 -2,0 1,5 9,7 2,9 0,2 -0,6

Insgesamt -5,5 -0,9 -0,4 0,5 2,2 -1,8 -1,1 -2,7

Unter 250 Beschäftigte 100 92,8 92,5 93,1 94,2 90,1 88,5 85,7

Unter 10 Beschäftigte 100 79,1 76,7 74,6 72,9 70,5 67,7 64,6

10 – 50 Beschäftigte 100 97,2 97,5 99,4 100,5 97,0 97,5 94,8

50 – 250 Beschäftigte 100 101,1 102,2 104,1 107,9 101,5 98,7 96,2

250 Beschäftigte und mehr 100 96,1 95,6 95,7 100,4 105,8 106,2 104,5

250 – 500 Beschäftigte 100 91,6 93,8 91,4 87,6 96,9 97,8 94,2

500 Beschäftigte und mehr 100 98,7 96,7 98,2 107,7 110,8 111,1 110,4

Insgesamt 100 93,6 93,3 93,7 95,7 94,0 93,0 90,5

1 Stichtag 30. September; Klasseneinteilung erfolgt auf Basis der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

AT43  Auszubildende 2011–2022 nach Betriebsgrößenklassen¹

Anzahl

Veränderung zum Vorjahr in %

Messzahl: 2011=100
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Tabellenanhang

Betriebsgröße 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Unter 250 Beschäftigte 74,7 74,0 74,1 74,2 73,5 71,5 71,1 70,8

Unter 10 Beschäftigte 23,6 19,9 19,4 18,8 18,0 17,7 17,2 16,8

10 – 50 Beschäftigte 26,9 27,9 28,1 28,5 28,2 27,7 28,2 28,1

50 – 250 Beschäftigte 24,2 26,2 26,6 26,9 27,3 26,2 25,8 25,8

250 Beschäftigte und mehr 25,3 26,0 25,9 25,8 26,5 28,5 28,9 29,2

250 – 500 Beschäftigte 9,2 9,0 9,3 9,0 8,4 9,5 9,7 9,6

500 Beschäftigte und mehr 16,1 16,9 16,7 16,8 18,1 18,9 19,2 19,6

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

Unter 250 Beschäftigte 7,1 6,1 5,9 5,9 5,9 5,7 5,5 5,3

Unter 10 Beschäftigte 8,2 6,5 6,3 6,1 5,9 5,8 5,5 5,3

10 – 50 Beschäftigte 7,3 6,5 6,4 6,4 6,3 6,1 6,0 5,8

50 – 250 Beschäftigte 6,1 5,4 5,4 5,4 5,5 5,3 5,0 4,9

250 Beschäftigte und mehr 5,5 5,0 4,8 4,7 4,9 5,1 5,0 4,8

250 – 500 Beschäftigte 5,8 5,0 4,9 4,7 4,5 4,9 4,8 4,4

500 Beschäftigte und mehr 5,3 5,0 4,8 4,7 5,1 5,2 5,1 5,0

Insgesamt 6,6 5,8 5,6 5,5 5,6 5,5 5,4 5,1

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

noch: AT43  Auszubildende 2011–2022 nach Betriebsgrößenklassen¹

Anteil an allen Auszubildenden in %

Ausbildungsquote2 in %

1 Stichtag 30. September; Klasseneinteilung erfolgt auf Basis der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. – 2 Anteil der Auszubildenden an 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Produzierendes Gewerbe 19 983 18 299 18 256 18 501 18 419 17 889 17 650 16 885

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

10 999 9 915 9 693 9 761 9 562 8 929 8 429 7 945

Verarbeitendes Gewerbe 10 293 9 269 9 049 9 131 8 882 8 294 7 779 7 256

darunter

Chemische Industrie  218  266  237  222  220  188  232  219

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 171  219  197  197  190  185  189  138

Maschinenbau 1 484 1 531 1 507 1 586 1 557 1 404 1 304 1 279

Metallindustrie 2 185 1 953 1 927 1 989 1 916 1 768 1 666 1 550

Gummi- und Kunststoffindustrie  353  376  374  402  418  360  339  300

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 1 863 1 169 1 150 1 045  939  851  759  712

Pharmaindustrie  43  50  54  71  79  83  8  71

Metallerzeugung und -bearbeitung  296  238  226  183  170  148  154  134

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

 571  462  457  445  417  420  395  385

Herstellung von Papier und Pappe  144  150  159  161  168  158  146  141

Energieversorgung  354  283  299  312  356  313  321  340

Baugewerbe 8 984 8 384 8 563 8 740 8 857 8 960 9 221 8 940

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 41 105 38 451 38 255 38 351 39 036 37 055 36 321 35 239

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

14 600 13 790 13 643 13 673 13 942 13 415 13 088 12 667

Verkehr und Lagerei 1 306 1 463 1 394 1 443 1 436 1 243 1 260 1 200

Gastgewerbe 3 724 2 570 2 506 2 429 2 380 2 077 1 878 1 884

Information und Kommunikation 1 147 1 248 1 260 1 286 1 329 1 232 1 291 1 284

Finanz- und Versicherungsdienstleister 1 406 1 299 1 119 1 178 1 231 1 338 1 242 1 182

Grundstücks- und Wohnungswesen  279  301  317  304  311  328  316  357

Unternehmensdienstleister 4 884 5 075 5 174 5 079 5 047 4 717 4 670 4 570

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

10 764 10 117 10 219 10 332 10 791 10 359 10 456 10 040

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

2 995 2 588 2 623 2 627 2 569 2 346 2 120 2 055

Insgesamt2 63 693 59 081 58 888 59 272 59 980 57 375 56 360 54 590

Quelle: Bundesagentur für Arbeit

AT44  Auszubildende von Betrieben mit weniger als 250 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
            2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen¹

Anzahl

1 Stichtag 30. September. – 2 Die unter „Insgesamt" ausgewiesenen Werte weichen von den Spaltensummen ab, da nicht alle 
Wirtschaftsbereiche abgebildet werden.
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Produzierendes Gewerbe -4,2 -1,5 -0,2 1,3 -0,4 -2,9 -1,3 -4,3

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

-5,7 -2,5 -2,2 0,7 -2,0 -6,6 -5,6 -5,7

Verarbeitendes Gewerbe -5,9 -2,8 -2,4 0,9 -2,7 -6,6 -6,2 -6,7

darunter

Chemische Industrie -2,2 -12,8 -10,9 -6,3 -0,9 -14,5 23,4 -5,6

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

-3,4 11,7 -10,0 - -3,6 -2,6 2,2 -27,0

Maschinenbau -6,0 1,4 -1,6 5,2 -1,8 -9,8 -7,1 -1,9

Metallindustrie -7,0 -1,7 -1,3 3,2 -3,7 -7,7 -5,8 -7,0

Gummi- und Kunststoffindustrie -4,3 -2,8 -0,5 7,5 4,0 -13,9 -5,8 -11,5

Nahrungs- und Futtermittelindustrie -8,8 -8,1 -1,6 -9,1 -10,1 -9,4 -10,8 -6,2

Pharmaindustrie -18,9 22,0 8,0 31,5 11,3 5,1 -90,4 787,5

Metallerzeugung und -bearbeitung -8,4 -17,1 -5,0 -19,0 -7,1 -12,9 4,1 -13,0

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

5,9 -5,3 -1,1 -2,6 -6,3 0,7 -6,0 -2,5

Herstellung von Papier und Pappe 2,9 -9,6 6,0 1,3 4,3 -6,0 -7,6 -3,4

Energieversorgung -8,8 -0,7 5,7 4,3 14,1 -12,1 2,6 5,9

Baugewerbe -2,3 -0,4 2,1 2,1 1,3 1,2 2,9 -3,0

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche -1,3 -0,6 -0,5 0,3 1,8 -5,1 -2,0 -3,0

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

0,4 -0,2 -1,1 0,2 2,0 -3,8 -2,4 -3,2

Verkehr und Lagerei 4,8 3,5 -4,7 3,5 -0,5 -13,4 1,4 -4,8

Gastgewerbe -8,5 -2,9 -2,5 -3,1 -2,0 -12,7 -9,6 0,3

Information und Kommunikation 2,8 5,8 1,0 2,1 3,3 -7,3 4,8 -0,5

Finanz- und Versicherungsdienstleister -4,5 -0,9 -13,9 5,3 4,5 8,7 -7,2 -4,8

Grundstücks- und Wohnungswesen -0,7 7,1 5,3 -4,1 2,3 5,5 -3,7 13,0

Unternehmensdienstleister -4,0 0,0 2,0 -1,8 -0,6 -6,5 -1,0 -2,1

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

-2,1 -3,0 1,0 1,1 4,4 -4,0 0,9 -4,0

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

-7,1 1,9 1,4 0,2 -2,2 -8,7 -9,6 -3,1

Insgesamt -3,0 -0,9 -0,3 0,7 1,2 -4,3 -1,8 -3,1

1 Stichtag 30. September.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

noch: AT44  Auszubildende von Betrieben mit weniger als 250 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
                       2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen¹

Veränderung zum Vorjahr in %
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Produzierendes Gewerbe 100 91,6 91,4 92,6 92,2 89,5 88,3 84,5

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

100 90,1 88,1 88,7 86,9 81,2 76,6 72,2

Verarbeitendes Gewerbe 100 90,1 87,9 88,7 86,3 80,6 75,6 70,5

darunter

Chemische Industrie 100 122,0 108,7 101,8 100,9 86,2 106,4 100,5

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

100 128,1 115,2 115,2 111,1 108,2 110,5 80,7

Maschinenbau 100 103,2 101,5 106,9 104,9 94,6 87,9 86,2

Metallindustrie 100 89,4 88,2 91,0 87,7 80,9 76,2 70,9

Gummi- und Kunststoffindustrie 100 106,5 105,9 113,9 118,4 102,0 96,0 85,0

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 100 62,7 61,7 56,1 50,4 45,7 40,7 38,2

Pharmaindustrie 100 116,3 125,6 165,1 183,7 193,0 18,6 165,1

Metallerzeugung und -bearbeitung 100 80,4 76,4 61,8 57,4 50,0 52,0 45,3

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

100 80,9 80,0 77,9 73,0 73,6 69,2 67,4

Herstellung von Papier und Pappe 100 104,2 110,4 111,8 116,7 109,7 101,4 97,9

Energieversorgung 100 79,9 84,5 88,1 100,6 88,4 90,7 96,0

Baugewerbe 100 93,3 95,3 97,3 98,6 99,7 102,6 99,5

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 100 93,5 93,1 93,3 95,0 90,1 88,4 85,7

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

100 94,5 93,4 93,7 95,5 91,9 89,6 86,8

Verkehr und Lagerei 100 112,0 106,7 110,5 110,0 95,2 96,5 91,9

Gastgewerbe 100 69,0 67,3 65,2 63,9 55,8 50,4 50,6

Information und Kommunikation 100 108,8 109,9 112,1 115,9 107,4 112,6 111,9

Finanz- und Versicherungsdienstleister 100 92,4 79,6 83,8 87,6 95,2 88,3 84,1

Grundstücks- und Wohnungswesen 100 107,9 113,6 109,0 111,5 117,6 113,3 128,0

Unternehmensdienstleister 100 103,9 105,9 104,0 103,3 96,6 95,6 93,6

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

100 94,0 94,9 96,0 100,3 96,2 97,1 93,3

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

100 86,4 87,6 87,7 85,8 78,3 70,8 68,6

Insgesamt 100 92,8 92,5 93,1 94,2 90,1 88,5 85,7

1 Stichtag 30. September.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

noch: AT44  Auszubildende von Betrieben mit weniger als 250 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
                       2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen¹

Messzahl: 2011=100
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich 2011 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Produzierendes Gewerbe 31,4 31,0 31,0 31,2 30,7 31,2 31,3 30,9

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

17,3 16,8 16,5 16,5 15,9 15,6 15,0 14,6

Verarbeitendes Gewerbe 16,2 15,7 15,4 15,4 14,8 14,5 13,8 13,3

darunter

Chemische Industrie 0,3 0,5 0,4 0,4 0,4 0,3 0,4 0,4

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3

Maschinenbau 2,3 2,6 2,6 2,7 2,6 2,4 2,3 2,3

Metallindustrie 3,4 3,3 3,3 3,4 3,2 3,1 3,0 2,8

Gummi- und Kunststoffindustrie 0,6 0,6 0,6 0,7 0,7 0,6 0,6 0,5

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 2,9 2,0 2,0 1,8 1,6 1,5 1,3 1,3

Pharmaindustrie 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 0,1

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,5 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,2

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

0,9 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7

Herstellung von Papier und Pappe 0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3

Energieversorgung 0,6 0,5 0,5 0,5 0,6 0,5 0,6 0,6

Baugewerbe 14,1 14,2 14,5 14,7 14,8 15,6 16,4 16,4

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 64,5 65,1 65,0 64,7 65,1 64,6 64,4 64,6

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

22,9 23,3 23,2 23,1 23,2 23,4 23,2 23,2

Verkehr und Lagerei 2,1 2,5 2,4 2,4 2,4 2,2 2,2 2,2

Gastgewerbe 5,8 4,3 4,3 4,1 4,0 3,6 3,3 3,5

Information und Kommunikation 1,8 2,1 2,1 2,2 2,2 2,1 2,3 2,4

Finanz- und Versicherungsdienstleister 2,2 2,2 1,9 2,0 2,1 2,3 2,2 2,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 0,4 0,5 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6 0,7

Unternehmensdienstleister 7,7 8,6 8,8 8,6 8,4 8,2 8,3 8,4

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- 
und Sozialwesen

16,9 17,1 17,4 17,4 18,0 18,1 18,6 18,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; 
Sonstige Dienstleister

4,7 4,4 4,5 4,4 4,3 4,1 3,8 3,8

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

1 Stichtag 30. September.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

noch: AT44  Auszubildende von Betrieben mit weniger als 250 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
                       2011–2022 nach Wirtschaftsbereichen¹

Anteil in %
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich
Unter 10 
Beschäf-

tigte

10 – 50 
Beschäf-

tigte

50 – 250 
Beschäf-

tigte

Unter 250 
Beschäf-

tigte

250 – 500 
Beschäf-

tigte

500 Be-
schäftigte 
und mehr

250 Be-
schäftigte 
und mehr

Insgesamt

Produzierendes Gewerbe 4 332 6 772 5 781 16 885 3 162 6 443 9 605 26 490

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

1 087 2 638 4 220 7 945 .  .  9 238 17 183

Verarbeitendes Gewerbe 1 062 2 484 3 710 7 256 2 430 6 260 8 690 15 946

darunter

Chemische Industrie  3  24  192  219 .  .  2 568 2 787

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

 3  40  95  138  99  934 1 033 1 171

Maschinenbau  28  278  973 1 279  502  891 1 393 2 672

Metallindustrie  302  662  586 1 550  339  131  470 2 020

Gummi- und Kunststoffindustrie  8  67  225  300  213  507  720 1 020

Nahrungs- und Futtermittelindustrie  120  276  316  712  263  121  384 1 096

Pharmaindustrie - .   71 .   51 .  .   529

Metallerzeugung und -bearbeitung  5  35  94  134 .  .   307  441

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

.   52  285 .   49 .  .   600

Herstellung von Papier und Pappe .  .   128  141  121 -  121  262

Energieversorgung .  .   297  340 .  .   441  781

Baugewerbe 3 245 4 134 1 561 8 940 .  .   367 9 307

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 8 126 14 211 12 724 35 239 3 422 7 746 11 499 46 738

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

2 638 6 005 4 024 12 667  489  224  713 13 380

Verkehr und Lagerei  43  374  783 1 200  321  344  665 1 865

Gastgewerbe  269  930  685 1 884  4 -  4 1 888

Information und Kommunikation  251  521  512 1 284 .  .   331 1 615

Finanz- und Versicherungsdienstleister  286  277  619 1 182  479  373  852 2 034

Grundstücks- und Wohnungswesen  179 .  .   357 - - -  357

Unternehmensdienstleister 1 581 2 050  939 4 570  275  241  516 5 086

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

1 842 3 390 4 808 10 040 1 507 6 511 8 018 18 058

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

1 037  664  354 2 055  347  53  400 2 455

Insgesamt2 12 990 21 711 19 889 54 590 7 404 15 137 22 541 77 131

Quelle: Bundesagentur für Arbeit

AT45  Auszubildende 2022 nach Wirtschaftsbereichen und Betriebsgrößenklassen¹

Anzahl

1 Stichtag 30. September; Klasseneinteilung erfolgt auf Basis der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. – 2 Die unter „Insgesamt" 
ausgewiesenen Werte weichen von den Spaltensummen ab, da nicht alle Wirtschaftsbereiche abgebildet werden.
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Tabellenanhang

Wirtschaftsbereich
Unter 10 
Beschäf-

tigte

10 – 50 
Beschäf-

tigte

50 – 250 
Beschäf-

tigte

Unter 250 
Beschäf-

tigte

250 – 500 
Beschäf-

tigte

500 Be-
schäftigte 
und mehr

250 Be-
schäftigte 
und mehr

Insgesamt

Produzierendes Gewerbe 33,3 31,2 29,1 30,9 42,7 42,6 42,6 34,3

Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe

8,4 12,2 21,2 14,6 .  .  41,0 22,3

Verarbeitendes Gewerbe 8,2 11,4 18,7 13,3 32,8 41,4 38,6 20,7

darunter

Chemische Industrie 0,0 0,1 1,0 0,4 .  .  11,4 3,6

Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie

0,0 0,2 0,5 0,3 1,3 6,2 4,6 1,5

Maschinenbau 0,2 1,3 4,9 2,3 6,8 5,9 6,2 3,5

Metallindustrie 2,3 3,0 2,9 2,8 4,6 0,9 2,1 2,6

Gummi- und Kunststoffindustrie 0,1 0,3 1,1 0,5 2,9 3,3 3,2 1,3

Nahrungs- und Futtermittelindustrie 0,9 1,3 1,6 1,3 3,6 0,8 1,7 1,4

Pharmaindustrie - .  0,4 .  0,7 .  .  0,7

Metallerzeugung und -bearbeitung 0,0 0,2 0,5 0,2 .  .  1,4 0,6

Glas- und Keramikindustrie, 
Verarbeitung von Steinen und Erden

.  0,2 1,4 .  0,7 .  .  0,8

Herstellung von Papier und Pappe .  .  0,6 0,3 1,6 - 0,5 0,3

Energieversorgung .  .  1,5 0,6 .  .  2,0 1,0

Baugewerbe 25,0 19,0 7,8 16,4 .  .  1,6 12,1

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche 62,6 65,5 64,0 64,6 46,2 51,2 51,0 60,6

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 

20,3 27,7 20,2 23,2 6,6 1,5 3,2 17,3

Verkehr und Lagerei 0,3 1,7 3,9 2,2 4,3 2,3 3,0 2,4

Gastgewerbe 2,1 4,3 3,4 3,5 0,1 - 0,0 2,4

Information und Kommunikation 1,9 2,4 2,6 2,4 .  .  1,5 2,1

Finanz- und Versicherungsdienstleister 2,2 1,3 3,1 2,2 6,5 2,5 3,8 2,6

Grundstücks- und Wohnungswesen 1,4 .  .  0,7 - - - 0,5

Unternehmensdienstleister 12,2 9,4 4,7 8,4 3,7 1,6 2,3 6,6

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

14,2 15,6 24,2 18,4 20,4 43,0 35,6 23,4

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Sonstige 
Dienstleister

8,0 3,1 1,8 3,8 4,7 0,4 1,8 3,2

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100

1 Stichtag 30. September; Klasseneinteilung erfolgt auf Basis der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

noch: AT45  Auszubildende 2022 nach Wirtschaftsbereichen und Betriebsgrößenklassen¹

Anteil in %
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Abhängig Beschäftigte
Die abhängig Beschäftigten umfassen die sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten sowie die aus-
schließlich geringfügig entlohnt Beschäftigten. Kurz-
fristig Beschäftigte werden nicht nachgewiesen. 

Arbeitslose
Arbeit suchende Personen, die vorübergehend nicht 
in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, sich bei der 
Bundesagentur für Arbeit arbeitslos gemeldet haben 
und für eine Arbeitsaufnahme sofort zur Verfügung 
stehen.

Arbeitslosenquote
Quotient aus den registrierten Arbeitslosen und 
den zivilen Erwerbspersonen (Erwerbstätige und 
Arbeitslose).

Arbeitsplatzdichte im Mittelstand
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in 
mittelständischen Unternehmen je 1 000 Einwohne-
rinnen und Einwohner.

Arbeitsproduktivität
Verhältnis von Bruttoinlandsprodukt bzw. Bruttowert-
schöpfung zur Zahl der voll- und teilzeitbeschäftigten 
Erwerbstätigen (Personenkonzept) am Arbeitsort. 

Ausbildungsquote
Anteil der Auszubildenden an allen sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten.

Auszubildende
Personen, die aufgrund eines Ausbildungsvertrages 
nach dem Berufsbildungsgesetz oder der Handwerks-
ordnung eine betriebliche Berufsausbildung in einem 
anerkannten Ausbildungsberuf durchlaufen.

Betrieb
Niederlassung an einem bestimmten Ort. Zum Be-
trieb zählen zusätzlich örtlich und organisatorisch an-
gegliederte Betriebsteile. Es muss dort mindestens 
ein Beschäftigter/eine Beschäftigte im Auftrag des 
Unternehmens arbeiten.

Bruttoinlandsprodukt
Umfasst den Wert aller in einem bestimmten Zeit-
raum in einem abgegrenzten Wirtschaftsgebiet („In-
land“) produzierten Waren und Dienstleistungen 
(Produktionswert) abzüglich der bei der Produktion 
verbrauchten Güter (Vorleistungen).

Bruttowertschöpfung
Die Bruttowertschöpfung eines einzelnen Wirt-
schaftsbereichs ergibt sich als Differenz zwischen 
dem Produktionswert und den Vorleistungen. Die 
Aufsummierung der Bruttowertschöpfung der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche ergibt die gesamt-
wirtschaftliche Bruttowertschöpfung. Werden zur 
gesamtwirtschaftlichen Bruttowertschöpfung die 
Gütersteuern hinzuaddiert und die Gütersubven-
tionen abgezogen, so ergibt sich das Bruttoinlands-
produkt.

Dienstleistungsbereiche
Nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Aus-
gabe 2008, zählen zu den Dienstleistungsbereichen 
die Teilbereiche „Handel, Verkehr, Gastgewerbe, 
Information und Kommunikation“, „Finanz-, Versi-
cherungs- und Unternehmensdienstleister, Grund-
stücks- und Wohnungswesen“, „Öffentliche und 
sonstige Dienstleister, Erziehung und Gesundheit, 
Private Haushalte mit Hauspersonal“ sowie „Exter-
ritoriale Organisationen und Körperschaften“ (Ab-
schnitte G bis U).

Erwerbstätige
Personen, die innerhalb eines Wirtschaftsgebiets 
(„Inland“) einer oder mehreren Erwerbstätigkeiten 
nachgehen, unabhängig von ihrem Wohnort und der 
Dauer der tatsächlich geleisteten oder vertragsmäßig 
zu leistenden Arbeitszeit. Nach der Stellung im Be-
ruf wird zwischen Selbstständigen und mithelfenden 
Familienangehörigen sowie Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern (Arbeiterinnen und Arbeiter, Ange-
stellte, marginal Beschäftigte sowie Beamtinnen und 
Beamte) unterschieden.

Geringfügig entlohnt Beschäftigte
Eine geringfügig entlohnte Beschäftigung liegt nach 
§ 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV vor, wenn das Arbeitsentgelt 
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aus dieser Beschäftigung (§ 14 SGB IV) regelmäßig im 
Monat 450 Euro – bzw. 520 Euro ab 1. Oktober 2022 – 
nicht überschreitet. Geringfügig entlohnt Beschäf-
tigte im Nebenjob (neben einer sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigung) sind bei Auswertungen aus 
dem Unternehmensregister nicht enthalten. 

Gewerbezweige und Gewerbegruppen
Handwerksunternehmen werden gemäß ihrer aus-
geübten Tätigkeit bestimmten Gewerbezweigen 
zugeordnet. Dem Mittelstandsbericht liegt die ab 
dem 1. Juli 2021 geltende Fassung der Handwerks-
ordnung zugrunde. In der Anlage A der Handwerks-
ordnung werden 53 zulassungspflichtige Gewerbe-
zweige genannt; nach der Anlage B Abschnitt 1 gibt 
es 41 zulassungsfreie Gewerbezweige. Gegenüber der 
vorherigen Fassung der Handwerksordnung wurden 
die drei Gewerbezweige Siebdrucker, Flexografen 
und Drucker zusammengefasst zum Gewerbezweig 
Print- und Medientechnologen. Zudem wurde der 
Gewerbezweig Kosmetiker neu in das zulassungs-
freie Handwerk aufgenommen. Bereits 2020 waren 
durch eine Änderung in der Handwerksordnung zwei 
neue Gewerbezweige hinzugekommen (Holz- und 
Bautenschützer sowie Bestatter). Daher ist die Ver-
gleichbarkeit der Berichtsjahre 2020 und 2021 zu den 
Vorjahren eingeschränkt.

Die einzelnen Gewerbezweige werden zu folgenden 
Gewerbegruppen zusammengefasst:
I  Bauhauptgewerbe
II  Ausbaugewerbe
III  Handwerke für den gewerblichen Bedarf
IV  Kraftfahrzeuggewerbe
V  Lebensmittelgewerbe
VI  Gesundheitsgewerbe
VII  Handwerke für den privaten Bedarf

Handwerksunternehmen
Unternehmen, die in die Handwerksrolle oder in 
das Verzeichnis der Gewerbe, die als zulassungs-
freie Handwerke betrieben werden können, ein-
getragen sind.

Kurzarbeit
Als Kurzarbeiterinnen und -arbeiter gelten beschäf-
tigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, bei 
denen wegen eines vorübergehenden Arbeitsaus-
falles mehr als zehn Prozent der betriebsüblichen 
Arbeitszeit ausfallen und die Anspruch auf Kurz-
arbeitergeld haben. Kurzarbeitergeld wird als Lohn-
ersatzleistung nach dem SGB III gewährt. Dabei muss 
ein erheblicher Arbeitsausfall mit Entgeltausfall aus 
wirtschaftlich bedingten Gründen vorliegen und be-
stimmte betriebliche und persönliche Voraussetzun-
gen müssen erfüllt sein.

Marginal Beschäftigte
Personen, die als Arbeiterinnen und Arbeiter sowie 
Angestellte keine voll sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung ausüben, jedoch nach dem Labour-
Force-Konzept der Internationalen Arbeitsorgani-
sation als Erwerbstätige gelten, wenn sie in einem 
einwöchigen Berichtszeitraum wenigstens eine 
Stunde gegen Entgelt gearbeitet haben. Dazu zählen 
in Deutschland insbesondere ausschließlich gering-
fügig entlohnte und kurzfristig Beschäftigte sowie 
Beschäftigte in Arbeitsgelegenheiten (sogenannte 
„Ein-Euro-Jobs“).

Mittelstandsdichte
Zahl der mittelständischen Unternehmen je 1 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner.

Niederlassung
Siehe Betrieb.

Planungsregion (Landesplanerische Region,  
Raumordnungsregion)
Die Planungsregionen geben die Einzugsbereiche der 
Oberzentren wieder. Eine Planungsregion setzt sich 
aus mehreren kreisfreien Städten und Landkreisen 
zusammen. In Rheinland-Pfalz gibt es die Planungsre-
gionen Mittelrhein-Westerwald, Trier, Rheinhessen-
Nahe, Westpfalz sowie den rheinland-pfälzischen Teil 
des länderübergreifenden Verbands Region Rhein-
Neckar (mit Baden-Württemberg und Hessen), die 
frühere Planungsregion Rheinpfalz.
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Produzierendes Gewerbe
Umfasst nach der Klassifikation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 2008, die Bereiche „Bergbau und 
Gewinnung von Steinen und Erden“, „Verarbeitendes 
Gewerbe“, „Energieversorgung“, „Wasserversorgung; 
Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von 
Umweltverschmutzungen“ sowie „Baugewerbe“ (Ab-
schnitte B bis F).

Rechtliche Einheit
Siehe Unternehmen.

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
In der Beschäftigungsstatistik werden Beschäfti-
gungsverhältnisse gezählt. Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte sind alle Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer, die kranken-, renten-, pflegever-
sicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach 
dem Recht der Arbeitsförderung sind oder für die 
Beitragsanteile zur gesetzlichen Rentenversiche-
rung oder nach dem Recht der Arbeitsförderung 
zu zahlen sind. Dazu gehören insbesondere auch 
Auszubildende, Altersteilzeitbeschäftigte, Prakti-
kantinnen und Praktikanten, Werkstudentinnen 
und -studenten, Personen, die aus einem sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis 
zur Ableistung von gesetzlichen Dienstpflichten 
(z. B. Wehrübung) einberufen werden, behinderte 
Menschen in anerkannten Werkstätten oder gleich-
artigen Einrichtungen, Personen in Einrichtungen 
der Jugendhilfe, Berufsbildungswerken oder ähnli-
chen Einrichtungen für behinderte Menschen sowie 
Personen, die ein freiwilliges soziales Jahr, ein frei-
williges ökologisches Jahr oder einen Bundesfrei-
willigendienst ableisten.
Nicht zu den sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten zählen dagegen Beamtinnen und Beamte, 
Selbstständige, mithelfende Familienangehörige, 
Berufs- und Zeitsoldatinnen und -soldaten, Wehr- 
und Zivildienstleistende sowie geringfügig Beschäf-
tigte.

Umsatz (steuerbarer Umsatz)
Umfasst die Lieferungen und Leistungen des Unter-
nehmens.

Informationen über Unternehmen mit steuerbarem 
Umsatz aus Lieferungen und Leistungen werden 
dem Unternehmensregister von den Finanzbehörden 
übersandt. In dem Liefermaterial sind alle Unter-
nehmen enthalten, die zur Abgabe von Umsatz-
steuervoranmeldungen verpflichtet sind. Steuerfreie 
Umsätze sind deshalb größtenteils nicht erfasst. 
Umsätze für Organkreismitglieder werden für Aus-
wertungszwecke geschätzt.

Umsatzproduktivität
Quotient aus erzielten Umsätzen und Arbeitseinsatz.
In diesem Bericht ist die Umsatzproduktivität defi-
niert als der Umsatz je sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten.

Unternehmen
Hier definiert als kleinste rechtlich selbstständige Ein-
heit, die aus handels- bzw. steuerrechtlichen Gründen 
Bücher führt und eine jährliche Feststellung des Ver-
mögensbestands bzw. des Erfolgs der wirtschaftlichen 
Tätigkeit vornehmen muss. Entspricht der rechtlichen 
Einheit des Unternehmensregisters. Das Unterneh-
men umfasst alle zugehörigen Betriebe. Auch freibe-
ruflich Tätige werden als eigenständige Unternehmen 
registriert. Damit ist die Definition im Mittelstands-
bericht enger gefasst als die Definition der Einheiten-
verordnung der EU. Nach der europäischen Definition 
ist ein Unternehmen die kleinste Kombination recht-
licher Einheiten, die eine organisatorische Einheit zur 
Erzeugung von Waren und Dienstleistungen bildet 
und insbesondere hinsichtlich der Verwendung der 
ihr zufließenden laufenden Mittel über eine gewisse 
Entscheidungsfreiheit verfügt. 

Unversorgte bzw. unvermittelte Bewerberinnen 
und Bewerber
Bewerberinnen und Bewerber, für die weder die Ein-
mündung in eine Berufsausbildung, noch ein weiterer 
Schulbesuch, eine Teilnahme an einer Fördermaß-
nahme oder eine andere Alternative zum 30. Sep-
tember bekannt ist und für die Vermittlungsbemü-
hungen laufen.
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Verarbeitendes Gewerbe
Umfasst alle Unternehmen, deren wirtschaftliche 
Tätigkeit schwerpunktmäßig darauf gerichtet ist, 
Erzeugnisse zu be- und verarbeiten, und zwar über-
wiegend mit dem Ziel, andere Produkte herzustel-

len. Die Tätigkeit kann aber auch darin bestehen, 
Erzeugnisse zu veredeln, zu montieren oder zu repa-
rieren. Das Verarbeitende Gewerbe entspricht Ab-
schnitt C der Klassifikation der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 2008.
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Definitionen

Mittelständische Wirtschaft
Datengrundlage für die Abgrenzung des Mittel-
stands ist das Unternehmensregister. Das Unter-
nehmensregister ist eine Datenbank, die „rechtli-
che Einheiten“ und „Niederlassungen“ aus nahezu 
allen Wirtschaftsbereichen umfasst. Es enthält für 
alle wirtschaftlich aktiven rechtlichen Einheiten die 
Auswertungsmerkmale Umsatz und Beschäftigte. 
Im Mittelstandsbericht werden statt der Begriffe 
„rechtliche Einheiten“ und „Niederlassungen“ des 
Unternehmensregisters zur Vereinfachung überwie-
gend die Bezeichnungen „Unternehmen“ und „Be-
triebe“ verwendet.1

Die mittelständische Wirtschaft wird rein quantita-
tiv anhand der Merkmale Umsatz und sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte abgegrenzt. Die mit-
telständischen Unternehmen werden anhand ihres 
Umsatzes und ihrer Beschäftigtenzahl in die drei 
Größenklassen „Kleinstunternehmen“, „kleine Unter-
nehmen“ und „mittlere Unternehmen“ untergliedert. 
Mittelständische Unternehmen, die nach den beiden 
Kriterien Umsatz und Beschäftigte nicht eindeutig 
einer Größenklasse zuzuordnen sind, werden der grö-
ßeren der beiden in Frage kommenden Klassen zuge- 
ordnet.2

Die Zuordnung der Unternehmen zur mittelständi-
schen Wirtschaft und zu den drei Größenklassen des 
Mittelstands erfolgt anhand der Merkmale Umsatz 
und Beschäftigte separat für jedes einzelne Jahr des 
Betrachtungszeitraums. Dies kann zur Folge haben, 
dass ein Unternehmen im Zeitverlauf zwischen dem 
Mittelstand und der Gruppe der Groß- und Größt-
unternehmen hin- und herwechselt, wenn es die 
Grenzen für die Zuordnung zum Mittelstand zeitweise 
über- und zeitweise wieder unterschreitet. Das gleiche 
gilt für Wechsel zwischen den drei Größenklassen des 
Mittelstands. Lediglich für die Auswertung der vorläu-
figen Beschäftigtenzahlen 2022 wird die Zuordnung 

1 Für ergänzende Informationen zu unterschiedlichen Definitionen des 
Begriffs „Unternehmen“ siehe Abschnitt „Der Begriff Unternehmen" 
auf dieser und der nächsten Seite.

2 Siehe Übersicht Ü2 auf Seite 18.

des Jahres 2021 beibehalten, weil für 2022 noch keine 
Umsatzangaben vorliegen. 

Erfasst werden alle Beschäftigten der mittelständi-
schen Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz, un-
abhängig vom Betriebsort. Das heißt, dass zu den Be-
schäftigten von rheinland-pfälzischen Unternehmen 
auch Beschäftigte gezählt werden, die an Betriebs-
orten in anderen Bundesländern arbeiten.

Groß- und Größtunternehmen
Rechtliche Einheiten des Unternehmensregisters mit 
mehr als 50 Millionen Euro Umsatz zählen zu den 
Größtunternehmen, unabhängig von der Zahl ihrer 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.

Rechtliche Einheiten, die höchstens 50 Millionen Euro 
Umsatz erwirtschaften, aber 250 oder mehr sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte haben, werden 
anhand der Beschäftigtenzahl in Groß- und Größt-
unternehmen unterteilt. Zu den Großunternehmen 
zählen die Unternehmen mit 250 bis unter 500 Be-
schäftigten und zu den Größtunternehmen diejenigen 
mit 500 und mehr Beschäftigten.

Diese zusätzliche Unterteilung bietet die Möglichkeit, 
bei Bedarf die Ergebnisse für die in diesem Bericht 
verwendete Mittelstandsdefinition, also die Defini-
tion nach der Empfehlung der EU-Kommission, mit 
Ergebnissen nach der Definition des Instituts für Mit-
telstandsforschung zu vergleichen, die Unternehmen 
mit unter 500 Beschäftigten zum Mittelstand zählt. 
Die Umsatzgrenze für die Zugehörigkeit zum Mittel-
stand liegt sowohl bei der EU-Definition als auch bei 
der Definition des Instituts für Mittelstandsforschung 
bei 50 Millionen Euro. 

Der Begriff „Unternehmen“
Der Begriff „Unternehmen“ ist nicht einheitlich de-
finiert. Nach der Einheitenverordnung der EU ist ein 
Unternehmen die kleinste Kombination rechtlicher 
Einheiten, die eine organisatorische Einheit zur Er-
zeugung von Waren und Dienstleistungen bildet und 
insbesondere bei der Verwendung der ihr zufließen-
den laufenden Mittel eine gewisse Entscheidungsfrei-
heit hat. Dagegen wurde in der amtlichen Statistik in 
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Deutschland ein Unternehmen ursprünglich mit einer 
rechtlichen Einheit gleichgesetzt. Als Unternehmen 
galt demnach die kleinste rechtliche Einheit, die aus 
handels- und/oder steuerrechtlichen Gründen Bücher 
führt und Geschäftsabschlüsse aufstellt beziehungs-
weise über ähnliche Aufzeichnungen verfügt.3

Ein Vergleich der beiden Definitionen zeigt, dass der 
EU-Unternehmensbegriff weiter gefasst ist. Nach 
der EU-Definition kann ein Unternehmen aus meh-
reren rechtlichen Einheiten bestehen, die in einem 
organisatorischen Zusammenhang stehen. Damit 
wird berücksichtigt, dass Unternehmen Teile des Ge-
schäftsprozesses in rechtlich selbstständige Einheiten 
ausgliedern, die im Rahmen eines Unternehmens-
verbundes weiterhin ausschließlich für die rechtliche 
Muttereinheit tätig sind. Beispiele hierfür sind Aus-
gliederungen von IT- oder Immobilienverwaltungs-
gesellschaften. Nach der EU-Definition gelten diese 
Ausgliederungen nicht als Unternehmen, während 
sie nach der ursprünglich in Deutschland üblichen 
Definition als rechtliche Einheit ein separates Unter-
nehmen bilden.

Seit einiger Zeit wird auch in der deutschen amtlichen 
Statistik die weiter gefasste Unternehmensdefini- 
tion der EU verwendet. In diesem Mittelstands- 
bericht wird ein Unternehmen jedoch weiterhin mit 
einer rechtlichen Einheit gleichgesetzt, da nur für 
Unternehmen im Sinne von rechtlichen Einheiten 
Beschäftigten- und Umsatzdaten als Zeitreihe vor-
liegen. Die Konsequenz ist eine leichte Unschärfe bei 
der Identifikation mittelständischer Unternehmen, 
da auch Ausgliederungen von Großunternehmen als 
rechtlich selbstständige Einheiten dem Mittelstand 
zugerechnet werden, sofern sie das Beschäftigten- 
und Umsatzkriterium erfüllen. 

Unschärfen in der Abgrenzung der 
 mittelständischen Wirtschaft
Neben unterschiedlichen Unternehmensdefinitionen 
gibt es weitere methodisch bedingte Unschärfen in 
der Berichterstattung über den Mittelstand. So sind in 

3 Vgl. Beck, M./Opfermann, R.: Einführung des EU-Unternehmens- 
begriffs. In: Wirtschaft und Statistik 1/2018, S. 63–75, hier: S. 65.

der Auswertung des Unternehmensregisters Kleinst-
unternehmen nicht enthalten, die nur einen sehr ge-
ringen Umsatz erzielen und keine sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten haben bzw. die nur in sehr 
kleinem Umfang geringfügig Beschäftigte einsetzen. 

Bei den Untergrenzen für die Aufnahme in die Aus-
wertung gab es im Zeitverlauf Änderungen, die sich 
auf die Zahl der erfassten Kleinstunternehmen und 
damit auch auf die Gesamtzahl der mittelständischen 
Unternehmen auswirken. Seit dem Berichtsjahr 2019 
reicht es für die Aufnahme eines Unternehmens in 
das Unternehmensregister aus, wenn es mindestens 
eine(n) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte(n) 
in mindestens einem der zwölf Berichtsmonate oder 
im Durchschnitt mindestens eine(n) geringfügig ent-
lohnt Beschäftigte(n) je Monat hat. Zuvor mussten 
es mindestens 2,5 geringfügig Beschäftigte im Jahres-
durchschnitt sein. 

Die Umsatzgrenze wurde 2020 angepasst. Zuvor 
waren rechtliche Einheiten auswertungsrelevant, 
wenn sie mindestens 17 500 Euro Jahresumsatz 
erwirtschafteten. Ab 2020 liegt die Schwelle bei 
22 000 Euro Umsatz pro Jahr. Die Auswirkungen der 
Anhebung der Umsatzgrenze lassen sich anhand einer 
Auswertung für das Berichtsjahr 2019 schätzen. Da-
mals hatten 3 700 rechtliche Einheiten einen Um-
satz zwischen 17 500 und 22 000 Euro und eine zu 
niedrige Beschäftigtenzahl, um aufgrund des oben 
genannten Beschäftigtenkriteriums auch ohne Über-
schreitung der Umsatzgrenze in die Auswertung auf-
genommen zu werden. Hätte 2019 bereits die neue 
Umsatzschwelle gegolten, wären diese rechtlichen 
Einheiten nicht Teil der Auswertung gewesen. Ihr An-
teil an allen mittelständischen Unternehmen belief 
sich auf 2,3 Prozent. Aufgrund der geringen Unter-
nehmensgröße trugen diese Unternehmen jedoch nur 
0,07 Prozent zu den Umsätzen des Mittelstands bei; 
die Auswirkungen der Anhebung der Umsatzgrenze 
sind bei diesem Merkmal also vernachlässigbar. Auf 
die Beschäftigtenzahl hat die Änderung der Umsatz-
schwelle keine Auswirkung.

Erfüllt ein Unternehmen lediglich entweder das Um-
satz- oder das Beschäftigtenkriterium, wird es nur mit 
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dem zugehörigen Auswertungsmerkmal in das Unter-
nehmensregister aufgenommen. So ist beispielswei-
se für ein Unternehmen mit einem sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten und einem Umsatz von 
15 000 Euro zwar die Beschäftigtenzahl, nicht aber 
der Umsatz im Register enthalten. Bei der Auswer-
tung wird für dieses Unternehmen ein Umsatz von 
null Euro angenommen.

Als Zeitreihe für den gesamten Betrachtungszeitraum 
des Mittelstandsberichts liegen im Unternehmensre-
gister nur Angaben zu den sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten der rechtlichen Einheiten am 31. 
Dezember eines Jahres vor. Daher wird diese Zahl als 
Kriterium für die Zuordnung der Unternehmen zum 
Mittelstand und zu den Größenklassen verwendet. 
Zusätzlich wird in diesem Bericht auch die Zahl der 
abhängig Beschäftigten, also die Summe aus sozial-
versicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten, 
ausgewertet. Da diese Angaben jedoch erst ab 2019 
verfügbar sind, ist eine im Zeitverlauf konsistente Ab-
grenzung des Mittelstands auf der Basis der abhängig 
Beschäftigten noch nicht möglich. 

Gegenüber der Empfehlung der EU-Kommission er-
gibt sich durch die Abgrenzung anhand der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten eine Unschärfe, 
da die Beschäftigtendefinition der EU weiter gefasst 
ist. Demnach fallen unter Beschäftigte neben allen 
abhängig Beschäftigten auch die im Unternehmen 
tätigen Eigentümerinnen bzw. Eigentümer und mit-
helfenden Familienangehörigen, die in den Beschäf-
tigtenzahlen des Unternehmensregisters nicht ent-
halten sind.

Andererseits sollen nach der Empfehlung der EU-
Kommission Auszubildende bei der Ermittlung der 
Mitarbeiterzahl nicht und Teilzeitbeschäftigte nur 
mit ihrem Arbeitszeitanteil (Vollzeitäquivalente) 
berücksichtigt werden. Im Unternehmensregister 
sind diese Personen, sofern eine Sozialversiche-
rungspflicht besteht, in der Beschäftigtenzahl ent-
halten. 

Im Unternehmensregister sind Umsätze, die von der 
Umsatzsteuer befreit sind, nur unvollständig abge-

bildet.4 Deshalb sind die tatsächlichen Umsätze von 
Wirtschaftsbereichen, in denen die Erbringung um-
satzsteuerfreier Leistungen typisch ist, untererfasst.

Vergleichbarkeit ...

... im Zeitverlauf
Die zeitliche Vergleichbarkeit ist durch die beschrie-
benen Änderungen bei den Umsatz- und Beschäftig-
tenkriterien, die ein Unternehmen für die Aufnah-
me in die Auswertung erfüllen muss, eingeschränkt. 
Diese Änderungen wirken sich allerdings vor allem 
auf die Entwicklung der Zahl der mittelständischen 
Unternehmen aus. Während durch die Lockerung des 
Beschäftigtenkriteriums mehr Kleinstunternehmen 
auswertungsrelevant wurden, hatte die Anhebung 
der Umsatzschwelle eine gegenteilige Wirkung. Die 
Umsatz- und Beschäftigtenzahlen des Mittelstands  
wurden davon nur wenig beeinflusst, da die Ände-
rungen lediglich Kleinstunternehmen mit geringen 
Umsätzen und ohne bzw. mit nur wenigen geringfügig 
Beschäftigten betreffen.

Darüber hinaus haben sich die Veröffentlichungs-
richtlinien des Unternehmensregisters im Zeitverlauf 
geändert. Seit dem Berichtsjahr 2019 werden nicht 
mehr die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
am 31. Dezember eines Jahres, sondern die sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten im Jahresdurch-
schnitt ausgewiesen. Die Jahresdurchschnittswerte 
liegen erst ab 2019 vor, sodass sich dadurch zwischen 
den Berichtsjahren 2018 und 2019 ein methodischer 

4 Die Umsatzdaten im Unternehmensregister werden von den Finanz-
behörden im Rahmen des Umsatzsteuervoranmeldeverfahrens er-
hoben. Daten zum Umsatz liegen deshalb nur für Unternehmen vor, 
die zur Abgabe von Umsatzsteuervoranmeldungen verpflichtet sind. 
Unternehmen, die keine oder nur geringe steuerpflichtige, sondern 
ausschließlich oder fast ausschließlich steuerfreie Umsätze tätigen, 
können gemäß § 18 Abs. 2 Satz 3 UStG von der Verpflichtung zur 
Abgabe von Umsatzsteuervoranmeldungen befreit werden. Auch 
die Kleinunternehmerregelung in § 19 UStG kann für Unternehmen 
mit fast ausschließlich steuerfreien Umsätzen einschlägig sein, da 
beim Abgleich der Umsätze eines Unternehmens mit der Umsatz-
steuerfreigrenze viele steuerfreie Umsätze gemäß § 19 Abs. 3 UStG 
unberücksichtigt bleiben. In den Umsatzsteuervoranmeldungen sind 
steuerfreie Umsätze ohne Berechtigung zum Vorsteuerabzug generell 
nicht enthalten. Auch bei denjenigen steuerfreien Umsätzen, die in 
den Umsatzsteuervoranmeldungen anzugeben sind, kann es Erfas-
sungslücken geben, da die Höhe der steuerfreien Umsätze für die 
Bestimmung der Umsatzsteuerzahllast unerheblich ist.
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Bruch in der Zeitreihe der sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten ergibt.

Zum Handwerk werden in diesem Bericht Unter-
nehmen gezählt, die in die Handwerksrolle oder in 
das Verzeichnis der Gewerbe, die als zulassungsfreie 
Handwerke betrieben werden dürfen, eingetragen 
sind. Welche Gewerbezeige zum zulassungspflichti-
gen oder zulassungsfreien Handwerk gehören, wird in 
der Handwerksordnung geregelt. Durch Änderungen 
der Handwerksordnung kamen in den Berichtsjahren 
2020 und 2021 mehrere Gewerbezweige hinzu, sodass 
die Vergleichbarkeit bei den Zeitreihen zum Hand-
werk eingeschränkt ist.

... mit den Mittelstandsberichten anderer 
Bundesländer und älteren Berichten für 
Rheinland-Pfalz
Das Unternehmensregister wurde 2017 erstmals als 
Datenquelle für den rheinland-pfälzischen Mittel-
standsbericht verwendet. Dadurch konnten die bei-
den Merkmale Umsatz und Beschäftigte miteinander 
kombiniert und der Mittelstand konsistent auf der 
Unternehmensebene abgegrenzt werden. Durch die 
Abgrenzung des Mittelstands mithilfe des Unter-
nehmensregisters auf der Unternehmensebene sind 
allerdings Vergleiche mit den Berichten anderer Bun-
desländer, die nicht auf dem Unternehmensregister 
basieren, nicht oder nur eingeschränkt möglich. Dies 
gilt auch für den Vergleich mit älteren Berichten zum 
Mittelstand in Rheinland-Pfalz bis 2015.  

... mit der Handwerkszählung
Die Größenklasseneinteilung (Kleinst-, kleine und 
mittlere Unternehmen) des Mittelstandsberichts ist 
nicht mit der Handwerkszählung vergleichbar, da die 
Zuordnung eines Unternehmens zu einer Größen-
klasse in der Handwerkszählung entweder nach der 
Beschäftigung oder nach dem Umsatz erfolgt, wäh-
rend die Zuordnung im Mittelstandsbericht auf einer 
kombinierten Auswertung beider Merkmale beruht.

Der Abgrenzung nach Beschäftigtengrößenklassen 
in der Handwerkszählung liegt die Zahl aller tätigen 
Personen (tätige Inhaberinnen und Inhaber, sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte und geringfügig 

entlohnte Beschäftigte) zugrunde, während im Mittel-
standsbericht lediglich die sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten herangezogen werden. 

Berichtszeitraum bzw. Aktualität

Wegen der aufwendigen Aufbereitungsarbeiten (z. B. 
zur Berücksichtigung von Unternehmensverflech-
tungen) stehen im Unternehmensregister auswer-
tungsrelevante Daten zu Umsätzen und Beschäftigten 
rechtlicher Einheiten erst mit einer Zeitverzögerung 
von etwa einem Jahr zur Verfügung. Aus diesem 
Grund enthält der Mittelstandsbericht 2023 umfas-
sende und konsistente Daten zu den mittelständische 
Unternehmen nur bis zum Berichtsjahr 2021. Daten 
zur Beschäftigung können jedoch schon vorab aus den 
Verwaltungsdaten der Bundesagentur für Arbeit ent-
nommen, einer Qualitätsprüfung unterzogen und als 
„vorläufige Ergebnisse“ in die Auswertung einbezogen 
werden. Deshalb beinhaltet dieser Bericht bereits die 
vorläufigen Ergebnisse zur Beschäftigung für das Jahr 
2022. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, dass 
nur die Beschäftigtenzahlen von rechtlichen Einhei-
ten, die bereits 2021 im Unternehmensregister ent-
halten waren, in die Auswertung aufgenommen wer-
den können. Es ist daher davon auszugehen, dass die 
vorläufigen Beschäftigtenzahlen etwas niedriger sind 
als die endgültigen, da die Beschäftigten von 2022 
neu hinzugekommenen Unternehmen noch nicht 
berücksichtigt werden konnten. Für die Umsätze ist 
eine solche vorgezogene, vorläufige Auswertung nicht 
möglich.

Besondere fachliche Hinweise

Auszubildende
Die Ergebnisse zu den Auszubildenden beruhen auf 
Angaben der Bundesagentur für Arbeit. Bei dieser Sta-
tistik liegen lediglich Angaben auf der Betriebsebene 
vor, sodass von der in dem Bericht üblichen Unterneh-
mensperspektive abgewichen werden muss.

Ein Betrieb im Sinne des Meldeverfahrens zur Sozial-
versicherung ist eine regional und wirtschaftsfachlich 
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abgegrenzte Einheit, in der mindestens eine sozial-
versicherungspflichtig oder geringfügig beschäftigte 
Person tätig ist. Hierbei werden in Auswertungen der 
Statistik der Bundesagentur für Arbeit nur Betriebe 
ausgewiesen, in denen mindestens eine sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigte Person arbeitet.

Die Branchenzuordnung weicht in diesem Abschnitt 
ebenfalls von der Vorgehensweise in anderen Berichts-
teilen ab: Die Zuordnung erfolgt nach dem wirtschaft-
lichen Schwerpunkt des Betriebs. Dieser richtet sich 
nach dem Betriebszweck oder der wirtschaftlichen 
Tätigkeit des überwiegenden Teils der Beschäftigten.

Außer bei der Statistik zum Ausbildungsstellenmarkt 
handelt es sich bei den Daten zu den Auszubildenden 
um Stichtagsangaben (30. September). Die Daten 
zum Ausbildungsstellenmarkt beziehen sich auf den 
Zeitraum vom 1. Oktober des Vorjahres bis zum 
30. September des Berichtsjahres. Um alle Bewerbe-
rinnen bzw. Bewerber und Berufsausbildungsstellen 
abzubilden, die während eines Berichtsjahres bei den 
Agenturen für Arbeit und Jobcentern gemeldet waren, 
werden Bewerberinnen bzw. Bewerber und Berufs-
ausbildungsstellen jeweils kumuliert seit Beginn des 
Berichtsjahres ausgewiesen. Das bedeutet, dass jede 
Bewerberin und jeder Bewerber bzw. jede Berufsaus-
bildungsstelle, die mindestens einmal während des 
Berichtsjahres gemeldet war, statistisch bis zum Ende 
des Berichtsjahres in der Grundgesamtheit enthalten 
bleibt, auch wenn der Vermittlungsauftrag längst be-
endet wurde (Prinzip der Anwesenheitsgesamtheit).

Die Statistik zum Ausbildungsstellenmarkt bildet nur 
einen Ausschnitt der Ausbildungsverhältnisse ab. So 
werden lediglich die gemeldeten, noch unbesetzten 
Ausbildungsstellen bzw. unversorgten Bewerberinnen 
und Bewerber erfasst. Zudem enthält die Gesamt-
summe aus Daten der Agenturen für Arbeit und der 
Jobcenter in geringem Umfang Überschneidungen, 
d. h. Bewerberinnen und Bewerber, die im Gesamt-
ergebnis doppelt nachgewiesen werden. Des Weiteren 
liegen zeitliche Inkonsistenzen vor. Sie ergeben sich 
unter anderem dadurch, dass ab März 2014 in allen 
statistischen Auswertungen über die gemeldeten und 
unbesetzten Berufsausbildungsstellen die Ergebnisse 

einschließlich der Stellen von Kooperationspartnern 
dargestellt werden. Auch werden seit dem Berichts-
jahr 2015/2016 Ausbildungswege zu den statistisch 
relevanten Ausbildungsberufen gezählt, die neben 
dem Abschluss in einem anerkannten Ausbildungs-
beruf noch einen weiteren Abschluss ermöglichen. Ab 
dem Berichtsjahr 2016/2017 wurde außerdem die De-
finition der versorgten Bewerberinnen bzw. Bewerber 
eingeschränkt, sodass sich die Zahl der unversorgten 
Bewerberinnen und Bewerber erhöhte.

Das im Bericht dargestellte Angebot und die Nachfrage 
nach Lehrstellen unterscheiden sich von der Zahl der 
Berufsausbildungsstellen und der Zahl der Bewerberin-
nen bzw. Bewerber für Berufsausbildungsstellen, die in 
der Statistik zum Ausbildungsstellenmarkt ausgewie-
sen werden: In den hier durchgeführten Berechnun-
gen werden die vom Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) ermittelten neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge herangezogen und zu den unversorgten Be-
werberinnen und Bewerbern addiert, um die Nachfrage 
nach Lehrstellen abzubilden. Damit sind Personen, die 
eine Alternative zur Berufsausbildung gefunden ha-
ben, an einer Fördermaßnahme teilnehmen oder einen 
weiteren Schulbesuch vornehmen und für die keine 
Vermittlungsbemühungen laufen, nicht mehr in der 
Nachfrage nach Ausbildungsplätzen enthalten.

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Die Daten zu den sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten und zu den Arbeitslosen stammen von 
der Bundesagentur für Arbeit.

Die Daten zur Wertschöpfung sind Ergebnisse des 
Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen der Länder“ und die Daten zu den Erwerbstätigen 
Ergebnisse des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrech-
nung der Länder“ (Berechnungsstand des Statisti-
schen Bundesamtes: August 2022/Februar 2023).

Wirtschaftssystematische Zuordnung
Jedes Unternehmen wird im Unternehmensregister 
nach dem Schwerpunkt seiner Tätigkeit eindeutig 
einem Wirtschaftszweig zugeordnet. Dabei werden 
als Kriterien neben der wirtschaftsfachlichen Zu-
ordnung der Finanzverwaltung und der Bundesagen-
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tur für Arbeit unter anderem auch unternehmens- 
spezifische Informationen aus den Fachstatistiken 
der Statistischen Ämter hinzugezogen und weitere 
Recherchen durchgeführt. Die Wirtschaftszweig- 
zuordnung wird, wie auch andere Ordnungsmerk- 
male, im Unternehmensregister laufend gepflegt.

Die branchenbezogene Einordnung von Unterneh-
men und Betrieben basiert auf der Klassifikation der 
Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). Zur 
besseren Lesbarkeit und Vereinfachung werden die 
Bezeichnungen der Bereiche bzw. Branchen in diesem 
Bericht zum Teil verkürzt (vgl. Ü3).
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Bezeichnung im Bericht
WZ 2008

Code Bezeichnung

Produzierendes Gewerbe B bis F Produzierendes Gewerbe

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe B bis E Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Verarbeitendes Gewerbe C Verarbeitendes Gewerbe

Nahrungs- und Futtermittelindustrie C 10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln

Herstellung von Papier und Pappe C 17 Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus

Chemische Industrie C 20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen

Pharmaindustrie C 21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen

Gummi- und Kunststoffwarenindustrie C 22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren

Glas- und Keramikindustrie, Verarbeitung von 
Steinen und Erden

C 23
Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik,  Verarbeitung 
von Steinen und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung C 24 Metallerzeugung und -bearbeitung

Metallindustrie C 25 Herstellung von Metallerzeugnissen

Maschinenbau C 28 Maschinenbau

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie C 29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

Energieversorgung D Energieversorgung

Baugewerbe F Baugewerbe

Ausgewählte Dienstleistungsbereiche
G bis N,  
P bis S

Handel; Instandhaltung und Reparatur  
von Kraftfahrzeugen

G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen

Verkehr und Lagerei H Verkehr und Lagerei

Gastgewerbe I Gastgewerbe

Information und Kommunikation J Information und Kommunikation

Finanz- und Versicherungsdienstleister K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

Grundstücks- und Wohnungswesen L Grundstücks- und Wohnungswesen

Unternehmensdienstleister M und N
Unternehmensdienstleister (M: Erbringung von freiberuflichen, 
wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen;  
N: Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen)

Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und 
Sozialwesen

P und Q
P: Erziehung und Unterricht; Q: Gesundheits- und Sozial-
wesen

Kunst, Unterhaltung und Erholung;  
Sonstige Dienstleister

R und S
R: Kunst, Unterhaltung und Erholung; S: Erbringung von 
 sonstigen Dienstleistungen

 Ü3 Wirtschaftssystematische Zuordnung
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